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wird  Sie,  meio  HOchstverjahilMr 

Freund,  hofieotlicb  nicht  befreiDdeiv . 
dafs  ich  diese  Schrift,  welche  einsig 
«nd  allein  Ihrejm  Wunsche  das  Da- 
seyn  verdanktf  auch  mit  Ihrem  n^ir 
so  überaus  theuren  Namen  an  der 
SijjUe  dem  Drucke  Obergebüp. 

Zqgleich  freut  es  mich»  eine  Gele- 
genheit »1  haben»  um  Öffentlich 
sagen  zu  können»  wie.  aehr  ich  Ihre 
grolsen  Verdienste,  nicht  nur  um  das 
meiner  VaterstadtverwandteHamburg; 
sondern  auch  um  die  theologischen  und 
humanistischen  Wissenschaften,  deren 
einsiditsvoUer  Kennejr  Sie  sind,  zu 
scbätsen  wisse» 
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Möge  der  Herr  über  Leben  und 

Ihnen  zum  Besten  der  beiden  litte- 
rftrtseben  BHdungsanstalten,  woran  S  i  e 
mit  dem  glücklichsten  Erfolge  larbeiteti 
und  der  gelehrten  Welt  überhaupt 
WdcAe  Ihnen  für  Ihre  gründlichen 
Sehrfften  stets'dabkbarseyn  Wird,  noch 
eine  Reihe  von  Jahren  bei  möglichst' 
ungeschwächter  Gesundheit  schenken!  - 

Mit  dieser^  frohen  Aufsicht  in  die 
Zukunft  empfehle  ich  mich  Ihrem 
fernem  Wohlwollen  auf  das  angele- 
gendichste.  ' 

.  Kieif  den  Sisten  Mai 
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er 9  pi^kr  di^pb,.^^  a)s  ^te 

rächte  gegangene,  Theolog  aus  defr^erstej^ 
gtöüem  Hälfte  des  iEleforaiatiopa- Jahrr 
luij94erU,.;de«^  ^^deaj^en  hier  eritfifi- 
/^rt^ird,  .ba^fr^iii^Ii^iogfaph 
'fiinden,  welche  inehr  oder  minder  ^^BJ 
^rlic^  md  geilftiit  d^asm  I^ebea  fXß^ü^^ 
bfik^Jh,  AUein.  weder  diese  (was  d^^H  . 
ailch  apuweilen  iiaf^avhajb  des-F'^ine^ 

flftn   A/ego   ftiTiA   iifwl  AfiflftTO  AiiAaailiihCfill 

dich  yorgenommea  h^lt^)^  noch  aalh9( 
eigentliehe  Bibliogr^pj^en  haben  ew 
Xei;»ek4vai&  §einer,s je^?j|  gröiat«iithei)^ 
seltenen  ^.^l^chriüen  geliefert ,  welches 
den  NiMpen  einea  inpglichst  V(»UstaiidigeQ 
Aosprych  mucken  kwfhi  h^M^^^ 
ich  nun^  wie  d^r  Tit^t  dieses  ^uphep 
Yersprichti  hiw  su  liefeni  yersudit,' ohne 
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jedoch  Agricola'dLebenigmchichte  m 
übergeben«  Denn  wenn  diese  auch ,  wie 
gesagt,  ungleich  bekannter  ist ,  als  seine 
BchriTtstellerische  Thätigkeit  in  ihrrai 
ganzeaX' albngi,  so  sind  docH/erstbcb, 
wie  bereits  Christ.  Carl  am  Enida 
in  des  altem  Joli*  Georg  Schelhorna 
Erj^ötzlicbkeiten  —  B*  S.  76«  bem^rh^ 
in  jeher  noch'  verschiedene  Umstandfe 
jgetiadelr' zU  untersuchen  /  tk^o  di^  Ge^ 
lehrten  eidander  widersprechen;*^  zn 
gi^scliweigen ,    dafs  mir  auch  zweitens 

mißj  Von  O  ot  Ii  i  1  e  b  F  r  i  ci  d  0 1 1  o 
ini'  ObeiE'lausitasischen  Schriftstellerlexikon 
gleichfalls  befolgte,  Shiriehtung  des^  in 
M  6  u  s  e  1 '  s  Lesdkon  übergangeneta, 
Christ.  Friedr.-Bu<ihner'6  ajasneli^ 
tnefnd  gefUUt/  welcher  in  seinem  Nekrolog 
lür  Frkinde  deutscher  Litteratur.  Vier 
Stücke.  HehnstädL  1 796  —  99.  8.  nichts 
wie  dies  gewöhnlich  theils  in  Jöcher's, 
ng's^tmd  Reiter mnnd's  ailge- 
ineiiien,  theils  in  Meusel^s»  Reufs'a 
und  E  r  s  c  ir  s  besondern  Werken  der 
FaU  ist,  Lebed  und  Schriften  von  an- 
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nii  «inMckr  verlMadeii  «ineJSiDriehtiiiigp 
m/tWhe  vor  jener  so  grotse  Vorzüge  yor-* 
mm  iMtf  dad  M  attah  mir  eine  hmmirm 
tftbefikiht  SU' gewähren  echien^  *  wemi 

man  bei  jeder  einzelnen ,  der  Zieitfolge 

m<4ii  aufgefiihrleii^i«  .Mrift  A*e  (er 
nag  wm  ^  e^entlidher  ^Verfasser,  '  oUtt 

Ua£ii  iJebessetzeri^  Vorredner  und  Her-* 
aiiige)>et''8eyo)  gldcb'  wtifiite ,  wo  un^ 
weMr  «iM^D*  er  icio^  -all 

iie^lbe  ersofaien.  •  Zwar  sind  auf  diese 
Weise  die  SchHjlken,    deren  auf  dtem 


Düel^leiti  gsda^ii^  im  Werke  eelbel^ 
ivenn  iaueb  nichtt  ganz  versteckt ,  doch 
eist  aiif^usuchen.  Allein  den  Titel  konnte 
mni  moätm  iah  ^dbah.'  brinaawegea '  Wi- 
|bulani#  <Dano  arrtücb  kam  es  bic^r*  ta^ 
qpminglich  nur  auf  A^s  Schriften  an. 
ieli  eriiiilt  nKmUah  ^bereits  im  Sommel^ 
tftia  ^mok  4eD  wärmen  Gelehrteii^ 
dem  diese  Schrift  gewidmet  ist|  eia 
VerMMfanfii  derSobrilLen  A*s  von  einer 
mir.  upbefcannten  jland^  welebe  tkeito 
von  J öc ber  angegeben  sind,  üieils  sieh 
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^fif^fsJ^  Sckmifm  ßioti  liiejr  auC  d^lr  ^Cr 

I      i^^f)^U^chp<?^  ^ibijo^li^  be%iden^: 

fyf.  die  eine  .ocjeri^tfidere  Art  thrauf^jhe«. 
'   i^te >  , 'mk.l^emitzt  und  nament-r 

feraeir  auf  .dem  Titel  meioes  Werks  wohl 

desfelben  versprecheif ,    welche  ich  zm 

seiioiet'Streitigkeitea  xxicht  nur  erzähl^ 
aoodertt  «udi  •  bi^urftlmlM  •  i  nukfi;^  • .  iimfi , 
9^türiieher  Wei^e.  wig.  eio..GtiF»ghäft  de« 
/4?h|;ologen  ist,  zu^g^chweigeD^  iflefftdies 
fiuch  [Schon  .iftibw^  nÜtaMbtiich^win  KLurW 

jfiiJiirlicii  ^mid  glücklich  gesclißhcn  ist.  Noch  - 
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|p,;4|pi  ninwliw^  Thnikt  der  RafovmatHBiBT 

tyis.^zu  A's  Todft,  au&fuhr lieber  i|Q|| 
kürasar,  /^  es  in  fiwi^Jaiing  auf  A:  eri* 
^(krt  wur(ie^  .beriUirt  w^d#ii  lauIsteiH 
als  „  Beiträge  2}ur  Reforma\ionÄ  Geip 
schichte''  end|6toaa  )|MW  9  ym-oMlk 

dßm  vielleicht  Alönner.  bdliallea  mödbtfOi  ^ 
lvira|<Mie  in  dem^  eben  <iByiiiiHirt€ii,i&!frfigf 

ipi6ch  ^ift45>  tt^weatUch.  um  nur  Verrr 

iy<yfibftlfi|^n  'Jabi:bun4ßr4a/.  .Q^uueii^ 

ScJißlhorn.^V^l^jc.und  Sohn,  Feuer-h 
Ji^in,  Hte4ei>er,  a»#£a4^r.^rAt^e^ 

B^ii^^Ah^^  i9li  mir  $tahon  aus  dem  Qrund^ 
inloht  lie^egen  darf ,        ich  Beit  imf  noi 

r  arwd,i«h  fi^n  bei<lqu  w  ürdigen  Aläoacti» 

iyi|Jb«Aw>.Ew#<i'>Qi^ri  ^  UnaijiHil 

iiösta*  yiw.«csi4^^ -riJiblivtl^ök  «Ofr 
gegebra^  in  meiner  Lage  so  viel  anderes 
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XII    'a*     ,     .    '  ' 

«f  WrMn  undiii  be^i^en  lial^  Gleich 
im  Sooioier  des  genanoten  Jahr»  i%tm  ' 
begann  ich,  um  auf  A\s  Schriftea  wie- 

,        «irüokzukommetf ,  förida^  Tertoich«!  . 
liifs  der^lben  MaterialieB  «u  samitileil^ 
^(reiche  ich  späterhin  meiner  andera  Ge*^^ 
•ehäftd  und  damahgen  Kränklichkeit 
geil)  wiederum  .bei  Seite  legen  OQufirta^ 
wiewohl  .ich  sie  nie  ganz  ^us  den  Au- 
gm  oder'vieliiiehff  GManken  verl^^. 
»opd^  weaigsteos  gelegentlich  immer 
mehr  zu  vermehren  und  au  berichtigea  ' 
Inmüi:^  war.**  Ifiedureh  wiirie ^aber  der 
Stoff  allmihiich  m  reichhaltig  v^laft  ick 
ihn  endlich  kaum  mehr  ganz  au  über- 
aeheti  im  Stande  war,  natAentHeb  afti  idi 

.  iiuchattilaifangedesyor%eRWiDter»v^ 
gen  d^r  Nähe  des  dritten  Jubel- 
i'evtes  der  Lirtkerischen  Kiirebey 
tatschlois,  nicht,  wie  ich  vor  föhf  Jahreiji 
willens  war,  bio&  A's  Schriften  hand<^ 
Mhriftlioh  an  VMi^ehnen ,  sondern  die 
nach  und  nach  gesammleten  Materialien 
auf  die  Weise^  wie  man  hier  aidit^  fiir 
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den  Dri^  su  bearbeiten.    Ob  ich  nun 
Wm  scbrneichehi  darf ,  keine  ganz  nber-i 
ÜsMige  Arbeit  untemoBiniett  su  hab^ 
;irelcbe  mithin  des  .Beifalls  der  Kenner 
nicht  ganz  unwürdig  wird  befunden  wer« 
'deUp  weii»  idi  nicht»  ^wohl  aber,  dafii 
ich  das,  was  der  Titel  verspricht,  würk«« 
libh  geleistet  su  haben  glaubip,    da  mir 
wenigstens  kein  ToUstSndigeres  Schriften« 
YerseiphnÜs  bekannt  ist   jNicht  weniger 
aber  kenne  auch  ich  selbst,  nachdem 
das  Ganse  vor  mm  liegt,   die  lUlngal 
und  Unvol Ikommenheiten  des  Werks  am 
|[>esten,  welches ']][ian  jedoch,  wie  ich  ^ 
hofie  und  wünsche,  mit  Nachaioht  unä 
Schonung  beurtbeilen  wird,  die  ich  bis 
mi£  dieZuöäUe  und  Verbesserungen  selbst 
ansaudehnen  bitte,  Torausgesetat ,  dafii 
diese  curae  posteriorea  auch .  augleich. 
meliores  sind  y  die  ich  gröfstentheils  wiirdjO 
Wmieden  hatben ,  wenn  itoh  su  den  vw- 
achiedente  Vorkehrongen  früh  genug  aa 
noch. zwei  gedacht  hätte.  Es  wäre  näm- 

Meh,  um  menen  OedidittMae  m  Bi^ 
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kmnmm,  ndüiig  gewesen ,  Hlrefls  BtWh 
Druokörter , .  wo  A.'«  Schriften  erschienen 
^ind,    alphabetisch,    theils  nicht  blofsji 
was  ich  gethan  habe^  die  verschiedenem 
frchriften^  sondern  auch  die  V€mdiie-^ 
denen  Ausgaben  derselben,    nach  . 
ihren  Originalen  sowohl  als  Nachdrücken^  . 
m-  weit  beides-  ausgemittelt  werdeii*  fcan% 
chronologisch  zu  verzeichnen^    was  im 
W  erke  selbst,  wo  dies  hinreichend  war, 
nur  bei'  der  änten  Ausgabe  gesehefaen 
ist»    Auch' andere  Unrichtigkeiten,  auf 
die*  ich  in  den  Zusätzen  und  Verbe$s&^ 
nutgeii  -'keine  Rücksicht  nehmen  konnte^ 
wird  man  liie  und  da  finden.    Um  nur 
ein  Beispiel  anzufüliren ,    so  weifs  ich 
irieht^x^ob  ioh  d»,  -  wo*  es  bei  ^en  von 
mir  *  b^nutflten  Briefen  auf  die  Bestimm?» 
mung  der  Wochentage,  namentlich  wenn 
diese  fwiae  genannt '  sind ,,   nach  dem 
jetaigon  Kalender  ankömmt,  überall  daa 
nichtige  Datum  getroffen  habe.  Denn  ob-« 
gleich  mir  dasjenige ,  W^as  C.  G.  H  a  1 1 a a  • 
und  aeia  fiemhtiger  &  A»  Soiief  fer^ 
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Sb4ft.  &  dATon  sagm/iiicfitnKiii^^ 

ißt:  8p  gestehe  ich  doch^  da£s  ich  m 
Ansehung  dieses  Punetes  nicht  aüfe  Reine 
IpkoomiOii  liiii«  Hab«  «c4  hier  gefphitf 
§o  irrte  ich  niit ^Bieder er,  welciier^ 
wie  ich  erst  ganz  kürzlich  irgemiwo  in» 
iMnefi  Nadmebten  find,  eben  soy^wiü 
ieh.,  ^gezählt  £U  haben  sohekit*  'NöeM 
bemerke  ichy  dafs  auch  in  diesem  Werk^^ 
wl6  in  meinem  £  b  e  r  h  d^t/ 

Schreib'«»  und  Druckfehler^  so  viel  mii« 
deren  bei  meinen  Vorgängern  aufstieisen; 
von  mir  angezeigt  nnd  verbciKsert  taxiäl 
Mag  ifiM  aneh  von  dem  einmi  oder 
andern  als  Mikroiogie  getadelt  werden^ 
30  glaube  ich  doch ,  es  sey  gut ,  zu  vei^ 
Itindeni,  daisUnrichtigkeitea  inelit  mmüM 
fortgepflanzt  werden«    -  ' 

;      •     ' .     {  •  ^ 

Um  endlieh  Eom  Si^lnfi  ra  kommcoa^ 
so  «rseheint  das,  was,  wie  gesagt,  ur-«^ 
sprüngUch  nicht  zum  Druck  beslimmt 
irar,   in  diesem  merkwürdigen  Jahre> 

w«Uiw>  mefar  fvte  jedts- andere^  «infc 

\ 


gr(Am  Verdienrte  in»  GedäcbUiU:» 
sorückxui^  iDu£i,    die  Luther  und 
Meianthon  n^it  ihlren  niißht  wmiigtt 
thfttigen  Gehülfeli  «oh  erworben  iiaben. 
|(ir  selbst  aber  vergegenwärtigte  dieso 
Schrift  die.kirchenbistorw5hea  VorlAim*«^ 
gen  nmnes  über  mein  Lob  erhabenea. 
I^ehKrs  SamuelGottfriedGeyser*»^ 
^reichen  ich  Yor .  mehr  ab  ^br^ei&ig  Jah-'  \ 
ren  bdiznwohiiw  das  Glück  halten  auf 
4M  labhafleste»   £s  war  mir,  als  .hörte, 
^eh  ihn  er3t  jetzt  unter  andern  erzählen, 
wie  der  Regierer  de«  WeltaM«  nament'* 
Hob  durch  die.  WiederherateUung  der 
Wissenachahen  und  Erfindung  der  Bo^W 
druck^riainst  die  bevorstehende  Refoi^  , 
matioii  eingeleitet  und  späterhin.  ls\k< 
ther'n  und  Meianthon  in  Wittenbergi 
»usammea  geführt  habe,    um  gemem- 
schaftlich  an  würken  u*  s.  w.    Es  war 
mir,  alö  hörte  ich  erst  jetzt ,  wietreflTend 
er  beide  Männer  charakterisirte;  und 
am  Ende,  aufolge ^eser  Cl»arakteri3tik| 
dem  ersten  den  JBeinamea  d^s  Groden, 
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dem  -andern  des-  Lidbenswiirdigäi  gab 
11. s.w.  Möchte  übrigens 9  da  der ^itSuaa! 
genanuJLe  ^Schauplatz  .  der.grolsen  Bege^ 
benlieiteii  leider  kei}|?jüniversit^.|iyiger 
seyn  sollte  ^  ihre  Scliwesterstadt,  das 
auch  mir  so  theure  Leipzig,  noch  öft^ 
das  lyteJahr  mehi  ci'er  Jahrhüiiclerte  als 
solche  feiidm!  ,^ 


Dafs  en/llich  die  göUliche  Vorsehung 
mich  dieses  merkwürdige  Jahr  erleben 
Ueis«    und  hofientlich  auch  den  3isten 
Oclüber  wird  erleben  lassen ,  erkenne 
ich  mit  desto  gröfserm  Danicgefuble ,  je 
länger  ^  seit  einiger  Zeit  beinahe  jährlich^ 
mehrere  meiner  Jugendfreunde  mir  in 
die  Ewigkeit  vorangegangen  sind^  unter 
welchen  ich  hier ,  wegen  der  genauesten 
Verbindung   mit  ihnen,    nur  zwei  — 
Johann  Wilhelm  Ludwig  Meli-* 
mann  und  Cjiristian  Wilhelm  Ju«- 
lius  Mosche  —  zu  nennen  mich  ge- 
drufigen  iiible  -r-  dies  mir  stets  ünver- 
geishche,  früh  vollendete  Paar  ^  welches 


—  XYIU  — 

über  «Bon  Winwarr  dies«»  Lebens  er- 
haben, 

.  ^«ut  i»  tdilmmenideii  Gewand* 

Der  Steine  einer  bessern  Wehl 

Wel^      IJithir  gtnkhp  der  Welt,  ixo  Mdmtkwi 
De«  Lichtes  Quell  «rttspringen  aehil« 
Und  tiefer  achöffeni  wo,  aie,  Gott,  an  deinem  Tlirone 
Gana  deines  Geiatea  Sinn  vertteftuf  ' 


»» 


Digitized  by  Google 


V 


•  I 


.  I 


V 


Ueber   die  Quellen  und  Hülfamittol 

iit$9T  d.efa'rift.     .  v 


Vor  alien  Dingen  sind^  wie  mh  rm, 
selbst  versteht^  Agrico  1  a'ö  Zeitgenossen 
zu  befnigen,  nameiitlioh  ^  um  hier  nor 
eini^  neoneii  /  der  imiflafiireiche  Qe^ 
org  Spalatin.(¥gL  $.^0«  Sw46.)i  welcher 
zu  Mtner  Zeit  Curator  der  Wittenberg 
giaeben  UaifWMtät  nichi  bi^i,  Mtideni 
YTÜrklifiii  war}  'der  ehrliche  Johann 
M  a  t  h  e  8  i  u  s ,  dessen  treuherzige  S  pr ache 
jeden:' Leser  in.^ittein'  tfo  hoheti  Grade 
anspricht^  aelbst  Matthäus  Ratzen^ 
berger  in  seiner  „schielenden'*  gehei- 
mM  Gratchiohte , '  tim  mit  Strobel  zu 
reden;  gana  yeraüglich  aber  Luther 
und,  Melanthon^  wie  in  iliren  übrigen. 


0 


Sduüt^en  ^  «o  besonders  in  ihren  Brirfetf« 

Um  bei»diesen  beiden  Männern,  welche 
man ,  da ,  wo  Ton  der  Reformationsge- 
achichie  die  R^e  ist,  nie'  einzeln,  son- 
dern stets  in  Verbind unjg  nennen  sollte, 
einen  Augenblick  iu  yerweHen:    so  ist 
es  theiis  au  verwundem  >  thei^  zu  b,e-^ 
dauern,  dafs  ru«^u.xiocli  k^^ne  Ausgabe 
ihrer  sämmtlichen  Schriften  hat,  welche 
mit  den  mehr  befriedigenden  opera,  opere^ 
.  oeuvreSf  works  einzelner  grolser  Männer 
*  des  Auslands  verglidicn  werden  könnte. 
W^s*  erstlich  Luther ii.i>etrt&,.'ta'  hat 
man.ireiJftch,  selbst  noch  neMriioh^  daran 
gedacht,    ihm  ein  Denkmal  von  Stein 
odet  MAMoTf.  detten  er  nicht  beda«^ 
fti^  errieten ^ilun«  iden  mac|. sogar»  wii» 
den  alleriieuesten Zeiten  vorbehalten  wer-^ 
den.  sollte,  «la  emm  Theliterhelden,  die 
J9iUui^  bat  betreten  lassen ,  auf  der.  viel-*, 
leicht  vier  luid  zwanzig  Stuaden  später, 
Posten  rund  Zoteti,   vor  welohoo  *maii 
erjötb^a  mufs^  auj»gesproohen  werden); 
alltiii  von  einer  Aufgabe  seiner  sämmt- 
Ucbep  Sobriften ,  wie  sie  seyn  sollte »  ist 
nicht  einmal  die  Rede  gewesen  ^  ge* 
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/«cbweige,  dafs  dieselbe  V^ürktich  zu  Stande 
gekommen  *wBre.  Wir  haben  Bwar  von' 
Johana .Georg  Walch. eine  Ausgabe 
erhalten ,  welche  allerdings  y  wie  sie 
neueBte  ist  y*  aoct^  die  beste  und  brauch- 
barste genannt  zu  werden  verdient,  aber 
dennoch  keineswieges  von  der  Beschaff* 
fenheit  ist,  ddb.  nicht  eine  noch  bessere 
.und  brauchbarere  wünschensWMth  wär6. 
Dafs  auch  er  die  lateinischen  Schriften 
in  einer  •  deutschen  Uebersetzung ,  in 
welcher/  wie  ein  Anonym  im  Int  BL 
der  allgem.  Litter.  Zeit.  i8o5  Sp.  ii24. 
bemerkt»  oft  der  Sinn,  noch  öfter  dei^ 
Geist  v^^og,  liefern  zu  nuissen  glaubte^ 
will  ich,  wiewohl  es,  um  gelinde  zu 
reden,  wenigsteiiS'SeltMm  Idt,  öbergehenf 
und  nur  bei  den  Briefen,  worauf  ea 
hier  eigenthch  ankömmt,  stehen  bleibem 
Je  wichtiger  -diese  hü  vielfÄoher  Bezie«' 
hung  sind,  desto  mehr  ist  es  zu  bedaiierny 
dafs  er,  welcher  freilich  bereits  zwanzig* 
Theile  geliefert  hatte  und  eich  mitbkt 
nach  denir  £kiide  seiner  Arbeit  sehnte^ 
ilmen  im   eisten  nicht  die  Sorgfalt' 

üigiii 


.    desto  MohCTor  und  bequemer  gebnudit^ 

.  /  werdea  zu  können* .  Wenn  er  «ie,  wa». 
•wegen  ihrer  grofsen  Reichhaltigkeit  und 
ihres  «o  verschiedenen  Inlistlts  allerdings 
sehr  zu  wünschen  gewesen  wäre,  eueh' 
,  mit  keinem  besondern  Register  versehen 
iK^ollle,  wie  maa  dies'  frUherhin  beim 
driUea  Theile  der  Opera  .firasmi  nach 
der  von  4oh..Clericus  besorgten  Leid- 

'  8er  Ausgabe  inr  nothig  hielt :  so  ywdient 
doch  ailerdings  ^,.die  dritte  Ciasse  der. 
Briefe,,  darstt^liend  Brille,  welche  noch 
Oiemalen  gedruckt  worden/'  in  so  fern 
Tttdel^  dafe  daSy  was  in  der  Vorrede 
gesagt  wiird :  ^i^i  oiner  jeden  (  der  drei)  \ 
CJassea  hat  man  ^  angezaiget,  woher 
aie  genommienip  sind^f'  niebt  vrarklich  ge^ 
acheiien  i^U  i^Mf  welche  Weise  man  theila 
nicht  einmal  erfahrt,  ob  man  ein  deutsches 
^ Original  L  u  t he r.s  oder  eine  von  Walchs 

*    GehüUen  verfertigte  Uebersetzung  vor 
sich  hat,    tbeUa,    wenn  das  letzte  dex* 
Fall  ist,,  nicht  gleich  wei£s,   ob  das 
,  lAteinischo  Original  namentlich  in  der 
¥erungliicktea  Sammlaug  Gottfried 

&alijälMU  vorttmrtiny  odnr  nieht^  h 
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weloilitt  B«biife  diifehmit  bei 

Briefen  dm  lateiaiftcbea  Anfaiig^wörter 
hätten  angegeben  werden  sollen. '  Ua 
auf  MeUnthon  sa  kommen^  a»  rm^ 
spncht  iMÜioh  der  Titel  der  xweitea 
Sammlung  seiner  Schriften,  welche Witteb» 
1569  —  64  M.  4  Voll,  ^rsohienen  iit^ 
opera  omnia;«  in  dwen  Besitae  man  je*^ 
doehy  wemi  auch  des  Yer^sämmtliche 
DeekiAatL,  eomilla  latitm  et  germanica 
und  Brief«  dara  gar^dmet  werden ,  tkllk 
nicht  eher  befindet  9  bis  man  auch  daa^ 
jenige  in  eine  Sammlung  gebracht 
iiat^  was  er^  vm  mit  Strobel  (Mise; 
69  i45i.)  au  reden I  gleichsam  als  der 
beständige  Programmatarius  der  Univer« 
aität  geaehrieben-  hat  Um  #  auch  hiei^ 
noch  ein  Wort  von  den  Briefen  au  sa^ 
gen  I  welche  nicht  nur  in  Ansehung  ihrer 
Menge,  sondern  auch  ihrer  Wiefatigkeit 
(da  Melanthon»  wie  Strobel  a.a.Oi 
S.  i55.  bemerkt  9  in  aUen  Theilen  der 
OdefatiailikM  ungemein  bewandert ,  in 

• 

keiner  Wissenschaft  enr  Fremdling,  untd 
gewifs  zu  seiner  Zeit  ein  wahrer  Po-« 
lyhistorwar)  die  Lutherschen  aber« 


ixtSea:   so  ist  es  aaü&CQvd/entlkoh  2U 
bedaiH^m^-  da(s  Strobel,  welcher  fUr 
M tlan.bltjon^s  Sdiriften  SQ'iriel  that^ 
fUr»vdi9«8cft  Briefe  nicht  loebr  gelhaa 
hat:  .  Denn  war  aueh  van  ihm,  ip  sei- 
wr.  JUoge  mut  bei.  seinen  andemmtigen 
Peschaitep kme  xoUstäodige.  Ausgabe 
defselb<f|i  9U  erw^rien,  so  yräre.es  doch 
wänstll^nfi^th  gewiMA^  we«i  ^r.  den^ 
jeoi^Q  bekannt  geu^acht  Mt-i^  $   Yfaß  er 
H*;  Beßrer  ßwutzuiig  derselben  zusam- 
ttlpii;gQtragpip  hßti^.^  ^raffln  miMtfe.  ich 
d^l^ii^ri  an  Begehung  auf  seine  Metlan- 
tbofiiuiia  ß.  87.  ff. :    Kam  nach  seinem 
^qf^e ; jUi  •  f iae  Nürnberg.  BibL  oder  sonst 
YToJyn  „x).das  al^haJUeUsche  Vernich- 
llifs  aller  der  Personen  •  an  welche  MeL 
geschrieben  .|iat^>?b^t,  dc|r,  Aiweige ,  wo 
^.i  J^«*.  ßri^f  .^U;  Jqden^  .  des  Tagea 
und  des  Jahres,,  .wann  er  geschrieben 
Ufid,  4er  AuAMUgs Worte,  eines,  jeden  ;  s) 
das  j^egiäter  .der  in  .den.  Briefeii  Mel'a 
Yorkonimenden  Saclien  und  Personen ; 
3) .  daa  alpiiabefcUche .  Veraeichiii(s-.  aller 
der  l^teinischi^n,  uujd  griechis^hea  ver-r 
blüinlen  Namen  i]^q^^s|>i^elupgen^  deren 


0 
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\ 

Moh  tteL  m  aeiiien  firiefeii>.  zunud  an 

seine  vertrauten  Freunde  sehr  häufig 
alsdann«  zu  bedienen  pfle  gte ,  wenn  er 
jemand  nicht  genau  beim  rechten  Na^ 
men  nennen  wollte?"  —  Möchte  übri-* 
gens,  um  dies  Thema  endhch  zu  vef- 
lassen,  bald,  ich  will  nicht  sagen^/eine 
neue  Ausgabe  der  W  erke  L '  s  und  / 
M  e  1 '  8  erscheinen  (welche  erst  nach 
raehram  Vorkebrungeu  aller  Art  Teiw 
anstaltet  werden  kann ,  damit  nicht» 
was  auch  wohl  zu  geschehen  pflegt, 
zwar  eine  neue,  aber  auch  eine  über« 
eilte  Ausgabe  zu  Staude  gebracht  werde),  ^ 
sondern  nur,   wenn  eine  höchstuöthige 

Bjeyision      der  Briefe  dieser  .  beiden 

weldiw  jedoch  meiner  Meiniiii|r  n«cli  eine 
aiidere  Arbeit  vorangeben  müliiie»  die 
darin  ibfsläticley  dafii 

Verzeicbnii's  aller  bereits  gedruckt  m  Briefe 
vcrferügte,  nicht  nur »  uii  in  Ani»ehiing 

der  unged ruckten  desto  gewi^^er  zu  seyn, 

dafii  lie  um<er#tMaitlile  ^rsclmMity  son^ 

dem  auch,  ilAoiit,  aUo  bereits  gedrticklea 
'  Briefe  wiirlLlicb  m  der  neuien  Aufgabe  ^, 
.eiaea  PlaU  finden  ^  welche  leicht  überi^' 

« 

t 

/ 

f 
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Bttnflüer  vi»diergegangen  -  iii , '  cKe 
Anonym  in  der  Jenaer  Litter.  Zeitung 
1804^  5  9  61.  wünscht«    eine  möglichst 

lien  werden  können ,  wenn  sie,  ich  will 
nicht  Mgeti^  in. antlern  Scbrifien  yertlockt 
sind,  sondern  selbst  dann,  wcim  sie  ein« 
lelo  berauskameo ,  aber  we^eu  ihrer  fclei« 
nen  Bogenzahl  bald  vyriedcr  vergessen  oder 
virlleicbt  gar  nioht  einmal  recht  beiuuinl 
wurden.    Dies  ist  der  Fall  mit  einer  m» 
36  ^tm  alairken  Sammlung »  welche  ao^ 
gar  Strobel*  nicht  kannte  und  mir  erat 
bekannt  wurde,  nachdem  die  Zusätze  .und 
Verbesserungen  schon  abgedruckt  waren, 
wo  sie  sonst  zum  ^Ssten      wären  nach-, 
getragen  worden.     Den  Tilel  iand  ich; 
als  ich  etwas  ganz  anderes  sachte,  in  den 
Hamborg.  Berichtea  1748>  546.  f.:  IL 
,   Lolheri,  Ph.  Melau thon is  und  Justi 
Jonae  Biiefe  an  -Maaggraf  Joachim  IL 
n.  '  zu  Brandenburg y  auch  d^^^lbcn  und  Job« 
Bug^enhagii  Briefe  an  Fr.  BucJiol« 
s  Sern  so  Berltni  Bf«  Selinoni  m  Tan- 
{/■  germünde,  und  D«  Conrad  Cordatnm 
^.u^lmSlMdalii  betralbnd'iielfifUsdietKiru 
1^ «lachen -Reformation^   ond  des  Marggrafen 
%\^,  ^^^iiPi<8eii.Kiiqgeiaiige  g^ni  de«  Tätken»  Ana 
DliL  S«  JU  Msto«  JE^istor.  l!4artkio«^enoni* 
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ToUatlndifpe  Semnätmg  derselben  heiw 
ftUAkommen  ^  welche  y  um  dabei  aiehem 

SU  bleiben,    selbst  für  die  Ldtterärge« 

mcn.  Halle  1748.  g.  £•  wird  hier  noch 
beAierkl :  „  U.  O.  L.  wir  wftttglicb  Pre^ 
diger  an  der  Oomkirchc  und  naehinalt 
Pattor  an  dar  Peterakircke  su  Stendal^ 
und  ging  im  Jalir  1670  mit  Tode  ab."  ~ 
In  den  Gott.  Zeit  1748»  573.  aber  beiM 
es:  „Ea  sind  zwölf  ßricfe  des  belegten 
Isbaltty  wBhbm  der  bernlwsle  iL  Hoiiaüb 
Lenz  der  Presse  überlassen  bat,"  dem 
mchp  ala  Herausgejber ,  Menaela  Lfxi» 
kon  diese  Sammlung  beiasulrgcn  niebt  Ter« 
gaüs,  wo  man  sugleich  aieUl^  dafs  jener 
'  M.  8.  L.  des  l^erausgebers  homonymer 
Grofsvatcr  war,  M.  Sam.  Lenz-f  dessca 
Todesfabr  mitbin  aum  iöcber  bemerkt 
werden  kann.  Allein  die  iiaupifiage  ist 
hier ' eigenllicb  die»  wie  viele  Ton  jenen 
zwö)f  Briefen  1748  zuer&i  gedruckt  er« 
acbienen  aind^  was  nicbl  in  Ansehung  aller 
der  Fall  seyn  kann  ,  wie  schon  daraus  er* 
helU^  dafs  wenigatena  drei  Briefe  L  « t  kera 
an  Joachim  11.,  Baeholaer  und  So* 
linua,  naah  dm  A^Kirucke  bei  Wal ck, 
bereits  S.  326.  ab  sc^on  gc^dru^le  an^efSIift 
worden  aind. 

\ 


iMhichte  sehr  widilig-seyn  würde,  ta 
^ereo  fiehufe  aie  i^och  lange  nicht  ge<* 

nug  gebraucht  9  viel  wenigejr  erschöpft 
sind.  iJohann  GottwaH  Nenbert 
samntlete*  einst  antiqiiitates  litterarias 
ex  Plinii  epistolis.  Jenae  1757.  4.  Wie 
tieles  aber ,  was  längst  yergessen  wor- 
den ist  9  Ueise  sieb  iiir  die  Geschichte 
der  Lilleratur  id  ilnrem  ganzen  Umfange 
nus  den  Briefen  dieser  beiden  Männer 
tammlenl  Würden  kie  mm  noch,  wie 
ich  wünsche,  mit  erläuternden  Anmer- 
kungen versehen,  welche,  meiner  Mei- 
nung nach,  gröfstentheils  nur  aus  kur« 
s§n  Scholien,  ja  zuweilen  nur  aus  Nach-' 
Weisungen  zu  bestehen  brauchten ,  so 
würden  ^sie- zugleich,  nnd*  zwar  gegen- 

^aeitig,  mandies  aufklären,  was  jetzt  min- 
der deutlich  und  verständlich  ist,  da 
man  gegenwärtig  bei  ihrer  Lesung  Stoff 
ssfx  einer  Schrift  sammlen  könnte,  welche 
Slinlich  wäre  dem  Progr.  Reimmap's,^ 

^  dessein  er  selbst  in  seiner  eigiien  X^e- 
bensbescfareibtmg  mcht- gedenkt :  Pro- 
mulsis  critica  de  iis^  quae  in^  epistolis 


Crcieromis  adhiie  doelis'  ignortntlnf 
*  ijLalbcr^L     a.  (  )  4« 

-  Den  ^fhrifteu  -Zeitgenossen  A's^^ 
müssen 9  um  weiter  su  gehen,  sunächst 
diejeHigeli  an  die  Seite  gesetzt  werden, 
welche  aus  gleichzeitigen  Quellen  ge- 
schöpft sind«  Ich  nenne  hier  nnr  die 
beiden  Werke  welche  ich  am  meisten 
be^ij^t  habe.  i)  Voa.  des  geld^rtea 
Freyherm  Veit  Ludw.  von  S ecken- 
de r£'a  cömmentarius  -de  LiUlheiwnsmo 

—  habe  ich  mich  der  edlL  2  emenda* 
tior.  Lips.  1694  fol.  bedient.  2)  Dio 
grade  mit  dem  Anfangs  des  Yorigen 
Jahrhunde;:ts  1701 ,  unter  dem  Titel: 
Uuschuidige  Nachrichten,  angefaageao 
theologische  Zeitsckrift  mit  ihren  slmmt-* 

^  liehen  unter  andern  Titeln  bis  und  mit 
1761  erschienenen  Fortsetzungen  habe 
ich  gröfstentheils  der  Kürze  wegen  un«- 
ter  dem  ersten  Titel ;  U.  N*  angeführt« 
Der  Gebrauch  dieses  Werks  würde  mir 
übrigens,  da  man  sechszehn  Register 
naehschlagen-rnnfs      ungemein  erleich« 

U)  und  mifhiii  leiciit  Jas  eine  oder  auders 
übcxseheA  kum.   Dies  bcg«  gaele  miir  foit 


i 

\ 


I 


tert  worden  seyn^  wenn  cMr  orir 

bekannte  £rfurter  Gelehrte,  dem  matt, 
das:    9,Repertorium  fiir  die  Refbrma- 

4ctr  Königin  Slisabet   (oder  Tijlaieli]|p, 
laabelU)  von  Dänemark,   derea  ym 
mir  S*  107.  gedackt  wird.    In  den  U.  N. 
1769,  i8.  wird  eine,  aie  betreffende,  Stelle 
^' r  angeführt,  die  auch  Walch,  wenigstens 
U  ^  Hiebt  beatimait  genug,  nacbgewieaen  bat^ 
-  4r  Xatker  gedenkt  nitnlich  ihrer  iai  seiner 
5    t  yw^««l«  «a;  .„Der  —  Frao  Vrtalea» 
Henogia  sli  Monaterberg  ~  Cbriatlidi 
,  vrsach  dea  verlassen  Kh^stcrs  zu  Freyberg» 
Wittenberg  durch  Uana  JLufft.  i5a8.  4,** 
^  ^   welche  Schrift  man  nicht  nur  in  Luthers 
•  ^^^fiehriften  (aaineotlich  bei  Walch  ig, 
:   aii6.  ff.)   sondern  auch  in  Goldast's 

,  .j. foUtiacliea  Reicb^bKadela     FranlUart  am 
\  Jlayn  161 4  fol  )  S.822.  ff.  findet.  Wenn 
es  hier  beifst:       „das  edle  £lut,  ,Fraa 
'  EHaabet,  seliger  GedScblnifs,  Königin 
^  '  an  Dänemark,  geborne  Königin  au  liispa« 
-  '^^nieii''        ao  aieht  man;  dafa  'aowohl  ihr 
\u    24anie  falsch  angegeben  ist,  ais  auch,  daüs 
't  .  aie  keine  ILönigin  von  Siianien  war,  äbn« 
dern,  als  Kaiser  Cark  V.  Schwester,  eine 

^  ,  Tochter  Philippai.  und  mitbia  f  ii^eii|Lit 
\.  !  von  Spanien.  ... 
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lionn  .^.iinl  Litonr  ^  Qeaclucäite  b«8aii-» 

dexA  de^.^echs^boten  Jahrhunderts,  ockc 
allgemeinef  Verfeeibbfiifs.  6mt  daliitti  ein^ 
schLägeniliep.  UrJuadea  amd  Nachrichteii^ 
trelche  ia  den  LiQacher-  Cypriant-« 
Kappe-^  und  Stcobelsehen  Schriften 
xnfimdcnwid*  £Bfiiiti79ii^baUoh.Ckpli; 
Görlkig*".S.  verdankt  dif' Schelhofn-«i 
R  i  e  d  er  ex&chen  Ünsdiuldigen  Nach-^ 
fioliten .  Mij^etdh  aiit  wreeiehnet  hlttte^ 
die  der  Verleger  er«t  .fiir  eineetwanige 
s^weite  Auflage  verspricht.  * 

4 


£he  ich  endlich  aui*  die  eigenth 


■ 

{^■1 

■ 

9 

1} 

Ml 

JLitteratoren  konuae,  mu£s  ich  meine 
VenfTunderung  su  ei^kcnien  geben,  daia. 
keaa:  «eintigery  namentlich  ein  jnngeir 
Mann  aus  Einleben,  vor  seinem  Ab- 
gange van  der  Univenillt,  das  Andeiif<>* 
hm  seines  Ijandsmannea  emenert  na4- 
etwa  in  einer  Disputation  von  desseil' 
Leben  und  Schriften  ausfuhrlich  ge-« 
hMidelt  habe,  was  doch  in  Ansehmig 
vieler,  mit  denen  es,  um  mit  Löscher 
(vgl.  $.  6.  S.  42.)  zu  reden,  theilsher- 

Mfih  anden  gelrafiea;  theils  selbst  mit 


.  lieii  von  ihm  «ogeiiaiiiiteii^  tailaii  -u^^ 

niis  geschehen  «kt.  '«  Zwar  findet  ianaa 
in  BäL,  Heitr.<PhiL  Conr.  Henk» 
p4  !•  p.  44.  aqf.^e  Saaaidung  iton  J^ßiB*. 
VrogTr.  et  orat:t  ^.  vita«^  memorias,  scrlpti^ 
et  iberita  Th^cdogeinnn  si&tentes^  inter 
qoas^minent :  J.  Agvicolä.«ri>*  dcHier. 

kann  aber  achwerlich  etwas  andem.  als 

*  •         •  •  ' 

entweder  Joh  Gottfried  Schulzens 
sswwi  'Dispp.  y  worid  er  «die*  Gcsefaiiclita 
.des-antinomistischen  Streits  2u  u  t  Ii  er  a 
Zeit  behandelt  hat  I  oder  eine  kleine 
Schriftvon Johann  Gottfried  Unger, 
oder  alle'  drei  isugieich  verstawlen  wer-' 
den  y  welche  zwar  auch  hi^storischen  In*- . 
balts  wyn  weriie»^  abei:  doüh.  ca^ent^ 
Heb  ihr  Thema  {^üemiscbv  hei^andelt 
haben,  wenigstens  nicht  als.  eigt^ntUahe 
UtteiiLr'^liistorisdhe  SdirUtte  anmiseipnfc 
flfauL  Da  ick  $.^4.  &  933.  Jiron  S.  c  h  n  a 
bereits  gesprochen  ^  v.  wegen  U  u  g  «.r  a» 
Schrifi; ,  aber  auf  diese  Eml^itung  rör^ 
wiesen  habe^  so  mufs  .daYO&^hiieri.'ilooh:. 
etwas  gesagt  werden.  Den  .Titt^.der, 
in  MeusePs  Lexikon  überganEgebeta.* 
SGhriüL  entläwe  ich  aas  Fre.yta  g,« 
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appar.iill^iC.  29  7^^*9  hei£st:  Joh; 

Godofr.  Ungeri  Diss.  (epistolica)  de 
Johanne  Agricola^  anlesignaBO  An«- 
tinomorum,  contra  (Chris  tianuai)M 
lodium.  Lips.  1 732.  4.-^  Nicht  nur M c- ^ 
lodin0  (das  heifst  Adam  B^rnd)  hat 
in  seiner  eigenen  Lebensbeschreibung 
652.  ff.,  wo  er  von  seinem  „Eioflufs 
der  göttlichen  Wahrheiten  in  den  Willen 
und  ih  das  ganze  Leben  der  Menschen*' 
(anfangs,  wie  Georgi  bemerkt ,  er^  * 
schienen  Leipz.  1727,  aber  confisdrt  und 
'darauf  naqhgedruckt)  HelmsL  u.  Leip& 
1728.  8^  von  Ungers  Gegenschrift  keine _ 
Kenntnifs   genommen ,    sondern  auch  ^ 
Walch  hat  ihrer,  weder  in  der.Ein-i 
Leitung  in  die  Religions  -  Streitigkeiten 
der  evangel. -luther.  Kirche  5,  öy-*.  flfl 

iL 

noch  in  der  BibL  theolog.  2 ,  93  !•  flF» 
gedacht  Obgleich  übrigens  Ungers, 
Schrift  eigentlich  polemischen  Inhalts 
ist,  so  glaube  ich  doch,  dafs  sie  auch^ 
ohne  A '  s  Schriften  zu  verzeichnen,  we-» 
nigstens  dessen  Leben  ei zähle  und  ver-»  v 
WUhe  »u|^ich^  dafs  die  „kunse  Nach« 
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licht  Tön  A*»  Leben,''  Vielehe  nt^n  in  ^ 
4en  U.  N.  17 54  S.  i6.  S.  findet,  und  von 

mir,  namentlich  S.  70,  79  uijd  81  ange-  , 
führt  ist,  ein  Auszug  aus  jener  Schrift  , 
sey«  wiQ  ich  bereits  &     Anm.  an- 
deutete«   Wenigstens  lieifst  es  zuletzt: 
P,Es  ist  auch  nachzusehen  J.  G.  Yageri  -  ' 
{ wo  mithin .  ein  Druckfehler  den  Na- 
men entstellt)  scriptum  de  Joii.Agri-^ 
cola." 

Ehe  ich  nun  die  Biographen  und  Bi- 
bliographen selbst  verzeichne 9  welche 
ich  bei  meiner  Arbeit  gebraucht  und 
nicht  gebraucht  »habe,  -mufs  ich  vorher 

^  jnoch  tilgendes  bemerken.  Die  biogra- 
fischen  Data  entlehnte  ich  aus  den  Le- 
bensbeschreibungen, welchemir  zur  Hand 
warefiy  uaAuentlich  auch  aus  der,  welche 
Ge.  Gottfried  Küster  der  Bilder- 

^  Sammlung  Mart.  Friedr.  Seidels  bei«- 
gefügt  hat.  Wo  diese  mich  entweder 
ganz  verliefs  (wie  denn  z.B.  einige  frür- 
here  Lebensumstände  ausgelassen  siikd),  ^ 
«der  sonst  nicht  befriedigte  (wenn  sie 
£•  B.  mit  andt^ru  Nachrichten  hn  V\'  id0P^ 
Spruche  stand),  folgte  ich  .der  Biogra- 
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phle,  weWiß^  mir  die  «arerläisigste  su 
seyn  ddii^n. '  Kü»  t  ex  bemerkt  am  Ende 

der  seinigen :  ^^Die  Schriften  dieses  Maa-» 
lies  habe  ich  in  dem  altöa  und  neuen 
Berlin  i  Th.  &  94.  angeführt  ^  daher  ich 
sie  aus  Xiebe  zur  Kürze  alUiier  über-- 
gehe/^  ,—  Weil  ieh  Gründe  su  haben 
glaubte^  dieses  Ver^eichnÜs  iür  das  voll- 
ständigste zu  halten ,  welches  bisher  von 
A's  Schriften  ersdiienen  war,  ich  ji^ 
doch)  jenes  Werk  nicht  weniger  ent« 
behrte,  als  Adelung  bei  seiner  Bear- 
beitung des  den  A.  betreffenden  Artikels 
in  seinen  Zus.ät2en  zum  Jöcher:  so 
war  ich  genöthigt ,  ein  eigenes  aus  den 
mir  zugänglichen  Hülfsmitteln  selbst  zu 
sammeln.  Als  ich  damit  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  der  Vollständigkeit  ge« 
küiiuiieii  zu  seyn  glaubte ,  hielt  ich  es 
doch  iiir  nöthig,  da  mir  Küster  als 
Biograph  bekannt  war,  auch  zu  erfahren^ 
was  er  als  Bibliograph  geleistet  hätte, 
um  nicht  durch  meine  Arbeit  vielleicht 
etwas  überflüssiges  zu  unternehmen.  Ich 
wandte  mich  daher  an  zwei  oder  ei- 
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gentlich  drei  junge  MSiiner,  welche 
einigen  Jahren  hie^  «tudirt  hatten  ^  and 
auch  abwesend,  wie  ich  mir  schmeicheln 
konnte,  in  einem  yorziiglichen  Grade 
meine  Freunde  geblieben  warent  Herr 
Hans  Jochim  Besthorn  aus  Plöui 
welcher  als  Privatlehrer  in  Hamburg  lebt, 
meldete  mir ^  dafii  das  Werk ,  woran  mir 
gelegen  war,  in  der  Hamburgischen  Stadt- 
i)ibliolhek  sich  nicht  befände,  aus  welcher 
ich  jedoch  den  dritten  Band  der  Autogra-* 
phÄ  des  Herm»  vonderHardt,  wel- 
cher mir  gleichfalls  nicht  zur  Hand  war, 
durdhdieGiitedesehrwiirdigenEbeling, 
dem  ich  deswegen  yerpflichtet  bin ,  zum 
Gebrauch  erhielt.    Wegen  des  alten  und 
neüen  Berlins  aber  schrieb  ich  an  Herrn 
, Heinrich  Adolph  Burchardi  aus 
Grube.,  welcher  grade  damals  seine  hier 
glücklich  angefiangenen  Studien  in  Berlin 
mit  demselben  Erfolge  forUetate ,  wie  er 
sich  auch  bereits  vor  «wei  Jahren  durch 
animadvcrsiones  adCiceronisoratorem 
(BeroL         8.)  dem  philologischen  Pu-« 
blicum  vortheilhaft.bekaimt  gemacht  hat. 
Er  übernahm  e$  nun,  aus  obigem  Werte 
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für  mich  das  Sclirift^nverzeiohnifs  eigen«* 
händig  ab^uftcbi^iben^  wofür  ich  ihm  öf- 
fentlich aneioen  Dank  ^bsUtU^  AU  ick 
2XUU  diiS3elbe  mit  den  von  mir  bereits  ge«^ 
sanunlet/ea  Materialien  verglich,  fand  ich^ 
dafs  es  allerdinga»  wie  ich  y ennuthet  hatten 
die  andern  mir  bekannten  Yerzeiclumse 
übertreffe,  wiewohl  ich,  un[i  des  Unter-^- 
xichts  ^  Magdeburg  1.606  (?)  8« ,  den  ich 
nach  S.^koy.  beinahe  lieber.einewinir un-r 
bekannten  J  o  h  a nn  A.,  alü  dem  Magister 
Eislebelt  beilege,  nicht  m  *gedmke% 
keine  einzige  Schrift  bei  Küste r.^iai^ 
welche  mir  bis  dahin  unbekannt  geblieben 
war.  Doch  gewXhite  dessen  Verseichpiis 
ifidr  wenigstens  den  Nutaen^  dafs  ich  ßin 
Paar  deutsche  Schriften ,  welche  ich  nur 
,  im  lateimadbeQ  Hendveich  gefunden 
hatte  y  nach  ihren  deutadien  Titelu  an-*> 
fuhren  konnte»  wo  jedoch  noch  immev  die 
Frage  ist,  oli  Küster  die  Titel  als  Au- 
tofttTerseichnet  oder  bloÜB  seinen  Vorgän-* 
ger  überset2it  habe.  Denn  üJberhanjJit.ist 
das,  was  er  geleistet  hat,  keincsweges  so 
genau,  als  ich  erwartet  hatte»  und>r  geht 
valsBibhograph,  wie  ich  hin  undwied 


vfi  meiner  iSchrift  bemerlct  habe,  «elten 
über  Uend reich  hinaus.''  Uebrigens 
•weifs  ich  nicht ,  ob  ich  recht  habe ,  wena 
ich  yermuthe,  da&  diea^  'Uras  jedcNäi^nidit 
seyq  sollte,  daher -komineakann^  iireUA. 
ein  Sächsischer  Gelehrter  war  ,  welcher 
erst  während  der  letetenDecennieA  seines 
Lebens  in  Brandenburgisohe  Dienste  getre-» 
ten  ist  .  J^s  mein  Freund  Burchardi 
Tor^ein^in  Jahre  Wieder  nach  Kiel  ziirnck«* 
gekehrt  yirat  und  anr  unter  atadei'n  sagte, 
^afs  die  frühere  Biographie  im  alten  und 
neuen  Berlin  von  der  spätem  zum  Seidel 
hip'  und  wieder  etwas  abweiche,  hielt  ioh 
es  für  nöthig,  auch  jene  selbst  einzusehen« 
Ich  wandte  mich  daher  an  einen  dritten 
•taeiner  jtingem  Freunde,  Herrn  Fried n 
Bleeck  aus  Ahrensboeck,  welcher  gleich- 
falls, wie  der  eben  genannte ,  seine  hier 
glücklich  angefangenen  Studien  in  Berlin 
mit  demselben  Erfolge  noch  gegenwärtig 
fortsetzt.  Auch  er  übernahm  es  aus  obi- 
gem Werke  für  mich  A's  Leb^  eigenhän-* 
dig  abzuschreiben ,  wofür  ich  auch  ihm 
hier  öffentlich  danke« 
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Um  endlich  die  übrigen  altern  und  neu« 
ern  Biographen  und  Bibliographen  nicht, 
vrie  ich  anfangs  willens  war,  von  einander 
getrennt,  sondern  der  Kürze  wegen  ia 
Verbindung  zu  verzeichnen,  zu  geschwei— 
gen,  da£i  sicfi  wohl  bibliographische  Werken 
ohne  die  Biographie  eines  Gelehrten  den«* 
ken  lassen,  das  Schriftenverzeichnifs  des— 
•elben  aber  von  dessen  Leben  nicht  fiiglich 
getrennt  werden  kann ;  so  darf  ich  mich 
Auch  lüer  nicht  über  alle  Schriftsteller  bei- 
der Art,  welche  ich  benutsite verbreitmi 
imd  bemerke  daher  nur  folgendes. 

Conradi  Gesneri  Bibl.,  welche  mir 
amplificata  per  Joh,  Ja a  F r isiu m.  Ti- 
guri  i68a  fol«  zur  iiand  ist,  konnte  als 
erster  bibliographisc|ier  Versuch  nicht  ein- 
mal relativ  vollständig  seyn.  Die  Biogra- 
phie in  Ueinr.  Pantaleons  ffrosopo- 
graphia  ist  blofs  Auszug  aus  S  leid  an.  In 
Adami's  yitis  (weldie  Paul  Freher 
^SLerpirte)  ist  das  JUeben  zwar  ausfuhrli- 
cher, das  Schriftenverzeichnifs  aber  sehr 
mangeihatlt,  was  auch  mitM  o  r e  r  i,  B  a  y  1  e 
und  seinem  FortseUer  PhiL  JUouis  Joly 
der  Fall  ist,  ly eichen  die  deutschen  Sc|urif«- 
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ten  A's  nicht  einmal  recht  bekannt  seyn 
"konnten.     Warum  aber  diese  letztem 
.Chph.  Headreich  in  sdnen  Pandectis 
Brantlenburgicis  in  einer  laleini.scben  üe-- 
berwlsung  anrührt,  kann  ich  mir  kaum 
erklären,  aumal  da  das  Wei^  SMner  gan- 
■eh  Anlage  nach ,   mehr  bihliographiseb  ' 
al»  hfographiaeh  «eyn  soll  und  mitl^n  vor 
allen  Dingen  die  möglieh  gro6le  Genauig. 
«eil  gefordert  werden  kann»  namentlich^ 
bei  Schriften,  wdche  er  in  der  Berliner 
>  .BthÜQtliek  seibat  vorfand,  nrnderVoU-^ 
sländigkeit  uicbt  zu  gedenken ,  welche 
natürlicher  Weke  ungleich  schwerer  zvl 
erreichen  ist,  wie  die  Ansicht  des  dem 
A.  betreffenden  Artikel  im  Z  e  d  ie  rschen 
UoiTersallexikon,  Jöcher  (wo  man  zu 
£nde  des  Artikels  für  A(ndr.eae  BibL 
Belgica  )  A  d  (  a  m  i  vitae  er uditorum  )  le- 
sen mnfs),  Dunkel  und  Adelung  lehrt,  * 
welche,  wenigstens  im  gansen  und  zu- 
sammen genommen,    vor  Hendreich 
in  Ansehung  des  Schriftenverzeichnisses 
V  Vorauge  habeOa    Dieses  liefs  sich ,  um 
'  weiter  ;&u  gehen,  vonBieck,  am  Ende,  -  . 
Höpfner  und  Jördeos  ganz  und  gar 
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.  nicht  erwarten  9  welche  bloSa  A^aLebea  ' 
ifiehr  oder  weniger  TqUälanrlig  voraus- 
ichickten  ,  imlein  der  erste  eigentlich  cleB 
Mitverfasser  des  Interims^  der  awt  ite  den 
Sammler  deutscher  Sprüclivvörter,  der 
dritte  den  Lehrer  am  Einleben ,  der  vierte 
den  deutschen  Prosaisten  hauptsächlidi 
oder  vielmehr  einzig  und  allein  darstellen 
sollte..  >  Doch  ist  es  allerdings  mh  be« 
dauern I  dais  der  a weite,  dieser  §ro(sa 
Kenner  der  Reformationsgeschichte,  w  enn 
eiF  auch  keine  vollständige  Biographie' 
A^^  liefern  wollte  ,  sich  in  Ansehung  der 
Sdiriften  nur  auf  die  Spriiehwörter  ein-*, 
adiränkte  und  nicht  späterhin  andi  ein 
Yeraeichnils  der  übrig^en  Sebrifien  lie^ 
ferie^  welche,  wie  er  bemerllt,  |,fast 
ohne  Ausnahme  alle  selten  aind,^  ihm 
aber  gewi(s  grö&tenlheils  bekannt  waren« 
Da  dies  nicht  geschehen  tst,  so  war 
es  natürlich ,    dafa  ieb  auiser  denen, 
welche  Biographen  und  Bibliograph^ 
zugleich  sind ,  auch  die  blofsen  Biblio« 
graphen  befragen  mu&te,   welche  mir. 
denn  auch\    wie  ieh  dankbar  ei^kenne» . 
die  wichtigsten  Dienste  geleistet  haben. 


I 

Je  beliutsamer  natneollicb  Lipenii  BihL  . 
theologica  undphilos. ,  so  wie  Georgi 's 
Sttcherlexikon  ^  benutzt  werden  mufste^ 
4esto  siphcrer  koaaLen  andet^e  Werke 
zu  Ruthe  gezogen  werden,  näiidich  mit  ' 
Uebergebung  der  minder  wichtigen,  yoa 
der  Uardt's  Autographa,  Jtlirsch's 
millenarius,  der  Bünauische  Katalog 
^beson^ers  im  dritten  Tbeile  des  dritten 
fiandes),  endhch  die  lateinii^cbeu  und 
'  deutschen  Anuajiea  Panzers,  wobei 
nur  zu  bedauern  war,  dafs  jene  i556 
«uf  hören,  diese  bereits  i526  abgebroolien 
«ind«  Die  Seltenheit  der  Schriften  A^s 
übrigens  ist  ohne  Zweifel  Schuld ,  dals 
man  bei  Litteratoren  /  welche  «eitene 
Scluifteii  nicht  nur  verzeichnet,  son«- 
dem  auch  beschrieb,en  haben ,  deren  so 
Wenige  antrifit  Wie  ich  nämUch  tos  .  / 
den  hieher  gehörigst  Verzeichnissen 
Schwindels  grade  das  erste,  welches 
unter  dem  Titel:  Nachrichten  —  ijoi 
uai  1,709  in  6  Stücken  erschienen  ist» 
nicht  zur  Hand  habe,  wo  S.  i65  — 186 
yojt  A's  Schriften  die  Rede  aeyn  soll: 
.ao  k&nmt  2»B.  bei  Vogt  der  Name  A. 
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gatie  mid  gar  nicht  vor;  inClement's 

BibL  curieuse  ist  allein  von  den  Spruch- 
Wörtern  die  Rede ;  Waldau  endlich 
spricht  im  neuen  Hepertorium  von  selt- 
nen Büchern   und  Schriften  hlofs  im 
allgemeinen  von  ihrer  Seltenheit,  viel- 
leicht weil  er  2u  den  Schriften ,  welche  in 
.  das  Bauer-Uummel ^che  Verzeichnifa 
schon  eingetragen  v^areii,  nichts  nach- 
SButragen  hatte ,  welches  aus  sieben  fiän-* 
den  bestehende  W  eck  ich  so  wenig  zur 
Hand  halte,  als  J  oh.  C hrist . . .  G  o  1 1- 
friedJahns  Verzeichnifs  seiner  Bücher, 
in  vi^elchem  auch  die  eine  oder  andere 
Schrift  A's  vorkommen  kann,  wenn 
der  gekannte .  Sammler  auch  ihn  unter 
die  heterodoxen  Schriftsteller  gerechnet 
hat.      Dieses    Werk  erinnert  niich  an 
Katalogen  anderer  Privat  -  Bibliotheken, 
welche  i^h  jedoch,  obgleich  tlieils  sich 
deren  mehrere  auf  der  Kieler  Universi- 
täts* Bibliothek  befinden,  theils  ich  selbst 
eine  ziemUche  Anzahl  derselben  besitze, 
nicht  nachgesehen  habe,    weil  ich  be- 
sm*gte ,  idh  möchte  sie  gröüstentheiis  ent- 
tnreder  umsoi)ist  befragen  oder  weni^- 


Bene  -Ausbaute  am  ihtten 

gewinnen.  Man  wird  daher  nur  hin 
und  wieder  die  oeueslea  Katalogen  yoa 
Griesbach^  Henke,  Kindi^rling^ 
6o  wie  einen  Berliner  benutzt  linden« 
L'Ui  endlich  9  .  wie  ebeil  ycm  nickt  bew. 
nulscten  Bibliographen  die  Rede  war, 
«uch  auch  ein  W  ort  von  Biographen 
SU  sagen,  welche  ich  nicht  cur  Hand 
hatte:  8o  zweifle  ich,  dafs  in  Woif- 
gangi  Krfigeri  catalogus  «—  Erfurt 
1616.4.,  dessen  Frey  tag  in  appar.  litter. 
S,  gedeoktf  voa  dtwas  mir  un- 
hekanQtea  gesagt  sey,  bedaure  aber, 
dafs  ich  zwei  andere  SchrÜten  nicht 
selbst  habe  nachsehen  können.  Denn 
(Christ.  Sigisin.  Liebe^s)  Lebensbe- 
gehreibung der  vornehmsten  Theologo-» 
rum,  welche  i5ao  dep  Aeichstag  zu 
Augsburg  besucht  —  Gojtha  1700.  4. 
habe  ich  in  Ansehung  sweier  zu  A's 
Biographie  gehöriger  Puncto  nur  zwei- 
mal (S.  17 1  und  227.)  aus  am  Ende  an- 
fuhren können.  Dior  andere  Schrift  bat 
einen  Verf.,  welcher  mir  schon  lange, 
in  mehr  denn  einer  Rücksicht ,  nicht 
gleichgültig  war;  vgl.  Allg.  Htter.  Anz. 
1801,  X 125.»  wo  ich  von  Jüh.  Heinrich 
Acker's  eämnrtlichen  Schriften!  nicbt 
handeln  konnte,  weü  mir  damals  Christ. 

üeiuricb  Liorenz^a  Geschichte  dsf 
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Oymn&sli  und  der  Schale  in  AlteiiburgJ 
Alteuburg  17  89.  8.  ,  noch  nicht  zur  Hand 
war.    Sie  hat  den  Titel:    Disp^  bisto<» 
rico  —  moralis  de  Lutheri  discipiihs 
chamicis.    Jenae  1725.  8«  und  ist  drei 
Bogen  «tari:,  wie^  ich  atiB  -den  Leipziger 
Zeitungen  1726,  176.  sehe,  wo  bemerkt 
ist,  da&  der  Verf.  hier  von  LntheFS 
Schülern,  die  nach^ehends  seine  Feinde 
geworden  sind,  handle,  und  verschie-«» 
dmes  von  Ge.  Vicelio^  Joh.  istebio 
und  Frid.  Staphylo  beibringe,  zuletzt 
uher  überhaupt  seige,  daia  es  meint  allea 
treuen  Lehrern  begegne,    dkifs  sie  mi^ 
Undank  belohnt  werden.  WieFabri— 
ciB  8  in  Gentif.  p.  476.  diese  erste  Aus-* 
gäbe,  wiev\ohl  mit  dem  Druck-  oder 
Verlagerte  Altenburg  anftilirtt  so  hat 
er   auch  die  zweite,    deren  G^orgi, 
der  Bünauische  Katalog  3,  i3o2.  und 
Adelung  alfein  gedenken ,    unter  tiem 
Ti|el :   commentarius  brevis  historico  — 
moralis  de  Lutheri  discipuhs  chamids^ 
Tön  Dr.  Luthers  hämischen  Schülern« 
Martisburgi  1728.4.  Da-nun  diese  «weite 
Ausgabe  nach  Georgi  audbi  nur  drei 
Bogen  beträgt,   so  ist  sie  freilich  eine 
neue  Auflage  und  zwar  ^  in  einem  an^ 
dern  Formate,  aber  schwerlich  eine  ver-* 
mehrte  Ausgabe.     Noch  weniger  abet 
l^be  ich;  dai^  das  ^anfee  orsprünglich^ 


•  t 
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nach  Lorenz 9  aus  drd,  odei^,  tfachRo-* 

termund,   aus  zwei  Dispp.  bestanden 
habe,  so  wie  ich  auch  hier  nicht  eine 
oder  mehrere  ia  Jena  auf  dem  Kathe-^ 
der  vertheidigte  Dispp.  verstehen  kann, 
da  der  Verf^  1795  in  Altenburg  war« 
üeb  rigens  hat  Rotermund,  welcher 
unter  Meliss ander  von  Acker  hau-  ' 
delt,  freilich, Lorenz*d  Werk  benutzt, 
aber  doch  noch  eine  Nachlese  für  an- 
dere übrig  gehssen.     Aufserdem  aber 
verdiente  „  der   grundgelehrte  Mann," 
wie  Lorenz  ihn  nennt,  gegen  NikoJ*  - 
Hieron.  Gundlings  theils  abge-> 
achmackte,    theils  ungerechte  Urtheile  - 
vertheidigt  zu  werdßn ,  welcher  hin  und ' 
wieder   in  seinen  Discursen  über  die 
Historie  der  Gelahrheit  auf  ihn  mit  der  • 
vornehmen  Miene  eines  geheimen  Raths 
hcrabblickt 
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Noch  mag  hier  zur  hessern  Uebersicht 
einen  Platz  finden  die 

Iphaltsanzeige 

der 

einzelnen 
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Agricola's  Geburtsjahr  i^Q^. , 
» 


Johann  Agricola  ward  geborjen  den 
so$t§n  April,  und  2war^  wie  Paul 
Eber  im  Kalendario  historioo  ^)  liinzu-^ 
setzt,  Nachmittags  ,um  fiinf  Uhr,  aber 
lucht  im  Jahr  i490,.flonctem  i4{^,  wie 
ich  wenigsten»  -  ohne  alles  Bedenken 
£z:i^ezu ^ behaupte ,  obgleich  a;n  Ende 
in  desält^m  S-chelhbrii's  Ergötzlieh-« 
keiten  B.  2.  S.  76  ,5 unter  die  verschiede- 
nen Umfttäfide  in  sainer^ebenagescfaichte^ 
welche  noch  genauer  zu  untersuchen  wä- 
ren, weil  die  Gelehrten  sich  eiwndßi; 
widerqirächeiiy  auch  da»  Jaiuf  s^ija^H! 

1)  Vor  mir  liegt :  F« .  £.  Kai«  liitt*  recni 
recogniiüm  plurimiaijDfe  lom  «auotom« 
Vi4«b.  J).  V.  4-  Pafieswahrtcbela- 
lieh  M.  13.  C.  V.  heifsen  soll ,  bemerkt 
bereits' Mensel  in  ßibl.  bist.  I,  j,  25/. 
Denn  des  Verfassers  Declication  erschien 
i  56o,  in  welchem  Jahre  Viteb.  8..  die  er»t# 
Ausgabe  eracliien.  Vgl.  ätrobeU«^ 


I 


Geburt  rechnet''   Allein  das  Jahr  1499 

ist  nicht  nur  dasjenige,  welches  gewöhn- 
lioh  angenommen  wird  ^  namentlich  von 
Paul  Ebier  a.  O.  imd  Abraham 
Buc holzer  im  indice  chronologico 
päg.  4389  (welches  Werk  ich  jedoch  (Uel- 
sen Augenblick  nicht  2ar  Hand  habe,)  son- 
'  dem  auch  bicher  das  richtigere  y  y oraus- 
gesetzt,  dafs  er,  wie  Andreas  Ange- 
lus (Engel)  in  annalibus  Marchiae  (Fr, 
ad  V.  i5gSi«  foL)  S.  365  anfuhrt,  im 
758ten  Jahre  seines  Alters  gestorben  ist. 
Wenn  dah^r  Küster  sowohl  im  alten 
irndnenen  Berlin  B.  1.  (1737),  als  in  der 
'  Biographie unsersA.  zu  Seidel's  Bilder- 
sanunlui^  (1 7  3 1 ),  nicht  nur«  1 4go  annimmt, 
sondert!  auch  Eber'n  und  Büchel- 
z  e  r '  n  wegen  der  Annahme  des  Jahrs  1 492 
tadelt,  und dochmit  Angelus  denA*im 
75^en  Jahre  sterben  lüfst:  so  sieht  man, 
diafs  er  nicht  richtig  rechnete,  was  er  erst 
kn  A.uBdN.  Berlin  B.^.  (1769)  bemerkte, 
wo  es  nicht  mxf  heifst:  1490  lege  1492^ 

«  sondern  auch  jene  beiden  als  Gewährs- 
iNBnnetr  angeiiihrt  werden,,  welche  irü- 

-  herhin  des  Irrthums  beschuldigt  waren. 
Pas  unrechte  Jahr  i4go  rührt,  meiner 
Meinung  nach  ^  blos  daher,  weil  auf  A '  s 
Kupferstiche  in  Seidels  Sammlung  das- 
selbe (so  wie  auch  der  ate  AprU,  für  den 
sosten)  genannt  ist,  welches  daher  auch 
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Seidel  in  seiner  geschriebenen  und  von 
Rüster  bejiut2len  Lebensbeschreibung 
ohne  weitet  CJnterftuchung  annahm,  und 
Ton  letzterm  1757  und  1761  beibehalten  ^ 
ward,  bis  er  17Ö9  den  Fehler  in  der 
Rechnung  bemerkte.    Wenn  es  übrigens 
in  der  anonymischen  Biographie,  die  man  . 
in  der  fortgesetzten  Sammlung  von  alten 
und  neuen  theologischen  Sachen  1754 
findet       S.  i6.  heifst,  es  sei  glanbli-* 
eher,  dafs  A.  nicht  i4g3  sondern  1490 
geboren  worden,^  weil  er  schon  iöi9zu 
wichtigen  Sachen  gebraucht  worden  sey,  . 
-    so  will  diefs  nicht  viel  sagen.    Denn  war-  \ 
um  .sollte  nicht  ein  2  7  jähriger  junger 

'  Mann ,  um  mich  der  Worte  des  eben  an-* 
geführten   Ungenannten   zu  bedienen, 
Notarius  bei  der  beniUmten  Leipziger  / 
Disputation  seyn  können,  zumal  da  er 
auch  würdig  befunden  ward,  zu  eben 

^  der  ZeitBaccalanreus  der  Theologie,  mit 
Melanthon  zu  werden,    welcher  —  ^ 
um  auch^  diefs  zu  bemerken  — *  noch 

/  scHnenere  Fortschritte  machte,  indeiner, 
1497  geboren^  mithin  i5  Jahr  jünger, 
alsA.,  i5ii^  i4  jährig,  zu  Heidelberg 
Baccalaureus ,    so  wie  i5i4,   17  jährig, 

si)  Das  heibti  wie  ich  in  der  Sinleitang  be- 
merk I  habe|.  bei  Johann  Gottfried 

Uiificr.        -   •        ^  ' 
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ZU  Tübingen  Magister  der  Pliilosophic^ 
i5i8  aber,  2 1  jährig,  bereits  Professor 
der  grie(  liischen  Sprache  zu  Wittenberg 
wurde.  Es  bleibt  also  bei  dem  von  Eber, 
Bucholzer  und  Angelus  angenom- 
menen Jahre,  welchen  spätere  Biogra- 
phen mit  Recht  gefolgt  sind,  z.B.  Wil-- 
heim  Budäus  in  Thanatologia  5) 
S.  24i  (wo  es  heifst:  f  i566  aetatis  yö), 
Adami  (wo  das  Wörtchen  sub  in  der 

3)  Dieses  Werk  ist  mir  nur,  nach  dem  wie- 
derholten Abdruck  in  den  Lciickfeid- 
H  e  i  n  e  c  c  i  II  s s  c  h  e  II  sogenannten  SS.  re- 
riiin  Gernianicc.  (  Fkf.  1 707  Fol.)  zur  Hand. 
Denn  die  Originalausgabe  ist,   wie  die 
übrigen  Scluiflen  dieses  gelehrlen  Arztes 
(-)•  1623),  so  seilen,  dafsman  nicht eiumal 
das  Jahr  ihrer  Erscheinung  genau  ange- 
geben findet.     Theophilus  Georgi,  , 
welcher  sie  jedoch  unter  den  Schriflen  des 
berühmten  Finnzoscn,  Gnillaumc  Bu- 
de mit  dein  Titel:  Thanalologiae  centu-^ 
riae  XVI  aufführt)  hat  Heimst.  i6o4  8. 
süwieJohann  Chph.  Hennings,  (in 
Bibliotheca   s.  notitia  11.  rarioruin) 
i6o5,  welcher  sich  auf  R eiin  man  n  (der 
jedoch  sowohl  in  der  Einleitung  in  die 
bist,  liltcr.  1,  396  als  in  der  Schrift  de 
libris  gencal.  2,  232.  i()o3  hat),  Burck- 
hardt  (in  Musei  ßurckh.   T.   i.  P.  2. 
p.  82,  wo  man  aber  i6o4  findet)  und  Cle- 
'     ment  (Bibl.  curicuse  5,  3g3,  wo  würk- 
lich  i6o5  steht)  beruft.    Da  übrigens  der 
Veif.  selbst  weder  unter  der  Dedicalion 

1  »  • 
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Stdße:  edkus  perhibetiirsübamudfii  14999 

nicht  nöthig  ist,  da  er  ihn,  74  Jahr  alt, 
Serben  läfst)  U€udreich('j'i  566  aetatis 
74)  Höpfnec  (wo  man  lieael :  starb  im 
74i:sten  Jalire,  es  aber  heifscn  muls:  74 
Jahr  alt  oder  im  7Ö6ten)  und  J  ör  de  n  s.  Es 
leidet  daher  keinen  Zweifel,  dafs  sich  bei 
Seckendorf  ein  Solireib'-  oder  Druck--, 
fehler  befindet,  wenn'es  L  3.  p.  5o5  heilst; 
Islebiae,  eodem,  quoLutherus,  opj[)ido, 
sed  Septem  post  euta  annos^  amiD  149s 
natus.  Wejr  sieht  nicht,  dafs  es  hier, 
daLiUtiier  1 483 geboren  wurde,  heilsen 
müfle :  Islebiae      ßeA  novempost  ~? 

IT 

•  •  • 

A*s  Vatersiadt 

f  •  • 

Vön  dieser  seiner  Vaterstadt  Eisle?" 
ben  ward  A.  selbst  Einleben,  aucli  J  o-» 
hann  Eisleben,  späterhin  M.  Eis-' 
leben,  M.  Johann  Eisleben  ge- 
nannt, nach  einer  damaligen  Gewohn- 
heit, doctis  cpiantnmcuhque  yiris,  um  mit 
Christian  Schlegel  in  hbt  YÜae G p. 

»        ,  '    ,  •        ♦  - 

noch  Vorrede  eine  Ifthmfeil  hinxngefügt 

hat,  so  hätte  Leuckfeld  oder  Hei- 
neccius  dieselbe  bemerken  müssen,  was 
iedoch  neuere  Herausgeber  älterer  Schrif- 
ten^ so  häufig  siumterliMSW  ^[Iflgea. 
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Spalatini  (Jenae  i6g5.  4)  S.  9  snr»-' 

den,  aregione,  fluminibus ,  patria,  vel 
loco  educationis,  et  studiorum  gradafre* 
qil^toto,  eitios  quam  a  paKQtibus,  co^ 
gnomina  tribuere :  cum  non  tarn  largus,  in 
urbibus  licet  opulentisrimisy  celeberrimii^ 
qua  eraditorum  esset  pro veutus ,  ut  vel  istis 
vel  pi'aenomimbus  etiam  satis  distingue-^, 
renturu.  8.  w»^  woraufdort  eine  Afen^ 
Beispiele  angeführt  werden,  zuwelcheu 
sich  noch  eben  3o  viele,  um  nicht  bei- 
nah umtfhliohe'  TO  sagen,  hinroaMsmi 
liefsen ,  wodurch  jedoch  die  Leser  mit 
mir  den  Faden  ift  A'a  Creschichte Ter-* 
lieren  würden.  Indem  ich  daher  auf  die 
erste  Zugabe  ^)  verweise,  mag  hier 
blofn  ^£in ,  gans  sur  Sache  gehöriges, 
Beispiel  Platz  finden.  In  den  theologi- 
schen Annalen;  i8i5,  wo  Heinrich  ' 
Rathmann*8  '  Geachkhte  der  Stadt 
Magdeburg  recensirt  wird,   heiüt  es 

*}  loh  war  freilicli  wHlent;  auf  dieses  Sthrif« 

ten verzeich nifä  A's  verschiedene  Zu*  ^ 
gaben  folgen  zu  lassen ,  in  welchen  ich 
andere  Gegenstande ,  besonders  der  Re« 
formationsgeschjchte  und  des  iGteit,  Jahr* 
hondertt  äberhaopf;  namentlich  biogra- 
phitübett  ^od  bibliographiachen  Inhalti» 
mehr  aofklären  wollte,  werde  jedbcb  ge-* 
nöthigt,  dieselben  noch  zurück zabehalten, 

bis  Zeit  und  h^ge  ea  jnir  yeritatteoi 
nulin  IheUüit 
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S.  645  :  „Es  waren  in  Magdeburg,  wie 
sonst  anderer  Orten,  die  Augustiner- 
Mönche  mit  die  ersten,  welche  der  von 
L utile r  begonnenen  Reformation  das 
Wort  redeten.  Aufser  dem  eifrigen 
Melchior  Miritz,  dem  naclunaligen 
ersten  Lutherischen  Prediger  an  der  Jo- 
hanniskirche, war  besonders  ein  schon 
älterer  Augustiner-Mönch  Dr.  Johann 
I  s  1  e  b  i  u  s  bemühet,  öffentlich  und  in  der 
Stille  seine  bessern  Einsichten  zu  ver- 
breiten. Es  wird  dieses  würdigen  Man- 
nes ,  sagt  unser  Verfasser,  in  der  Magde- 
burgischen Reformationsgeschichte  nur 
noch  einmal  gedacht,  da  die  Augustiner- 
Mönche  ihr  Kloster  im  Jahr  i524  dem 
Magistrat  übergaben.  Recensenthatihn 
aber  ausserdem  noch,  schon  ein  Jahr 
frülier  i525  in  einer  Urkunde  gefun- 
den ,  worin  er ,  nächst  seinem  Prior 
Ulrich  Müller,  das  von  dem  Au- 
gustinerkloster in  Magdeburg  relevirende 
Gemeinehaus  dieses  Ordens  in  der  Stadt 
Neiilialdensleben  an  der  Stelle  der  jetzi- 
gen zweiten  Pfarrei  belegen,  und  hier 
schon  seit  dem  i4ten  Jahrhunderte  als 
Barfufserwohnung  erwälmt ,  dem  Magi- 
strate dieser  Stadt  für  oo  Gulden  verkauft 
hat  u.  s.  w.  Diesen  Dr.  Johann  Isle- 
bius  wird  nun  schwerlich  jemand  mit 
unserm,  wahrscheinlich  etwas  jiuigern, 
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JoltaiiB  odfer  Magister  Eislebeii 

verwechseln,  welcher  sicher  niemals  in 
Magdeburg  gewesen  ist.  Uebrigens  ist 
durch  leite  Gewdhniteit  älterer  Gelehrt  en, 
dich  lieber  nach  ihrer  Vaterstadt  zu  nen- 
nen^ als  den  Familiennanien  ni  fuhren, 
was  Schlegel  zu  entschuldigen  scheint, 
iur  uns,  die  wir  einige  Jahrhunderte  spä-* 
leben,  wie  so  vielet  anderer,  so  auch 
dieses  Dr's  Johannis  Islebii  eigent- 
licher iNhune  meines  Wissens  TöUig 
Terloren  gegangen.  DieCs  ist  nicht  der 
Fall  mit  einem  dritten  Johann  aus 
Eisleben,  welcher  auch  noch  zu' Au- 
ffinge des  i6fen  Jahrhunderts  lebte. 
Es  heifst  in  den  excerptis  ex  mo- 
naeho  Pimensi  (ber  Menckm  9 ,  1 466) : 
„Johannes  Eislöve,  Doctor,  Ordi- 
narius und  Bürgermeister  croLeipcs».  .ein 
holdseliger  Mann ,  starb  (MVCXIX)" — 
Er  hiefs  Lindemann.  Statt  xbiQ  hat 
J.  D.  Schulzorim  Abrifs  einer  Gesch. 
der  Leipz.  Univ.  S.  55.  i5i4,  in  welchem 
Jahre  wenigsteiis,^  ich  weils  nicht,  ob  nach 
S.  Finckelthaus»  oder  G.  F.  Je- 
n ic he n  (vgl.  juris t.  Biichersaal  i,  47  f.) 
Joh.  KocheloderKöchelseinNaoh^ 
folger,  als  Ordinarius  geworden  iseyn  soll 
undaudi  C  F.  Uo^mel  in  orat.  de  Or- 
dinarüs  faculL  lurid^  Lips*.  (Lips.  176S. 
4)  uns^n  Xiindemann  sterben  läfst» 


\ 

* 
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« 

doch  wohl  die  richtige  seyn  ,  indem 
er  nach  dem  Zedler&chen  Umyersal- 
Lex.  den  TSten  Januar  i      (soll  heifsen  ^ 
l5i9)  gestorben  ist.    Auch  ein  Ree.  in 
der  Nenen  allg.  deutsch.  JBibl.,  welcher, 
wie  man  sieht,  mit  der  Geschichte  der 
Leipziger  Universität  sehr  bekannt  ißt, 
£eigtB.  7g.  S.  466,   dafs'  Simon  Pi^ 
8 1  o  r  i  s ,  welcher  zweimaJ  Ordinarius  ge- 
lifesen^  ihm  daa^  erate  mahl  von  i5ig 
1 523  gefolgt,  nach  diesem  aber  erst  1 525 
Joh.  Kochel  Ordinarius  geworden  sey* 
hxsA  dem  gesagten  erhellt,  dafs  die  Vermu- 
thungin  To  uz  eis  hisf.  Bericht  von  der 
Reform.  S.  i4a,  unser .Lindeman.n, 
welcher,  wie  wir  gesehen  haben,  aus 
Eisleben  war,  könne  Luthers  Mut-  j 
t^rbruder  gewesen  adn,  wegfallen  müsse, 
da  die  drei  Brüder  ohne  Zweifel,  wie 
ihre  Schwester,  aus  Eisenach  waren,  wo 
auch  der  eine  von  ihnen  1 529  oder  viel*- 
mehr  noch  i  336  lebte.    Denn  Strobel 
hat  in  der  nach  seinem  Tode  Nümb.  181 4w 
8.  erschienenen  Ausg.  einiger  Briefe  L  u-» 
thers  dem- an  Justus  Menius  ge- 
schriebenen und  in  den  U.  N.  I791  & 
557  f.  zuerst  mit  der  Jahrzahl  i529 
bekannt  gemachten  Briefe,  nicht  ohne 
Grund  (vgl.  Seckendorf  L  3.  ^j.  i3o) 
da»  JahjT.iööß  hinsugese&t.    Auch  das 

m 
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was  Tenzel  von  Cyriacus  Lii^de- 
mani^,  einem  jener  drei  Brüder  sagt, 
scheint  mir  Aicht  richtig  zu  scyn,  wobei 
ich  mich  jedoch  nicht  aufhalten  kann, 
sondern  nur  noch  bemerke ,  dafs  R  o- 
termund,  wie  so  vielen  andern,  so 
auch  unserm  Leipz.  Lindemann 
aus  Eisleben,  eine  Stelle  eingeräumt  hat, 
von  welchem  er  jedoch,  was  der  Titel 
seines  W  erks  eigentlich  verspriclit,  keine 
Schriften  angeben  konnte.  \, 

*  • 

A's  Familienname — Schnitter? 

'  Aber  nicht  nur  wegen  jener,  unter 
den  Gelehrten  des  Rcformations- Jahr- 
hunderts üblichen  Sitte,  sondern  auch 
wegen  einer  andern  Gewohnheit  der  da- 
maligen Zeit,  nach  welcher  diejenigen, 
welche  sich  den  Wissenschaften  widme- 
ten ,  ihren  eigeutlichen  Namen  ins  Grie- 
chische oder  Lateinische  übersetzten,  ^) 
ist  es  ungewifs,  wie  der  Vater  unsers 
Schrifstellersgeheifsenhabe,  da  der  Name 
Agricola  auf  mehr  als  eine  Art  ins 

.  i)  Was  aucli  selbst  wohl  Uiigelehrte  nicht 
vcrschnidhleii,  denen  vielleicht  von  ihren 
Lehrern  ein  solcher  Name  in  der  Schule 
beigelegt  wurde ,  wie  Zelt n er  am  nach- 
liei  a.  O.  S.  iSg.  Aum.  a)  bemerkt. 


Deutsche  2iiriid^  übersetzt  werden  kaiUL 
86  lue£i.  der  yon  Jöcher  angdGafarfai 

Conrad  A.  und  Georg  A.  der  ältere, 
«npriiaglich  Bauer,  Stephanus  A»  « 
der  Bltere  aber  Kastenbatten  Auch 
kann,  wie  W  i  ar  d  a  (über  deutsche  Vor- 
kamen und  GeschlecfatsnamenS.  i6i  und 
163)  bemerkt,  ein  lalinisirler  Agrico- 
la  im  Deutschen  nicht  nur  Bauer,  ^) 
«ondemauch  Ackermann  oder  Hau(»- 

i  .  mann  geheifsen  haben.  Bei  dieser 
Ungewifsheit  des  Namens,  welcher  jeat 
schwerlich  mit  Zuverlässigkeit  ausgemit- 
telt  werden  kann,  wie  denn  bereits  1 556 
Melanthon  sclurieb  :  Ne  Caelioqui^ 

'  dem:  et  Joh.  Agricolae  ^)  puto  haec 

ai)  auch  Baaerlein,  <vg1.  Gdtlfr.  La- 
dovici  in  bist,  ficliolaiuin  P.  3.  p.  245  , 
und  P,  4.  p.  296)  und  P  e  u  r  1  c  oder  P  e  w  r- 
leiii  ^vergl.  bald  nachher  §  4«) 

3)  «ilck  wohl  noch  anf  andere  Weise.,  , 
-wird  TOI»  Denis  in  Wiens  fieichdrilcker- 

geschichte  S.  120,  wo  Johannis  Har-' 
jnon  ii  Marsi  (von  welchem  vielleicht  künf- 
tig einmal  ein  Mehrcs)  Comoedia  Slepha^ 
>  .     oittin.      Viennae  1616.  4.  recensirt  und 
.  JSia  Jemine  tut  Bmpfehlong  Ton  Ra* 
^  dolph  Agrieol^  junior''  angeiiihrt  ist, 
bemerkt :    „Ucbcr   A  g  r  i  c  o  1  a   hat  eine 
gleichzeitige  Hand  Faurmaiin  geschno- 
ben.** 

'4)  Dafs  dieser  Xe€ste>  unser  A.  sei|  welcher  ^ 
damals  noch  aU  Prediger  %n  £isleben  stand  ^ 
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aoqiäia  gentilitia  esse  (vergL  Zeltner 
am  gleich  angefiihrtcn  Orte),  mögen 
folgende  Muthmafsungen  Anderer  mit 
einigen  Zusätzen  liier  einen  Plats  finden« 

i)  Dunkel  bemerkt  in  seinen  hi- 
6toiiäch  -  kritischen  JSachricliten  B.  2« 

«  * 

,  ,  find  von  Zeltner  ien  Famitiennamen 
'Bauer  erhält,  leidet  keinen  Zweifel,  und 
daher  glaube  ich  auch  nicht  zu  irren,  wenn 
ich,  da'  Z.  iti  keiner  Anmcrk.  eine  Vev-' 
muthung  hinzufügt/  unter  Caeliua  den 
Michael .Caeliua  oder.  Cell ua  ver- 
stehe ,  welcTier  zu  eben  der  2eit  als  Hot» 
predigcr  bei  Graf  A  1  b  r  e  c  h  t  zu  M  a  n  s- 
feJd  (vergl.  Trinius  Gottesgclchrte  3, 
468)  in  A.'s  Nähe  lebte.  .  Vielieicklhieia 
er,  der  zu  Döbeln  geboren  worde ,  eigent- 
lich Uinimel.  So  machte  *S eh iil^ze 
einige  Bnefe  Lntliera  an  den  damalii^en 
Pastor  (oder,  nach  den  U.  N.  1721 ,  5oo 
Superintendenten)  in  Colditz,  Au£;ustiii 
Hymel  oder  Himmel  bekannt,  dessen 
laiinisirterName  Coelua  (sie!)  B,3.  8.24i 
vorkommt  Er  war  ans  dem  £n»tift  Cölla' 
und  starb  i553  als  Snperint,  an  Altcnbnrg; 
vgl.  U.  N.  1731,  459.  Ans  dem  gesagten 
erhellt,  dafs  in  Ahr.  Thanimii  Chro- 
Jiico  Coldit.  beiMenckena,  700  Hum- 
mel ein  Schreib-  oder  Druckfehler  aeia 
^  mufs*  Noch  gab  es  auch  eine  Himmel« 
.sehe  Faihilie in  Eisenach;  vgL  ^anllini 
bist.  Isenac«  in  dessmi  remm  et  anffqnitt. 
Gcrmanicc.  syntagmale.     Fxaiic,  ad  ,  M. 
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'S.  8  f.:  „Zeltnel*in.h»t'iuPctoaCryp^ 

-io  —  Calyinisini  (oder  vielmehr,,  wie 
man  &talt  diesea.  iichreibfehlOTs  Ic^en 
mufs:  Socinismi)  p.  i^o.behaüptet,  " 
habe  Bauer  geheifsen.  Spalatin  in 
annaL  p.  3^  1  tieniitilm  S cJ^neideryon 
Eisleben,  \veil  sein  Vater  ein  Schnei- 
der gewesen  sein  soll,  wie  auch  ä^git^ 
tar.  introd.  ad  farst  ecdes/aniteiget  und 
in  Bieck's  Historie  des  Interims  S.  17 
«teht,  er  habe  sich  selbst  in  seinen  Stu- 
dentenjahren Johann  Schneider  ge- 
nannt. Dals  er  aber  selbst  das  Hand-*. 
-  werk  erlernt  oder  getrieben,  wie  von 
Seckendorf  in  der  Historie  des  Lu- 
therthums 2su  behaupten  scheint^  ist  nicht 
wolil  walirscheinlich.'* 

a)  Der  ältere  Schelborn  sagt  in 
seinen  Ergötzlichkeiten  —  B.  i.  84: 
,,Vou  Agricola  meldet  Georg  Wi- 
c  el,  welcher  Acta,  wie  j8s  sich  zu  Eis- 
leben ^)  begeben  hat,  über  dem  tröstli- 
chen Ailikel  von  der  Vergebung  der 
Sünde.  Leipz.  1 537«  8..  herausgab,  daf« 
jener  sonst  Schnitter  geheifsen:  ^) 

w 

5)  ,,Leipzig^'  beivonderHardt  ia  Autogr, 
2f  aio  ist  ein  Schreibfehler. 

6^  Noch  eine  Stelle  an»  einer  andern  Schrift 
WiccJs  (Leipzig  i536.  werde  ich 
$•  ai  «aiühreii.  . 
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Welches  sidi  bioMer  reimet  aufdeii,  oacl^ 

Gewohnheit  derselbigen  Zeit^  angenom^ 
menenlateiaifichenZimaiiien  Agrioola^ 
als  der  Name  Schneider,  den  ihm  an«« 
dere  beigeleget,  wie  aus  Sagittarii 
intr.  T*  i.  p.  858  und  Joh.  Godofr. 
Unger  Diss.  epistol.  de  Johanne 
Agricola,  antesignano  Antinomorum 
plag.  A*  S.  b*  an  ersehen«'' 

•  * 

5)  Nachdem  Sclielhorn  obiges  be- 
kannt^gemacht  haite^  verbreitete  sich  am 
Jgnde  a.  a.  O.  B.  a.  S.  77  —  79  noch 
auäfiihrlicher  über  unsern  Gegenstand. 
Da  ich  selbst)  wie  gesagt,  in  der  Folge 
einige  Zusätze  machen  werde,  so  wird  es 
nicht  befremden,  wenn  ich  seine  ^Voile, 
der  leichtern  Uebersicht  wegen,  hier 
vollständig  wiederhole. 

f 

^jUnter  A*s  Bildnisse  in  der  forig. 
SammL  vor  dem  ersten  jßeitrag  1784  be- 
iindet  sich  sein  Wappen,  welches  schön 
zur  Erklärung  seines  wahren  Namens 
dient  9  ob  es  gleich  ta'öch  niemand  daau 
gebraucht  hat  Er  heifset  bei  einigen 
Johann  Ackermann,^  beiandem/Jo<- 
bann  Schneider,  fetliche  nennen  ihn 
Johann  Bauer.  Ist  es  möglich,  da£» 
alle  fehlen  ?  Kein  Name  sdieint  a6  un- 
wahrscheinlich,  als  Schneider  und 
wundert  mich,  dafs  man  nidit  eher  auf 
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.  •  »  ' 

den  Namen  Rasten  bau  er  gefallen  ist, 

welchen  Stephan  Agiicola  solige- 
fiihrthaben,  als  auf  diesen.  Inderfortg. 
Samml.  1.  c.  steht  sogar,  Sagittarius 
sage  in  seiner  Introcluction,  er  solle  noch  ' 
in  seineil  Universitätsjahren  diesen  Na« 
men  geführt  haben.  Allein  wer  S  a  g  i  t- 
tarium  Ueset,  findet  daselbst  kein 
Wort  dayon,  sondern  blofs,  dafs  es 
scheine,  sein  Vater  sei  ein  Schneider 
gewesen.  Dafs  er  sich  aber  in  seinen 
^  Stüdentenjaliren  also  genannt  habe,  führt 
Bieck  L  c.  an  und  citirt  dabei  ein  Ge- 
spräch  TomInterim,  worunter  ohne  Zwei-  > 
fei  Erasmi  Alb  er;  Dialogus  oder 
Gespräch  etlicher  Personen  vom  In^ 
terim  zu  verstehen  ist,  welches  Theo- 
philus  Sincerus  (Georg  Jacob 
Schwindel)  in  den  neuen  Naohrichteril 
von  lauter  ahen  und  neuen  Büchern, 
nebst  andern  hiefaer  gehörigen  Schriften 
S.  209  recensirt  hat.  Wo  ich  nicht  irre,  \ 
so  ist  sein  wahrer  Name  lang  verborgen 
gebUebm.  Es  ist  eine  neu«  Entdeckung 
des  —  Verfassers  dieser  Ergötzlichkei- 
ten, dafs  er  Johann  Schnitter  ge«- 
hei&en  hat.  —  Ich  setze  zu  ihrer  Be- 
stätigung nur  dieses  hinzu,  di^s  A.  im 
untern  Theil  seines  Wappens  einen  Lö- 
wen, im  obernTheil  aber  einen  Schnit- 
ter geführet,  der  in  einer  Hand  eine 
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Sichel)  ia  der  andern  aber  drei  Kom«- 
VbreoL  hält  Dadurch  hat  er  seihen  wah-» 
fen  Napien  selbst  deutlich  entdeckt,  ob 
ich  gleich  nicht  laugnen  Will,'  de^s  er  sich 
auch  eines  andern  Siegels  bedient  haben 
mag  j .  auf.  welchem  Simaon  ab^cbildßt 
war,  wie  er  einen  Löwen  serreifset,  wo- 
von Christian  Schlegel  in  der  Le- 
bensgeschichte Ge.  Spalatini  S«  479 
•nachzn^eben  ist  Sollte  er  sich*aber  den- 
,  noch  selbst  Schneider  genannt  haben, 
SP  Uft  es  nichts  unmögliches,  dafs  man 
damals  in  einigen  Orten  den  Schnittern 
den  NaI^en  Schneider  beigelegt hat^ 
wie^man  auch  jezt  noch  in  gewisseq  Ge- .  • 
geiiden  dea  Namen  Koxuschneider 
gebraucht :  und  ist  es  darum  nicht  nöthig, 
an  einen  Kl  eiders  chn  eider  zu  ge- 
denken, besonders,  da  A..  durch  sein 
Wappen  selbst  beweiset,  an  wasfurein^n 
Schneider  man  bei  seinem  Namenge- 
denken solle.  Und  in  dieser  Absicht  ma^ 
i^uch  Spalatin  Schneider  ge- 
nannt haben 9  wie  punkel  1.  c.  an- 
fuhrt ~  Vielleicht  findet  sich  einmal 
jemand,  der  einen  gelehrten  Beweis  fiih- 
^  .ret,  dafs  s§in  V'ater  kein  Schneider 
iondem  ein  Sch.nitter  gewesen  sey  1 

folgex^e  i^usatzc ; ,     ;  . 

« 

/     ■»  - 
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1)  Da  Bieök  „ejln  Gespräch  vom 
Interim^'  o;  O.  und  L  citirt^  der  dialo^ 
gus  des 'Alber uö  aber  o.  O.  i54'8.  4. 
heraus  kam ,  so  ist  es  walirscheiniicher, 
oder  vielmehr,  wie  die  Folge  zeigen 
wird,  ausgemaeht,  dafs  jener  den  „Di—  . 
alogus  vom  Interim  etc.  luMscripto.  öoBo-* 
gen  in  Fol.^  rerstehe;  welcher  iiirderfort- 
gesctzten Samml.  1735  S.  876  fr.  und  1705 

642  if.  recensirl:  ^ird  und  yon  Mat- 
thäus Ratzenberger  herrülirt,  un- 
•    ter  dessen  Sclirilien  auch  Strobelin 

der  '  Vorrede  zur  geheimen  Geschichte  < 
-  des  Verftisscrs  von  den  Chur-  und  Sä^;hs^- 
öchen  Höfen — .(Al^oyf  1775.  8.)  jenen'  ' 
Dialog  angefiihit  hat  . 

2)  Schelhorn  ist  nicht  der  erste^  . 
welcher  die  Entdeckung  machte,  unser  A. 

habe  sonst  Schnitter  geheifsen.  Es 
sagt  bereits  ein  Anonym  ^)  im  atenTheil  t 

7)Strobel  in  der  eben  angeführten  Vor- 
,  rede  zeigt,  dafs  nicht  Christian  Tho- 
masiusy   wie   viisle  schrcibea^  sondern 
\        Johann  Gottfried  Zeidler  Verfat« 

MX  dcFi  jener  hist.  arcanae .  liuiziig^fiigten^  ^ 
Anmerkungen  scy ,  ohne  jedoch  seinen  Vor- 
gänger zu  kennen.     Denn  bereits  in  der 
fortgesetzten   iJarnml.  1735.  S.  64/.  wird 
er  von  Johann  Friedrich  Gau  he  in 

den  dHiialbst  befindlii^hen  jimuUunaislichai  ' 
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aiuerlesener  Anmerkmigen  libtr  aller- 
hand wicl^tige  Materien  und  SchrifteiiU 
praiikf.undLeipzig(HaUe9  Renger)  1 7  o5. 
8.  S.  526a.  in  einer  Anmerkung  zu  der 
ebf^eo^aonten  hisL  arcana  jB.atz  e  n  b  e  r-* 
^er^8  (welche  ^^unerkung  mithm  den^ 

.  Gedanken  über  dea  ijZZ.  S.  876  ff«recen^ 
jlilien  Dialogtua  voii^  Interim  n«  s.  w.  im 
Ifanoicript"  geaatmt  Bei  dieier  Gele-* 
genheit  bemerke  ich,  am  Strobelt  Worte 
,,nicht  Thomas! US  sondern  Zeidler" 

V  zu  erklären,  dafs  ohne  Zweifel  jener  nur 
den  ersten  Theil  der  auserlesenen  Anmer-* 
luingen  besorgte  (vgL  Bibl.  bist,  liltqr. 

«    Stmvid  —  Joglei^.  p.  ioi3»X  Zeidier 
aber^    wdlcfaer  ein  grofier  Verehrer  dea 
Tliomasius  war ,  auch  einige  Schriften 
^    desselben  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche 
'   iibersetzte  ^vgl.  Flog  eis  Geschichte  der 
komisclien  Litterator  3,  446«)  wenigsteii% 
obffleich  keiner  MinerBiognvhen,  ii«meiil«> 
,licu  der  Anonym   im  Zedlerachen 
*  Universal -Lticikon    und  Trinius  |im" 
Beitrage  zur  Gcfichichte  der  Gotlesgelehr- 
ten    auf  dem  Lande  es  bemerkt,  auch 
Jngler   a.  a.  O.  ihn  nicht  nennt,  die 
Tior  übrigen  Theile  dieiei  Werkes  herr 
anagibi  an  welchem  noch  mehrere  Antheü 
haben,  unter  andern  Jakob  Friedrich 
Re  i  m  man  n  (den  ein  ehemaliger  Besitzer 
des  Exemplars  der  Kieler  Universitäts- 

'  bibliothek  irrig  xum  Herausgeber  macht) 
wie  er  aelbtt  aowohl  in  Catal.  Bibl.  2,  70a« 
ab  itt  cdner  eignen  LebMibeichfeibnng 
S.  tmidMrt. 
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beiden  gelehrte»  littentoren  in  Jfem<r 

Illingen  und  Kaufbeuren,  ich  will  nicht  ' 
Mgen,  unbekannt  9  aber  doch  sur  rech-* 
ten  Sfieit  nicht  gegenwärtig  war):  ,,Er 
hiefs  eigentlich  mit  dem  Zunamen 
^  Schnitter''  —  ohne  jedoch^  was  ick 
bedaure ,  seinen  Gewährsmann  anzru« 
fähren,  welchem  aber  ohne  Zweifei  Ra^ 
tsenberger  ist  * 

5)  In  den  forlgesetzten  SammL  1 753L 
&  876  £  wo  man  einen  Auszug  aus  Ra«* 
tzenhergers  Mscr.:  ,,DiaIogus  vom 
Interim'*  findet,  heifst  es  unter  andern : 
JohaiEin  Agricola  habe  sonst  Jo« 
ha.nn  Schneider  geheifsen.  Wenn 
hier,  was  nicht  unmöglich  i^^t,  wie  wir 
nachher  sehen  werden,  ein  Schreib^  oder  *  - 
Druckfehler  angenommen  werden  kann, 
und  im  Mscr« ,  *  welche»  Tielleicht  auch 
Zeidler'n  zur  Hand  war,  als  er  obi- 
ge  Anmerkung  niederschrieb,  entweder 
würklich  Schnitter  stand  oder  auch  , 
schon  der  Schreibfehler  selb^stt  vorkam: 
sowire,  auiser  Wicel,  Ratsenber*^ 
ger,  den  mithin  Bieck  versteht,  ein^ 
zweiter  Zeitgenosse  A'  s,  welcher  dessen 
Familismamen  Schnitter  nach  dieser 
wahren,  oder  Schneider  nach  der 
falfkcbai  Lesart  erhalten  und  auf  die  ^ 
Nachweh  gebracht  hätte ,  von  der  er 

«  — 
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pflegt,  wie  er  sich  selbst  auf  seiiiea 
Sdiriften  su  nennen  gewohnt  wur. 

4)  Da&  endlich,  vorausgeseü*, 
Jbiabe  meinen  FamiUennamen  latinisirt ,  er 
idbeP' Schnitter,  ala  Schneider  ge- 
heifsen  habe,  (da  er  im  letzten  Falle  sieh 
^rabrscbeinlichSar  to  r  i  u  s  genannt  hätte^ 
so  wie  man  Sutoriua  finr  Schu^iter 
findet)   leidet  keinen  Zweifel.      Ja  es 
«dieint  würfclkh,  a^ch  soMt,  der  häufi- 
gere Name  Schneider  in  den  »eltnent  < 
ßoknitte?,  durch  Schrift  und  Druck, 
verändert  wtorden  m  &eyn.    So  liat  Sa-*- 
muel  Grofser  in  den  Lausitzischen 
'Merkwürdigkeiten  Th.  i.  S.181.  einen 
Franciscus  Schneider  Yon  Görlitz, 
{»emerkt  aber  in  der  Anmerkung :  „J  a- 
cob  (oder  vielmehr  Joacjbim)  Mei-* 
8ter  und  Martin  Mylius  nennen  die- 
seil  Görlitzischen  Deputirten  Schnitr 
ter.''        Bei  Mylius,  steht,  nachdem 
Abdruck  in  H<?fmann's  scriptoiibiius 
rerum  Luiiaticc;   T..a.  p.  55* 

Schneider  und  zwar  Bweimal,  phna 
Zweiiel  durch  einen  Druck-  oder  Schreib-, 
fehler,  p.  36.  aber  richtig  Schnitter, 
mit  dem  Zusätze  f  i56o.  Statt  M ei- 
st fer^  m  •  doifsw  de^epptip  »u^is  Gorli- 
oensis  in  Hexametern  ich  vreüt  e^awn 
Schneider  noch  Schnitter  finde. 
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libllte  Orofser  ohne  Zweifel  Abra- 
ham Gast  schreiben,  dessen,  gleichr( 
falls  in  Hexametern  Tec&fste,  fareiris  de^ 

ductio  annalium  Gorlicensium  V»  ii64 

und  1170  jenes  ältern  und  ^inea  .j^^igendt 
Schnitters  gedenkt,  rüebrigens  ward 
dieses,  besonders  zu  Görlitz  bliihende  ; 
Schnittler 6 che  Geschlecht,  ini  Jahr 
i55f»  geadelt;  vgl.  Zcdler*s  Univer- 
sal-Lejukon,  wo  die, voA.Kjrey Sigmund 
Str live  übergegangenen  Cippi  C^rii- 
censes  (nach  dem  Bünauischen  Ka- 
talog 3  Stück^  Budissin  1736.  8-)  .^S^. 
föhjrt  werden.   ^'    *      ,  :q 


Homonyine.' 


f  G^setzt  nnn,  anch  ünser  Agri'cola 

habe  ursprünglich  nicht  Schneider, 
aondern  yiehnehr,  nach  eix^er  rich^ti^gern 
Liesart,  Schnitter  geheifsen:  so  waren 
und  sind  doch  die  Namen :  Acker- 
mann, Ban.ei'  und  Haüsniann  so 
häufig,  dafs  es  nicht  befremden  kann, 
in  biographischen  W  örterbüchern  eme^ 
jt^nge  Reihe  von  Gekehrten  und  Schrift- 
stellern zu  finden,  welche  den  Ge- 
echlechtsnamen  ^)  Agricöla'  fuhren. 

1^  Denn  auch  ala  Vorname  kömrat  Agri- 
Hl^L  c  o  1  a  hin  and  wieder  Tor«  wenn  nümlich 


vor. 
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crime  di^  ^hier     Teneiduieil,  Uei-* 

•  be  ich  nur  bey  imsers  A's  Zeitgenossea 
gtdhen,  initwelohieii  er  leichter  9  als  mit 
andern  verwechselt  werden  kann,  da 
Johann  Moller  in  seiner  Homony-- 
flunoopta  ^)  hievim  kein  Beispiel  >  80]i^ 

^  .      Schriftsteller,    um  nicht  gleich  kenntlich' 
seyn,  ihren  griechischen  Vornamen  Ge- 
org ins  Lateinische  übersetzten.  Sonannte 
iich  S«  B.  im  Reformationa- Jahrhundert 
IBaorg  Wie»l  odsr  Vieeliofl  ans  Vach 
teUapWt  laH  ^qdassaiig  stlnes FWntliaa«* 
namens,  Agricola  Phagaa  (vgl*  Joh. 
*       Chph,  Mylius  in  Bibl.  Anonymoi um 
et  Pseudonymorum),  zu  Anfange  des  iS^e^v 
Jahrhunderts  aber.  J  oji a n  n  Geo  r  g  P  f e  i- 
fer,  Gratianus  A g  ricola  Aaleies» 
waagleichCUf.berpiMM^liiipbenierkt^  nitd 
Ton  mir»  aafVeranlassang  eines  Anbatsee, 
vonj.  C.  F.  Di  et  2  im  A.  L».  A.  1799,  i25f. 
daÄ.  Sp.  1796.  wieder  in  Erinnerung  ge- 
bracht wurde,     liier  möchte  icli  noch  fra* 
gen,  ob  Pfeiffer,  welcher  1721  als  Au- 
Iotas  auftrat y  «ich  firäher  einer  ähnlv* 
•  ohen  Pseodonymie  ^bedient , habe?  Vor 
,y    mir   liegt:    Der  durch   die  Pultawische 
Schlacht — unglückselige  König  von  Schwe- 
den Carl  XII  —  von  Aulander,  o.  O. 
(Jena)  1716.  8.  Vgl.  Warmholz  inHibl. 

1  histor.  Soiö  ~  Golbica  X.  No.  figfiä, 
wo  soeh  swci  ondqme  SehrifWn  dsesdbeii 
Teneiclmet  sind. 

%  d)  Dieses  Werk,  oder  eigentlich  diese  treiliche 
Probe  eines  gröfserni  leider  n^jCht  erschie- 
BOfien;  Werbl  j  hkt  ein  Anonym  im  4  Th,  de^ 
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dem  ^.  844.  den  blofsen  Namen  Agri-^ 
colae  im  Plural  anfuhrt,  so  wieder  , 
mir  imbekannfeii  C.  W.  P/  G/  denfsdk 
geschriebene ,  aber  zu  dürftige,  virorum 
eruditorom  Onomatomorphosis  (Fran«- 
kenhausen  1720.  8.)  ganz  und  gar  nicht 
in  Betrachtung  kommen  kann.  Den  \ 
nnsrigen  alro  nii  'loh;  Penrle  odef 
Pewrlein,  ^)  lateinisch  Agricola  äu 
Yerwedtsefaiy  ist  nichtieieht  denUbar,  dä 
dieser  „der  Arznei  und  Kriechischell 
(sie)  Sprach  Leser  (docent)  zu  Ingol- 
stadt,'* (wie  er  sich  auf  ^kier  Schrift 
nennt,  die  Hirsch  in  Millehario  II. 
No.  61 9.  anführt  I  wo  jedoch  der  aui 

J.  5.  angeführten  auserlesenen  An  merknn« 
gen ,  Mrelcher     343  ff.  y^von  den  verkehr^ 

.  ton  'JNamen  der  Gelehrten"  Imndelt|  entf  » 
weder  nicht  gekeimt,  ader  yielmelur  nicht ^ 
kennen  wollen«.  Da  Reim  mann  Mbl^ 
1er 's  litterarischer  Gegner  war';  so  trag6 
'   ich  kein  Bedenken  ,   ihm  auch  diese  Ab^ 

handlung  zuzuschreiben^  woran  auch  Mol-*        •  ^ 
1er  selbst  in  der  Cimbria  litlerat#  X,  43o^ 
wie  ich  späterhin  iaiid>  nicht  an  sweiHela 

-  acheint. 

3)  Daa  P.  etaltdea  B.  wird  akht  (efiomden^  , 

So  findet  man  in  Hutten 's  Klagen,  her« 
ausgegeben  von  Mohnikc  S.  344.  einen 
%    mir  vorhin  unbekannten  ^  aus  Lübeck  ge-  ^ 
.  bürtigen,    Reclor  der  Schale  zum  hAlben 
Mondin  Roetoofc|>l  aeo  l^Baa  e  r  (Fa  «  er>/' 
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dBOiTiti^!^iumi|teV^f,Johiiiiii  Ag^^^ 

cola  von  Joh.  Peui^lin,  welcher  die 
.  Dedicatioii  unterschrieb  uuyd  ijrr^g  editor 
genannt  inard,  falschlidh  unteqrschieden 
.ist)  nur  mediciai3c.he  SchI;iXt^en  hin- 
terUefyr^^  a^ph  «U/^inem  lati|ii«|rle/a .  j!^a-: 
meÄ  A  gricola  noch  den ,  mir  nicht 
UatTen^i  Beinam^  Amnion ius  hinzu- 
mis^lEisn '  pflegte»  Auafiihrlidi  han/deln 
von  iluu  die  annales  Ingolstad.  Acad.  — 
OoaUimaYit  ^,  M  ^  d  e  r  e  r  P.  i  • .  I^goLs  t 
17 Ad»'  4f,,«iiime)irernStellen,<  i^inraüich 
S.  Saa,  £  ."v^^lches  Werk  Adelung  bei 
dm  .ihm  gpwi4me0|t  Artikel  picht  ftvix 
Hand  hatte.       ,  . 

Leichter  konnte  unser  A.  mit  homo- 
Il3riiii«€^fii>  •  Thieologen-  Minor  -Zeit 
verwecliselt  werden  ,  was  denn  auch 
WÜrklich  gfesrhehen  ist. und  zwar  so  viel 
ich  weiß  mit  Zweien.'  ,,Dafs  es  mit 
Stephanus  A.  obgleich  dieser  einen 
mAeru  V^maineii  hatte^  als  der  uQsrigey 
Ttennoch  «chon  verschiedentlieh  der  »Fall 
gewesen  sey,  deswegen  aber  auch  eine 
Vemusälhmg  beider  geweht  vrordeh  sey, 

wo  keine  war,'*  bemerkt  ein  tleceiisent 
in  Gablei^s  neuestem  theoL  Journal  5, 
5oi«  wo« man  Jdk.^6«eph»  Tretsel's 
vergleichende  Nachrichten  von  Steph. 
A.  und  Joh.  A^  findet  Allein  unser  A. 
ist  auch «  und  zwar  namentlich  von  J  ö-* 


ah  er  und  Adelung  mit  einem  Johr 

Agi  icola  verweclisclt wa^  .sich  sehr, 
leicht  nicht  nur  wegei^,  desselben  Vpr-<7 
namens  erklären  läfst,  sondern  auch, 
)freü  legalerer  nur  sehr  weni;:;  geschrie-<; 
ben ,  und  daher  mit.  andern'  Holigogra*^ 
pl^en  das  Schicksal  hatte,  dafs  man  die 
Paar*  Schpften,  welche  rcr  ]|2nterlie£s^ 
dem  als  Schriftsteller  thätigem  und  ni£t>^ 
hin  bekannlern  Homoi^ymea  beilegte| 
vroron  iqh,  yreim  hier  der  Ort  daxu 
•wäre ,  verschiedene  Beispiele  anfiihren 
köanl^y  welche  jüdb  sü^hon  einigp  mal  un*^ 
teridem,  bereits  von  Christian  F.ßhi. 
fiter 9  in  Beziehung  auf  die  ältere  römi-4. 
Bßbe  JLitlerajtui;,  .gejdvählt^n  Titel:  Me-n 
jnoriae  obscurae  bekannt  machen  wollte,. 
Adelungs  um 2ur IJ^uptf fiche zijL l^m.7, 
m^,  bat  WKenn  A*  zwei*  oder  ^ci^ 
Schriften,  die  nicht  voji  ihm  sind,  bei^ 
S^^9  wiu^  ich,  da.. es  meines^  Wis^eni^' 
noch  Niemand  bemerkt  hat,  zufällig  ent-* 
deckts,  als  mich  für  den  i  ö.  die  Litte-r 
r^Ktur  der  Sprüchwörtersanunlnngen  be-^ 
schäftigte.  In  der  Vorrede  zur  Sitten- 
lehre ii^,  Denksprüchen  di^r  I)eutsc(ie^ 
von  Carl  Wille.*  Gassei  und  Göttingen 
'  J.781.  8;  heifstes  S.  XV  £  „Einer  kle»-^ 
iien/  Scfatrift .  will  ich  noch . Erwähnung 

tliun,    welchcj  ein  Ungenannter  in  diö 

Leiypsulgcr  äammlungen  von  wirthscbaft- 


« 
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liehen^  Polizey-  und  Finanzsachen,  im 
8ten  Bande ,  wegen  ihres  AlterthunMi 
und  ^Itenheit  hat  einrndcen  lassen  n.  s.* 
w.  Nimmt  man  nun  dieses  Werk  selbst 
jtur  Hand,  so  findet  man  daselbst  S.  279 
fF.  einen ,  an  den  Herausgeber  und 
Hauptverfasser  Georg  Heinrich  Z  in--  • 
ke'geriditeten  Aufsatz  unter  dem  Titel 
„Ein  altes  und  kleines  ökonomischem 
Büchlein  nebst  .einem  Sendschreib^  da-^ 
Ton.''  Nachdem  der  Verf  bemerkt  hat, 
die  Schrift  sey  schon  lange  vor  1601  im 
besondem  Format  gedruckt,  ohnejedocb 
zu  v^issen,  dafs  erkein  Original  des  Ma- 
th e  s  i  u  s ,  sondern  eine  deutsche  Ueber-*' 
Setzung  des  Nikol.  Herr  mann 
Bich  habe,  fährt  er  S.  a85.  fort: „Das 
ganze  Büchlein  ist  in  seinem  Format  nu» 
• '  etwan  so  lang,  als  der  Diameter  eines 
ganzen  Franzthalers  austrägt ,  und  noch 
nicht  zwei  kleine  Danmen.breit  gedrackf» 
.Der  Haupttitel  ist:  ,,Oeconomia,  Be-  ' 
licht  Ton  Haushalten.  M.  Johannf 
M  at h  e  s  i  u  s.'*  Und  dieses  seine  Sprüche 
enthalten  43  Blätter  dieses  Formats. 
^  Hierauf  folgen  „kürzet  Regeln ,  ^Irie  man 
sich  in  seinem  ganzen  Leben  halten  soU^ 
für  die  jungen  Knaben  und  Mägdlein  9  iil 
Reimchen  gebracht,  durch  Joh.  Agr. 
Spr  e  mb.'*  (denn  so  weit  ist  der  Name  nur 

aus^dmckt)}   sie  machen  45  Blatte». 
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diese«  Formats  am  Dem  smd  beigefügt  ^) 
theüs  des  seL  Luthers  Reiinchen  voa 
guter  und  kluger  Aufiuhrung  eines  Ehe-- 
roanns  und  Eheweibes  im  Hausstände, 
00  nur  ü  Blätter  ausmachen ,  tbeiW 
aber  einige  Lebensregeln  ^  die  D*  P  aul . 

A)  Hier  ist  einmscliieben :  „Der  128  Psalm" 
welobati  ouia  32i  fiodet»  £r  begiiml. 
nit  den  Worten ;    Merk  aaf  «llliie  <► 

frommer  Christ  11.  s.  w.    Auch  Luther 
tibersetzte  diesen  Pfalm:    Wohl  dem,  der 
in  Gottes  Furchten  sieht  u.  s.  w.  (Walch 
Th.  10.  Sp.  17Ö1)  und  späterhin  (i543j| 
aiyeh  klriniadi  i^gU  Jiilcli       der  Lrifg^ 
Litt  Zeit  1807.  8p.        f.)    Wegen  d«a- 
anonym ischen  Verfassers ,  den  ich  iür  deix 
loh.  Agr.  Spremb.  selbst  haltCy  au£ 
dessen:  Kuize  Regeln  u.  s.  w  der  PsalmC 
^  unniiUeUMT  folgt,  wandte  ich  micli  an  dea 
Ueiigen «  mit  der  iiilleraAur  der  KivchtfW 
gcsänge  bekaatilen,  Uetro  Paator'  Blmmhf 
welcher   gleichfals  meiner  Meinung  ist, 
auch  bemerkt ,  diesem  Lied  sey  nicht  nach 
einer  Kirchenmelodie  eingerichtet,  fuJiglich 
nur  für  die  häusliche  und  nicht  fiir  die 
öifeatliche  Andacht  bestimmt ,    wie  der 
Lot  her  I  welcher  zuerst  in  de^yofi 
ihm  selbst'  besoi'gten  arweiten  GefangbacHe 
(Wittenberg  iS^ö*  8.)  vorkomme. 

5)  Da  sie  bei  Walch  9,  i464,  wiewohl  in 
einer  andern  Ordnung  vorkommen,  so  er^ 
hellt,  dafs  sie,  weiTti  man  die  Vqrred^ 
5  XV  Tergleirht,  erst  i  547  nach  Lutb  f  rs 
Tod»»  i^Miweiamclit  «balMa  VöAlo^ 


« 


-  alf 

$#l>e' (demrsoists  gedruckt)  gemacht^ 

Vjiid  welche  nur  i  Blatt  nebst  tiiiejn  Ge- 
hete  ßuf  3  Blättern  iiilleily  folglich  be- 

8t(4iel  das  ganze  Büchlein  aus  94  BJat- 
l^rn  und  auf  der  letzten  Seite  li^iist  es 
nach  alter  Weise;  GQ4nickt  im  Jahr  nßch, 
Jesu  Christi  Geburt  i6oi.*'  —  S.  sgo  f. 
^^Unter  dem  abgeküraten  Namen,  Jotu 
«Agr.  vermeine  ich,  sey  der  Sichsische 
Gottesgelehrte  Johann  Agricola  zu 
Eislebötl,  welpheir  von  1 49a  bis  1666  gfe- 
lebet  hat,  zu  suchen.  —  Eine  Auslegung 
^r  altea  deutseben  Sprücbwörter  liaben 
ym  unter  andcdrn  auoh  vmi  ihm,  ^von 
viele  in  den  hier  befindlichen  Lebeus^re- 

f'sln  angebracht  sind.    Nur  ein  einziger  . 
weifel  steigt  mir  noch  auf,  ob  dieser  der 
y^eber  dieser  Lebensregeln  sey ;  denn  er 
w«ur  sonst  an  Eisleben  geboren,«  der  ge-- ' 
genwärtige  Verfasser  aber  scheint  sich 

'  '  bann  Aurifaber,  oder  6e.  Hörer 
^  "^  '^  (Itorarins),  oderTon  beiden  sngleicli  be- 

*   *  kanat  gemacht  wurden, 

6^  Auch  diese  £  b  e  r  i  a  n  a  erschienca  •  viel- 
leiciit  154;  mit  {.üthers  Versen  zuerst^ 
wie  aus  Walch's  eben  angeführter  Vor- 
,  rede  vernratfaet  iferdcn  kann ,  obgleieh 

^  daselbst  Eber  nicht  namentl Ith  genannt 
wird,  wohl  aber  Pb.  Mclantbon,  Just. 
Jonas,  Casp.  Creutziger,  G  e.Ma  i  or. 
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i^en  Spremberger  zu  nrennf^n.  Wollte 
man  diesen  ZuMte  aber  nicht  för  den'Ge-- 
burtsort,  sondern  den  Geschlechtsnamen 
halten  und  also  einen  Johann  Agrico- 
,  la  Spre  III  bergen  darunter  suchen,  so 
haben  wir  xwar  einen  Altorfischell 
Professorein  der  Gottesgelahrtheit ,  .de)r 
Spremberger  heifst,  und  von  i5j5an 
bis  i6i3  gelebt  hat;  aliein  er  he^ 
Johann  Chili  an  Sprember  ger.  Ich 
xnuis  also  diesenZweifelandernlorschen-^  ' 
den  Freunden  der  Hiatorie  der  CMebrten 
besser  zu  untersuchen  überlassen,  da  ich 
jetso  nicht  dasu  Zeit  habe."  v~  Yon  Me^ 
thesius  selbst  und  seiner  Schrift,  welclie 
S.  294  —  3o6.  abgedruckt  ist,  kann  nun 
hier  nicht  ausfiihrÜch  die  Rede  seyn/  Als 
der  gelehrte  Litterator  ChristianFrie- 
drich  Eberhard  ^)  diesen  ^^Bericht 

7)  welcher  erst  im  gel.  Deutschlande  des  1  gten 
Jahrh.  einen  Platz  fand,  wo  jedoch  tüch 
noch  eine  andere  kleine  Schrift  hinzuge- 
setzt werden  iiufi:  Epitbalaoiiam  durch 
Bartholomfinm  Ria^^^ldt^  Pfarr- 
herm  in  Langftldt,  Naeh  dem  in  Frank- 
furt an  der  Oder  bei  Nicolaum  Voltzea 
im  Jahr  1596  gedruckten  Original.  Leipz. 
1797'  8.  vgl.  drittes  Kepert.  der  liittcra- 
lur  XIV.  No.  2986.  Ucbrigetis  vermifst 
Inwx  die  Ameige  iieider  u^legenheiU- 
«tofariften  aelbat  in  Eek't  Leips.  gel  Ta- 

.    gebiM?he  1799.  S.  5/  f.    .      -  . 
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von^  Christlichen  Hausstande,  in  deut^dN» 
Bmne  gebracht  durch  Nickel  Herr-* 
mann,  als  eine  Gelegenheitsschrift  wie- 
der aufgelegt  im  Jahr  1796.''  ,  Leipz.  8. 
wieder   herausgegeben  hatte,  welcher 
neue  Abdruck  im  dritten  Repertorium 
der  Litteratur  nicht  Torkömmt  ^  mithin  in 
keiner  gelehrten  Zeitung,  nicht  einmal, 
was  würkUch  auffällt,  in  der  Leip^igeri 
^öhl  aber  in  Gräter^  Bragur  6,  190 
recensirt  ist:  erschien  im  Neuen  Litten 
Ans.  1&07.  Sp.  907.   „Etwas  über  Ma-* 
thesius  Oeconömia  vonl.  K.  Höck," 
wodurch  ein  anderer  Litterator  in  Leip- 
sig«  Job.  Gottlieb  Lunze  yeranlafiit 
wurde,  die  ihm  bekannten  Ausgaben  der 
kleinen  Schrift  im  IntelL  BL  der  Leipzig» 
Ititter.  Zeit  1807.  Sp*  435  ff.  zu  ver-* 
zeichnen,  w^ozuich  Sp.  700  ff.  noch  einen  ' 
kleinen  Nachtrag  lieferte.  Obgleich  übri-^ 
genz  Lunte  b^  der  Ausgabe  von  1 6e t 
auch  selbst  den  Joh.  Agr.  Spremh. 
nennt ,  so  blieb  doch  er ,  $0  wie  ich  da-- 
mals,  blols  bey  Mathesius  stehen  — 
S.  5q6  —  5äo,   um  weiter  zu  gdien^ 
findet  man  die  bereits  oben  angeführten  f 
j.K^rze  Regeln  —  durch  Joh.  Agr# 
Spremb.*'   Hier  kann  man  nun  wenig- 
atens  eine  doppelte  Frage  auf  werfen:  1) 
Uebersetzte  Agricola  bereits  gedruck- 
te 9  in  Intciniicher*  Sprache  geschriebene 
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regulas  vitae,  wie  Nikol.  Herrmann 
die  Oeconomia  des  Mathe&iM»»/  od^  ' 
lieferte  er  em  deutsches  Original ,  ent« 
weder  selbst,  oder  wenigsten^  so ,  dafs 
et  dne  altera  kleiiie  Schrift  überarbeitete  ?  ' 
Panzer  in  seinen  Ännalen  i,.  021. ^ver-* 
zeichnet  z.  B:  Güldin  Regeln^  nämlich 
XLU,  in  denen  der  Mensch  gelernt  wird| 
wie  er  sich  in  allen  pingen  halten  soll  u. 
«.w.  Augqpurg  i5io.  &  s)  Wann  be-r 
sorgte  A.  die  erste  Ausgabe  seiner  Schrift, 
Welche  mit  ^r  Oeconomia des  Mathe- 
sius  wahrscfaeinlieh  nur  1601  mchien  ? 
Die  Beantwortung  überlasse  ich  andern, 
und  behaupte  nun,  dais  dieser  Job. AgJTi« 
Spremb.  Ver£  einer  Schrift sey,  welche 
nachJöcher,  yon Adelung, den jedocii 
eigentlich  Joh.  Christian  Wolfer«««^ 
mann  zu  diesem  Irrthum  verleitete,  un-»   ^  • 

.  sei^  Magister  aus  f^slebea^augeschheben 
und  an  jmei  StellM  nur  nach  yerschiede-* 

^  nen  Ausgaben  angeführt  wird.    Es  heilst 
fiämlicb;  „Ankunft  und  Lebw  der  Apo-» ' 
stel  und  Heiligen  iuReimen  ,  .  .  .  1 548. 
4.  CöUn  1618.  8.    Wolferm.'*  „Die 
ewölf  Artikel  nnsers  Christliehen  Glto«  ' 
bens,    sammt  der  Apostel  Ankunft  —7  ' 
nebst  eines  jeden  fiüdnüs.in  deutidm 
Reime  verfafst,     Spremberg  i56a,  4,  - 
Bibi  Gottsch.'^  ,  .  ^ 

■  • 

% 

Digitized  by  Google 


'    Ohne  diesen  Katalog  zur  Hand  zii  ha-  . 
heüLy  kann  mäE  darauf  wetten^  daf^  dort 
gedruckt  ist:  —  yerfafet  dtfreh  Joh»  . 
Agr.  Spremb.       ^^^^  miüüuaus  c|em  . 
Geburtsott  de*  VarfaMcrs  ein .  Dbrack-- 

oder  Verlagsort  gemacht  wurde,  was 
diese, kleine  Stadt  wahrscheinlich  niemals 
gewesen  ist.  Die 'eben  aagefubrie  Site  ' 
Ausgabe  erschien  viehnehr  zu  Wittenberg- 
Ich  lese  nämlich  auf  dem  loir  mitgetheU- 
ten  Manuscript :  „Die  zwölf  Artikd  des 
Glaubens  sammt  der  heiligen  Apostel  Le^  ^ 
fcen.  Wittenberg  i56i  (eigentlich  iStJa)'' 
Diefs  letzte  soll  ohne  Zweifel  heifsen,  dafs 
iidi  auf  dem  Titel  die  erste  ,  am  Ended^ 
Buchs  aber  die  zweite  Jahrzahl  finde*  — 
Derselbe  Job.  Agr-  Spremb.  ist  nun^ 

.  auch  VerÄsser  emer  streiten  und  dritten 
Schritt,  welche  ohne  Zweifel  auf  jenem 
Manuscript  gemeint  sind,,  wo  esheifst: 
i)  Bildnisse  etlicher  Fürsten  und  Herrn 
xu  der  Zeit  der  Reformation.  Witten- 
berg i66a;...  a)  Bildnisse  etlicher  ge- 
lehrter Männer.  Das.  i562  .  .  .  •  Ob 
bade  Schriften  als  ein  Ganzes  zusam- 
men gehören,  weifs  ich  nkdit.  Die  3te  wird 
von  Royko  in  der  Geschichte  derKir- 
chenversammlung  zu  Costnitz  (d,  sgS.) 

.    so  angeführt:  Wahrhafte  Bildnifc  etKcb«  . 
gelarten  Menner ,  durch  welche  Gott  die 
reine  Lehre  des  heil.Evai^elüwiederunib 
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«rwedket  und  in  der  Christenheit  gepflanzt 
liat '  Gredruckt  zu  Witt^qberg  i56d  •  » 
lind  von  ihm  u  n  s  e  r  m  A.  eben  so  beige- 
legit^  wie  von  Adelung  er«te,  ipi^ 
ter  dem  Titel  r  .  ^^Abcpntrafactur  und 
(wahrhafte)  ßildnifs  aller  Groaherzogen^ 
Chur«T  ,un4  FörMea,  welche  Tom  JaJhp 
842  —  1 563  das  Land  Sachsen  (löblich 
und  christlich)  regiert  haben,  (sammt 
kuif erXiebensbeschreibung)  iddeutsehea 
Reimen  mit  Gabriel  Schnellbol- 
.tzens  Vorrede.  Wittraberg  i563.  4r 
imgleichen  lateinisch  das.  i563.  iSyi. 
Dresden  i586. 1Ö87.  alle  in  4.  das.  1596* 
8.   Witteüb^rgiöpg.  4.   Struv.  BibL 

hist.**  —  Die  Sclmft  ist  nach  Buders 
Ausgabe  vom  Jahr  174Q  angeführt  & 
1097.  Struve  selbst  aber  nennt  in 
seij^er  l^ibl.  Saxon.  p.  346  f.  den  Ver- 
&sser  der  deutschen  .Reime  gar  nichts 
welchen  Adelung  nicht  für  unsernA« 
würde  geboten  haben,  wenn  er  Geu 
Chph.  Kreysig's  historische  Biblio* 
thek  von  Obersachseu  nachgesehen  hät- 
te, wo'es  &i55hei{st:  M.  Johl  Agri^ 
colae  Spremb.  Abpontrafactur  —  und 
man  dieselben  Ausgaben  findet,  welche 
Struye  in  der  Bibl..]iisL  Terzeichneb 
tJebr  igens  scheint  es  mit  der  deutscheu 

und  latei^.  Ausgabe  von  demselben  JajNf 

3 


^  —  54 

Wittenb»  i565.  seiiiie  Richtigkeit  M  ki^ 

ben,  da  Geotgi  im  Qten  Suppl.  beide 
veF^eichtiel,  wiewohl  es  möglich  ist^  dafs 
yhh  aiif  dem  deutschen  Werke  iTi^ii 
dem  deutschen  Titel  auch  ein  la leinischer 
findet.  Wenigstens  wei£»  ich  nichts  ob 
den  Joll.  Agr.  Spremb.  atfch^ela^ 
teinischen  elogia  zum  Verf.  haben,  de-^ 
ter  SiruVe  in  BibL  Saxon;  bei  der 
lateinischen  Ausgabe  gedenkt ,  \\^elcher  • 
auch  bemerk^  dafs  die  Hobsschnilte  von 
Ziucas  CranaCb  und  andern  herrnh«*^ 
reu.  Dafs  die  Wittenb.  deutsche  Auf- 
gabe i663>  welche  auch  Blanken1)iirg 
zum  Sulzer  unter  dem  Worte  Portrait 
anführt,  die  Original- Ausgabe  sey,  sagt 
fiÜbL  S^lgeti  P.  5i.'p.979,  so  dafs  mit- 
hin bei  Georgi  Dresden  i5i6,  ein 
Druckfehler  ist,  für  i586,  welcbeAus- 
gifbe  BibL  Mertcken.  (Lips.  1727.)  8, 
^9^8  verzeichnet  und  nach  S  t  r  u  v  e  in  BibL 
Saioh.  Von  einem  mir  gans  unbekannten 
"Landsmann,  Gimel  Bergen  aus  Lii- 
"beck,  dessen  auch  F.  C.  Lesser  in  sei-  . 
XKir^  Aenüisdk  geschriebenen,  Typographia 
jubilans  S.  206  gedenkt,  herausgegeben,  . 
seynsöU.  —  Wer  nun  dieser  M.  Jo- 
AanA  Agricola  aus  Spremberg,  wel- 
cher ohn6  Zweifel ,  um  sich  von  unserm 
*  ml.  IMhL  A.  atis  Bisleben  2u  unterschei- 
den, zumaft  da  es  auch  Sitte  war,  jenen 

N 
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irvrei  oder  drei  mijc  iH^kaniiten  Schiiftei^ 
welclie  Imn  m  übereilt  dem  Magister  aus 
Eisleben  zuschrieb,  seinen« Geburtsort  , 
Ithurafiigte,  eigenüieh  gewesen  aey,  kann 
ich  nicht  sagen.  Einen  M.  J  o  h.  A.  kenne 
^ch  aus  den  Unschuld.  Nachr.  1715*.  S. 
991,  und  Sami^el  Grosser«  Lausi«* 
tzischen  MerkM^ürdigkeiten^  Th.  3.  S.55* 
Dieser  kann  nun  su  Spremberg  in  der 

Niederlausitz  geboren,  und  späterhin 
nach  der  Oberlausitz  gekommen  seyn^ 
wo  er  den  Sosten  August  1 590  als  Pastor 
Primarius  zu  Bautzen  starb.  Vorkom- 
men müfste  er  in  Joh«  Christian  Sühr* 
tieVs  Kirchen  -  und  Priesterhistorie  % 
^  der  Haupt  Sechs  -  Stadt  Budissini 
welche  179S  yersprochen^  aber  meines 
W  issens  eben  so  wenig  erschienen  ist, 
als  desselben»  YOTfass^rs  OberlausitzisclM 
Prfesterbistorie.  Ist  meiiie  Verrnttthong 
richtig,  so  überging  diesen  Holigogra- 
plie%  wi»  klftsohe,  G.  F.  Otto  in  sei^ 
nein  Lexikon  der  Oberlausitzischen 
Schn&steller,  wahrscheiplichauchD  i  et- 
mann,  deniekeben  sowenig znr  Hand 
habe,  als  andere  litterarische  Werke^ 
welche  AußlüuuilLgebenkönwnv  nament«« 
lieh  Joh.  Benedict  Carpzov  oder 
vielmehr  Gottfried  Mönch  in  der 
Mcuom  Heidonreichiama^  nebst 
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allen  Lutherischen  Predigern  if^  dqil 
^echfistädten  seit  der  RefomaljoBy  Leip- 
zig 1717«  8«  wo  vielleichtmehr von  ihmge- 
$agt  wird,  als  mir  b  ekannt  ist  Möchte  pfi^ 
mentlich  der  gelehrte  Prediger  Johann  * 
Friedericli  Köhler,  welcher  niit 
^der  Sächsischen  lürchen  -  und  Pre;: 
diger  -  Oeschichte  so  '^rtraut  ist ,  dem 
bisher  Gesagten  seine  Aufmerksamkeit 
schenken^  um  es  entweder  zu bestätige]| 
5^er  zu  widerlegen!  /  ;  ^,7; .  • 
*  ^    '  *»♦'.■•■  \t  '.   '  '■ 

V  i  *  .         5.  ,     .  .  .... 

Schuluoterricbt  un4  3tu« 
«  >      dien.  2U  Wittenbefgi^l  .  .  :^ 


,4 


Um  auf  unsern  A.  zurückzukommen, 
$0  weifs  ich  nicht,  ob  er  die  erste  wissen-*  ^. 
seliaftliche  Bildung  in  seiner  VsAerstadt 
oder  anderswo  erhallen  habe,  indem  diefs^ 
meines  Wissens,  *  l^einer  seiner  Biogra-' , 
phen  bemerkt ,  weldie  jene  frühere  Pe^ 
riode  seines  Lebens  entweder  ganz  mit 
StilischweigeR  übergehen  oder  nur  im  all^ 
gemeinen  davon  reden.    So  sagt  z.  B; 
Küster  zum  Seidel  blofs,  „erhaba 
in  den  Studien  einen  guten  Grund  gelegt- 
und  eine  feine  Wissenschaft  .ans  der 
Sobttle  mit  nach  Wittenberg  gehr^cbVK 
Ohne  femer  angeben  zukönnen^  inwel- 
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chem  Jahre  er  auf  diese  Universität  ge^ 
gang^  vey  9  weifsi  man  nur 'so  iriel,  da£i 
er,  um  wieder  ntit  Küster  zü  reden, 
^dort  seinen  Eifer  zu  studiren  imermü- 
det  fbrtMtstd,  nnd  jLüthei'^n  f ieifsig  ^ 
hörte,  auch  aus  vielen  Umständen  zu 
•chkeüstn  sey^  AbSü-  er  demselben 

,  ^oM  angesetirieben ,  auch  sein  Tiscfagei^  ' 
nosse  und  überhaupt  ia  Wittenberg  sehr  ^ 
beliebt  gewesen  dey.*^«  -  Ob  er  iaber  andl 
den  1 5 1 8  dorthin  berufenen  Melanthon 

-gehört  habe,  wie  Seckendorf  L  3» 
p.  3o&,  Ten  sei  mden  monatl.  Unter-«* 
redimgen  1698.  S.  233,  Höpfner  und 
^ri^eicht  nock  andere  beluiiqpteH,  lasse 
ich  dahin  gestellt  seyn.  Mir  ist  dieft 
jedoch  nicht  recht  wahrscheinlich ,  weil  , 
ich  tl^ils*  Termnthe ,  da(s  er^  ^der  sich 
ohnehin  mehr  der  Theologie  als  Philo-  - 
logie*  widmete  9  als  ehi  '9t»;ähriger  fun« 
ger  Mann  Jk^ine  Vorlesmigen  mehr  be- 
sucht habe ,  theils  annehmen  zu  köimen 
glaube,  da£i  er  sicher  i5i9,4Üis  Luther 
ihn  nach  Leipzig  mitnahm,  wie  man 
seltsam  genug  sich  ausaudrücken  pflegt, 
bereits  absolTirt  liabe.  '  ledoch  läugne 
ich  keinesweges,  dafs  nicht  auch  er 
ir6n  dem  allgemeinea  Lehrtn*  Deutscb-- 
lands  noch  halte  lernen  können,  vor- 
ausgesetzt dais   die  humanistischen 

Wissexusphaften  in  ilurem  ga^  .  1 

* 
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den  iheologifl^bi^ii  Siudiea  zu  sehr  ej(^-r^  . 
fenntli^Q.  AwMrdem  acbeiateratioh 
würklich  «Is  Lehrer  der  Wittenberger 
Uaiversijtät  den  B^ang  vor  Melantbon 
gehabt  SU  haben  9  ibkImii  eitut  fatewcü- 
aion,  welche  wir  beim  Jahr  1 521  kennen 
'  leraen  fvwden,  Yoa  (Ddetw)  Andn 
•Carlstadt,  ihm  und  Phil.  Melan-» 
t  h  on  uitterscihriebeii  wwcdf  was  ich  mir 
iiiclit  «odwi  criiäi^  iMPiii  9  alsdaft  A*^ 
wenn  er  auch  nicht  frülier  als  Melan- 

\  ~  den  iflt,  doch,  4ls  Mag.  noster- oder  legendi 
den  Plat9  yor  ibia  einnahm ,  (was  aucb  / 
daraus  SU  eiiieUanacbcwl,  dafiier^  nmh 
Andr.  Seunerti  Athenis  Witt,  be-  , 
mte  i533  Decan  der  Fbilos«  Facultät 

^  ¥rar,  den  Mel  aber  6ntid36  die Ileih« 
traf,  wenn  w  das  Decanat  nicht  früher 

.  «nsgeMhlagen  htMuö)  pd^r  dafs  er  ^  wel-  / 
eher  i5i9  mit  dem  genannten  Bacca- 

laureu.6  Jäibliouis  ward^  wrie  wir  ftp 
fdben werden,  iSaiben^^inenhöheni 
(Jrad  erhalten  hatte ,  deren  es  bi$  Äiur 
4bedkig.  J)o6torwüiidß  mehrere  gab; 
.  Yergl.  Dan.  Franck's  Mecklenburg. 
«XiuQh  $.344,  und  Job.  Chph.  Erd--  - 
mann  'a  XiebensbeschreäHmgen Vonde* 
Wittenbergschen  Theologen  S.  sog  ff-^ 

Aus  dem  JGfW^n  eilidll^  .  wem  iob . 

**  ^ 
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nicht  iiTe,    »US  dem  aber,  was  ich  §.  8. 
von,   seinem     Baccalaureat  bemerkea 
werde,  wird  es  gewife,  dftf»  er  su  Wit-      .  *. 
^enberg,  wenn  auch  xxich},  bereits  meh- 
rere, doch  aid^^r  sdion.  einige  Jahre  ge^ 
lebt  hatte  V  aIs^  um  mit  V.  E.  Lascher  ✓ 
^  Refbrmatipnsr- actis  und  Dociimentis.  / 
TJw>^9toV»mm  av£  4as  lahr  i&iy.  Leip- 
zig 1730-  4.  S.  457.)  zu  reden,  andern 
gluclfbS^ligea  5i\sU^n  Tag  des  Octpbw«- 
Monats  ^)  Gplt  doirch  den  seligen  L 
|jt\erum>  da  er  es  selbst . picht  4achtey 
Aesk  Auffing  apur  R^rmßlliiW        Ret^  . 
tung  der  bisher  unter  drückten.  Evangeli-'  , 
•chen  W^^heit  gemacht  hßt.    Da  wir 
initi^n  2^u  diesem  merkwür^gen  Jahrer 
fl^immßu  sind»  sq.  wird  es  ^jr^ubtseyn, 

^}  Miclu  Hichey  hat  seinem  Exemplare 
des  Yoii  Secke^tdorfisclxen  Wcrkc^ 
urelohes.  meh  siriiimi  To<j|e  in  diejüc^sr' 
Uoivemtiitit-  Bibl.  gekammen,  ist,  1.  1.  *. 
'  p.  24.  «jBct  1 1 ,  WO  von  den  95  Thesen  die 
Rede  ist,    folgendes  beigeschrieben:  Ho-*- 
ram  diei ,  q^ua,    Lutherus  theses  suas  ^ 
affixit,  notavii  Joach.  Careus  in  AnnaV 
8ilBi,  mid.  spiL  CaL  Octob]> 

(Schreibfehler  für  Not.)  Üora  duodjepp 
ciina;    adde  Dresserum  de  festis  p« 
2o5.    Wolfg.  Franzi  US  in  seiner  Ja-  f 
beipredigt  ediU  Viteb.  1618  setzet  p.  82-*  " 

2 wischen  z  wölf  Uhr4iadawiA€iii^%i^ 
eins  um  Millag. 
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dais  vrir  uns  fitinen  Augenblick  bei  dem^ 

selben  verweilen.        ^    ^''^       /  > 


•  Das  Jahr  löiy.    *:  - 

^  Denn  obgleich  nicht  nur  über  die  Re^ 
Ibrmation  selbst  »  und  ihre  FolgeH'»  son*^  « 
dem  auch  über  Alles,  was  ihr  voranging» 
lim  einen^esto  glücklichern  AnfaQg  und 
Fortgang  zuhaben»  sehr rieks geschrie- 
ben ist,  was  sich  am  besten  übersehen 
liefse ,  wenn  grade  in  diesem  so  passen-^ 
den  Jahre,  was  ich  ISngst  gewünscht  ha- 
be ,  eine  neue  verbesserte  und  fortge- 
setste  Ausgabe  von  3.  A.  Fabricii 
Centifolio  Luthei  ano  erschiene :  so  ver- 
diente doch  allerdings  in  dieser  ganz  lilH 
teraxischen  Schrift  wenigstens  der  An- 
fang des  1 5ten  Capitels  in  dem  eben  ge- 
nannten Werke»  welches  »»vom  Zustand 
Aet  Gelehrten  und  Universitäten  beim 
Anfang  der  Reformation'^  überschrieben  « 
ist»  hier  eine  Stelle.  Da  sie  jedoch  m  i 
viel  Raum  einnehmen  würde ,  auch  das 
Werk  selbst  sich  in  mehren  Händen  be-y 
findet,  fo  mufs  ich  mich  hier  auf  einen 
ganz  kleinen  Auszug  in  Beziehung  auf 
tmsem  A.  einsc^änken.  w  ^ 

I     .       •  ^ 
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,^amit  man  den  Finger  Gottes  bei 
dem  heilsamen  iteformatioiis-^Werk  de^ 
sto  deutlicher  spüre  und  auch  hiebei  ver- 
merke, wie  er  alles  zu  seiner  Zeit. thue^ 
dd  soll  der  Knktand  der  Oel^irteii  vmA 
der  Universitäten  bei  dem  Anbruch  der 
Reformation  allhier  besonders  Toi^steilt 
werden.  Das  Jahr  iSiy  war  eine  Zeit, 
da  Gottes  Weisheit  80  viel  vortrefliche  ios^ 
genia  -  sugleicb  gegebeh,  als  wohl  sonst 
last  niemals  geschehen,  also  dafs  man 
Mgenscheiididti  sähe ,  «s  babe  der  Be<» 
Herrscher  aller  Difl^e  etwas  besouderet 
vor.  Ich  will  eine  Liste  von  den  vor««» 
nebmsten  Gekbrten  selbiger  Zedt  hief 
mittheilen ,  so  nach  ihrem  Alter  einge- 
richtet ist  Es  lebte  im  Jahr  i5i7  imd 
war  über  iSo  Jahr  alt^  doch  bei  guten' 
Kräften ,  Jac,  Faber  Stapulensis ; 
zwischen  60  und  70  Jahren  waren  u^s: 
w.  —  Zwischen  25  und  5o  Jahren  stun- 
den Ulricus  Huttenus,  Eobanus 
Hessus,  Jac.  Sturmius,  Ösw.  My^ 
conius,  Ign.  Lojala,  Casp.  Aqui- 
la,  Euricius  Cordus,  GuiL  Fa«^ 
^rellus,  Seb,  Miinsterus,  P.  Gyl-i- 
llus,  Val.  Trocedorfius,  Frid, 
Myconius,  Marrt  Bucerus,  Andr* 
Alciatus,  Jo.  Agricola  und  Ulr. 
Zwinglius,  die  allbereit  schöne  Pro^ 
ben  ihrer  Gelehrsamkeit  abgelegt  hattenu 


f 

wdEm  wk  auch  den  a4)äjirif6n;  J^^r  um 
Möaellanum  billig redinen*''  ~  ^ 

,*     ,,Es  ist  sonderlich  zu  merken  y    dafs  deif» 

len  woJilgesinnte  Leute  gewesen ,  die  in 
«Uen  Wia&enschaftea , ,  welche  sie  getrie-*. 
|»en,  das  goneineJik^e  gestellt,  iHid?ie|^  , 
niitzliclies  gestiftet  haben.    Denn  ob 
lHrahl«mit£r.  Ro4erodaifto>  Nie«  €0«ii 
pernico,    J.  Oecolampadi^, 
Fabro,  Jac«  Li^atQuio,  Ign^i^^jalai^ 
Ulr.  Z'W;iiiglix>v  Jo.  Agnoala^ 'Pa^. 
racelso^  A.  Osiandra,  W.  Mus--. 
€i;ilo,/.»P4  Martyre,    G.  jdj&jore^ 
Gecblaeo,  undM.  Shidoiiic^  liernacii'^' 
anders  g^^lauffen,  gleichwie  auch  die  lal«\ 
len  ingemia^  Andr.  Caslsta^itf 
Ochinus,  M.  Servetus,  Val.  Gen^ 
tilift^  Jo«  Campanus,  Ca^ipar 
Scfawenckfeld,   Ludwig  Ue^ev^ 
Thomas  Münder,  Sebast  Franl^Oj^ 
wd  Menno  Simonia  im  Jahr  1617 
schon  ,auf  der  Welt  waren ,  .  und  sick 
hernach  regte%  so  hat^  Juan  d(K;h  auch, 
allerlei  Gutes  an  jenen  an  bewuiptd^i^D^ 
und  insgesammt  wurden  sie  von  der  Au-r« 
nahl  der  wohlgesinnten  und-  niitsti^,  - 
arbeitenden  Gelehtten  6  oder  7  mahi 
überwogen .  und  überstimmet;  welches 
.  .  dtordings  Terminen  göttlichen  Segen 
^  hjftU^?  —  — .       Hier  bemerke  ich 
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limbci  den  S^rift^«Uerj3i9  welche,  sol 
WMer«.     ungefähr  rnn  gleidhem  Altar 

waren  und  zwischen  26  und  00  Jahreft 
alajq4m»^.iiiitliiu  von  1^87  his^  i4^§^ 
boren  worden,  nedi  folgendes :  Hütten 
iknd  liier  mit  Recht  seinen  Plates»  indem 
er 9  utie«eiiie  Biögraplieii  sagen 9  .1 4M 
das  Licht  der  Welt  erblickte,    so  daff 
mitiiin  i485  in  Saxe^s  Onomaftt  3f  67^ 
fin  blofser  DruckfeUer  wm  Meyn  mibma/L 
Suricius  Cordus  und  Ulriak 
£wi4gli  eher  gphörm  in  di»  unmiU 
telbar   vorhergehende   Liste ,    da  de* 
•r«tea  Geburt  ins  Jahr  1 486,  des  andern 
gar  aeltonfina jaIuNi484iäUt  Andreici 
Alpiatus,  geb.  i4g9,  steht  hier  ander 
nebten  Steile»  ward  aber»  ans  Vem*«* 
hen,  ^äterhin  noch  einmal  unter  denen^ 
die  über  a 2.  Jahre  alt  waren,  au%efuhiiL 
Vmi  uasem  A*  kann  man  niohi  ^udio^ 

$agen,  er  habe  bereits  im  Jahr  i5i7 
tehöne  frobaa  Miner 

abgelegt  i  »  .  • 

Um  auf  den  Siaten  Oct  aodi  einmal 

zurück  zu  kommen,  so  war  damals  und 
2war»  den  Statuten  nach,*  sdtt  deqi  istea 
OoL,  Rector  derUmrersitSt^  wie  i^us  A. 
Sennerti  Athenis  Viteberg.  p#69  er«- 
lielll»  B^althaaar  Fabritiue  Pbi^ 
«CjQbius  CPkacücbitt&)|.arU  huLz 
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«      tnanit'^  IVofess. ,    welches  kein  anderelr 
Ist,  ab^  Salth.' Pha^obU-s^dd«  9««' 

ohuji^  vondem  MohnikeiaseiiieÄAn- 
savrU&^aiv  Hatten«  KJagen*Sf-4^ 
feratidelt,  wo  man  jedoch  den  Familien- 

/  namen  nicht  angegeben  findet.  Iii  dei 
Craturia  iviraque  FabTicaorum  'sieht 
man  sich  vergebens  nach  ihm  um,  und 
er  war  YieUeicht  dem  so  sehr  belesenen 
Verß  niu*/*iiiilef 'dem  Rainen -MWgiflCer 
/  IV^ach  JbekanntjL  wie  er  in  der  HistorM 
der  *  Oelahrheit '  wa  &uii  dli  ng^  Hem^ 
j)el  Th.  3.  S.  5o66.  genennt  tvircl.  Jä 
ßo  nennt  ihn ,  nach  der  Sitte  der  dama-* 
ügea  «Zeit,  aohon*  Jlc^ki  Mathe^ iit^  äl 
der  löten  Predigt  von  der  Hist.  Lu^»' 
tliers,  wo  von  den^^rst^n  Professoren 
M^tWitbtiA^rg  die  Rede  ist,  indem' m  ^ 
daselbst heifst :  „D.  Sibutus,  der  Poet 
^aüf  deUich'§*  i^^suräd^könmien  we^^) 
M/  Vach,  M.  (Georg  Einer  aus) 
Staffelstein    (welcher  noch 

-        lebte ^  vgl.  Seckendoivf  L  i.  p.  274)  ' 
lesen  in  freien  Künsten.'*  Luther 
'tfei^bat  aber  nennt  ihn  Phach  in  einem 
Briefe  an  Spalatin  vom  Jahr  i5i9 

,  (bei  Budde  US  No.  is,  deutsch  bei 
Walch  91,  648).  Die  Stelle  scheii« 
mir  merkwürdig  genug,  um  hier  ehicift 
Platz  zu  verdienen:  — •  si  non  potast 

timnl  Quintilianu9  et  Aristoialeo 
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4#  animalibas  legi ,  iooge  fmtättA  Awih 
•totelem  de  aiiknaUbus  omitti,  tiim 

quod  Plinius  jwBC  facile  6^pplebit|| 
Quintilianus  Tieroiinas  sit^  ^^opli*: 

mos  reddat  adolesc^nles ,  imiuo  viros» 
Jiunc  rogo  ante  omnia  ae  jj#rfifami>a^ 
•ive  Phaühus  «i?a  Hessua  piptinteafA 
;^ur,  modo  sitinter  professionesuaa.*  Ega 
])ror$W'  Quintilianym  fere  .pmaibiia 
auctoribus  praefero,  qul  simul  et  insti-* 
tuH»  »imul  quoque  eloquentiam  monstrat^ 
i  e.  .yerbo  et  re  docet  quam  £BiUoia6uiie# 


Dafs  aber  dieser  M.  Phach  oder 
Phaccky  oder  Vach,  wie  ihn  auch 
Erdmann  ^S.  6.  nach  Chytraeus  in 
der  Sachsen-Chronik  nennt,  bereits  1 507 
als  ordentlicher  Fro£  der  philosoph.  Facul- 
Ißt  ,,in  hnmanis  litteris''  angestellt  war^ 
erhellt  aus  dem  Wittenberg.  Lections- 
katalog  vom.  genannten  Jahre  (in  Stro^ 
bels  neuen  Beitr.  5,  52,  ög  ff.),  wo  er 
die  AeJieis,  den  Valerius  Maxi<T 
inu8  nnd  den  Jugurthioischen  Kri^dea 
Sallustszu  lesen  sich  anheischig  in£^c|j|i^t^ 
ao  ^ieer  1539 den  Virgil  erklärtei  wie 
Job.  Mathesius  in  seiner  7 ten Predigt 
bemerkt.  Uebrige{i3  kann  ich  hier 
nicht  nntersuciien , ,  ly^oher  Hesse  in 
obigem  Briefe  zu  verstehen  sey,  und  aSt(l 
nur  im  allgemeinen  bemerken,  daüsgradjP^ 

Im  Jahr  i5i9  eine/be«iece  jBfnilGbtung 


I 


I 

/ 
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der  philos.  Professuren  nicht  nur  im  Werke 
war,  sondern  auch  würklich  zu  Stande 
gekommen  zu  seyn  scheint,  wie  aus  meh- 
ren Briefen   Luthers  an  Spaiatin,  < 
welcher  damals  beim  Churfursten  sehr 
viel  galt,  geschlossen  werden  kann.  Noch 
bemerke  ich,  dafs  man  unter  dem  Doctor 
und  Bürgermeister  Vach  in  Leipzig  bei 
Menken  2,  81  und  86.  den  Ludwig 
Fachs  verstehen  müsse,    welcher  ah  > 
Ordinarius  der  Juristen -Facultät  vor- 
kömmt und  auch  von  Luther  in  den  \ 
Tischreden  (Walch  Th.  22.  Sp.  22i3) 
richtig  D.  Fachs  genannt  wird, 

$.  7. 

Ueber   Luthers  Auslegung 
des  Vater  Unsen 

Ob  die  §.  5.  zusammengestellten  Ver- 
muthungen hinreichend  sind,  um  unsern 
A.  bereits  im  Jahr  i5i8,  wenn  auch  nicht 
zum  Schriftsteller,  doch  zum  Herausgeber 
einer  Schrift  L  u  t  h  er*szu  machen,  welche 
'einJoh.  Sch  neider  oder  Sneider  — 
denn  beides  ist  eins  und  nur  zu  bedauern, 
dj^s  man  nicht  Einmal  die,  wenn  anders  ' 
uPer  zu  verstehen  ist,  wahrscheinlich 
richtigere  Lesart  Schnitter  findet, 
besorgt  hat,  lasse  ich  unentschieden  und 

V 

I 

•»  k 
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wage  es  mithin  nicbt^  obgleich  ich  vöa 
idtieser  Avbeit  etWM  iutgeii  tv^rde,-^  in 
unsers  A.  Schriftenverzeichnisse  mit  Zu- 
irerlässigkeil:  aufimfiihreiu  Harmi  vbii 
d^r  Hardt,  Walch  ond  Roter«* 
mu^d  (in  Luthers  Artikel)  nemien dca 
Heraiügeber  Schnöder,  Jöh.  Mrofe 
Francke,  *)  Palm  und  Panzer  aber 
Saeider;  alleia  weder  diese  sechs Män^ 
ner »  noch ,  so  viel  ich  weils  9  sonst 
}emaady  hatbemerktodervermuthet,  daft 

1^  Da  ick  den»  nit  .Raebt  fsMerStn  Nsam 
ümmf  leider!  nnr  um  ekieii  Tkeil  der 

Bibliographie   liöchs t verdien teu ,  Mannes 
hier  zuerst  nenne,    so  benutze  icli  diese 
Gelegenheit  eine  Stelle  seines  Artikels  im 
JLexitu»anaeines  wiirdigen  Freundes,  Mea*> 
,  sels,  2a  beriflfctiyyi.  Die  «Mtet  ttnserai 
UibiioiheksryiMich  Adelung 's  Vorgangi^ 
daselbst  beigelegte 'Schrift;  Von  dernötbir 
gen  Verbesserung  der  Wel t beschreib ungs- 
Wissenschaft  •  •  .  .  um    1743  .  .  .  inufs 
ganz  wegfallen.    £s  steht  nämlich  in  den 
Göttingischen  Zeitangen  1749.  ^.  33i» 
\  ioh.  Michael  Frank,   fiir  Fran^ 
weldMins9inrolil  Adefang  als  Heasei 
diese,  auf  73  Seiten  in  klein  Folio'  sa 
Nürnberg  1747  abgedruckte,  Schrift  rich- 
tig beigelegt  hat,  welche  noch  hätten  be- 
merken können,  was  eben  ans  den  Gött. 
Zeit»  a.  a.  O*  erbellt,  dais  sie  auch  als 
.  Vorrede  dem  neuen  Homannisck«Has« 
sesehen  Oesellscbofisailas  iror* 
gcsetet  .gewesen  sey. 


es  Johann  Agricx>la  sein  können 
PaAiC^r  yerseichnet  «oirolil  im  Entwurf 

einer  vollständigen  Geschichte  der  deut— 
(K>ben  Bibelübersetzung  Luthers,  52te 
mitZuaJUzea  vermehrte  Ausgabe.  (Niimb* 
1791.  8.)  S.  9.  f.  als  in  den  Zusätzep  zu 

4ea  Anoalen  .der  älterii  deut^cbenXiitte«- 
raUir'  • —  bis  iSao.  (Leipz.  iSo^.  4*) 
drei  Aufgaben:  -vi  *  •  ^ 

*  „896.  b.  Auflegung  vnd  Deutung  def^ 
heyligen  vater  vnsers  durch  den  Er  wyrdi- 
igoD  .vnd  hcHrfigehurten  herrn*  Martla  ^ 
Lutther,  der  heiligen schrift  DoctoreUi 
'  einsidler  reformirter  Augu^ner  Ordens^ 
in  sachfsen  Uicarius,  zu,  Wittembergk.  Im. 
]VL  D.  vnd  xyii  Jar  gepredegeth,  ix^  der 
faaten,  vnd  seyner:  aohnlier  esfneOf  cza 
•sammen  gesaczt.  Am  Ende:  Gedruckt 
tzu  Leiptzick  durch  VaJten  Schumann, 
als  mann  tzalt  nach  Christi  gebjirt  Tau*- 
sentli  fünffhundei  t .  vad  achttzehen .  Jar» 
In  Quart  ^ 

„Der  Titel  steht  in  einer  Einfassung* 
Auf  <der  Rückseite  dieses  isten  Blattes 
Johann  Sneiders  an  Chph.  Plank 
^richtete  Zueignungsschrift  Sie  ist  da- 
4irt:  Witeberge  idibus  Jamiarias  (sie) 
,i5i8.  Dieser  Johann  Sneider  war 
iin  Schüler  Luther 9  und  gab  diese 
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Anlegung    bhne  Vdrwissto  '  deiselbeii 

heraus/  wobei  er  diejenige  Auslegung, 
Mreldie  Luther  i5i7  -  in  der  .Faste» 
über  das  Vater  Unser  gepredigt,  zvm 
Grund  legte.  Allein  Luther  besargte 
in  eben  diesem  Jahre  eine  von  ihin  uäi«-* 
gearbeitete  Ausgabe.  Die  gegenwärtige 
ist  6  Bogen  stark  und  findet  si^  in 
meiner  Sammlong.  ~  Davon  bamte  noch 
folgende  zwei  Ausgaben  heraus.*^  ' 

,9896.  c. '  Auflegung  ynd  Deutug  deflT 
heyligen  Vater  vnfer^.  durch  den  Er-^ 
wirdigen  ynd  hociigelarten  hern  Mar—' 
tin^  Lutther  .vnd*  feyner  fchuler 
einen,  tzufammen  gefatzt.  Hat  gedruckt 
Meichiar  Lotther  izn  Leiptzk.  M» 
D.  xywL  Atti  EfMla :  Gedruckt  tzu 
Leiptzick  Meichiar  L otther  im  Tau- 
sent  fünfhundert  und  achttzehenden  iar< 
In  Qüart,'* 

9, Der  Titel  ohne  Einfassung.  I$tL 
6|>  Bogen  stark  nnd  findet  sich*  in  msim 
ner  Sammlung.** 

,,896.  d.  Auflegung  vnd  Deutung  des 
heyligen  vater  vnfers, .  durch  — •  Ma  r«- 
tin  Lutther  —  vnd  feyner  fchuler 
eyaea,  zufanunengefatzt  Am  E^de 
Getradct  tmi  Leipt^iä  loiTaufenth  fünf- 
hundert vnd  achttzehenden  Jar.  In 
Quart*' 


•  5©  — 

•  ',^t  ohne  Titeleinfa38iuig  und  ohne 
Bemerkung  des  Druckerni  ersohieneii  und 

6^  Bogen  stark/' 

So  wie  J«  G.  Palm  in  der  Historie 

der  deutschen  Bibel  -  Uebersetzung 
Lutheri  (Halle  1779.  4. )  &  3S  die 
Schumann  sehe  Ausgabe  näher  be-> 
fchpeibt?  der  Graf  Bünau  ßher  (T.  5/ 
P*  1^97)  hloi^die  Lotthers^she  besftfs, 
welche  auch  Walch  (Th.  7.  Vorrede 
S.  10)  vor  ;5ich  hatte:  so  zweifle  ich| 
6b  die  dritte^  wiirkiich  Vorhandeii  ist  und 
möchte  sie  milder  Lottherschen.  de- 
rea  Titel  gleichfalls  ohne»  Einfassung  ist» 
für  eine  und  dieselbe  halten,  weil  nie-*  ^ 
mapd ,  meines  Wissens  >  sie  gesehen  hat. 
Derjenige,  welcher  sie  zuerst ,  weniger 
vollständig  und  genau,  citirte  (vielleicht 
wardiefs  von  der  Hardt,  welcher  in  " 
Autogr.  5,  i5.  eine  Leipziger  Ausg.  vom 
Jahr  i5i8  anführt  und  auch  hier,  wie 
gewöhnlich,  den  Namen  des  Druckers  ^ 
Qusliefs),  gab  wahrscheinlich  auf  diese  Artx 
die  Veranlassung,  d als  bereits  vor  Pan- 
zer z.  E.  von  J.  G.  ZeidleiK  im  Hai* 
lischen  Theil  der  Schriften  Lutheri 
'  (170^»  ibl.)  S.  90,  (wie  ich  aus  Walch 
a».:a*'0«  sehe)  und  von  Greg.  Lange^ 
mr.ck  im  andern  Theil  d.  hist  Catech. 
.(GreÜs\\ald  und  Stralsund  1.733.  H.) 

« 
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S.  8g  jenh  drille  Ausgabe  als  wikrklkh 

vorhanden  angesehen  wurde.  Zweifel- 
haft hm  ich  ^uch^.wie  Panser  seihst^ 
wegen  einer  vierten  Aiisgabe  (Leipzig 
1Ö19.  4.)  welche  von  der  Hardt 
91 5  md  sach  dessen  >  Vorgange  Palm 
anführt,  wo  ich  freilich  vorauselzea 
mufs,  dafs  sich  em  Schreibfehler  ein- 
aohlich^  als  }ener  die  versduedenea  Tüel 
der  Autographa  nach  den  Jahren  ord- 
nete. Ich  kann  es  mir  nämhoh  -oicfat 
recht  denken,  dafs  ein  Leipziger  Buch-* 
händler,  noch  im  Jahre  löig,  eine  neue 
Ausgabe^)  der  Sneiderscfaen  Arbeit 
soUle  besorgt  haben,  welche  Luther 
bereits  eatbelirlich  gemaclit  hatte,  indem 
er  .schon  1 5  j  8  -die  «rste  Ausgabe  seiiisr 
eignen  Auslegung  des  Vater  Unser  zu 
Xieipa»^  besorgte  9  welche  auch  im  fol^ 
genden  Jahre  durch  drei  Nachdrücke  i^tt 
Leipzigs  Ba^el  und  Wittenberg  verviel-* 

9)  Wer  weifsy   ob  es  niclit  Uofs  em  neuer 

Tilel  ist,  was  üp.Uciliin  mit  Lutlier's 
Schriften  wüiklicli  geschah,  worüber  er 
sich  in  einem  iUiefe  an  Nik.  Amsdorf 
(Aurifaber  2,  32i.  Walch  21^1016) 
im  Jahr  i5a6  slao  beklagt:  —  alianeqaitia 
reoenter  hoc  tiino  sese  deckiavity  mmr 
gnato  nnmero  hujus  aiioi  cditi^  ^uasi  hof 
aauo  «ic^  seuliiem« 
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fiUtigt  wurde,   ohne  der  spätem  Aiu^ 

gaben  vom  Jahr  iSao  hier  zu  gedenkeni 
der  ich  nur  noch  hiozufiigey  <da£i  Pan-« 
ser  in  beiden  Werken  es  zu  bemerken 
vergafs,  dafc  die  Ausgabe,  welche  1 52  2 
ohne .  Anzeige  des  Orts  nnd  Druckers 
(Basel bei  Valentin  Curio)  erschien, 
wn  G.  Freytag  m  apparatu  litte- 
xasio  3,  1 85  näher  beschrieben  ist  Noch 
mag  eine  Anmerkung  des  Freiherrn  von 
Aretin  im  N.  JL  A.  1797,  löß.  hier 
einen  Platz  finden :  „L's  Auslegung  des 
Vater  Unser  ist  (schon  i525  oder  1527^ 
mit  lateinischen  Lettern  gedruckt 
Um  «n£  Sneider  zurückzukommen,  so 
dedicirte  er  seine  Ausgabe  Viteb.  Id* 
Januariis  a.  p.  Christ  nat  i5i8:  »^Ex-^ 
cellenti  viro  ac  doctissimo  C  h  p  h.  P 1  a  n  gk, 
utriusque  censurae  Licentiato,  expertiss. 
Patrono  suo  atque  Domino,  dep  ich 
nicht  weiter  kenne.  Wäre  unsers  A's 
frühere  Geschichte  bekannter,  so  wüTste 
man vorausgesetzt dafs er  J o h.  Snei- 
der ist|  V  vielleicht  mehr  von  diesem 
Gönner.  «~  Folgendes  mag  hier  einen 
Platz  finden:  In  me,  heifsl  es,  non 
modo  fuisti  liberalis,  «ed  et  liberaiissi- 
mus:  treeenta  enim  extant  in  me  col-" 
lata  a  te  beneficia:  hominem  me  tibi 
ignotum  ahquamdiu  et  benigne  et  amice 
fovisti  esque  atAplexatus^  atque  adhuo 


Ibves       .amplexaiäs.  ~  ^Hoc  opeUum 
orationis  Jominicae  explanatorinm^  ut-« 
cumque  a  me  elucubratumi  exqueprae- 
lectipnibus  publicisque  prodamationibus 
incomparabilis  viri  Martini  Luder i, 
praec^ptoris  mei  non  s^ie  honoris  prae^ 
faticme  appellandi,  qui  tot  oorda,  qaot 
En n ins  habuisse  fingitur,  tum  collegi^ 
tum  rescripsi  j  paucula  etiam,  quae  coq^ 
ducere  yidebantnr,  adieci^addidiqae,  €t 
ut  gennana  lingua  legeretur ,  effeci^  tibi 
et  dodico  at  de  yaveo/tuoque  aub  no- 
mine divulgo,  idque  ut  ingenii  mei  te- 
Buissimi  .yirea  (quoniam  mihi  fortmu^ 
noyerca.  est)  gratiarum  loco  offero,  ao 
quasi  pignus  et  mnemosynon  quoddam 
mei  in  te.  amoris  trado."    Da  nun  jeuQ. 
$chrif(y  wie  aus  diesen,  Worten  erhellt , 
xucht  gäiizlicti  Luthe  J^s  Arbeit  war,  so, 
mag  «Uefa-i^eh  wp^il,  wie  Walch  be««. 
merkt ,  „die  Ursache  sey n,  warum  mau 
aie  .nicht  in  die  Sammlungen  der  deut- 
edien  Schritten  Luthers  brachte,**  wel- 
ches erst  nachgehends  geschehen  ist, 
und  zwar  in  der  Hallischen  (S«  90)  und 
«LeipzigLschen  (Th.  g.  S.  32  7),  deren  An- 
denken ich  bei^  dieser  Gelegenheit  hier 
erneuere.   Man  Terst^  Dämlidi: 

1)  D.  M.  Luthfir's  Bücher,  Schrif- 
ten und  Predigten  I  welche  in  den  Wit« 


t 
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tetibergischen,  Jenischen  und  Eislebischen 
Theilen,  Kirchen  -  und  Hausposlillen, 
auch  zuletzt  vor  diesefn  ausgegangenen 
Altenburgischen  Tomis  nicht  zu  finden 
und  doch  von  dem  theuren  Mann  Got- 
tes zum  Theil  in  Druck  ausgangen  und 
sonst  geschrieben ,  und  gepredigt  wor- 
den sind.  Mit  einer  Vorrede  Johann 
Franz  Budde i.  Halle,  bei  Johann 
Gottfr.  Renger  1702.  Fol.  Vgl.  die 
Ree.  in  (J.  G.  Eccard's)  monatlichem 
Auszug  —  April  1702.  (Hannover  8.) 
•  wo  S.  3.  Johann  Gottfr.  Z  eitller  ^) 
als  Herausgeber  genannt,  S.  i3.  aber 
unsers  Sneider's  Bearbeitung  des  Va- 
ter Unser  angeführt  wird,  und  zwar 
als  „ein  merkwürdiges  Stück  der  Erst- 
linge Luther 's,  so  er  noch  vor  dem 
Anfange  des  Streits  vom  Ablafs  gepre- 
digt.'*   Deswegen  hat  denn  auch,  wie  ich 

3)  Aufscr  dem,  was  ich  von  ihm  oben  (§.  3. 
An  merk.  7.)  bemerkt  liabe,  verdiente  er, 
als  Herausgeber  einer  Sammlung  Lnlhc- 
r  j  s  c  Ii  e  r  Scliriften  nocli  mehr  unsere  Auf- 
merksam keil,  was  ich  jedoch  so  wie  das,  was 
vou  Johann  Jakob  Greiff  zu  sagen 
wäre,  welcher  an  der  Leipziger  oder  P  f  e  i  f- 
f  e  r-Bör  n  e  rs  ch  cn  Ausgabe  einen  sehr 
grofsen  Anlheil  liatte,  die  durch  dieWal- 
chische  in  eine  unverdiente  Vergessen- 
heit gekommen  zu  scyn  scheint,  hier  unter- 
lassen mufs. 


hinzusetze,  der  umsiclits volle  J.  M. 
Frauke  diese,  aus  Fastenpredigten  des 
Jahrs'  i5i7  bestehende,  Schrift  nidit 
hinter  dem  Druckjaiir  1 5 1 8,  sondern  be-* 
reits  i5i7  vor  den  96  wider  Joh.  Te- 
üel  am  Si.  October  vertheidigten  The-» 
sen  im  Biinauischen  Katalog  ver- 
seichnet 

s)  D.  M«  LutJier's  sänuntliche^ 
theils  von  ihm  selbst  deutsch  verfertigte 
theils  aus  dessen^lateinischen  ins  Deut— 
sehe  übersetzte  Schriften  und  Werke^ 
welche  lius  allen  vorhin  ausgegangenen 
Sammlungen  ,  zusammengetragen  und 
änjetzo  in  eine  bequemte  und  nach  den 
Materien  eingerichtete  Ordnung  gebracht, 
nach  denen  ältesten  und  besten Kxempla- 
lien  mit  Fleifs  übersehen  tfftä  verbes« 
sert,  mit  verschiedenen,  in  denen  Alten- 
burgischen  und  andern  Tomis  erman- 
gelnden Schriften  vermehrt  und  mit 
nöthigen  Vorberichten  versehen.  XXü« 
Tomi  und  Anhang«  Leipzig,  Johann 
Hdnrich  Zedier,  1739 — ijS^k.  Fol. 

Jener  doppelte  ^)  Abdruck  der  S  n  e  i- 
d  ersehen   Arbeit  in   ^fosen  beiden 


4)  Denn  der  Abdruck  in  Löschers  Re- 
forinations- Acten  — (islerTomus.  Leip- 
sigi720.4.)  unterblieb     pit  Atis  Mangol 


Sammlongen  der  SdhriAen  Luther^s^ 

veranlafsie  daher  auch  den  neuestea 
Herausgeber  Johann  Georg  Walch« 
ihr  gleichfalls  in  seiner  Ausgabe  einen 
Platz  einzuräumen,  wo  man  sie  Th«.  7. 
(Halle  1741.  4,)  Sp.  1094^ — r  10879  die 
lateinische  Dedicalion  ab^r  in  der  Vor- 
rede &  10  f.  hndet. 

A's  Leb«n  von  xSig  —  i539ii'  . 

Bei  dem  €»?sten  dieser  genannten 
lahre  fuhren  seihe  Biographen  zwei  Be— ' 
gebenheilen  in  meinem  Lebten»  ^ber  so 
verschieden  an,  da£a  ich 9  .wenn  keine 
andere  Auskunft  vprhanden  wäre,  nicht 

an  Plat«.  Vgl.  Th.  2.  S.  678  und  S.  654, 
wo  jedoch,  wie  bereits  Walch  (Th.  7.  • 
Vorr.  S.  i3)  bemerkt,  Sn eiders  Aus* 
gäbe  und  Luther Bearbeitung  ver- 
wechselt wird,  was  auch  in  Fabricii 
Centifolio  p.  45  der  Fall  ift,  so  wie  auch 
■chwerlich  jene  wohl  aber  diese  aaeh  la« 
teinisch  erschien.  Endlich  kann  ich  mich 
in  die  3le  und  4te  Anmerkung  auf  der 
42sten  iSeite  von  Köcher's  Einleitung 
in  die  kaiedietiache  Theologie  (^ena  17 - 
8*)  gans  und  gar  nicht  finden,  wo,  ohne 
daib  8  n  e  i  de  r  genannt «  wäre ,  gleichiab 
Verwechselungen  und  Uehereilungcu  üaiii^ 
bar  zu  seyn  scheinen.        .  ^ 


:lf]88Cf]i  .^irüjrde 9  welche  von  beidai.sidi 
firüher  eräugnete.     i)  Luther»  nahm 
gegen  das  Ende  des  Junius  nicht  nur 
den  Melanthpn,  sondern  auch  unsern 
A.  mit  nach  Leipzig,  um  das  Protocoll 
bei  der  berühmten  Leipziger  Disputation 
2a  fiihr^^  wie  Seckendorf  L  i.  p.ga 
bemerkt:    Lutherus  scriba   usus  est 
Joh.  Agricoli^  Islebio,  a  quo  post 
ali({uot  annos  malam  retulit  graliam« 
Wie  übrigens  Fabricius  in  CenUroiio  S» 
60.  ff.  u.  öSgfilyon  den  Scluriften,  welche 
hieher  gehören,  eine  grofee  Menge  ver- 
zeichnet,  Walch  aber  dem  täten  Th. 
Sp.  i3&6.  ff.  mehrere  und  sWar  von  Lu-* 
ther  selbst  und  seinen  Freunden  nicht 
nur^  sondern  auch  von  röxnisph-katlio-^ 
lischer  Seite  einverleibt  hat,  so  bringe 
ich  blofs  ein  kleines,  vor  mir  liegendes 
Programm  von  Joh.  Eriiard  ILapp» 
.  hier  in  Erinnerung,  welches  F  a  b  r  i  c  in  s, 
^  noch  nicht  anführen  konnte,  und  auch 
sonst  wenig  bekannt  zu  seyn  scheint^  wie 
es  denn  nicht  einmal  in  der  ßünaui- 
schen  Bibliothek  vorhanden  war^  von 
M  e  u  s  ei  im  Lexikon  vergessen ,  aber  von 
Roter  mund  nachgetragen  wurde.  Des- 
selben gedenken,  aul^er ;  K  r  i  g  ei  in  nütz- 
lichen Nactirichteii^  —  Leipzig  im  Jahr 
1709,  S.  45,  meines  Wissens,  nur  noch 


Es  hat  den  Titel:  Historiam  Disp.  Lips. 
iSig  instilLilae  aliquatenus  supplet.  Lips« 
1759.  4.  8  SS»  —  Ob  aiy  Melanthon 
und  A.  vor  oder  nach  ihrer  Leipziger 
Reise  das  ßacöalaureat  der  Theologie 
erhielten ,  liefke  sieh  nrcht  mit  Gewifsheit 
bestimmen,    da  selbst  Melanthon's 
Biographen,    so  weit  sie  mir,  bekannt 
sind,  mit  keinem  Worte  dieser  Würde 
gedenken,  welche  jedoch  beide  nicht  in 
Leipzig  erhielten,  wie  Jördens  behanp-- 
tet,  sondern  in  \Vittenberg,  was  schon 
daraus  erhellt,  weil  Arnold  in  der 
Kirchen-  und  Ketzerhistorie  Th. 
fFrankf.  am  Main  1729.  4.)  bei  dieser 
j^egebenheit  G.  Sueyi  Academia  Wit« 
teberg.  ad  anntmi'iSig  citirt,  welches 
W  erk  mir  nicht  zur  Hand  ist.  Dafs 
laiber  die  Promotion  erst  erfolgte,  nach- 
cl(  m  beide  von  Leipzig  nach  Wittenberg 
zumckgekehrt  waien,  erhellt  aus  dem 
Senatus  de  collegio  Theologiae  studii 
Albioreni  bei  Erdmann,  wo  es  S.161 
heifst:  Mgr,  PBilippuii  Melanthoil 
Anno  iSig.  XIII.  Cal.  Oct.  (19.  Sept.) 
in   Baccalaureum  Bibliae  promot^  est. 
Adiuncto  sibi  Socio  hdtibris  Mgro.  Jo- 
hanne Eisleben,  datis  dandis.  Da 
nun  nach  S.  ao8.  der  Baccalaureus  Bi- 
bliciis  beweisen,'  oder  audi  nach  dem 
Gutbelmden  der*  Facultat  beschwören 
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muCsle,  dafs  er,  seitdem  er  die  philos. 
.Magisterwürde  erlang  hatte,  5  Jahre  — : 
theologische  Collegia  gehört  und  die 
Hauptlehren  der  Gottesgelahrthek  mit 
Fleifs  stiidirt  habe:  so  erhellt  daraus 
dafs  er^  wie  ich  ^.  ö.  sagte,  im  Jaiir 
i5i7,  wemi  auch  nicht  bereits  mehre, 
doch  sicher  sclion  einige  Jahre  in  Wit-^* 
tenberg  müsse  gelebt  iiaben.  Ob  er 
spiterhin  audi  Dr*  der  Theologie  gewor- 
den sey,  lasse  ich  unentschieden.  Zwar 
sagt  am  Ende  a.  a.  O.  wo  von  der 
"  Nürnberger  Ausgabe  der  Spfüchwörter 
i5*29  die  Rede  ist:  „Hier  imd  auf  dem 
Titel  der  Zwickauer,  wie  auch<der  Hb-' 
genauer  Edition  dieses  Jahrs  steht  ein  D. 
vor  des  Verlassers  Namen.  Sonst  habe 
ich  nie  gelesen,  dais  er  Doctör  wor*' 
den  sey,  und  folglich  werden  nur  die 
BuchfUhrer  dem  Magister  Eisleben' 
zu  dieser  Würde  behülflich  gewesen 
seyn,  wodurch  sich  auch  Gelehrte  ver- 
fuhren lasseii^  ihn  Doctor  zu  nennen, 
z.  E.  Stolle  in  den  ganz  nenen  Zu- 
sätzen der  Historie  der  philos.  Gelahr- 
heit  8.  Sa.*'  Allein  ich  habe  auch 
sonst  vor  A's  Namen  ein  D.  und  zwar 
selbst  im  deutsciien  Context,e  (denn  im 
lateinischen  kann  es  auch  Dominus 
heifsen)  z.  E.  wenn  ich  nicht  irre,  selbst 

einmal  in  Luther'a  SS*|  ich. glaube 
# 


in  iseinen  Tischreden  gefunden ,  ohne 

clocli  die  Stelle  wieder  aufsuchen  zu 
können.  Man  vgl.  inzwischen  §-  ii* 
Amn.  3,  ihn  MeL  D.  Agricöla 
und  §.  22.  Anm.  5,  wo  Luther  ihn 
eben  so  nennt,  wiewohl  beider  ^ne£ 
lateinisch  geschrieben  ist«  Denn  dafs 
auch.  Kapp  in  der  Nachlese  2,  Ggi  in 
seiner  Ueberschrift  eines  Briefes  des 
A.  an  D.  Joh.  Faber  ihn  Doctor  nennt, 
will  ich  nicht  als  Beweis  anführen,  wohl 
aber,  dafs  Erdmann  S.  3o6  bewei- 
set, M.  und  D.  Theol.  wären  damals 
gleichbedeutende  Benennungen  geweseni 
vu  w. 

Als  Baccalanreus  der  Theologie  nun 

oder  vielmehr  schon  als  Magister  der 
Philosophie,  was  A.,  wie  aus  dem  an-* 
geführten  theologischen  PromotionriLa-* 
talog  erhellt,  bereits  früher,  und  zwar 
in  Wittenberg  wurde ,  war  er  Lehrer au£ 
der  Universität ,  wenn  er  auch  keine  von 
den  zehn  ordentlichen  Professuren,  der 
Philos.  Facultät  bekleidete,]  was  mir 
wenigstens  nicht  wahrscheinlich  ist,  wie- 
woh^  ich  es  bestixnmt  w^der  bejahen 
noch  verneinen  will,  da  selbst  Witten- 
bergi^che  Gelehrte,  welche  die  Geschich- 
te ihrer  Universität  aufgeklärt  hab^ 
über  Dunkelheiten  in  der  frühem  Pe^ 


riöde  Itagen,  inir/ "wie  ich  schön  obeii 

bemerkte,  das  Werk  des  Suevas  ab- 
geht, ybn  Sennert  aber  die  Ordiuarii 
in  der  Phflos.  Fftcnltat  «wt  yok  Me)  dn- 
thon  an  verzeichnet  werden.  Decan 
seiiier  Facultät  aber, '  was  wier  oben 
(§.  '5.)  bemerkt  ist,  iSsS  würklich  war, 
kann  er  schon  aU  Mag.  gewesen  seyn, 
wie  noth  in  der  SIteift  Hälfte  des  yovigen 
Jahrhiniderts  zu  Wittenberg  auch  mit 
den  Adjuacten  der  Fall  war.  Sind  diese 
VenMitlAmgeft richtig,  so  weifsichnicfat, 
wie  näch  Er d mann  S.  3o5  unter  den 
Magistern  alle  incorporirte  Professoren 
V^rstandeii  werden  kdnnen ,  was  dedi 
wohl  Ordiuarii  seyn  sollen.  Ja  ich  glaube 
nicht  einmal,  dafs  einp  Ree.  ycm     C«  A» 

Grohmann's  Arinalen  der  Universität 
*  SU  Wittenberg  in  der  A.L.  Z.  i  Soa.  N.  i9<^ 
recht  hat,  wenn  er  sagt:  Magister  wurde 
damals  gewöhnlich  anstatt  Prof.  ge- 
braucht 3  so  hiefs  es  Magister  Philipp 
für  Professor  Melanthon;*  wiewohK 
ich  auch  nicht  mit  G  r  o  Ii  m  a  n  n  1 ,  20  8 
vxAe^  den  dort  angeführten  Magistria 
grade  Magistros  legentes  verstehen  zu 
müssen  glaube,  sondern  überhaupt  solche, 
weli^fae  diese  Würde  eriangt  habra, 
gleichviel,  ob  sie  nachher  ihre  Dienste 
der  Kirche  widmeten,  oder  eine  Lehrer— 
stdle  auf  der  Universität  erhielteli.  Denu 


fia&  der  jüagister  -  Grad  .ein  gt^vjjsaet 
Ansehen  gab  und  Vorrechte  mit  .:9icli 
führte,  ist  ausgeijiacht».  So  schrieb  L  u- 
ther  fi^ria  9  pp^t  Jae.  (27.  Ju}.). 
an  Wencesl.  Linck  (Aurif.  2,  agS* 
und  Walch  ai,  . 981.)'  Prior  te  sf^lnjat^ 
iam  non  Prior,  .s^  Magister  £b er k.ai*-r 
dus.  (Dieser  E.  Brisger  oder  Bries- 
ger),  von  welchem  .die  IJ.  /ftf..,i75u  S. 
459  £  nachiedlsehen ,  sind,  kam  noph  üi 
eben  dem  Jahre  nach  Altenburg.)  Gleich- 

ialls/^hrieb  Luther  am  6ten  Aiigu^t 
J.528  demselben  Linck  (Aurif.  9|.386* 

Walch  2if  iiijS)  Johannem  Hoff- 
man  tibi  c^vomwio^  qui  cowaku  nor 
stro  Magisterii  gradum  suscipiet,  spe- 
rans,  se  hac  laru4.  .magifii  promotur^m} 
necesse  enim  est,.,  mnndnm  laruis  le- 
gere, sicut  pueros  et  fatuos.  Öb  erder 
Joh.  Hof  mann  sey,,  welcher  nachheir 
Pfarrer  zu  St.  Wenzel  in  Wursen,  spä- 
tec  aber  i54a  (Seckend.  L  3.  p.  4oi) 
Erster  Pfarrar  «und  Superint  daselbst 
geworden  ist,  mufs  ich  unentschieden 
kissen,  da  mir  Schottgcn's  Jü^t« 
Wurzen's.  Leipz:  1717.  8»  snuraus  dem 
Auszuge  im  Zedlerschen  Lexikon  zur 
Hand  ist.  Uebrigens  mufs  A*,  umwei-* 
ter  zu  gehen,  ohne  Ordinarius  gewesen 
zu  seyn^  wahrscheijilich,  nachdem  ep 
Docent  geword^  vrar^  auch  bald  lein 


seiner  Familie  leben  zu  können.  Dcjia 
ila^  er  i52o  geheirathei  habe^  ^r]ielit 
iaud  0wei ^riefen  Luthers  an  Spala-^ 
tin.  Den  ersten  die  Marian  MagduT^ 
lenfLe.^M»  JuL)  findet  mau  bei  Aji^ri-^ 

^  faber  377  (deutsch,  Walch  21^^ 
7Q7);  .Witlenberge^asis  Magister  Ei&la- 
jbiut  nxiurem  ducturJt  ut  fama  est 
Im  andern  vigilia  Aegidii  (5i.  Aug.)  das. 
fol.  a8o*'.  (deutfitch  ,Sp,  71Ö.)  heiist  es:., 
Nuptianun  Eislebiensium  dies  est  feria 
secunda  proxiiua  post  uativitatis  Ma-^^ 
'riae.     Mithin  ward  der  lo.^  Sept  als 

^  Hochzeitstag  angesetzt,  was  jedoch  mit 
einem  Briefe  Melauthon 's  an  Job« 
Hefs  :vom  istea  August  (Epiatolarum 
Über  —  nunquam  antea  editus.  L.  B, 
1647.  a*  p.  027.)  nicht  übereinstimmt, 

'  vrö  es*heifst:  Nostei:  Illeben  uxorem 
duxit  et  sane  si  nosli  Elsam,  c^us 

1^  Oline  Zweifel  ein  von  Luther  nach  der 
Analogie  gemachtes  Wort,  dessen  sich  auch 
^    '  Melaiiihoii  bedientOi   der  etwas  über 
'  a  Monate  liach  A.  heirathetc.    £r  sclirieb 
a.  O.  an  Job.  Hefs:  Dactarire  nbs 
^uoquc  (nSCmlich  \^ie  neulich  A.}  valga 
aiunt,    cum  nuiir[uam  magis  frixerimus. 
Nuptuiiü  iiat    Apuleius   in  Apologia, 
*ber   wohl  nicht  Martiaiis  3,   9.%  C9*i* 
18»  nuptuiire,  aonderu  nuptumirc*  ^ 
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fiororem  habet  scribk  civitatis  Witten-^* 
bergensis.    (Vgl.   §.  i4.  Anmerkung  7.) 

Im  folgenden  Jahre  i5di  wardLvH> 
ther  auf  der  Rückreise  von  Worms 
nach  Wittenberg  —  um  mit  dem  Ver- 
fasser des  cnriensen  Gescbichts  -  Ka- 
lenders —  D.  Martini  Lutheri  2) 
2U  reden  9  99auf  Anordnung  Churfiir^ 
J^Tiedrichs  —  von  zweien  Verlrauten 
Edelieuten  —  unter  dem  Scheine «  als 
wenn  es  seine  Feiiide  gethan,  aufge-«» 
fangcji  —  und  auf  das  Haus  Warten- 
burg^  unweit  Eisenach,  fant  zu  Mitter- 
nacht,  unge(ahrinderGreut2Wocbe(niit^ 
hin  zwischen  dem  4.  u.  9.  Mai)  geführt.'*  — 
Hier  (in  regione  volucrum)  schrieb  "er 
gleich  den  ersten  Sonntag  (Dominica 
Exaudi  oder  den  12.  Mai^  an  unsem  Ar 

r 

2)  Von  dieser  Schrift,  welclie  ich  bei  Ge- 
org! nicht  finde,  wo  eine  ziemliche  An-- 
sahl  anderer  curieuser  Geachichtskaleuder 
Terzeichnet  atad,  deren  Litteratiir  ich 
'^elleicht  ein  ander  mal  liefere ,  liegm 
swei  Ausgaben  vor  mir:  1)  —  'Znmdrit- 
,  tenmal  gedruckt  und  an  vielen  Orlen  ver« 
mehrt  und  verbessert,  Leipzig  1698.  8# 
94  Seiten.  2)  —  Zur  Erläuteiung  der 
Keforjuatioiu  -  und  Kirchenliistorie  bei 
dem  zweiten  Jnhel}ahre  neu  präscntirt« 
Nebat  koner  Abfertigung  des  dawider  hef- 
tig murrenden  Prageriachen  Jesuiten  U  auf 
Kraus,  das.  i/iö^  8-  111  Seiten» 


fAujrifaber  i,  Sa6*  Waloh  i&  Anr^ 
hfttig,  Sp.  i49):  wd  et  ta  cum  inpai^ 

lem  vocatus  sis  docendi  verbi  super 
ptttroiy  nunisterima  tuum  imple  etjer-« 
fo,  quae  ferenda  Dominus  impohet.  Es 
braucht  kaum  erinnert  zu  werden^  dafs 
das  W^ct  |)ueitb  :Ton  den  TJieok^e 
studirenden'  Jünglingen  jin  Wittenberg- 
verstanden  werden  mufs,  (wie  denn  auch- 
Küsteir  sum'S-eidöibipmeTkt:  alsXiitT-. 
th  er  zu  Wartburg  war  —  mithin  1 52  i  und 

trug  er  die  Theologie,  dwt. 
jStndenten  vor,  )  so'dafs  also  August- 
Tittel  ')  (in  Walchs  Ausgabe)  . die 
iSteUefidaoli  uiod  be^a^he  läober^ch  iihw^ 
setzt :  Aber  auch  ihr ,  da  ihr  mit  beru- 
feaseydy  das  Wort  beiden  Knaben  (Kin«« 
dem)  zu  lehren  u.  s.  w.  Bei  Attrifa*- 
ber  übrigens  findet  man  noch  folgende 
von  Tittel  übergangene  Nachschrift: 
A^eum  imum  offeres  recenter  natae 
proii^  alterum  matri  puerperae^  ut  vi- 

5j  Dafs  Walch  sich  seiner,  als  Uebersctzcrs 
bei  der  Ausgabe  der  bebrüten  Lutl^er'a 
bedient  lube^  kapn  zu  Meusels  Lexikon 
bemerkt  werden.  ^  Dasselbe  ist  auch  mit 
andern  der  Fall*,  z/E,  'j  o  h/  G  o  1 1  g 
treu  MU Her,  welchen  Walch  selbst  in 
dieser  Hinsicht  in i  der  Eiid.^  zu  B.  6.  S. 
16.  nennt«       *  '      .  * 

5    •   .  • 
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msA  Inbftt  et  lacte^  «bundet   Ego  miiil« 

praesens  fuissera  compater  omnino  — 
Mi  welcher  Stelle  Jedoch  nicht  erhellt^ 
ob  die  Eltern  mit  ^mn&m  Solme  oder 
einer  Tochter  erfreut  worden  waren* 

Vom  18  Jul.  ist  :  Der  Therfogorum 
Wiü^nberg^teitiiAch  abgefafst^und 
von  Andreas  Gavolostadins^  ^y. 
Jk>4innes  Agricola  und  Philippus 
Hlelattthon  untn^schrxebenB)  ^^interce»-* 
sion  bei  dem  Bisohof  von  Meitnenf  fS» 
einen  gefangenen  Priester,  ( J  a  c  o  b  S  e  y- 
d^eler.)  Yen  th%u  iol  Mb.^^  w^che 
stierste  abgedruckt  wurde  in  der  fortge-» 

4$  Oi^kidi  G«rde8   in  iKTiaie  iMditiiUiiiii. 
diiüsai  mHkwürdigaa  Mmme  «in» 

descriptio  yitae  iin<!  spälerhill  Joh%  Conr. 
F  ü  e  f 8  l  i  ri  eine  Lcbensgescliichle  lielerlc : 
so  ist  es  doch  zu  bedauern,  dafs  weder 
ii  Bn  niederer'«  AiiaieoU  ad  vi(ain  eiuS| 
.  zi^.  mreklea  tr  itt  '$mtn,  N«cfarahten  4^ 
65.  ikofbong  machlCy  eracbienen;  noch  die 
Schrift  'eines  seiner  gelelir testen  Schüler, 
welcher  viel!eichl*"ieiiic8  Lehrers  Papiere 
crJiicrt.    Auf  a.  (am  E  n  d  e '  s?)  Arifrageini 
aligem.  liltcr.  Anz.  1799,  96:  Oi>  sich  in 
r J o C h |> h.) Uöderleins littei  u ischein 
NAChl(|S8^  i)iciits  Ten  seinen,  lange  schon 
'  '  ifi  Altorf.  gfifMOimelten^   Nachrichten  za 
t    *A.         hefMi  und  Schriften  befinde?  isl, 
meines  Wissens  nicht  crinmld  eine  Ant- 
wort erfolgt. 


WieimB  ünauischen  Kataldg  (p.  1126) 
dieser  Abdruck  eingetragen  ist  ^  so  ward 
dMelbat  dev.ieweit»  tesge^iseny  iindldier 
in  Kapps  Nachlese  2.  464  —  466« 
aaagetrofien  wird,  unter  dem  Titel  i  „Dr. 
ji  h  A.  nBd\¥hk  M.  istercession 
bei  Johann  Schleinitz,  BischofFeu 
m  Mret^ea^  rot  JaCeab  Sejrdler, 
einen  t*regen  getrolFe&ier  Hefrath  undi 
Lutheri  Lehre  gefangenea  Crie^tar^ 
dieii  üi. '  iuL  enigel^  Aua  ^ter  Tvm* 
Spalatino  rubridrten  und  verbesser- 
ten Copei.?'.  £iiie.  deutsche  U^bocise^ 
.Isong  dieser  IntercesiBioii  rtebt  bereits 
in  altern  Sammlungen,  der  Schriften 
l^theM,  MEie  neue,  ans  de»  Origi--; 
nal  bei  Kapp  von  Johann  Frick  *): 
verfertigte  aber  üefs  Walch  Th.  i5j 

Sp.  .»30~.a*SS  ekmicbni.  Da*übri- 

ge,  was  ich  über  diefs  Thema^  die  Ehe» 

4er  Geiatkchen,  in  littei^axaacher  Hii^ 

*  <  ♦ 

5)  Man  verstehe  hier  den  1769  verstorbenen 
.  ^  Rector  zu  Weimar,    dessen  Artikel  ia 
Measj^la   liexikon  '  mclire  ZiuäUc  Jei-^ 
dct,   wenn  hier  der  Ort  dazu  iir&re^  wo 
4dr  nur  bemerke,   d«&  er,   ehe  er  1745 
-alt  Omracter  nach  Weimar  kam,  als  Ma«- 
f fster   und   Lehrer   der    Söhne  .  J.  G« 
,   'W fliehe  in  de«&ei^  Il^^se  kbtei, 


—  -J  

ich  in  eine  Zugabe« 


Wie  7.  nicht  ansgemaeht  wei*deii 
konnte 9  ob  unser  A. der  Johann  äjiei- 
der  sey,  welcher  dort  als  Herausgeber 
einer  Schrift  von  Luther  genannt  ward : 
•a  innCs  es  a|ich  hier  unentschieden  blei- 
be»^ ob  ekle  andetfe  Sehrift,  tdereiifVer^ 
&sser  sich  nur  durch  die  beiden  An- 
iiuigsbuchstabm  seines  Nansens  ;  A.  be< 
zeichnete,  von  ihm  oder- einem  andern 
herrühre  ?  Panzer  besafs  sowohl  das 


■ 

5 

.  ,^No«i  196.  Ain  Kurtai  anred  jqu  allen 
myfsgUnsti^en .Doctar  Luthers  von  das 
Christenlichen  freyheit.  Am  Ende:  I  A 
hat  es  gemacht  da  erfrölioh  was.  M.D. 
xxi.  In  Quart.  —  Ist  4  Blätter  stark 
und-  in  meiner  Sammlung.  Ich  besitze 
auch .  Conen  -Nadidruek  unter  folgendem 
Titel:  Eyn  kurtze  anred  zu  allen  mifs- 
günstigen  Doctor  Luthers  vnd  der 
Chrisienitchen freyheit  Am  Schlosse:  J  A 
hat  es  gemacht,  do  er  frölich  was.  M. 
P,  xxii  In.  Quart''  Ob  derselbe  Nach- 
druck zu  verstehen  sey,  welchen  Pan^ 
2er  No.  i44o  aus  Hirsch  Milien.  1. 
p.  so.  anführt  und  Ton  de^  Hardt 
i4i.  und  Francke  (S,  n58,  wo^auch 
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8.  1990  eine  Ausgabe  ohne  An«» 

zeige  des  Orts,  Jahrs  und  Druckers  ver- 
aeichaet  kk)^  vor  sich  hatte  ^  wei&  ich 
niofat  ihnn  Wklchs  Eiiileitiling  >ot 
Th.  19.  S.  87  ff.  (wo  auch  eigentlich 
nur  Ton  Luther*«  eigmen  Schriften^ 
welche  die  christliche  Freiheit  und  Ce- 
remonien  betreffen,  die  Rede  ist)  giebt 
gariceme  Auskunft  wegen  dieser  Sclinftt 
aus  den  Worten:  „do  er  frölich  wasV 
aber  läfst  sich  schwerlich  ein  Schlad 
für  die  WahrscheinUchkeit  der  Vermd^ 
thung,  A.  könne  Verf.  seyn,  machen, 
wiewohl  mir  anfangs  folgendes  auffiel, 
was  ich  einmal  in  G.  H«  Göt£e*s  D* 
•ingularia  de  domesticis  L  u  t  h  e  r  i  (Lu- 
beoae  1707.  4.)  p*  4i  fiind:  ^)  „Audiamui 
Lutherum  de  Islebio  conquerentem 
apud  Spangenbergium  Conc.  X.  de 
Martyrio  Lutheri  ht  h.  V«  ^  Der  Dp- 
ctor  hat  oft  sehnUch  darüber  geseufzet 
und  ^ämmerlieh  geklagt,  dafs  er.  diese 
schädliche  (?)  Untreu  tind  Bub^rey  aB 
seinem  lieben  Freunde  erleben  sollte,  dem 
er^seme  (Kirche^  Schule!,  Weib,  Kau4 
und  Uaus,  als  seinem  AllergeUcim^tea 


6)  mä  mit  Stollen  in  den  Tischredea 
(Walch  22,  iö5i  und  i56i,  so  wie  mit 
Luthers  Leben  von  Job.  .Math eiiias 


^mA  Vwlrauteiten  befielen  hatte,  da« 

^  ^en  Schmalkalden  ziehen  mufste.  Sol-* 
t^hes  quälate  iha  nicht  ein  «wenig ,  daia 
W  auch  gesagt:  Aoh  wie  wehe  tiiutt, 
wenn  einer  einen  guten  Freund  verleu- 
letet.  den  er  aehr  lieb  hat  Diesen  Bia« 
leben  habe  ich  am  Tische  gehabt,  i»t 
inein  guter  Geselle  gewesen ,  der  mit 
tilSr  lachte  und  frölichw|r,  gleieh-» 
wohl  ist  er  rücklings  wider  mich.''  — 
60  yiel  ist  wenigstens  gewifs,  dafs  da«r 
Ualg  als  jene  Sdnrift  fiir  Luther  er«- 
schien,  Agricola  es  noch  mit  ihm  und 
den  Freunden  desselben  hifait,  weyon 
hier,  weil  die  Zeitfolge  uns  darauf 
führte  noch  zweierlei  angeführt  werden 
inufs.  1)  Melanthon  dedioirte  ihm 
1621,  wenn  nicht  schon  früher,  sei- 
ne institutt  RhetoriGas.  Denn  ich 
glaube  nicht  m  inren,  wenn  ich  die 
Hagenauer  Ausgabe  1  öd  1.  4.  (Panzer 
VII»  91,  1^*)  ^  dft*  Original,  die 
Cöllner  i52i.  8.  aber  (das.  VI,  585^ 
547)  für  einen  Nachdruck  halte.  Da 
^och  beide  mmse  Octobri  eradiienm 
^ind ,  die  Göllner  aber,  nach  Strobel 
in  iübl.  Mel  antik  S.  7*  vier,  die  Ha«- 
genaner  «hingegen  nach  S.  79.  fünf  Bo^ 
gep  stark  ist:  so  vermuthe  ich,  dafa 
)elie  nadi  riner  frühmiy  den  Bibliogra- 
pheu  unbekannt  gebliebenen^^  Hagenauer 


An^dbe  atigeAmekt  ist,  wddiM  Unge« 

rechte  Verfahren  den  Thomas  Ans- 
^lielmas.  in  Hagenau  veranla&te ,  d&fL 
'  Ver£  um  eine  »reite  ^ermdiPte  Auf- 
gabe XU  ersuchen^  die  daher  mit  dem 
CöUner*  Nachdrucke  in ,  mma  Monate 
erschien^  Wenigstens  ist  sa  viel  gewifa, 
doSk  in  Coila  auch  anderes  £ageuthum 
des  genannten  Th.  A.  nachgedrudEfc 
wurde,  und  dafs  besonders  Job.  Se- 
cerius,,  7)  der,  wie  ich  einmal  in  mei« 
äea  Beiträgen  cur  Qetchichto  der  Ha-, 
genauer  Buchdruckerei  zeigen  werde^ 
Besitsor  der  Offida  dea  Tlu  A.  wurde^ 
Ter  jeneiHB  Gesindel  gar  nicht  sicher  war» 
waa  seihstji  wie  wir  in  der  Folge  seheli 
werden mit  A'a  ädiriften  der  Fall war# 

Uebrigens  ward  jene  kleine  Schrift  des 
Melanthons,  (welche von B a  1  IIl  Gi^ 
bert  in:  Lies  maitrea  de  Peloqueneb 
(vgl.  Jugemens  des  Savans  par  A.dtb 
BailleL  T«  :&  Amsterd.  1795.  4.)  wo 
189«  Utfr  von  den  11.  a  elementt  Rhe^ 

7)  Dite«er  Hagenaner  BoehdlNMAicry  ^ntMlMt 
.  in   seiner  Jugend  liu man isti sehe  Bildung 
erhielt^   nnd  ein  Freund  Luthers,  Me- 
lantUona,  Camerara,  ao  wie  auch  wir- 
aora  A«  war,  verdient  einmal  eineii  ge« 

/    nanern  Artikel,  «b  derjenige  ht,  doli 
maa  bej  l^ielier  C^^nltfr  8#tser) 
dct.  .  ^  ' 


toricis  gehandelt  wird,  nicht  vpniger 
als  die  IL  5«  de  Rhetorioe  gAU  iiber^ 
gangen  ist,    wiewohl  sie  mehre  Airs-^ 
^ben  erlebte,    in   welchen  «ich  ohne 
Zweifel  auch  die  Dedieatioii  an  ^nseni 
A-  befinden  wird/    Wenigstens  istdiefo, 
was  freilich  nicht  aus  Panzer  selbtf 
erhellt ,   der  Fall  mit  der  Strasbmv 
ger  Ausgabe  i524.  8,  wie  von  der 
Hardt  3^  ii6.  bemwkt^  ja  selbst  noch 
mit    der  von  Panzer  übergangenem 
Wittenberger  i553.  4,  welche  Hirsch 
Af  66o«  TerieichQet  a)  ZumBeweisev  ynß 
vertraut  A.  damals  mit  Luther  selbst 
lebte,    dieat  ein  Brief  des  letztem  att 
Nik.  Hausmann  vom  Jahr  i5a3  mm 
Sabbath  nach  Trinitatis  (20.  Jon.)  bei  , 
Walch.  ai|  i56a/  ^^eineKätte^(sic— » 
allein  wer  sieht  nicht,  da(s  Luther  seine 
Käthe  versteht?)  hänget  aufs  festeste  an 
dem  Gkscy  welches  von  euch  gesdidiückt 
und  geschenkt  worden,  zu  eurem  Ge- 
dächtniis.      Sonst  hatte   M.  Johann 
Eisleben  mir's^durch  seme  Bitte  ange-^ 
tragen*"    Diese  letzten  Worte  würde  man 
nicht  verstehen  y  wenn  nicht  das  Origi— 
nal  „aus  der  Hahneschen  (?  — man  lese 
Hancschen  und  verstehe  PhilippFriedr. 
Hane)  Sammlung  in  Kiel  durch  Gott- 
fried Schütze  bekannt  gemacht  wor- 
den wäre>  wo  die  Stelle  (2^  .45)  so  lau-* 


tot:  ,^C!i4eiia  mea  oiwdiciis  tonet  vitrum  ^ 
abs  te  ornatum  et  donatum  in  memo-^ 
riam  tui.   ^Alioqui  M.  Joannes  Eys-*  > 
leben  p^hione  *  sna  mihi  extorsisset.'* 
Dieses  Glases  übrigens^  wovon  Luther  t 
noch  in  zwei  Briefen  des  Jahrs  1626 
Tom  i8«  April  «und  11  Mai  spricht  (vgl. 
Schütze  Th.  3.  S.  69  f.)  hat  meines 
-Wissena  keiner  erwähnt    vrelcher  eni^ 
weder  von  L  u  t  h  e  s  Reliquien  überhaupt^ 
oder  von  seinen  Gläsern  insonderheit 
gehandelt  hat  9  wiewohl  ich  den  teuer- 
sten Aufsatz  über  letztere  in  den  Curio- 
*  titäten,  dessen  ich  mich  dunkel  erinneroi 
Aesen   Augenblick   nicht  finden  kann. 
Bekannter,  wenn  auch  nicht  so  bekannt 
als  andere,   ist  das  von  Luther  dem 
Wilhelm  Nesenus  (vgl.  §.  11.)  ge- 
sdienkte  Glas,    v^elches  auch  noch  v/l 
neuem  .  Zeiten   durch  eine  besondere 
Schrift  ,    wie   bereits  Rotermund  in 
iNesens.  Artikel  bemerkt,,  wieder  ips 
Andenken  gebraiobt  ifU 

Aus  dem  folgenden  Jahre  1 53^3  wei& 
ich  nichts  Merkwürdiges  aus  dem  Le- 
ben des  A.  auzufüliren.  £s  sagt  zwar 
«  aein  anonymer  Biograph  in  der  fort^ 
gesetzten  Sammlung  —  1734.  S.  16: 
,^r  ist  schon  i55d  Schuirector  und 
Prediger  SU  Eiskben  gew^eni  aUwoer 


^  kju.^cd  by  Google 


'  iillbereit  läit  seinem  MttinomistisGfaeii  ItKr 
thum  soll  ansgebrocheii  seyn,   und  eine 
Secte  der  sogenannten  Kleinen  ^)  ge^ 
stiftet  haben  9  so  aber  Luther  damals, 
nicht  bekannt  geworden,    welcher  ihn 
i535  nach  Frankfurt  am  Mayn  recom*» 
snendirt,'  allwo  er  dea  mihisterii  Helfer 
ein  Jahr  gewesen."  —  Dafs  hier  i532^ 
lein  Druckfehler  ^ey,  lehrt  die  chroiii>«^ 
logische  Folge ;  ob  es  aber  ifitsi  oder 
i523  heif&eii  soU|,.  kann  ich  .nicht  h^^ 
stimmeil)»,  so  vne^  ich  uxxh  nicht.  wmCkg, 
woher  der  VerfasÄcr  das  eine  oder  anw- 
idere Jahr  schöpfte,  welches  jedoch  falsch 
ist,  wiewohl  auch  Bieck  im  dreifaebcA 
Interim  S.  17  nicht  lange  nach  i5i9 
den  ^A«  nach  Eisleben  rmsen  lälst,  da  er 
doch  allererst  1  SsiS,  sowohl  nadi  Frank-- 
furt  ging,  als  auch,  und  zwar  wahr-?- 
scheinlich  nach  seinem  sehr  kurjsen  Auf«^ 
enthalte  an  deni  genannten  Orte,  in 
Eisleben  angesetzt  wurde,    wie  wir  ia 
der  Folge  (§.  10.)  sehra  wer^CnL 

8)  Meine  ehemalige  Vemuitlmng,  diste  Be« 
nennang  (secta  minomm)  §^  nickt  gleich 

damals  aufgekommen ,  sondern  erst  spä- 
terhin,  und  zwar  im  Gegensatze  der  Majo« 
,  ristischen  Streitigkeiten  (vgl.  Plank  5,  |p 
53  ff.),  mufs  wegfallen,  da  bereits  in  La« 
t her 8.  Bericht  yoa  A'a  Cdtcher  Lehre 
Tom*  Jahr  iSSg  (Walch  30^  aöäi)^die>» 
'Selbe  roA(SmM»  ,      «*  ' 


A.  wird  iSs^E^  Schrifestellen 

Da  die  beiden  §.  7  und  8.  ^enann«* 

ten  Schrifteu  unserm  Verfasser  nicht 
uüt  Zuverlässigkeit  zugeschrieben  wer«- 
den  können;  so  wird  einmal  ein  Strubs 
berg  ^)  des  igten  Jahrhundert^^  wel- 
lint  Sa xe*  a  Onomasticnm ,  woirin  auf 

^  Johann  AntonStrubberg,  welcherali 
Frediger  an  dei^  Marienkirche  zu  Mindea 
an  der  Weser  1731  starb  (Leijpz*  Zeit. 
S.  589.)  nnd  von  löcher  fibergangea 
wurde,  wie  bereits  ein  Anonym  zu  Stadt-« 
tagen  in  den  Hamburg,  JJerichten  1765 
S.  6i8*  bemerkt  und  auf  8 c h  1  ich ih 
bers  Mindische  Kirchengeschichte  Tb. 
S«  a44.^  £  rerwiesen  hat,  vrat  willens, 
das  was  Henricns  Oraeus  (vgl.  Strie^ 
der)  bereits*  im  i7ten  Jahrb.  versncbt 
hatte  y  in  einem  gröfsern  Umfange  auszu- 
führen. Er  gab  heraus:  Sendschreiben  von 
einer  unter  Händen  habenden  ausführlichen 
Historie  der  liUth^rischein  Thealogen» 
Lemgo  1735.  8«  >  £s  erscmen  aber  nnr: 
Index  Theologoram  ev^gelico  — -«l^ntbe» 
'  .ranorum  chronologicus  —  prodromi 
loco  Bibliothecae  universalis  Theologorum 
ecclesiae  Lutheranac  suo  tempore  —  Inci 
donaudae  publicaei—' ibid.  1727.  8-  Allein 
das  Werk  selbst«  welches  nach  den  drei 
Jahrhunderten  ans  3  Theileii  bestehen  und 

^    nach  den  SterbejsSuren  der  Theologen  ein* 


eigentliche  Theokigeii^   ifie  nicht  aacü 

Plüiologen,  oder  Historiker  |  oder  bei*- 

gerichtet  werden  aollte^  kam  wegen  im 
frühzeitigen  Todes  setnee  V^tbtwm  nicht 

XU  Stande  und  niäii  miifs  bedauern,  dafs 
die  reichlich  gcsarninelleii  Mattiialien,  wie 
Strubbexg  zur  Absicht  halJe,   in  keine 
öffcntliclie  üibliothek  gekomtiien  sind,  in- 
dem es  in  der  St rii  ve  -  Juglerscbett 
Bibliothek  (S.  i3a5w)  heifsl:  perüsse  cd« 
lecta  viri  «tpfimi,  ob  negligentiam  eorum, 
quorum  in  matius  incideraiit.     Noch  fin- 
det  man  in  der  forfgeselzlcn  Sammlung 
1730.  S.322.  Eber  hard  David  Hau- 
ber's   und  unsers  Strubbcrg's  Vor« 
schlag  zu  einer   societas  iilteraria  colli* 
gentium  hislorioo  ~  theologica,  Wor- 
ms gleichfalls  nichts  geworden  ist.  Möchte 
der  thätigc  Ersch,  wenn  seine  Enkyklo^ 
pädie  glücklich  vollendet  ist,  sich  mit  den- 
jenigen Mitarbeitern,  welche  Litteratoreii 
sind,, zu  einer  societas  colligentinm  histo« 
rico  —  litteraric  vereiiiigen  und  weni| 
9aMk  kein  Gelehrten-Lexikon,  dergleichen^ 
•o  * lange  Jöcher,    Adelung  u.  s.  w. 
nur  ergänzt  und  verbessert  werden,  schwer- 
lich zu  hoiren  ist,  wenigstens  Materialien 
dazu  liefern,    wie  man  sie  leichter  und 
besser  von  Männern,  die  in  ||j|uiz  Deutsch«« 
land  zerst^nt  sind,   als  von  einzelnen 
Gelehrten  erwarten  kann,   denen  nicht 
selten  die  nöthigen  Hülfsmitteln  feljleii  f 
Uebrigens  nennen  die  beiden  Sächsischen 
Bibhographen,  Kreysig  undS  truve  nn* 
Sern  Strubberg  iirig^  Job»  Andreai» 


4e§  'ngleidi  ware»t   kiiiii^  RüAsiilit 

genommen  ist,  zu  ergänzen  Lust  hätte, 
-«orausgeset^  da£s  er  nicht  auf  das  Jahr 
der  Gelmrt  oder  des  Tedesy  soadeni  tmt^. 
des  Utrechter  Litterators  Vorgange,  auf 
*das*^el|passendece  Jahr,  in  welohein  ein. 
Schriftsteller  snerst  bekannt  M^rd,  wenn, 
er  von  A's  Anweüeuiieit  bei  der  Leip— 
aiger  Difjmtation  khiQ  keine  E^nnda 
nehmen  will,  ihn  beim  Jahre  1024 
auffuhren  müssen^  in  welchem  die  erste 
Sehrift  mit  seinem  Namen  erschien^ 
und  zwar  in  zwei  yerschiedeuen  Aus- 
gaben,  weiche  P anaer  VoL  9.  also 
verzeichnet;  , 


„No.  i65.  De  capitibus  ecclesi- 
asticae  doctrinae  Joanuis  Agri— 
colae  Islebii  ad  amicutn^uendam 
epistola.  Wittenbergae  M.  D.  XXIIIL 
In  fiiie :  Vale.  Wittenbergae  M.  D.  XXIIIL 
Calen.  Dctobr.  8.'*  Den  Freund  hat  A. 
vielleicht  nicht  genannt,  da  Francke 
in  Catah  Bibl.  Bunan,  p.  ti6a*  den 
Panzer  noch  hätte  anführen  köniicn, 
den  Namen  desselben  nicht  hinzusetzte« 

„No.:a7S.  Joannis  Agricolae.da 

c  e.  d.  ad  a  q.  ep.    Sine  indicio  loci  et 
typhographi.  M.  D.  XXIV.  H:'  Da  übri-: 
gens  Lipen  in  Bibl.  Iheol.  s.'T.  dootrina 
Xhristiaua  Viteb.  i6i5,  Hendreich 


mhm  'und  noch  dam.  sweimal,  «6  wie 

auch  Küster  im  alten  und  neuen  Ber- 
lin No.  ig.  Wittenb.  halt  so  kana 
all«ding^  dieser  doppelte  Drnck«^ 
fehler  auf  flie  Vermulhung  fiihren, 
als  sey  die  Schrift  bereits  im  Jahr  1 5a5* 
erschienen,  woran  ich  ji^doch  smeifle, 
da  diese  frühere  Ausgabe  weuigsteus 
bei  Panzer  nicht  vorkönunt 

$,   lO»  , 

Ai  wird  i5ii5  voti  Luther  nach 
Frankfurt  a^  Mayn  geschickt, 
bald  darauf  aber  in  Eisleben 
ac^tpllt» 

Bis  1024  war  A.^  meines  Wiesens, 
in  Wittenberg,  wo  er  wenigstens  idi^ 
bus  Novembribus  eine  Dedication  schrieb 
(vgl.  $.  Ii),  diesen  Ort  aber,  wie  be- 
reits 8«  bemerkt  wurde,  im  folgenden 
Jahr  verliefs,  weil  er  erst  nach  Frank- 
furt am  Mayn  gehen  mui^te,  nachher 
aber  eine  eigentliche  Anstellung  in  sei^ 
ner  Vaterstadt  erhielt.  Es  irrt  daher, 
aufser  andern»  sowohl  Wetael  in  sei- 
ner Hymnopoeographie  als  A*s  Bio—, 
graph  im  Zedi ersehen  Universal-^- 
Lexikon,  welche  ihn  erst  nadi  Eisle- 
ben, und  dann  nach  Fraokfuil  reisen 


ludsen.  Freilich  schrieb  Luther 
yeiU  füe  Paschatis  (i6.  Apnl)  i&aö  an, 
Spalatin  (in  Buddeisijppl.  epp.  Lu- 
thl^ri  pi.  4(^9  übersetzt  bei  Walch  ai^. 
971.):  Ego  hac  ]H>ta  vado  EyslebiniA^ 
iUuc  vocati  (?)  ab  Alberto  Goiiüte  pro 
^tituenda   schola  Christiaiia  ^  <  alLein: 

.  schwerlich  kajn  Luther  damit  so  bald 
2u  Staiide ,  dafs  .A»  dort  seine  doppelte. 
Stelle  Mi^eicfa  imtpeteii  l^onnte^  wes- 

.  wegen  denn  auch  letzterer  ,  um  mit 
ILiister  s;uxaöeid«6i  ]:eden^  ^^nach 
Frankfurt  ging,  mit  «iiier  Votscbrift 
liUtheif^s  au  den  da^igen  Magistrat^ 
«m.  den  Lauf  des  Evangeiii  eu  befiSr-* 

•  dern.*'  Luther  gab  ihm  auch  am 
Dienstage  nach  £xau4i  Mai)  ein 
£nqpfehhingss(dureibeB  an  Binrgernieister 
und  Rath  zu  Frankfurt  mit,  wo  er,  wie 
der  $.  tt,  angeführte  anonyni^JBiograpli 
sidi  ansdräcki,  des  ministerii  Hel&r 
ein  Jahr  gewesen  ^  '  was  jedoch  nicht 
riehtig  irt^  wie  aus  Jenem  Briefe  er*^ 
hellt,  den  Joh.  Balth.  Ritter  im  evan- 
gelischen Denjonal  der  Stadt  Frankii^t. 
(Franicf.  ftf7t&  4.)  zuerst  bekannt  ge^ 
macht,  Walch  ajber  (91,  976)  deutscli 
mifgSltb^^  )^it^  . .  Ij^r  heilst  es :  |,£r 
hat  i^pr  solche  Reise  angenommen, 
einen  Monat  ohngeiahr  bei  eueh  zu 
9tfTil  n^dt^t  ihr  wöl  euch  wissen  hierin 


^  ao  — 

iniieii  SU  halten.  •   D^ntt  wir  •auck  hSei 

lind  sonst  seyn  dürfen.*'  —  Ob  in 
Kirchner 'o  Geschichte  von  Frank- 
furt «einer  gedacht  •  w^^e ,  kann 
nicht  sagen ,  da  ich  dieselbe  eben  so 
wenig  zur  Hand  habe,  als^  Ritter '6 
Schrift,  welche  mir  nur  aus  Recensio^ 
nen  bekannt  ist,  z.  E.  in  (Coleri) 
auserles.  theolog.  BibL  Tfa.  9i.  den 

d(  utschen  actis  erudit.  B.  lO  u.  s.  w. 
Aus  den  monatlichen  Nachrichten  von 
gelehrten  ^Leutra  und  Sachen,  JuL  179S 
(Jena.  8.)  verdient  folgende  Stelle  S.  övSS 
hier  einen  Flate;  „Weil  ^  — -44- that 
sich,  der  Rath  nadr  rechtichafienm 
Lichrern  mit  allem  Ernst  um;  schrieben 
deswegen  an  Dr*  Luther  imd  batenr 
sich  ein  oder  andern  Kirchendiener  aus, 
.suchten  auch  dergleichen  anderer  Orten, 
wo  und  wie-8ie*nur  konnten.  Jawei« 
ien  unter  denen,  welche  die  Bürger 
SBum  hiesigen  Kirchendienst  gemheiör- 
dert  gesehen,  Dionysius  Melander 
und  Johann  Bernhard  von  Algers- 
faeim  ^)  sich  befunden  ^  irerwilligto 
endlich  der  Rath  ihnen  solche  2u  or^^ 


• « 


1)  Von  dem  ersten  vgl.  man  Roterm und; 

der  andere  ist  mir  als  Scliriftsleller  nicht 
.   bekannt»  ^.«nch  weifs  ich  nicht ,    wie  es, 

was  ich  SOS  dam  Zedlers^henLexikoa 


deutlichen  Predigemdes  Evangelii  Bald 
hernach  gelangte  von  Wittenberg  Jo- 
hannes A  g  r  i  c  o  1  a  allhier  an,  welchem 
xL.utheru&  eine  Reconimendation  aiji 
Rath  näitgetheilt.  Und  sollte  er  allhier*^ 
das  Kirchenwesen  gebührlicli  einrichten 
helfen.  •  Weil  aber  Dr.  Lutherui» 
AgricolS  bald  wiederbedurfte,  und  nur 
Äuf  einen  Monath  solchen  darleihete, 
$0  entschloß  sich  der  Rath  bei  Me-' 
landro  und  dem  von  Algersheim 
ZU  beharren.  Diese  zwei  ersten  ange- 
nommenen evangelischen  Predigcfr  u.  s* . 
w.  Hieraus  erhellt,  dafs  A.  in  Franko 
iurt  nieht  ordentlicher  Prediger  ^  son- 
dern nur,  wie  jener  anonymische  Bio-  ^ 
^aph  sagt,  des  ministerii  Helfer  gewesen 
aey ;  was  denn  yermuthlich  die  Ursache 
ist,  das  Gebhard  Florian  in  seiner 
Frankfurter  Chrpnik,  .vermehret  durch 
Achill  Aug.  von  Lersner  1706.  f<d. 
Th.  2.  S.  19,  wohl  des  Dionysius 
Itfelander  aus  Uhn  und  Johann 
Bernhard  oder  bernhardi  geden-« 
ken,  den  A.  aber  ganz  und  gar  nicht 
«ernten.    Dafo  übrigen»  sein  Aufent- 

• 

im  Sappl,  selis^  bei  Ritter  Ton  ihm 
lieifaen  könne  ,,SQmt  aoeh  Johann. Ton 
Höhenatein  .genannt'' 

6^ 
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l&ält  in  Frankfurt     sicher  kein  Jahr 

gedauert  habe,  wiewohl  sich  schwer- 
lich ausmachen  läfst^  ob  er  würklidf 
nur  ,,einen  Monat  johngeföhr'*  dort  ge^ 
blieben  sey,  erhellt  aus  einem  Briefe 
JLuthers  an  ihn,  den  Schütze  (3,1 
66  f,), *80  viel  ich  weift  zuerst,  be- 
kannt gemacht  hat.  Er  ist  datirt 
Sabbatha  post  Lucae  (ü^4  Oct)  i59ö^ 
und  hat  Sie  Aufschrift:  Carissimo  iii 
Dno  fratri  Jo.  Agricolae^  pueritiae- 
Eiriebiensis  figiüo  yero  ^  et  servo  Christi 
Etwas  befremden  mufs  es  daher,  dafs 
am  Ende  die  Zeit,  wann  A.  Reetor 
zu  Eisleben  geworden  sey,  zu  den  ver- 
schiedenen Umständen  rechnet,  welche 
in  seiner  Lebensgeschichte  noch  genauer 
zu  unte!rsuchen  wären.  Ihm  mufs  also 
auch  die  Stelle  in  Chronico  s.  annali— 
bus  Ge.  Spalatini  in  B.  Men-** 
cken's  SS.  rerum  Germanica.  9,  646,^ 
welche  mir  entscheidend  scheint,  wenn! 
ih  m  nicht  andere ,  mir  unbekannte 
Schwierigkeiten,  bei  seineu  historischen, 

t  ^ 

« 

\a)  wo  man  jeclocli  noch.  i53g  seiacn  £ia- 
ilufs  (als  Antinomer  nämlich,  wie  aas' 
dtm  Cotate^^tc  eihelb)  gespurt  haben 
*'  iolLV  wie  ich  irgendwo  eintnal  Ist, 
ohne  jedoch  die  stelle  jet^t  wieder  fm« 
den  zu  können. 


Forschungen  ,  aiifgestofsen  sind ,  ent-i  - 
gangen  scyn:  ^^Eadem  aeslate  (löaS) 
Cornea  Adalberttts  Männtelden.  Eis-*» 
lebii  ludum  Christianum  excitavit,  acci- 
tis  in  hoc  Joh.  Agricola  et  Herrn. 
Tulichio.**  Küster  asum  Seidel 
drückt  sich  über  A's  Ansetzung  so  aus: 
9,Graf  Alb  recht  yon  Mansfeld  hat 
mit  Luther^s  Zuziehung  eine  Schule 
Eisleben  angelegt,  über  welche  das 
Rectorat  dem  A.  ^  zugleich  aber  auch  x 
das  Predigtamt  anvertraut  wurde.** 

^,Üeber   das   Gymnasium  zu 

Eisleb ea''  nun,  hat  man,  um  weiter 
211  gehen,  m  neuem  Zeiten  eine  Ab-»  ' 
handkmg  des  damaligen  Conrectors  da- 
selbst,  Johann  Georg  Christiaa 
Höpfners'  erhalten,  welche  sich  in:  * 
dem  Museum  für  die  Sächsische  Ge— 
Schichte,  Litteratur  und  Staatskunde, 
herausgegeben  von  Chi^i^tian  Ernst 
Weisse  befindet.  Von  A^s  AuleutJialt 
in  Frankfurt  «agt  dieser  Biograph  kein 
M  ortj  von  dessen  Leben  in  Eisleben 
aber  hat  er  so  ausführUch  gehandelt, 
äl&  Cheine  Quellen  reichten,  wiewohl  er 
bemerkt  ,  dafs  vennuthlich  mehre 
Actenstücke  vom  Ursprung  des^  Gym- 
nasiums und  der  Yeifassung  desselben 


darcli  verschiedene  Feuersbrünste  oder 
durch  andere  Umst&iide  .yerloren  ge-* 
gangeii  sind.  Es  wird  daher  am  zweck*- 
mäüsigsten  seyn^  hier  ihm  su  folgeui, 
dasjenige,  was  er  Ton  A.  sagt,  neben 
einander  zu  stellen,  und  mit  einigen 
Zusätzen  .  2u  bereichern* 

Nachdem  er  B.  i.  St.  i.  S.  75,  au£i 
liUtherU  bereits  oben  angefahrtem, 
Briefe  an  Spalatin  bemerkt  hat,  Graf 
Albrecht  habe  jenen  15^5  nach  Eisle- 
ben berufen,  um  daselbst  eine  Christ* 
liehe  Schule  zu  errichten,  fäliil  er  fort: 
^ei/  seinem  Aufenthalte  zu  Eislebea 
errichtete  nim  Luther  swei  neue 
Schulen  bei  der  dasigen  Andreas-Kirche^ 
Ton  welcher  die  eine  in  der  jetzsigen 
Superintendentur  gehalten  wurde.  Die 
Aufsicht  über  sie  übertrug  er  dembe* 
rühmten  M.  Job.  A.  —  und  gab  ihm 
Theobalden  undLaurentius  Gol- 
dige n  SU  OehiUfen.  Andre  sagen,  A« 
sey  nicht  an  der  Andreas  r-  sondwn  Ki^ 
kolaischule  Schulmeister  gewesen.  Aus. 
Mencel's  Zeugnisse  (in  der  Vorrede 
sum  3ten  Theil  seiner  Postille),  auf 
welches  man  sich  hiebei  beruft,  läfst 
sich  dieses  gar  nicht  schliefsen;  denn 
wena  er  ihn  gleich  einen  Schulmeister 


und  Prediger  2U  St.  Nikolai  nennt,  so 
ist  doch  selbiit  dieser  Ansdmck  sweiden* 

Hg.  Er  lehrte  übrigens  mit  vielem  Bei- 
f alle,  und  .Terrichtete  sein  Amt  mit  gro&er 
Treue ,  daher  ihn  auch  Ii  u  t  h  e  r  (in  sei- 
nen Briefen  B.  s.  8.587  und  S.  3ii) 
einen  sehr  treuen  Schulmeister 
der  Eislebischen  Schule  nennt.  Auch 
A's  Gattin  Ilsa  soll  der  Eislebischen 
weiblichen  Jugend  eine  Schule  erSfihet 
und  sie  in  den  Grundlehren  des  Chri- 
stenthums  und  den  Kenntnissen  ande-^ 
rer  wissenswürdigen  Dinge  unterrichtet 
hieben*  Daher  nannte  sie  vermuthlich 
Ijuther  in  einem  Briefe  9  den  er  an  sie 
in  seiner  Krankheit  schrieb  (und  den 
^an  in  seinen  Briefen  Th.  1.  S.  4i5. 
findet)  eine  Schulmeisterin ;  welcher 
Ausdruck  damals  eine  elirenvoUere  Be- 
deutung  hatte ,  als  gegenwärtig.*' 

• 

S.  79.  »Wer  der  erste  Rector  des 
Gymnasiums  gewesen  sey,  ist  nicht  aus- 
gemacht; einige  sagen  Agr^cola,  an- 
dere Theobald,  sonst  Merker  ge^ 
nannt,  mehrere  aber  nennen  KegeTn 
ald  den  ersten  Rector ,  z.  B.  ^Kunad^ 
Bier  ing  u.  a.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  es,  daf^  Luther  den  M.Andreas 
Kegel  vorgeschlagen  haba>  und  dala 
dieser  auch  würkhch  der  erste  Aector^ 


gewesen  ist  Wenigstens  sagt  dashand-» 
sclurjftliche  Cliroiucon  Hetotadiense  (Cap. 
,S3.  von  gelahrten  Leuten  zu  HesiUdt) 
ausdrücklich;  AL  Andr6a3  Kegel  j^&t 
vom  Herrn  Luther  o  «elbst,  zu  einem 
Rc  ctorn  der  Schulen  in  Eisleben  zu  St 
Andreä  verordnet  worden  und  daselbst 
Verstorben/' 

St  2.  S.  59,  vro  Höpfner,  welcher 
erst  S.  63  &  von  den  Rectoren  des  Gym- 
nasiums zu  Eisleben  handelt,  die  Ge- 
schichte der  Lehrer  beginnt,  heifst  es: 
unter  den  ordentlichen  Lehrern  dea 
Gymnasiums  anfangs  auch  Prediger  theo- 
logische Vorlesungen  daselbst  gehalten 
haben ,  so  müssen  wir  zuförderst  Nach* 
rieht  von  diesen  initlheüen,  unter  wel- 
chen wir  nur  die  vorzüglichsten  bemer-« 
ken  wollen.  Der  berühmteste  uuter 
allen  ist  M,  Johannes  Agricol^a-T- 
1Ö35  kam  er  als  Lehrer  an  die  Andreas*«*' 
schule  und  als  Prediger  an  die  Nikpjai- 
kirche  zu  Eisleben«'' 

Ans  dieser  Höpfnerschen  Dar-» 
Stellung  erhellt  mithin,  dsSs  diejenigen 
Biographen  unsera  A.  irren,  welche  ihn 
Rector  und  Prediger  nennen,  da  er 
eigentlich  Prediger  war,  welcher  der 
Jugend  in  der  Religion  XJnterripht  er-* 
theUte,  und  zwar  vielleicht  in  beiden 
Schulen.   Bieck  wenigstens  si^i^  dals 


die  Grafen  zu  Mansfeld  ihn  zum  Rector 
an  der  Schule ,  wie  auch  zum  Prediger 
KU  St  Nikolfu  in  £isleben  berufen  hätteii. 
Freilich  drückt  er  sich  nicht  wenjger 
unbestimmt  aus^^  als  Mencel.  Allein 
ich  sehe  nicht  ein ,  wc^rum  er  nicht  auch 
in  der  Schule  seiner  Kirche  jenen, 
yntenicht  besorgt  haben  sollte.  War 
A«  ferner,  wie  Höpfner  gezeigt  hat, 
nur  aufserordentlicher  Lehrer  ^  entwe- 
der an  der  einen  oder. andern,  oder  gai^ 
en  beiden  Schulen  seiner  Vaterstadt, 
so  läfst  es  sich  leicht  ei^kläreUi  dafs  sein 
Landesherr  ihn  bereits  im  folgendeii 
Jalare,  wie  wir  x2.  sehen  werden^ 
uiach  vSpeier  beschied,  um  dasei^hst  wähc^ 
rend  des  Reichstages  vor  ihm  und  dem 
(^hurriirsten  von  Sachsen  zu  predigen; 
WAS  er  vielleicht  nicht  gethan  hättCi 
wenn  er  ordentlicher  Lehrer  oder  R©-,  . 
clor  gewesen  wäre,  da  im  Gegentheildif 
theologischen  Stunden  leich^  ein  andere^ 
Prediger  oder  eigentlicher  Schulmann 
besorgen  konnte.  Uebrigens  bemerkt 
j3  i  e  c  k/  „  A.  habe  sich  in  beiden  Functip-r 
neu  so  wohl  verhalten,  dafs  auch  der 
Yortreflkhe  Michael  Caelius,  I&f^ 
prediger  zu  Mansfeld,  alle  Sonnabende 
nach  E^l^ben  xeisete  i  A.  hör§n  un4 
aus  praelectionibus  sich  zu  er^ 

l^aaen."'  ^  h^em  ich  nod^  eii4g^  ^Vr: 

t 

* 

I 


1 


\  sätze  zum  Höpfner^  weil  sie  nicht 
eigentlich  mit  A's  Leben  zusammen- 
h&igen ,  für  die  Zugabe  aufspare ,  be- 
merke ich  hier  nur  noch  folgendes,  was 
ihn  selbst  näher  betrift  So  wie  man 
fiSmlicH  aus  Spalatins  Chronik  mit 
einem  seiner  Collegen  in  Eisleben  be- 
Icannt  wird,  dessen  H  öp  f  n  e  r  nicht  ge- 
denkt, ich  meine  den  Hermann  Tu  - 
lieh:  so  fand  ich  zufällig  noch  einen 
andern ,  der  spXter,  als  jencfr  seine  anti-»* 
nomistischen  Grundsätze,  wenn  auch 
noch,  nicht  schriftlich  bekannt  gemacht, 
doch  wenigstens  mündKeh  geäufsert 
hatte,  mit  ihm  in  Verbindung  kam, 
iihd  von  Höpfner  gleichfalls  nicht  ge-- 
nannt wird.  Johann  Ribini  nämlich, 
in  dessen  memorabilibus  A.  C.  in  regno 
Hungariae  —  ich  einmal  etwas  ganz 
anderes  suchte,  erzählt  S.  i55,  wo  man 

^Leonh.  Stöckel's,  dieses  mns  Lu-« 
therthum  in  Uiigärn  unsterblich  ver^ 
dienten  Mannes,  Leben  findet^,  unter 
andern  folgendes:  Cum  in  hoc  Musa« 
rum  domicilio   (Vitembergae)  morare— 

.  tur  iamque  in  Theglc^gia  progressus 
fecisset  haud  contemn^ndos  ^  Islebiam 
ad  scholam  ibidem  regendam  vocalus 
est:  unde  e^acto  aimuo  spatio^  quod 
ei  cum  Islebio,  antinomorum  duce, 
non  satis  bene  conyeniret%  Vitember^ 


.   —  «9  - 

gam  reyertity   Melanlhoni  s^mpef 

longe  carissimus.^  Auch  in  Wallaz- 
ky's   conspei^tu  reipublicae  lilterariaie 

*  in  Hiuigaria,  wo  man  Stepfa.  Xylan- 
dri,  alias  Holz  mann 's,  Leben  findet, 
heilst  es  S.  1 1 4,  gleichfalls  ohne  nähere 
chronologische  Bestimmung:  Egit  Re^  ^  ^ 
ctorem  Islebiae,  in  patria  Lutheri^ 
ubi  ipsi  cum  Antinomis  eonvenn^  non 

V  polerat.'*  Schade ,  dafs  weder  der  eine 
noch  der  andere  die  Schule  genannt 
hat^  deren  Rector  Stockei  war.  Soviel 
sieht  man  wenigstens,  dafs  A.  an  ihr 
nicht  als  Rector  angesetzt  gewesen  seyn 
kann,  welcher  sich  yielleicht  in  seinem 
Religions  -  Unterrichte  als  Antinqmer 
äufterte,  wodurch  jener  (den  Petru* 
Monedulatus  in  der  Dedication  vor 
seinen  libris  duobus  de  homine.  Viteb«  , 

•  585.  8.  worin  er  die  gelehrten  Ungern, 
welche  zur  Zeit  der  Reformation  in 
Wittenberg  studierten.,  yerzeichnet, 
übergangen  hat)  bewogen  wurde,  seine 
SchulsteUe  niederzulegen. 

A*s  Sdbriften  vom  Jahr  i5a5. 

Obgleich  et  die  Dedication  an  Ge« 
org  Spalatiu,   welche  man  vor  sei- 


^  kju.^cd  by  Google 


neu  Anmerkmigai  mm  Lukas  findet^ 

))ereits  VV  ittenbergae  in  Saxonibus  Idi- 

jbui  NoTembribus  M.  XXUU.  abrieb ; 
so  ist  doch  das  Werk  selbst  erst  im 
folgenden  Jahre  wüiklicb  er&cbi^nen^ 
Denn  die  Augsburger  Ausgabe  Yon 
i5i5,  welche  schon  Le  Long  in  sei- 
ner Bibl.  Sacra  und  selbst  Zapf  in 
Annalibus  Typogr.  Augustanae  S.  6i.  an- 
fuhrt, an  deren  Existenz  aber  J.  G. 
Walch  in  BibL  tbeoL  4,  643»  und 
Adelung  zu  « weifein  scheinen,  ist 
gar  nicht  vorhanden  und  hat  ihr  Ent- 
'  jitehen  blofs  dem  Druckfehler  1 5i  5  statt 
l525  zu  danken,  weswegen  denn  auch 
Z  ap  f  in  Augsburgs  jBuchdrucker^eschich* 
te  ihrer  nicht  weiter  gedenkt,^  und  Th,  ^ 
^..S.  174f.  als. erste  Ausgabe  anführt: 
In  Evangeliiin]^  Lucae  anuotatU  Joan- 
nisAgricblae  Islebii,  summa Scrip-^ 

turarumßdetractatae.MDXXV»  Am  Ende: 
Augustae  Yindelicorum  per  Sjrmpertum 
Ruir.  Anno  XXV.  mens.  April.  8,  wor- 
aus sie  9  so  wie  aus  andern.  Quellen  auc^ 
Panzer  VI,  194.  No.  999.  verzeichnet« 

'  Von  dieser  Originalausgabe  giebt  es  einen 
Nürnberger  Nachdruck  >    welcher  drei 

'  Monate ^ipSter  erschien,  von  Joh.Chph. 
Henni/igs  mit  der  Augsburger  Ausgabe 
für  ^ine  und  dieselbe  gehalteny  vcm  Panr- 
z  e  r  aber  ganz  übergwiugen  ist ,  wiewohji 


er  wenigstens  eben  so  häufig  vonukom- 

jiicn  scheint,  als  jene  cdilio  princeps. 
Seiuer  gedenkt  nicht  nur  Lipenius,  (s.v. 
Lucas),  Hendreich,  le  Long,  Kü«- 
6ter  und  Walch,  sondern  er  befand 
pich  auch  in  Griesbachs  Bibliothek 
(No.  3  801)  und  in  Catalogo  librorum  — 
ab  arli'^  typogr.  invcutione  usque  ad 
annum*  i55o  et  sqq.  impressorum  ^ 
Berolini  —  1816  —  distrahend,  p,  200. 
No.  i4.  Auch  die  Kieler  Bibliothek' 
besitzt,  aufser  einer  kleinen  Fingschrift, 
von  welcher  $.  aS.  die  Redeseyn  wird, 
von  allen  Scla*ifiten  des  A '  s.  nur  diesen 
Nürnberger  Nachdruck,  dessen  Titel  der 
Originalausgabe  völlig  gleich  ist :  In 
£van^.  —  —  tractatae,  mit  dem  Zurf 
Satze;  Norembergae  apud  Joan.  Pe— 
treium.  M,  D.  XXV.  8.  Am  Ende;  No,; 
rembergae  apud  Joannem  Petreium  ex<^ 
cudebatur  Anuo  Dommi  M.  D.  XXVT» 
mejise  Julii.  In  der  Dedication  — • 
um  diefs  hier  anzuführen  —  spricht 
fiuch  er  von  des  Guilhelmi  Neseni 
acerbissimo  casu,  quo  in  medio  yitae 
cursu  in  ournma  siuiuiiorum  exspecta- 
tione,  miserrijuei  calamitoso  gencre 
mortis  bppressus  periit ,  woraus  man 
sieht,  dafs  auch  ihn  der  Tod  diesem 
Lieblinge  Liutber's  und  Melau-* 
thon^s  sehr  nahe  gegangen  sey,  wa9 


t 


^  — 

au  den  Analectis   de  Wil Ji  e  I  m  ö  et 
Conrad o  Nesenis,   eximio  fratrum 
pari,  welche  der  ältere  Srhelhorn 
in  commercii  epistolaris  Uffenbachiani 
selectis  4,  299  ff.  gesammelt  hat,  be- 
merkt werden  kann.      In  der  Folge 
ücheint  jenes  Werk  ein  Eigenthum  de« 
Joh.  Secerius  in  Hagenau  geworden 
»u  seyn,  für  welchen  der  Verfasser  es 
zweimal  vennehrte  und  verbesserte, 
obgleich  des  Buchdruckers  Name  sich 
nicht  bei  der  ersten  Ausgabe  befindet, 
äeren  Titel  Panzer  YU,  96.  No.25o 
so  angiebt:  Joh.  Agricolae  in  evan^ 
gelium  Lucae  annotationes  ,   iam  per 
;  auctorem  ipsum  et  locupletatae  et  re- 
cognitae.  Ad.  Ge.  Spalatinum.  Ha- 
ganoäe  M.D.  XX VL  8.  wo  zu  den  Wor- 
ten: Bibl.  Schwarz,  jun.  noch  hinzuge- 
setzt werden  kann:   von  der  Hardt 
*,  108,  wo  es  auch  noch  heifst :  Ad  G  e. 
Spalatinum.    Dieatevon  Secerius 
besorgte  oder  überhaupt  die  3te  Aus- 
gabe'/ um  den  Nachdruck  nicht  mitzu-  • 
zählen,  verzeichnet  Panzer  L  c.  No* 
S06,  (auch  von  der  Hardt,  welcher 
des  Druckers  Namen  ausliefe,)  genauer 
aber  XI,  425*  No5o5.  In  Lucae  evan- 
gelfufn  annotationes  Joh.  Agricolae 
I  s  1  e  b  i  i ,  bona  fide  scripturarum  tracta- 

tae  et  nuper  per  auctorem  ipsum  re^ 


I 


cognitae  et  restittttae»  Haganoae  per, 
Johan.  See,  An-  M.D.  XXIX.  In  fiae; 
Hagaaoae  in  aedibus  Joanius  Seceriu 
Aiino  M.  D.  XXIX.  mense  Maio  8.  Dafs, 
diese  Ausgabe  der  leUtea  Hand  niclit  ^  . 
an  Ge«  Spalatin,  sondern:  „Ad  Ge** 

orgium  Ale Jiiann  um,  ICtuiii  et  Ca- 
merarium  Magdeburgeusem''  gerichtet 
'  ist,  sagt  Ton  der  Hardt  9,  164.  Sie 
ist  ein  Alpli.  und  4  Bogen  stark ,  wie 
in  der  ^fortgesetxien  Ss^imliuig  1733^ 
874  bemerkt  wird,  wo  man  folgende 
kurze  Anzeige  ündet,  welche  aucli  hier 
einen  Plate  verdient:  „Ist  das  erstemal 
£u  Augsburg  iSaS.  8.  geJruckt,  und  in 
dieser  i^di^oa  etwas  emendirt,  .davon 
der  Aactor  in  der  zu  Speier  geschrie-* 
beo^n  praefalion  dieses  meldet:  cum 
mihi  exhiberet  Spirae  adnotationes  in 
liucae  Evangeliou  Johannes  Sece-  ^ 
xiuSy  Calcographus  Uaganous,  quas 
•ttb  annnm  vagesimnm  quartum  effiide« 
ram  potius,  quam  scripseram,  adderet- 
que  fore^  ut  petjr  aUps  quosdam  rursus 
ederetur,  nisi  ipse  praeyorteret :  noiui 
'  cperam  meamin  ea  re  ab  homine  — amicp 
desiderari.  Freinde^  etiamsi  in  eo  Ii-» 
belle  multa  ipse  desiderem,  tamen  quia 
ue  non  tantopere  ejus  scripti  poemtet, 
pa^us  annf^  ut  per  Secerium  denuo  # 

^    ,^od  by  Google 
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excudatur,  si  nott  locupletius  ^  certe 

emendatius.'*  Dafs  übrigens  die  Auf- 
gabe, Nürnberg  idüS«  welche  Hen^ 
dreich  und  Küster  verzeichnen,  ihr 
Entstehen  einem  Druckfehler  für  i5a5 
verdanke 9  eine  andere  aber,  Hagenau' 
1624,  welche  derselbe  Hendreich 
anfuhrt  schwerlich  vorhanden  sey,  ver- 
dient kaum  bemerkt  zu  werden« 

Femer  gehört  ins  lahr  iSaS  ein# 

kleine  Scln'ift,  deren  Titel  das  mir  mit- 
I  getheilte  Manuscript  so  anführt :  Kurze 
Yerfassiong  des  Spruchs  Matth.  i& 
Wittenberg  löaS  .  .  .  :  Da  sie  in 
Bünaii^s  Katalog  und  Panzer^s  Anr« 
nalen  nicht  vorkömmt,  so  kann  Tdrden 
Titel  nicht  genau  angeben-  Wenn 
•  Hendreich  nicht  irrt,  so  ist  es  eigent-*  ^ 
lieh  eine  Predigt*  Daher  heifst  es  dehn 
auch  bei  Küster,  welcher  als  Biblio-« 
graph  selten  über  Hendreich  hinaus^ 
geht:  Predigt  über  Matth.  XVI.  Wit- 
tenberg i5aö«  8,  etwas  bestimmter  aber 
in  Reimmann^s  Catal.  BibL  theo!. 
p.  46 1 :  Auslegung  des  Spruchs  Matth. 
169  i5«  '  Wittenberg  iä:iö.  Ohne 
Zweifel  soll  es  heifsen  i3  —  20  ,  in  * 
^    welchem  Falle  es  eine   Predigt  über 


^  Kj  L  .d  by  Google 


Pauli  *)  sejm  kann/wlches  bdEaniit-^ 

üch  auf  den  29.  Jun.  fällt. 

Endlich  gab  A.  eine  kleine  Schrift^ 
des  Thomas  Münder  auft  ne^ie 
und  zwar  mit  widerlegenden  Anmer-» 
kungeu  heraus*  -Ich  sage yfcoh  neue/* 
denn  -  obgleich  man  von  dem  ersten  AJl>-^ 
drucke  nirgends  das  geringste  findet:  , 
80  setze  ich  doch  kein  Bedenken  in 
das,  was'^dami  und  nach  ihm  Paul 
Fr  eher  in  A^s  Lqben  behaupten:  re- 
fntavit  A*  ex^catkniem  Ps.  19;  a  Th« 
Muntzero  vemacule  editam,  dader 
erste  schwerlich  ein  Manuscript  des 
andern  werde  besorgt  haben.  Allein 
schon  Seckendorf  (1.  1.  5o4)  be-, 
merkt :  ,,Libellos  et  epistolas  M  ü  nt  z  e  r  i 
^  fere  omnes  interiisse  verisimile  est, 
neque  consultiun  fuerit^  inunanes  ho- 
minis errores  promiscue  denuo  vulgare.'* 
Auch  erinnere  ich  an  das,  was  C.  A. 
Reibenstein  in  seiner  Nachricht  von 
Bfünzers  Protestalion  sagt,  welche 

.1)  Wsmm  Xilienthal  im  biUiachsn # Ar* 
chivar  des  ^  T.  beim  igten  Psalm  (mit- 
\hiii  demselben  welchen  Agriopla  im 
folgenden  Jahro  ,  wie  wir  §.  1 2  sehen 
werden,  herausgab) „M eelführer's Psal- 
men. Postille  9  feste  Petn  et  faiüi"'  an- 
iiibre,  kaon  ich  niebt  aageiw 


man  In  der  Bremischen  und  Verdischen 
Bibl.  B.  5.  abgedruckt  findet,  wo  es 
.980  heifst:  ^Diese  Seltenheit  (semer 
Schriften)  hat  man  wohl  dem  allgemei- 
nen Hasse  gegen  diesen  Fxieilensstörer 
zuzuschreiben  und  dafs  er  nur  wenige 
Stücke  in  seiner  Druckerei  zu  Alstedt  ^) 
Terfertigen  lassen  ,  wozu  noch  kömmt, 
dafs  diese  Schriften  aus  wenigen  Bo- 
gen bestehen.*'  — 

Jene  Schrift  M  ü  n  t  z  e  r  *  s  nun,  welclie 
ohne  Zweifel  zu  Alstedt  x&a%  drschien^ 
WÜrd^  ganz  unbekannt  «eyn ,  wenn  nicht 
A.  einen  zweiten  Abdruck  derselben  be- 
sorgt hätte.  Den  Titel  entlehne  ich  aua 
Strobel's  Leben  Müntzer's  S.  168: 

« 

„Aufslegung  des  XDC  Psalm  Coeli 
enarrant,  durch  Thomas  Müntzer 
an  feyner  besten  Jünnger  einen,  auff 
new  prophetisch ,  nicht  nach  der  ainfel-* 

si)  Im  allg.  lifter.  Anz,  1799,  ii^/,  wo  der 
so  belesene  am  Ende  von  Privatdrucke- 
reien spricht I  (worüber  auch  ich  ehemals  ^ 
manches  sämmletei  was.  ich  jedoch  noch 
nicht  mit  dem,  was  bisher  daräber  be* 
kamift  ist,  habe  vergleichen  können)  ge» 
steht  er  ofienherzig,  die  Münzersche 
erst  aus  Strobel's  Leben  MUazer'« 
S.  48*  können  gelernt  zu  haben. 
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^igkeit  des  wort  GoUes,  soudtaix  ^ 
der  lebendigea  stytnme  vom  Hymei 
Aufslegung  desfelben  Psalm  ,  wie  jn 
Sant  Paul  aulslegt  nach  der  ainielligkeit 
dc^r  Apostel  ynd  nach  der  mainung  Da* 
vids  Johann  Agricola  Eyfsleben. 
Wittenberg  i5a3«  4  6  Bogen.^'  —  ,,A^ 
'  fährt  S  t  r  o  b  e  1  fort ,  '  dedicirte  diese  , 
Schritt:  Dem  würdigen  Herrn  Johann 
Bühel  ^)  DoctcNT«     Dkesö^  Audegung 

5)  Obgleich  im  1 6tcn  Jakrh.  die  BüLelsche 
Familie  in  Schwaben  blühte:  so  glaube, 
ich  doch^  dafs  hier,  80  wie  bereits  bei 
Hirsch  a,  S55  ein  Schreib-  oder  Druck-» 
fehler  vorhanden  sey  ,  den  Panzer'« 
deutsche  Annaleii  2.  No.  2[)'.^o  wiedeihu- 
'  )cn  und  gelesen  werden  niüü8e :  lliihel, 
ao  dafs  miliiiii  der  J.  U.  1).  tiiid  Mansfel- 
dische  Canzier  Job.  R  ü  h  e  1  (oder  R  u-»  ' 
hell  auch  Rhiiel)  verstanden  werden 
müsse y  an^welchen  Luther  selbst  (der 
ifiil  lUm  verwandt  war;  v:il.  Da v.  Rieh- 
tcr  in  CJeiieal.  Lutluri  8.  8^^,  gleich-  / 
ialls  iji  der  IMnnzcrsrhen  Angelegenheit 
schrieb.  Uebngcus  heilst  es  in  eineiu 
Briefe  Luthers  an  nnsern  A.  vom  2ö, 
Sept.i526:  Saluta  D*  Joann«  Ruhl,  wo 
derselbe  Rühel  gemeint  ist  ,  welcher 
auch  in  Luthers  Briefen  Rüe)  genannt 
"wird.  Endlich  glaube  ich  nirht  zu  irren, 
wenn  ich  iiin  mit  dem  Job  Mu  eil  ins, 
in  einem  Briefe  Melantho ns  von  i53o 
Cygh  §•  19)  für  einen  und  denselben  ^  so 


iles  I9tcn  Psalms  ist  ein  Brief  Mün- 
izetSj  den  ich  hier  ganz  ahdruckea 
lasse ,  om  auch  hierauf  seine  Lehre  einw 
germafsen  keuueu  zu  ieruen:^ 

f  „Suo  dileoto  Cris  M(  ni.  T  Ii  o  in  a  s 
M  ü  11 1  z  e  r.  Der  Gei.st  der  W  eisheit 
und  die  £rkjenntm(k  Gbtles  Ktmst  s^y 
mit  euch  herzensiiafUgcr  iiruder  —  — - 
Anno  die  Lunae  postprimam  Uom. 
Trinit.  (5o.  Mai,)'* 

,,Die8em  Briefe  bat  A.  widerlegende 

Anmerkungen  beigefügt,  und  nach  dein- 
•elben  seine  eigene  Auflegung  beidmckea 
lassen,  und  am  Ende  steht  nocli  dieser 
merkw ürdige  lateinisclie  Brief  jVl  ü  u  t  z  c  r  s 

wie  den  C  h  p  h.  II  u  e  1 1  i  u  s ,  (1(  sst  n  Stu- 
dien von  L  u  t  Ij  e  r  (  ticijütze  Tli.  2.  S. 
283  und  289)  und  Melaulijon  (Epp. 
PP.  3.    Basil.    IÖ65.  8.  -  3'i8) 

geleitet  wurden  ^  flir  dessen  Sohn  baJle«. 
tiialtita,  schrieb  Melantbon  im  Jabi*  4627 
•       (8.  .V*5.)  an  den  Sohn  tuo»  ptacccptorcs 
^       13  Agricol  am  el  Jubtnin,  den  ich  niclit 
kenne.     Vorausgesetzt  aber,   dafs  —  zu- 
mal,   da   ich  keinen,  andern  Scbulinann 
.  Namens  A  g  r  i  c  o  ]  a  ums  Jabr  1 527  kenne  — 
^     der  Jüngling  die  Schule  zu  £iaieben  be- 
micbley    ist  es  wenigstens  ungewölinfich, 
hier  D.  Agricolaui  und  niciiL  ^1.  it»ie- 
.   bium  ZU  ündcn« 
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«n  M el     ih on ,  der  zugleich  eineProbe 
«einer  Laliuität  scya  kaun."  ' 

„Christiano  homini  Philip po  Me-A 

lanthoni  sanctarum  scripturaruin  Pro-» 
fessori  Th.  Muatzerus  nunqus  Chri«- 
s^ti  —  —  —  Valete  quinta  Annuncia- 
tioiiis'*  (ay»  März).  —  Dieser  lateinische 
Brief  ist  ohne  Zweifel  gleichfalls  vom. 
Jahr  iö2i,  was  auch  nicht  aus  dem 
Fragment,  desselben  .Bripfes  in  von 
Murr^ft  Memor.  Bibl.  publ.  Norimb« 
211  erhellt,  welches  Strobel  selbst 
seinem  Wetrke  S.  307,.  der  verschiede«^^ 
nen  Lesarten  wegen,  einverleibt  hat 
Noch  bemei:ke  ich  bei  dieser  Gelegen- 
heit Folgendes:  Müntzers  Brief  mit 
A's  widerlegenden  Anmerkungen  er- 
schien meines  Wissens  nur  eiumal. 
Ohne  diese  Anmerkungen  aber  ist  nicht 
nur  des  erstem  deutscher  Brief  an 
Christ  •  •  .  •  Menius  sondern  auch 
der  lateinische  an  Melahthon  und 
^war  nach  A's  Ausgabe,  vor  Stro- 
bel ,  was  dieser  nicht  bemerkt  hat,, 
noch  zweimal  erschienen.  M.  Chri- 
stian Wilhelm  Aurbach  ^)  schrieb 

4)  Er-'nennt  sich  auf  dem  Titei  MolhasinniB 
'  SS.  tninistcrii  Candidaluin  and  war  mit- 
hin  aas  Mühlhaiiseii^  wo  er  Pastor  ex- 


.    lOO     —  . 

Dissertt '     dratoriae  de  eloqäentiainep- 

ta  'riiom.  Mu nz eri  generatim  etspe- 
ciatim  in  alma  Leucorea  expositae  an- 
tehac  et  ventilaiae,  iam  Irevisae  etmul-* 
Iis  novis  accessionibus  locupletatae. 
Viteb.  1716.  4.  Die  ste  beschäftigt  sich 
ganz  mit  jenen  beiden  Müntz  ers  ch  en 
Briefen  9  welche  nicht  nur  abgedruckt, 
sondern  audi  rhetorisch  beurtheilt  wer«^ 
den.  Den  zweiten  Abdruck,  und  zwar 
nach  Aurbach^  findet  man  in  den 
Unsdi.  '^Nachr.  1716.  S.  1242  —  1261, 
wo  ohne  Zweifel  durch  einen  Druck- 
^fehler  S  (teph?)  Agricola  itir  Joh.  ^ 
stehti  Aus  jener  Disp.  selbst  verdient 
folgende  Stelle  der  Vorrede  hier  einen 

> 

traord.  su  St.  Kiliani- ward ,  1723  aber 
nach  dem  zar  Stadl  gehörigen  Dorfe  Kige« 
röde  kam,  wo  er  den  6»  JuL  1728  starb 
wie  ich  aus  der  fortgea.  Sarximhiog  i/^o* 
S.  263.  Sehe.  • 

t  .  '  • 

•  i 

.  '5)  Strobel  S.  5,  nennt  vier,  vormiraber 
liegen  nur  drei,  weiche  1716  den  oben 
im  ^ejclo  angefültrien  allgemeinen  Titel 

erhielted.  Die  erste  veil heidigle  er  1744 
.  prat»side    Job.   GuiJ.   Ccrger,  bei  dor 

21  en   aber  von  eben  dem  Jahre  ,  so  wie 

bei  der .  drillen  (welche  im  Biinaiuscbeu 
1  Katal.  «1.»  1459  .und  5^  io65  feliit}^  Tom 
.  folgend»   Jahrc\  ^,171^  /    war  er  jelb^fc 

praeses..  1 


Plat^:  Seligemus  duas  easque  formU 
quidem  descriptas  ,  sed  rariores  episto^ 
las.  üna  monitoria  est,  anno  XXIV  a 
Munzero  exarata,  quam  misil  cuidam 
ex  discipulis  suis  optimis  Christ.  Me- 
nio,  quae  sincera  pietas  consectanda 
sit,  perconctato,  quam  epistolam  sar- 
tam  tectamque  conservavit  Jo.  A.  Isle- 
biensis ,  anno  XXV  formis  descriplam. 
Altera  anno  eodem  a  Munzero^vide- 
tur  confecta,  quae,  sine  menlione  tem- 
poris,  ad  Ph.  Melantli.  missa  est  et 
ab  eodem  A.  ad  posteritatein  transmissa, 
litterisque  ad  Menium  datis  subiecta 
etc.  Diesen  Menius  übrigens,  wel- 
cher weder  von  Arnold  in  seiner  Rir-r 
chen-  und  Ketzergeschichte,  noch  von 
Strobel,  als  Münz ers  Anhänger,  ge- 
nannt wird,  kenne  ich  nicht  weiter., 
Fragen  kann  m;^n  hier:  i)  war  er  ein. 
Verwandter  des  Justus  Menius,  wel- 
cher 1029  als  erster  Lutherischer  Pfar- 
rer zu  St.  Thoina  nach  Erfurt  kam, 
von  welchem  Molschmanns  3te  Fort-- 
Setzung  des  gel.  Erfurts  S.  077.  ff  nach-; 
gesehen  werden  kann,  welcher  bere'ts 
an  Ge.  Chpli.  Eil  mar  einen  Vorgän- 
ger hatte,  in  dessen  Kirchengeschichte 
Miüilhausens  (Mühlhausen  1711.  8),  was 
ich  jedoch  nur  aus  Recensionen  weifs, 
das  ite  Kap.  jenes  ersten  Müiilhausen- 


0 


•dien*  Saperinteiidebt^iL  And  nken*  er--' 

neuert.  2)  War  auch  der  Münz  er  sc  he 
Moni  US  in  oder  aus  Erfurt  und  trieb 
0r  noch  1527  oder*  r6s8  sein  Wesen 
daselbst,  so  kann  er  seui  „das  Erlur- 
tiscfae  Ungeheuer,  welches  nicht  recht 
bekannt  geworden  ist'*  wie  Ka^pp  in 
»einer  Nachlese^  Th.  i,  S  96.  sich  aus- 
drückt,   bei  Gelegenheit  eine#  dasribst 
auerst*  bekannt  gemachten  Briefes  Lu^ 
thers  an  Ge.  Sp al  atin  yom  34.  Jam 
i5a8,  'wo  MheÜst:  Müntzer!  spiritai 
non  desinit  spirare^    uL  videmus  in  illis 
monstHs,  quorum  tu  unuox  de  firpfaor*« 
di«  ecribiSf     Noc4i  will  ich  erinnern, 
dafs,' wennin  Zedlers  Universal- Lexi-^* 
koh  in  Müntzers  Artikel  ^^L  Ca  eher 
in  dessen  Leben''  angeführt  wird,  ohne 
Zweifel  y  da  mir  keine  eigentlidie  iüo-^ 
graphie  bekannt '  ist ,  vmlandea  werden 
mufs:   V.  E.  Löscher  Disp.  Thom. 
Maneeri  doctrinam  et  facta  exidoneia 
iQonmnentis    denuo    examinata  -sistena' 
Htque  G.  Arnoidi  admissos  hac  etiam 
m  parte  lapsus  exponens.  Witteb.  1708; 
4,  welche  D.  späterhin  in  des  Verfas- 
sers Stromateus  S.  »ady  wieder-* 
mn  einen  .Platz  erhielt«  / 

So  viel/ von  A*s  aehriftstellerischer 

Thätigkeit  im  Jahr  i5a5.     Denn  der 


Katechiamiis,' welGheo  Küste?  ifttalleii 

und  neuen  Berlin,  so  wie  zum  Seidel, 
ihn ,  und  zwar  vor  der  Reise  nach 
Frankfurt^  nebst  Justo  Jona,  auC L u** * 
t  h  e  r  '  s  Anordnung  verfertigen  lit  fs, 
kam  nicht  zu  Stande.  G reg«.  Lange-» 
flnack  in  bist  Gatedtet*  Ttu  9.  S. 
sagt:  ' —  deshalb  er  (der  gottheiige 
Churiiipst  Friedrich  von  Sachsen)  Ju^ 
Sto  Jonae  und  Johanni  Agricolae-— - 
schon  1025,  in  welchem  Jahre  er  ajuc^ 
^selig  entschlafen,  befohlen,  einen  Gate-» 
chismum  zu  Nutzen  der  Jugend  zu  ver- 
foügen,  wie 'aus  Luthers  awei  Brie- 
fen an  *Nik.  Hausmann,  Pastor  zu 
Zwickau,  zu  sehen,  da  er  schreibet; 
JfoAM  Ibt'isliebio.vilKtidatus  est  Gate- 
,  chismus  puerorum  parandus.  —  Gate— 
chismus  ^  sicut  antea  dixi,  mandatus 
eM'suis  auctoribus.  T;  9.  EpistoU.  f<A. 
271  et  378.  ^)  Man  zwei  Tel  t  aber  bil- 
lig ydafs  ein  solcher  znm  Vorschein  ge- 
kommen und  mag  wöhl  die  Ursache 
mit  seyn,  'weil  J.  A.  in  demselbigen 
Jahre  nach  Frankfurt  am  Main  gezo- 

,6)  Der  erste  Brief  ist  gesclirieberi  i525  fe- 
slo  purificationis  Maiiac  (2.  Februar), 
der    audre  ..JJotuiHica  I«aetare.  (2iä«tea 


io4 


gen       woselbst  er  mit  Predigen  tmd 

liesen  ihm  einen  guten  Namen  er-^ 
langet«  In  dem  folgenden  (Jahr)  1 536  ^) 
kam  zwar  heraus :  ,,Eine  christliche  Kin^ 
derzucht  ym  Gottes  Wort  und  Lehre 
Yon  Joh  A.»''  welches. Büchlein,  ob  ei 
zu  Frankfurt  oder  EisJeben  verfertigt 
und  edireti  mir  unbewufst,  doeh  ist  <  es 
nicht  em  solbher  Catechisinus ,  <  ab  ii 
»ti  schreiben  aufgetragen  worden.'^ 

;     §.12-  .    ir  ' 

A.\s  Schrifteiu  und.  AufefifchAlt  ki. 

'  \  •  Speier  i526.   -     i  ' 

i»j    »  ♦  . 

DeA  i8.  I'ebniar  schrieb  L  u  tli  e  r 
an  A.,  den  er  iuventutis  Ei&lebjensis  for- 
mAJtorem  fidefissinmm  nentit^  einen  firiei^ 
•Irelohen   Aurifa b er   T.  2.  fol.  3ii. 

A*$  nidit  'ip^ffkt,  sagt  iij  cf^Dunenlat. 
de  viCa  et  obitu  Just.  Jotiae  — •  (Allciib. 
I73i.  8.)  rap.  i'S.  §,  2.  „Confe(issot 
quorjue  Jonas  catecLiisauirn  ,  iiisi  ipse  Lu- 
tlici  us  tarn  avduo  operi  manus  aduiovisset, 
^  V^ide  (C.  H.)  Zeibicliii  (deyUch  ge- 
schriebene) bist,  catech.  Vinar«  p.  (»2." 

8)  Dafs  dme  JalilMM  sc^hwerfieh  richtig  sey, 
wird  ia  der  Folge  bemerkt  werden.  ,  ' 


»fiftiidnii»'.Er  beginnt  mit.  den  Worten t 

Interim^  (?)  nihil  [habui,  quodscr iberein, 
ioii  A«9  scribo  .taoieU)  ut  aalutem  tc  et 
wüLMeit^  tuam ;  nam .  .q.nae  proxitnis  lit-» 
teris  postulasti,  puto^tibi  interini  iiino- 
tQis^e^  de  haereticis.  Deu&  con- 
yerCa^  eos«  Nam  in  Oecolampadiun^ 
et^Z^uinglium  egregie  scriptum  est  a 
^mjnße  doctiasim»«  viris,  qui  über  Mc 
edilur  denuo  *)  insuper  et  Bellicanus 
(sie!)  breviter,  (huius  librum  ^)  iüq 
mitto)  IQi  veno  et  copiose  et  erudite  etc. 
Deutsch  lieset  man  diesen  Brief  bei 
Walch  f.    tir.ward,  mit  der 

J^asahl  hebst  drei  ajodern  Brie^ 

...  ' 

i)  Walch  Cfh.  20.  Einleit.  S.  4o.)  glaubt, 
..dafi  das  denao  auf  A'a  neue  Ueberse- 

Iziing  gehe   (welcher    eine  anoriymischo 
uriniitteibar  Vürht  rgcgangeii  wai' ;  (vgl.Aii- 
uicrkiing  4.);  es  st.y  denn  ,  dafs  ljuthcr 
,  damit  eine  Jaleinisclie  Ausgabe  des  8yn~ 
'  'jramms  anzeige"  ~  was  niir  wabrschein- 
'    ucher  ist.     Man  verstcbe  also  die  Wit- 
"fenberger  Ausgabe  Ton  i5a6«  8.  welche 
Panzer  IX,  87,  186.  verzeichnet  und  auf 
die  erste,  welche  ohne  Brentii  Wi«sea  s. 
'  L  i5uö.  4^  heraus  kaui^  gcioigt  ist«, 

^)  Panzer  IX,  86 ,  iS5i  Ut  verbis  coenae 
Dominica^  et  opinioituni  varietate  Theo- 
4>aldi   Billicant*ad  Urbanum  Re« 
'  g  t  viot  epistola.    Reponsio  U.  R.  ad  e^un-* 
dem.    Vkeb.  M.  JÖ.XXVl.  8. 


fen  LutheTS  ex  Ms,  wieder- abgeÄrwdrt 

in  der  rorlgcs.  Saimulung  1721  ,  S.  tiyS 
f.  wo  der  Anfang'  so  lautet :  Iterum 
nihil  hab(  ns  quod  srribam  und  man 
nachher,  iÜr  N.  haenticis,  Argentinen- 
sibus  haereticis,-*V 'findet,  rterum  ist 
ohne  Zweifrrl  rirlitger  als  interim. 
Schon  ini  Briefe  an '  A*  vom  34.  Od 
1025,  dessen  $.  lo/gedacht  ward,  tehrlt% 
Luther:  Quauivis  nilül  habeatn ,  quod 
iicribam,  hoc  tarnen  scribain^  <|uod  noii 
{>it,  quod  scribain.  DaC->  aber  i52Cf  ein 
Schreib-  oder  Druckiehlcr  sey,  istaus^ 
gemacht,  indem  das,  was  Luther  Tom 
Soawäbi.schen  Syngramma  schreibt,  zum 
Jahr  1  Ö3i6  gehört^  in  welchem  auch  die 

3)  Man.  niufs  o^ne  Zweifel  die  Anbänger  des 
AAdr.  Carl  Stadt  verstehen,  in  welcher 

Hinsicht  Luther  1624  caris&iiiiis  in 
Christo  aniicis  et  Clirislianis  Ar^eritinae 
einen  Brief  schrieb ,  der  bei  Aurifaber 
34;  —  25u.  i^nd  .deutsch  bei  \VjKiichi 
1 5,  2444 — a45a.  vorkötnmti  auch  deutsch 
einzeln  i5a5  abgedruckt  ward,  und*  swar 
^  nach  Panzer  a,  358*  *  No.  21660  und  q66i. 

•owohl  o.  O.  (welche  Ausgabe  auch 
Walch  Th.  i5.  Einl.  S,  1J7  verzeich- 
iiet)y  als  zu  VViltenberg,  wo  ^gar,  dem 
Bünauifichcn  Katalog  S.  1170  zufolge, 
. '  vier  verschieden^  Abdrücke  ohnoBen^n« 
,  nung  dea  Buchdruckers  in  dem  geoannteit 
Jahre  162&  hpfi^^^^ea^  .  • 


» 


I 


fCöTiigih  £li»al>et  (öd^r  Vielmehr' 1 » a^I 

bella)  von  Dänemark  starb,  deren 
Gemahl,  ChrisUern  II.  sislbst,  tfeli 
Todösfal!  Luther^n  meldete,  in  einem 
Briel'e,  datum  eyland  Schwynordie  am 
ft8t6ii  Tag  Jail.  anno  XXVI,  den  inafi 
in  Clironico  s.  annalibus  G.  Spalatini' 
bei  Mencken  6ä9  ~-  654  findet; 
wo  am  Rande  richtig  steht:  de  mort# 
uxoris  Isabellae  (nicht  Elisabet).  Uebri- 
gens  bemerkte  |eneii  Fehler  in  der  Jahr« 
sahl  weder  Joh.  Chph.  Wolf  in  oon- 
spectu  supeliect  epist.  (Hamb.  1706.8.) 
der  dMsdben  Briet  S#  364.  Interim  ni- 
hil habui  ~  und  S.  365.  Iterum  nihil 
habena ,  •  quod  ~  anführt^  noch  W  a  1  cb ^ 
welcbc^  'Sen  schon  *  bub  Aurifabe# 
iiberselzten  Brief  noch  einmal  Sp. 
£  in '  decrischer  Sprache  aus  der  ibrtge^ 
setzten  Sammlung  miitlieilt 

Um  auf  das  dbn  91.  October  iSaS 

datirte  Syngramma  selbst  zu  kommen, 
welches  Joh«  Brentius  (vgl.Plaeciu» 
No.  8840  in  seinem  und  Anderer  Schwä-* 
bischen  Theologen  Namen  aufsetzle:  so 
hat  freilich  bereits  Walch  ausfuhrlicbiii 
seiner  historischen  Einjeitung  in  die 
Streitigkeiten  mit  den  Sacr^imentireru 
TOP  Tb.  do.  S.  35.  ff.  kürzer  in  seiner 
BäA.  theo}.. 2^  ^^5f  .L  und  am  Ende  in 


« 


Strober«  MiaeelL   Tfa.  S.  S.  i5y  & 

^avon  gehandelt;  doch  mufs  vonunsers 
-  ^  ,  A's  deutscher  UeberseUung  ^  .  lArelcl;^ 
naöh  V.  £•  Löschei*  ia  hist  m^tutm-r 
1.  Th.  2.  Ausg.  (I  Vankf.  u.  Lripz.  i725# 
A.)  .S.«  na/^  (i^etwa  gegea  Üstera  dio^e» 
i526  Jahrs  herausgekommen  war,''  hier 
das  Nöthige  gesagt  werden.  Panzer 
giebt  in  seinen  Annälen  Tb.  fi.  &  454« 
No.  0109  den  Titel  so  au: 
.     '        ^  .1 

,,Gegründter  .  ynd  ge^fler  beeeMnv 
etlicher  Prediger  zu  Schwaben  vber  <lio  , 
.  "wori  des  Abentoials  Christi  Jesu  .  (da$ 
^  ist  mein  Leib)  -an  Johannem  Ecolanipa- ' 
dion  geschribea,  von  uewen  d  u  r  ch  J  o  h  a  n- 
nem  Agricalam  y^deutsoht  Aigent- 
licher  bericht  D.  Martini  Luthers,' 
den  yrthumb  des  Sacrameuts  betreffend» 
Hagenaw,  durch  Job.  Secerium.  An^ 
no  In  Quart/' 

In  der  Anmerkung  heifst  es:  „Diese 
Uebersetzung  des  Syngramms  hat  einen 
grofsen  Vorzug  vor  deryorhergebenden*  ^) 

Voran  steht   eine  kurze  Vorrede  des 

^      Uebersetzers.   Dann  folgt  Luthers 

4)  welche  o.  O»  in  eben  tem  Jahre  1S2S, 
gleichfalls  in  4.  erschien^  einen  Anonymen 

«um  Üebersetzcr  hat  und  von  P  a  n  z  e  r,  iiii- 
.   juitulbar  vorher  No.^  3iOö  au%eiuiu:t  ist« 
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log  — 

.Vorrede;  Ist  lo  Bogen' stark.  In  mei- 
ner Sammlung.'* —  Weil  Panzer  diesÖ 
Uebersetsung  (wie  auch  \  dib  frühere) 
selbst  besafs  ,  hat  er  ältere  Bihliographerf 
nicht  angefiilirt  Es  gedenkt  aber  der- 
selben, unter  ändern  you  der  Hardt 
5,  i4o  f.  Hirsch  in  millen  IL  No* 
4o8  und     G.  FeuerleiniuBibLsym^ 

,  boL  evang.  Lnther.  ^  'Omnia  aucta 
rec.  J.  ß.  Biederer  (Norimb.  1768.  8.) 
p.  s45.  No.d.  Der  erstefügt  noch  hin«, 
in:  An  Joh.  Durch,  der  Grafschaft 
Mansfeid  gemeinen  Canzler.  Was  dem 
Titel  'ratblge  Luther  hinsufügte,  i^t 
die  Vorrede,  welche  man  bei  Walch 
Th."  so.  Sp.  7221  737  findet,  unmit- 
telbar liinter  der  Sp.  607' — 721  abge- 
druckten Vorrede,  welche  Luther  der 
Uebersetsung  eines  andern  Anonymea 
(Witteiib.  1526.  8  )  vorgesezt  hatte,  den 
am  Hude  ^)  für  Johann  Bugenhagea 

hält)  Tgl.  Panzer  Ho.  oiio.^ 

I 

5}  oder  eigentlich  aclum  Job.  Moller  in 
Cimbria  litterata.  T.  3.  p.  11 9,  wo  auf 

Seckendorf  1.  2.  p.  35  und  52.  so  wie 
auf  L,  M.  Fisch  Ii  Iii  suppl.  menior. 
Tüeoll.  Würtenb.  p.  1.  sq.  verwiesen  ist. 
Wio  aber  Seckendorf  nur  vom  Syu^ 
gramia^ aelbsl,  nicht  aber  von  Bugejiiia« 
\  \  Hca's  Ucberselzuhg  desselben  spricht:  so 
habe  ich  den  andern  nicht  cur  JbUud^ 


—    Uo  — . 

AuCier  Luthers  vorhin  angeführ- 
tem '  Briefe  an  A.  vom  i  &  Febr.  sind 

noch  vier  aridere,  die  jener  an  diesen 
schrieb,  vorhanden,  welche  Schütze 
(3,  6g.  fi.)  meines  Wissens  zuerst  be- 
kannt gemacht  hat.  Am  1 8.  April  em- 
pfiehlt er  einen  Wendalinus  als  Leh- 
rer an  der  deutsehen  Schule  in  Eisle- 
ben. Ob  diefii  der  Wen  da  sey,  des- 
sen der  Brief  vom  1  v  May  gedenkt  ^  so 
dafs  mithin  der  Abschreiber  die  Abbrie- 
vialur  weder  bemerkte  noch,  austüllte, 
und  ob  man  an  beiden  Stellen  den  Wen^ 
delinus  Faber  verstehen  könne,  wel- 
eher  beim  Jahr  1 539  a5  f.)  vorkoounen 
wird^  kann  ich  eben  so  wenig  entschei- 
den, als  ich  andere  Stellen  verstehe. 
So  läfst  siöh  z.  B.  auch  fragen,  wer  im 
sivi^eiteu  liriefe  praefectus  paedagogii 

•eho  aber  aus  J.  D.^  JS  n  cken«  Lebensr 

geschiclite —  B  u  g  e  n  Ii  ag e  11  s  —  vermehrt 
von  J.  C.  C.  O  eil  ich s  (Rostock  und 
Wismar  1757.  4.)  S.  i55,  dafs  ihm  so- 
wohl ^  als  den  beiden  zuletzt  genannlea 
Mdniiero,  Ort  und  Jahr  des  Dracks  der 
Uebersctziing  unbekannt  blieb,  weldheman 
in  Cafabigt»  scriptoruvfi  Bugenhagia- 
tio  r  u  m  hinler  J  oii.  B  ugen  hag  i  i  epist. 
apologet.  ad  i^atiicJC  reihern  C  h  r  i  s  ti  a  n  u  m 
Iii.  in  iuceni  imhiicaui  redncta  a  Cbph. 
Fr  id.  l^aemmelio.  (Uainb.  1709.  4«) 
('      gaiic  und  gar  iiidil  üadet  •      •  • 


r    III     ^  . 

yestri  sey-»  und  ob  ^  daselbst  D.  D  r  a  c  o 
und  SyruA'  oder  bertiiu  im  lrijü|Krru  vuu^ 
s^Oet  i53.>.  ein  Schreib- oder  Druck- 
fehler sey,  wo  es  hei£»t:  JMilliaius  igilur 
^et  Syr.om  et  .IXavuni  nostrum  ^oco 
Julichii?  Im  dritten  Briefe  vom 
lun.  heiGit  es;  Yemt  Vitus  ad  me)  iu- , 
turus  irwF^yoff  Yester  (iit  graece  dicam). 
Diefs  wird  deutlich  aus  einem  ß riefe  L  u-? 
ther's  Uoininica  post  iiooo  .Virgiuum 
(25  Ort.)  1028  (Aurif,  2,  586.  W  alch 
31,  1125)  wo  aus  Aurif 's  Uebersclirift 
erhellt,  dais  Vitus  Amerbacli  ^bii 
verstehen  sey,  von  dessen  Lebeiisum— 
•täüden  nur  sehr  wenig  bekannt  ist  y  wiQ 
bereits  Ade  lang  bedauert.  Daf»  er  in 
Wittenberg  gewesen  sey,  sagen  seine  ßi-  / 
ographen,  welche  jedoch  seiner  Schul-- 
stelle  in  Eisleben,  in  welcher  Hinsicht 
ihn  auch  Höpfner  nicht  neniit,  nicht 
gedenken.  Bei  dieser  Gelegenheit  be^ 
merke  ich,  ,  dafs  Georg  Amerbach, 
desaett  .drei  Gedichte,  was  bereits  Joch  er 
und  Adelung  sagen,  -  in  den  deliciis 
PP.'  G^rm.  T.  !•  p.  oj5  sqq.  voj^kom-i 
men,  $ein  Sphn  war,  welcher  den  An- 
nali. Acad.  Ingoist.  1 —  J.  N.  Med  er  er. 
P.  I.  »ij^k  2sufolge  in  Wittenberg 
imd  .1 565  als  Prof.  der  Philos.  bu  In-« 
golstadt  augesetzt  wia-de.  Im  vierten 
Briele  vom  .dOi  Sept.  ^   woraus  erhellti^ 
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dafs  Melanthon  damals  in  Eislebea 
war,  sind  mir  die  Worte  dunkel:  Sa- 
luta  ^ —  Conradum  den  Schreiber." 

In  der  Zwischenseit^  dafs  liutfaer 

den  dritten  und  vierten  Brief  an  A« 
nach  ^  Eislebea  schickte,  befand  siph  iete- 
lerer  in  Speier,  wie  wir  bald  sehen  wer- 
den, wenn  wir  vorher  noch  zwei  Schrif- 
ten dieses  Jahrs,  ohne  grade  behaup- 
ten zu  wollen,  dafs  sie  vor  der  Reise 
erschienen  sind ,  kennen  gelernt  haben. 
JXß  erste  i  weiche  unter  andern  ron 
der  Hardt  (i,  228.)  und  Fpuer- 
tein  ^  niederer  (sec^.  9.  No.  4ga 
anführen,  verzeichnet  Panzer  (Th.  3. 
.  No.  0027.)  als  Autopt  also:. 

* 

„DerN(  untzigestePsalmus,  Wiekeyn 
trost,  hülfi^  oder  sterck,  sey,>  dem.teufei 
und  aller  för,    geystlich  und  leyplich, 
,    ,  zu  widderstehen,  denn  aileyn  bey  Gott, 
xvnd  seynem  heylichen,  wort  Joan^ 
'  Agricoia  Isleben  i52B.  Am  Ende:  Ge- 
druckt zu  W  ittemberg,  durch  Jorg  Rliaw# 
Im '  1 5s6.  lar.  In  Quart/^    Der  Titel  der 
andern  Schrilt  ward  Zapf'en  (Augs-^-' 
burgs  Buchdrucker- Geschichte  fli,  179*)- 
'  yon  einem  Freunde  mitgeth^ilt,  umifanr 
^enau  anfuhren  zu  können,  was  Pan-^  ^ 
•er  No.  3028  nachjhm  thut^  ^ 
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,>Wie.inaa  die  haüig  je^chrifift  leaeiii 
vnd  was  man  in  der  Lesung  derEvan^ 

gel.  HUtori  acht  haben,  \% as  man  cid- 
rinn  ersuclien  yud  forschen  solL  Aia 
kurize  vnd  schdne  Bericht  Johann 
Agricolae  Eyfzlebena^u  Witteiib.^) 
Jotianäis  am  5.  Sw^het  in  der  fohriff^ 
dann  Ir  mainet,  jr  habt  das  Leben  da- 
rin, vnd  Sy  istSy  die  yon  mir  zeuget 
M.  IX  XXVI.  Am  Ende  :  Gedruckt  sni^ 
Augfpurg  durch  Sylvan  Otmar.    Im  lar 

In  Quart" 

Um  endUch  auf  A's  .Rjeise  nach 
Speier  ^)  zu  kommen ,  so  ward  er  da« 

hin  während  des  Reichstages  von  ^Qraf 

• 

6)  Diese  Worte         Wittenber«'*  verstehe 

ich  nicht,  und  mochte  daher  beinalic  glau- 
hvAi ,  dals  diels  der  N  a  t  h  d  r  u  c  k  einer 
«bjchrift  scy,  weh  lie  A.  bereits  fiiili»  r,  als 
er  noch  in  Wittcuberg  wät,  ^^enchrieben 
und  herausgegeben  hat. 

7)  wo  er  sich  mithin,  da  Luther  die  bei- 
den vorhin  ani^<'rLihricn  Uriele  an  iliii  n  !ch 
£islt^bi'U  schickte y  im  Juh  und  Au<>iisty 
vieiieicht  auch  noch  einen  Theii  de«  bvp-^ 
tembers  ~  befand  9  was  auch  mit  der  Ge- 
schichte itbereinstimmt.  Seckendorf 
1.  p.  45  bemeikt*  Licet  autem  comi« 
tio  ad  Cal«  Mail  indicta  esseat,   die  ta- 

a 
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Albrecht  von  Mansfeld  beschieden,  wo 
er  nebst' Ge.  Spalatin  weohselsweise 
vor.  Johann,  Churfiirsten  von  Sachsen, 
und  seinem  Landesherm  predijgte.  An< 
beide  Theologen  richtete  damals  Johann 
Bugenhagen  eine  kleine  Schrift,  welche 
Vanxer  IX,  89.  No.  igo.  also  r»- 
zeichnet: 

,,Oratip  Jo.  Bugen  ha  gii  .Po- 
merani  quod  ipsius  non  sit  opinio  illa 
de  Eucbaristiai  quae  in  Psalterio  *)  sub 

men  ü5.  Jun.  dcmum  agendi  initiiim  fa- 
,etuin  egt«  Am  £ade  dea  Abschiedes  abef, 
welcher  in  Senkenb^rg's  Sammlung 
(Frankfait  am  Mayn  1747  fol.)  Tb«  2. 
*  S.  97a  £  befindlich  ist,  heiiat  es:  „6e-> 
hen  und  geaobehen  am  27  Tag  des  Mo- 
nats Augusti."  <—  Hiemit  kann  ich  nun 
nicht  reimen,  wie  Luther  dem  Spala« 
tin  (Aurilabec  2,  3i6.  ^Walcii  'Jip 
1006)  feria 4.  pott  inventionera  crucia 
sor  Rückkehr  aas  Speier  Glück  wünschea 
kann»  und  möchte  beinahe  einen  Schreib* 
ftthler  annehmen  lind  erectionem  letem 
indem  bekanntlich  Creutz- Erfindung  auf 
den  3ten  Mai,  Creutz  Erhöhung  aber  auf 
den  A4ten  September  fkilU 

8)  Genaaer  sollte  es  heilien  Paalmi  CXI.  ex* 
pln:ationeii  Denn  Boge nhagen  beschwert 
aich  eigentlich  über  die  von  Bi»cer  in 

den  4ten  Vers  eingerückte  Erklärung  der 
Einsctsungsworte.    ^Diefa  erinnert  mich 


nomine  eius  germanice  ^)  translato 
legitur.     Ad  Ge.  Spalatinuin,  KccL 
Aitenbarg.  l^torem et  Jo.  Agricolanip 
Islebiauae  scholae  Ardiididascaium,  ia^  , 

an  eine  fpätere  Stfeitigkdt  im  iweiten  De* 
eeniüttoi  des  vorigen  Mirh.,  weldie  Le-» 

onlicird  Chph.  Sturm  veranlafste,  in- 
dem er  das  rovro  durch  roiolro  erklären  zu 
niiissen  glaubte.  Mau  icsedalier^  umdicA 
beiiänfig  zu  bemerken  in  Mensel^  Lexi-^ 
kon  II«  a.  8.  608:  Om  (niehl:  der>  v«U 
Kgentwiffoete  rmAr^  (nicht;  To)alD> wi- 
der Herrn  JL.  C.  (niclit:  Job»  JUeo^lu) 
5turai.  u.  s,  >v. 

-9)  per  Martinum  Bucerum«- 

10)  et  Basil.  1626  fol.  edito;  vghPanzer'e 
,  Aiinalen  Th*  S.  4a2  f.  wo  drei^Au«-* 
gaben  vorkommen.  Mol  1er  s«gt  «war 
S.  110:  ,,An  iam  ante  isla  versio  i5d4 
ibl.  prodierit,  uli  Jos.  Simler  —  Jo« 
Jac.  Priaius  —  Chr.  lleudreich— • 
Jac.  leLong  —  et  Vinc.  Placcius — * 
%e  mutuo  exscribeutesj  perhibent,  alii 
dispiciant."  Allein  an  geschweigeni  da£i 
Fanaer  keine  Ausgabe  voil  i5a4^ennt^ 
so  beginnt  anch  Bugenhagen*s  oratio» 
gleich  nach  der  Dedication  an  Spalatin 
und  Agricola,  wie  ich  au^  Lamm  eis 
Abdrucke y  dem  einzigen,  der  mir  zur 
Hand  ist,  sehe,  mit  den  Worten;  B. 
F.  de  Psalteria  aoo  Germanice  translato» 
guod'  hoe  anno  Domini  MDXXVI  exBa* 

8* 


Spirae  agentes.  Viteb.  IVL  £K  XS^Yh 
Penn  so  lautet  der  eigentliche  Titel 
fieser  Schrift,  wie  ihn  auch  Li ä in mel 
p.  139.  No.  DL. anfuhrt;  wo  aberYit€4)» 
1527.  steht,  nach  dem  Vorgange  BibL 
Mayeri  p«  766.  No.  4»  was  jedoch  eia 
blofser  E)rucfef©hler  ist ,  der  ihn  sogar  • 
verleitete,  aus  einer  Schrift  zwei  zu-* 
machen  (vgl.  S*  127.  No.  VIIL)  und  die 
sogenannte  oratio,  was  nichts  ander» 
bedeutet)  als  diss.  epistoUca»  in  .eine 
öfföAtlieh  gehaltem  Hede  su  verwan-* 
dein.  Möller,  welcher  die  ganze  Ge- 
schichte dieser  Streitigkeit  a.  a.  O.  S. 
3^Qg  —  111^  wzählt,  verzeichnet  S.  109« 
noch  drei  Abdrücke,  wozu  noch  S.iio. 
der  vierte  kömmt ,  welchen  mahinfoi-« 
gender  Schrift  findet:  Jo.Bugenhagii 
Pomerani  publica  de  Sacramento  cor- 
pöris  et  sanguinia  Christi,  ex  Christi  in-* 
stitutione  confessio.  Cum  epistolis 
4^iusdem  ad  Jo.  Brentium,  Ualae 
Suevorum  concionatorem,  Jo.  Hessum^ 
YratisL  eccL  Ps^storem,  Ge*  Sp^lati- 

'  *  silca  prodiit  in  liicem.'*  Auch  erschien, 
wie  aus.  Panzer  No»  3070.  ci hellt,  in 
thta   diesem   Jahre:    i>Der  CXi  psalm 

*  Davids',  >nit  der  apoaition  vhd  vorkle» 
Tiing  Johannis  Bugenhagii  Pom^« 

•  •   laiii  .  1626   ^  In  Quart»'* 

ohne  Zweifd  2u  WiUenberg. 


nam  et  Jo.  Agrloolam.  Wittenberg« 

i528.  8.  welches  an  J.  Brentius  und 
J.  Hessus  gerichtete  Werk  Auguslae 
VindeL  i&gg.  8.  (P  ans  er  VI.  i6d.  No. 
254.)  wieder  abgedruckt  wurde,  ohne 
dafs  jedoch  y  was  ich  wenigstens  be- 
zweifle,  unsere,  dem  Spalatin  und 
^gricola  zugeeignete,  oratio  wieder- 
um mit  abgedruckt- wäre >  wie  Moller 
ÄU  glauben  scheint^ 

A.y  um  auf  ihn  zurückzukommen,* 

liefs  bereits  in  diesem  Jahre  wenigstens 
eine  mir  bekannte  in  Speier  den  12 
August  gehaltene  Predigt  drucken.  Zwei 
Ausgaben,  welche  beide  auch  in  dem 
schon  einmal  angeiiihrten  Berliner  Ka- 
talog vorhanden  waren  ,  verzeichnet 
Panzer  S.  434  f.  aus  ei^^ener  Ansicht: 
,,Johann  Agricola  Eyfzlebens  pre- 
dig auir  das  Euangelion  vom  Pharifeer 
und  Zolner,  Luce.  XVI  IL  zu  Speyer  auf 
dem  Reychstag  gepredigt.  Anno 
DXX  VI.  In  Quart."  In  der  Anmerkung 
heifst  es:  „Der  Churfiirst  von  Sachsen 
liatteden  Spalatinuui  und  den  Agri- 
cola mit  sich  auf  den  Reichstag  zu 
Speier  genommen,  woselbst  dieselben^ 
da  die  übrigen  Fürsten  nicht  zugeben 
woJlten,  da£s  sie  öffentlich  predigteui 
|n  üucn  Herbergen  mit  dem  gröfsten 


Peifall  das  j^vaagelium  verkündigten. 
Per  Titel  in  einer  Einfassung:  Ist  7  BU 
stark  und  in  meiner  Sammlung.  Ist 
verniutblich zu  Nürnberg  bei  F r i e dr^ 
Peypus  gedruckt,  welcher  neb  dieser 
Titeleinfassun^  bediente«'' 

• 

♦ 

„Euangelium  Luce.  XVIII  gepredigt 
zu  Speier.  auff  dem  reichstage  durcli 
Johan  ^Agricola  Eifzleben,.  Son- 
tags  nach  Laurentii  (12.  Aug.)  ia  des 
Churfürsten  von  Sachsen  herberge«  V- 
P.  M.  L  E.  M.  D.  XXVI.  In  Quart»? 

„Der  Titel  in  ßiner  Einfassung.  Ist 
7  BL  staik  und  in  m^er  Sammlung.'^ 

Wegen  dieser  aten  Ausgabe  iiige 
ich  noch  hinzu,  dafs  auch  von  der 
Hardt  sie  3,  i42,  wo  jedoch  duvch 
^inen  .  Druckfehler  Luc.  XII  geleisen 
wird,  angeführt  hat  und  winnere,  in 
Beziehung  auf  die.  sonst  hinlän^ch  be- 
kannte Abbreviatur,  welche  man  auf  dem 
Titel  findet,  an  folgende  Stelle  bei 
Seckendorf  (L  2.  p.  .4i);  Domestici 
autem  eorum  (nämlich  principum,  qui 
Luthero  adliaerebaut)  qui  Semper  de 
paru  yerbo  Dei  sermones  speciose.  se-- 
rere  solebant,  acupiclas  in  manicariiiu 
fiiubriis  quinque  has  lilteras  jiiaiuscu- 


« 

laa:  V.  D.  L  A£^  ut  ab  alüs  distiii^ 
guerestur  gerebant,    qaae  rignificanfr: 

Verbum  Domini  Manet  la  AEUeruum. 

Endlich  finden  sich  vom  Jahr  iSaß 
üQchzwei  von  J.  M.  Francke  S.  ii5i 
eingetragene  Briefe,  welche  Agricola^ 
wälirend  seines  Aufenthalts  zu  Speler, 
in  einer  und  derselben  Angelegenheit 
schrieb,  und  in  Kapp'a  Nachlese  Th. 
S.  zuerst  gedruckt  sind.  Man  findet 
nämlich  S.  691  fi.  Ausxug^aus  D.  Joh» 
Agricolac  Schreibenan  D.  Joh.  Fa- 
hr um,  al»  er  sich  zu  Speier  befand 
Ton  i&d6.  Aus  Spalatini  Autogra« 
pho.  Ex  litteiis  Johan  nis  Agricolae 
ad  Doct«  Joh.  Fabrum  hicSpirae^ 
S.  6g5  f.  a^r  Johannis  Agricolae 
Schreiben  an  Casparum  Ghurri-^ 
rium  (richtiger  Churrerium-^  . 
Xou^^jffiov)  abgelassen  und  Joh.  Fa-* 
brum  betreffend  Aus  Spalatini 
Aufschrift  —  Wie  ich  von  dem  min«  . 
der  bekannten  Caspar  Churrer 
in  einer  Zugabe  sprechen  werde ,  aucm 

11)  deß  Adelung  unter  Ciu  aaffiibrt,  wie 
er  sich  wraigsleos  suf  seiiieo.  Isteibischea 
8S.  nannte,   Rotermund  aber  unter 

Kurrer  verxeiehnet.  wie  ihn  selbst  swei 
Wiirfcmbergcr  Gelehrte,  J.  J.  Moser 
in  .  «einer   Ausgabe    der  Ödiwäbischea 


* 


^  kju.^cd  by  Google 


iiicjit  ^ngebexi  kann,  ob  er  sich  auch 
damals  zu  Speier  befand  und  wie  er 
überhaupt  mit  Faber  bekannt  war: 
60  leidet  es  keinen  Zw<*ifei,  dafs  mau 
unter  dem  letstera  den  nachmaligen  Wie-- 
ner  Bischof  verstehen  müsse ,  Ton  wel- 
chem Carl  Ernst  Kettner's  disp. 
de  Joannia  Fabri^  £7pi8co^i Viennen- 
eis ,  adversarii  Lutheri,  yita  et  scri- 
ptis  (Lips.  1737.  4t.)  gelesen  zu  werden 
verdient.  Aus  ihr  sieht  man  unter  an—  * 
dern,  daf&^,  er  i5a5  itacli  Wien  beru-^ 
fen  Wierde  ^  wo  er  beim  Erzherzog 
F  e  r  d  i  n  a  n  d  a  secretis,  consiliis  au J  icis  et 
tandem  a  coniessionibus  war  (S,  22«) 
und  sich  eben  im  (befolge  diese»  Bru«^ 
ders  Carls  V  löaö  zu  Speier  aufhielt 
(S*  a6).    Wenn  ea  femer  S.  a8.  h^i£ft: 

Cclerum  sermones  eins  de  octo  beali- 
tudinibus  Spirae  habiti  hoc  anno  pro^ 
dierunt,  welche  nach  S.45I«  im  dritten 
Theil  der  opera  des  Verf.  (Coloniae 
609.)  .  wieder  abgedruckt  wurden:  sa 
•fehlt  jener  einzelne  Abdruck--  bei 
Panzer,  was  auch  in  Ansehimg  eini- 
ger anderer  ^chriiten  F ab  er' 8  und  sei- 

Chronik   des  M.  Crasius  und  C. 

Schnurrer  in  seinen  Naclirichten  von 
ehemaligen  Lehrern  der  hebr«  Litlcratur 
iü  Tübingen  S.  88*  nenuen** 


Her  ZeitgesM^,    deren  der  flei(sig  * 

8amme]nde  Kettner  gedenkt,  der  Fall 
ist.  Faber  hatte  übngeu&y^Uin  auch 
^diefs  noch  hier  anxuiühren,  wenn  ich 
eine  Stelle  S.  09.  Anm.  2.  recht  ver- 
stehe,  in  Wien  auch  eine  Privatdru-* 
ckerey*  ünsers  A's  endlich  gedenkt 
£.ettner  S.  37.  —  nec  Lirüieraiüs  ^ 
eom  pepercisse  conücioy  qiK)d  A.pecu- 

liari  epistola  ad  eum  data  ver'tatis  do— 
clrinae  nostrae  de  iide  et  operibus  cau-   -  * 
Mm  agere  instituit.    Extat  in  Kappii 
spicil.  —  et  ineiiünit  e«us  ij^^^e  Faber 
in  ceii&ura  Ti&itationi»  Saxonicae,  cap.  5. 

$.  i3. 

'A*s  Schriften  voai  Jahr  1527. 

Dieses  Jahr  aeigt  uns  nicht  nur  die 

scliriftstellerischeThätigkeit  A's  in  einem 
gröfsern  Grade  ^  als  iil  deu  verllo^seiien  . 
der  Fall  war^  sondern  es  ist  auch 
merkwürdig,  ia  so  frrn  jnan,  um  nüt 
dem  ehrwürdigen  Plank  ( ( jreschiciite 
des  protestantischen  LehrbegrifiPs  5. 
B.  1.  Tü.  8.  5.)  zu  reden  ,  „die  Ge- 
schichte des  Antinomistischeil  Streits 
beinahe  sclion  vom  Jalir  i527  ausfüh- 
ren mufsj  denn  der  erste  Aula£s  dazu 

und  der  erste  Aufbruch .  davon  findet 


^  kju.^cd  by  Google 


^     124  — 

sicli  würklich  schoiK  in  diesem''  —  Um 

jnit  den  Briefen  Luther 's  an  A.  den 
i^ifang  2u  machen,  so  zeigen  diese 
noch  jetzt  das  freundschafiklicl^  Verhält«^ 
niis,  welches  zwischen  /  l;eiden  statt 
fand*  Gleich  am  isten  Januar  schrieb 
jener  an  ihn  (vgl.  Schütze  Th.  9* 
S-  70.)  unter  andern:  Gratias  agerd 
iussit  tibi  Domina  et  Hera  ineä  Ke-?* 
tha  pro  panno  donato,  qiiamquam  ni- 
hil opus  erat  tarn  superbo  dono  ia 
pauperes.  —  Balci  nachher  heifst  est 
JEgo  accingor  in  Swermerinos  fo- 
ris^.  —  Die  Richtigkeit  dieser  Lesart 
bezweifle  ich;  wenigstens  fiiide  ich  in 
einem  Briefe  an  Spalatins  feriapost 
assumptionis  Mariae  (17.  August.)  bei 
Aurifaber  2,  546  (übersetzt  bei 
Walch  2i|  loöo) :  Schwermeri  in 
me  scripserunt,  libellos  nondum  faabeo, 
Zwing  Iii  autem  ^pistolam  alteram  fe- 
rocem  ad  te  yolebam  mittere,  sed  non 
erat  ad  manum.  Obgleich  nun  Lu- 
ther in  diesem  Jahre  besonders  mit 
4en  Sacramentirem  und  Anabaptisten 
zu  tliun  hatte,  so  verstehe  ich  doch 
unter  jenen  Schwämem  im^riefe  an 
A.  sowohl  *als  im  Briefe  an  Spalatin 
nicht  sowohl  die  Anabaptisten  oder  an-^ 
derö  Fanatiker 9  als  .vielmehr  den 
Z  w  i  n  g  1  i  und  ßeiue  Anhängern.  W  a  1  c  h 


Th.  do.  EmL  S.  5i  sagt :    ,,Wa8  hm 

daliin  von  Luther  in  dein  Sacraments«* 
streite  war  geschrieben  und  gethan  wor* 
den,  hatte  gegen  das,  so  nunmehr  er- 
folgte ,  so  viel  nicht  auf  sich.    Im  Jahr 
i5s7  ging  dieser  '  Streit  recht  an.''  ^ 
Bald  nachdem  Luther  obigen  Brief  an 
A*  abgelassen  hatte,  schrieb  er  an  W  e  n<i 
oesl.  Linck  den  s3.  Jan.  ( Aar  if  ab  er 
2,  026,  Walch  21,  1027):     Ego  in 
Sacramentarios  rursus  prodeo;  am  37« 
Jan«  aber  an  Job.  Hessus  (Aurifa«« 
ber  a,  327,  Walch  17,  2712):  Ego 
Sacramentarüs  ifovissimfi  pugna  congre-^ 
dior.      Ohne  Zweilei  zielt  er  in  alleil' 
drei  Briefen  auf  seine  Schrift:  ^^Uafsdie 
Worte  Christi:    Das  ist  mein  Leib,  noch 
feste  stehen,  wider  dieScbwäringeisier.'* 
Wittenberg  '  1Ö37.  4.   weiche  meines 
Wissens  bald  nach  dem  Anfange  des 
Jahrs  erschien.  —    Aui  Plingstniontage 
-(den  IG«  Jun«)  •  riditete  Luther'  tnn 
Trostschreiben  an  Elisabet,       M.  Agri- 
^oke  Eheweib,  weiches  mau  bei  VV  a  l  c,h 
.  Th.  10.  Sp.  3120.  f.  unter  den  Erklä- 

1)  In  Luthers  lateijmchem  Brief  an  ihren* 
JVtaoa  ii^i&t  sie  Elsa,    bei  iJöiifner 
(vgl*  §.  >o.)  ilafti  wofür  bei  Scliülze 
3,  69 )    ohne  Zweifel  ^eMerhaA ,  Elila, 

an  aiKieni  Sirtion  aber  richtiger  C1«ü 
uad  Elisa  slciil.  ^ 


/ 


irungen  der  jten  Bitte  des  Vater  Unser 
findet,  l'm  dieselbe  Zeit  mufs  auch  der 
Brief  ohne  Datum  geschrieben  seyn, 
den  Luther  an  ihren  Mann  schickte 
und  worin  gleichfalls  von  ihrer  Krank- 
heit die  Bede  ist;  yg{.  Aurifaber  2^ 
S5Sf  Walch  2 1 ,  1 057.  —  Ohne  mich 
bei  zwei  andern  Briefen  Luthers  an 
A«  vom  9t.  Aug.  (Aurifaber  9^  547> 
Walch  21,  io53.)  und  feria  5  post 
Lan>berti  (22.  Sept  Aurifaber  2f 
36 1,  Walch  Qty  in'66.)  aufzuhalteny 
bemerke  ich  hier  nur  noch,  dafs  des 
Briefes  Yom  Si^  August  füglicber|n  der 
Folge  wird  gedacht  werden  können,  wo 
von  deni  zwischen  Melanthon  und 
Agricola,  bei  Gelegenheit  der  yoit'^ 
dem  erstem  verfertigten  Visitationsord— 
nungy  entstandenen  Streit  die  Kede  seyn 
wird.  Denn  das  Verzeiehnifs  der  Schrif- 
ten des  letztern  mufs  mit  Predigten  be - 
ginnen  9  welche  er  bereits  im  vorigen  r 
.Jahre  in  Speier  gehalten,  aber  erst  in 
tliesem  dem  Drucke  übergeben  hat 

Den  Titel  der  ersten  Schrift ,  wel- 
chen  Hennings  lateinisch  aus  Hen- 
drei'ch  anfuhrt,  le  Long  aber  gar  audr- 
drüicklich  als  einen  Commentarius  in 
ep.  Pauli  ad  .  Coloss.  bezeichnet ,  ent-  ^ 
lehne  ich*  da  leider  Panzer'ä  deutsche 
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Aunalen  betm  Jahre  1 55i6  abgebrocheoi 
•ind,  au$  von  der  Hardt  944  und 
3,  lös«  Epistel  au  die  Colosser 

S.^  Pauliy        Speyer  gepnedigt  rauiiu; 

Reichstag,     von    Johann  Agricola 
Eis  leben,  durch       Martin  Luther 
übersehen« -    An  Herrn  Philippe 
Landgraven  zu   Hessen.  Wittenberg. 

^  vVon  dieser  Predigt 8a mm-« 
tung  (welche  Benennung  wohl  keinen 
4^weiiel  leidet)  befand  sich  ein  Exeau- 
plar  in  Griesbachs  lübUothelf:.  — 
Die  einzelne  Predigt ,  deren  Titel 
Hendreicli  wieder  lateinisch  übersezt, 
terxeiehnet  der  Bninauische  Katalog 
S.  1189:  Joh.  A.  Predigt  von  der  Messe 
und  ihrem  Canone.  1037.  —  Ade- 
lung giebt  als  Drucker t  Wittenberg  an#. 
Auch  heifst  es  bereits  in  den  Unschuld, 
Nachrichten  1*707*  S.  üsSy  welche  Steile 
"hier  einen  Platz  verdient:  Johan-n 
Agricolae  Eisieben  von  der. Messen 
und  ihrem  Canone  in  4.  s  Bogen^ 
Dieses  ist  eine  Predigt,  welclic  der 
auctor  a^f  dem  Reichstage  zu  Speier, 
gehalten^  und  i5d7  su  Wittenberg 
,  in  den  öffenüichen  Druck  gegebea  hat.^ 
W^il  nun  darinnei^  gänz  anders  vou 
der  Messe  lehret,  als  er  folgender  Zeit 
gethan  hat,  da  er  von  dem  Interimisti- 
öchea  Sehwind«l-*Gei»te  geitrieben  wärd^ 
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io  hat  man  sie  bei  entetandenem  adia  • 
phoristischen  Streite,  doch  ohne  Be- 
ncimuag  des  Ortes,  wieder  auflegen 
lassen,  und  durch  ^beigefügte  Rand- 
Glossen-  M.  E  i s  1  e  b  e  u  zu  GeiiiüLhe ge-  ' 
führt,    wie  er  nun  durch  das  Interim 

<  billigen  könnet  was  er  vorhin  mit  sol- 
chem Eiler  verworfen  habe?  Erhan- 
delt aber  in  dieser  Predigt  n.  s.  w« 
Den  Titel  dieser  neuen  Ausgabe,  welche, 
wenn  auch  nicht  bereits  i548,  doch  • 
sicher  bald  nachher  erschien,  finde  ich 
in  der  Dänischen  ßibl.  5,  5i  f.  und  in 
Köchers  ßibl  Theol.  Symbol,  H^jf. 
so  angegeben:.  Von  der  Messe  und 
ihrem    Canone    Magistri  Johannis 

,  Agricolae    Eysleben   Lhere   und  •  ^ 
Schrifft,  welche  er  aufF  dem  Reichstag 
äu  Speyer  in  der  Epistel  zu  denColos-»  ^ 
sem  gepredigt  und  iblgend  Anno  1597 
zu  W.ittenbergk  iiin  Druck  öffenthch  hat 
ausgehen  lassen,    dem  Interim,  so  er  ' 
ytzt  hat  helflen  stellen,  ganz  entge- 
gen, daraus  sein  Geist  zu  vermerken. 
Psalm.  CXLI.     Herr  behüte  meinen 
Mund  —   von  dem  das  ihnen  geliebet. 
Uiero.  super  Esaiam.    Non^ic  adulan- 
dum    est  princiyibus,    ut  sanctanun 
scripturarum  veritas  negligatur."  Die 
Dänische  Bibl.  setzt  noch  himra  „9  Bo- 
gen.'* Köpher  aber  ;,sine  mentioae  lo-^ 

^  kj  ,^  od  by  Google 
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cf  et  amü  4to"  —   üm  auf  die  Pre- 

diglsaxuuüun^  und  die  daraus,    wie  es 
scheint  9    einzeln   abgedruckte  Predigt 
von  der  Messe  und  ilircm  Canon  zu- 
rückzukonunen  ^    so  übergeht  Küster 
pn  alten  und  neuen  BerHn  jene  ganz, 
führt   aber   diese   so   an;     j^Vou  der 
Messe  und  ihrem  Canone  Lehre  und 
Schrift,  welche   er  auf  dem  Reiehstag 
zu  Speyer  in  der  Epistel  zu  den  Co- 
lossern  gepredigt     Wittenberg  1627.'* 
Hierein  konnte  ich  mich  anfangs  nicht  fin- 
den und  glaubte ,  Küster  habe  die  Pre- 
digtsammlung und  Predigt,  welche  noch 
dazu,    beide  in  einem  verschiedenen 
Formate  y  wie  bemerkt  wurde,  erschie- 
nen sind,    zu  einer  Schrift  gemacht/ 
Jezt  aber  glaube  ich,  dafs  die  Predigt-, 
Sammlung  sowohl ,  als  die  Predigt  1 597 
und  zwar  so,    wie  beide  Titel  vorhin 
angeführt    wurden ,  herausgekommen 
sind.     Küster  aber,  welcher  als  Bi- 
bliograph   einmal   über  Hendreich, 
welcher  den  Titel  der  Predigt  nur  la- 
teinisch übersetzte,  hinausging,  giebtder 
Predigt,   mit  dem  Zusätze  Wittenberg 
1537^  den  TiteF,  den  sie  erst,  wie  wir' 
gesehen  haben ,  bei  der  neuen  Ausgabe 
erhielt,    deren  er  selbst  in  seiner  An- 
merkung   gedenkt  ^  '  welche  hier  eine 
iSteUe  verdient    ^^Er  nennt  in  dieser* 


Predigt  did  Messe  eine  grofse  Gottes« 
lästerung,  Sünde  zuYn  Tode  und  wider 
d^n  heiligen  Geist:  allein  in  dem  Inte- 
rim sagt  er,  daiÜs  nichts  im  Canone  sollte 
verändert  werden.  Item,  Fürsten  und 
Herrn  hätten  von  (jott  Beiehl  erhal- 
ten , '  Mörder  und  Ehebrecher,  und  noch 
vielmehr  die  Gotteslästerer  zu  strafen, 
sollten  also  dergleichen  Ordnjangea 
jnaehcn.  Daher  man  ihn  hernach  be-  ' 
scluildiget,  dafs  er  selbst  wider  den 
heiligen  Geist  gesündiget,  indem  er  die 
einnuil  erkannte  Wahrheit  verleugnet, 
ilem  dafs  er  t'ürsten  und  Herrn  her- 
nach bereden  wollen,  die  Messe  wieder 
aufzurichten.  Wie  nun  dieses  ganz  wi- 
der einander  laufe{ide  Dinge  wären :  also 
•wäre  daraus  seine  Unbeständigkeit  und 
Wankeluiuth  genugsam  zu  ersehen. 
Daher  auch  diese  Predigt  wieder  ge- 
drucktj  einige  Noten  beigefügt,  und  am 
Ende  des  Titul-ßiatts  die  V\  orte  Hie-x  ^ 
ronymi  wiederholt  worden:  Nön  sie 
aduiaudum  —  negligatur.''  —  \\  ie  übri- 
gens, während  der  Interimistischen. 
Streitigkeiten,  ein  Anonym,  wie  wir 
gesehen  haben,  unsere  Predigt  durch 
.Handglossen  wideriegte:  so  ii^un  auf 
dieselbe  zu  eben  der  Zeit  ein  Pfeudo- 
ny sn  Rücksicht.  Zwar  sagt  Hen- 
dr  ei  6  h :    ,;Contra  Agricolamet  con-. 


—     lÄJ)  — 

te'iamiib1bterim;  i^^  poittiltcHtSr 

eiusque  canonehi  -etc.  scripsit  Anony«/ 
Buu  10^9*^''  — '   Allein  da  er.  jeBen' 
Anonym  »9  welcher  4iä  Predigt  niit«ei«J 
nen  widerlegenden  Anmerkungen  wie-* 
4er  abdrucken  liefs,  mekt  &igüch  m^^^ 
•^kani»^  eo  yergteht  er  ohne  Zweifel 
eleu   Pfeudonym,     dessen  .  Scl^'ift  in 
der  Dänischen.  BibL  «S^      £  .und  KjM 
chers  ßibl.  Theol.  symbol.  p.  848.  ver- 
zeichnet wird:    5,Wider  das  Interim,'. 
Papistisehe  Meis^  Oaisicaiim  1m<i^Mei-'- 
ster  Eifslaiiben  (sie!)  durch  Chri- 
atianum  Lauterwar^  au^  dieser  Zeit' 
mitxlidi  SU  lesen«    Apoc..i&^  Der  En«'' 
gel  schreit,  mit  grofser  Stirn,   Sie  ist 
gefaUen» .  —  Hurerey  getrieben.  Apo-- 
caL  £»  wird  'ein  böse  und  arge 

Drüfs  an  den  Misnsohea ,  die  da^  Mal«^* 
aeichett  des  Thiers  Jiäben^  md  sein 
Bild  anbeten,  das  ist,  das  Interim  an-i 
nehmen»  .Anno.  id^Q."  Die  Dänische 
BiM.  setit  hinza  ^'4Bogen.  SuvoR-dieder/ 
Sohrift  die  ünscliuld.  Nachr.  1710.  p. 
61 Q  not«  b,  ^)  üeckenberg  in  *Dis^ 
de  Interim  AugHslano  $.  5j,  und  Sa- 
iig  voUständ  Hist.  4er  A.  C.  p.  6 10 

2)  Statt  die&es  Sclircibfcliler«  lese  .man  1726« 

9  . 


Meinung  auch  der  Verf.  der  Abhandf« 
lung  in  der  Dänischen  Bibl.  (Ol aus 
Heinrich  Maller?)  selbst ist^  indem 
er  jene  Schrift  S.  20  f.  fiir  eine  von  den 
ftinf  pseudonymischen  Schriften  hält, 
ton  welcher  Flacius  in  seiner  narr»» 
tione  actionum  et  certaminum,  welche* 
Canr.  Schlüsselburg  in  dem  iS. 
Buch  des  Gatalogi  Haereticorum  an» 
liicht  gestellet  y  sagt:  £didi  a  medio 
anni  lö4S  qninque  usque  ad  qnadr»-». 
gedimam  ^)  1549.  scripta  contra  Inte- 
sjm  ^  JNipn  udüfiiebam  autem  nomei» 
meom^  non  sohrm  ~  sed  etiam 
Köcher  giebt  das  Format  (4to)  an  und 
eetot  hinm:  Christianns  Lauter«» 
war  sine  conLroversia  nomen  fictum 
scriptoris  et  adöcitum  est,  ex  quo  Chriv 
stianum  Lauterum,  Theologuni 
Luther anum,  auctores  Indicis  librorum 
pcbhibit  et  expurgandor.  Antonii  a 
Satomaior  iussn  ac  studiis  reoogniti 

• 

8^  JSer  ist,  wis  icb  f Itubsy  nichl  sowoUdsr 
Sonntag  Quädrage«.  oder  Invocavil,  «oa« 

dern  vielmehr  der  Dienstag ,  welcher  un- 
i      mittelhar  dem  Ascbermitwochen  voriier 
geht,  zu  verstehen,  obgleich  derselbe,  wio 
Uelwig  ia  teiner  Zeitrechnang  bemerkt» 
eigentlich   i|Qftdri^gei,   inlnuis  genannt 

wild* 


lepido  eiTore  coiifiiixerunt,  quem  pag. 
187  a)  contra  Canonem  missae  germa- 
nice  olim  scripsisse  affirmant.  NuUus 
enim  theologus  Lutlieraiius  in  monu- 
mentis  lilterariis  occurrit,  islo  nomine 
clarus.  —  Bei  dieser  Gelegenheit  will 
ich  noch  erinnern,  dafs  P 1  a  c  c  i  u  s  jener 
Pseudonymie  des  Flacius  nicht  gedenkt, 
Mylius  aber  einen  Theologen  des  i8ten 
Jahrhunderts  anliihrt  ,  welcher  sich 
gleichfalls  derselben  bediente,  indeijx  es 
heifst:  Lauter  wahr  (Christian)  Son- 
nenklarer Beweifs,  dafs  Christiani  F  r  a- 
telli  etc.in4.pl.  6.  1726:  Sub  hoc  no- 
mine Lauterwahr  latere  putatur 
(Erdmann)  Neumeister;  vid.  Göt- 
ten's  jetzt  lebendes  gelehrtes  Europa 
part.  1.  p.  111."  _  Die  Schrift  /des 
Fratellus,  welcher  ein  Würtemb er- 
ger se)  n  soll,  und  einen  Anonyinen,  den 
man  für  Michael  Iloloff  hidt,  ver- 
zeichnet Walch  in  Bibl.  thtol.  2,620, 
wo  jener  Pfeudonym  vergessen  wurde, 
dessen  Schrift  die  ü.  N.  26,  1028  kurz 
gedenken. 

Von  einer  andern  Schrift  A's  hat 
Feuerlein  -  Riederer  p.  505.  und 
Panzer  zwei  Ausgaben.  Die  eine, 
welche  der  jüngere  Schwarj  besafs 

■  9* 
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ünd  Hetminifs  ex  'jBibL  Granäit/ 4tt-' 

fuhrt,  hat  nach  IX,  87,  191  den  Titel: 
£lementa pietatUcongesta  a  Joh.  Agri-^^ 
c  o  I  a  1 8 1  eb.    Impressum  Wittembergae^ 
per  Josephum  Clug  annq  M.D.XJ^yH., 
8«   Pie  andere,  welche  nach  Fe  uerr-^ 
lein  -  Riederer   5  Bogen  stark  ist^ 
■wird  (nach  von  der  Hardt,  2,  x43.) 
TKj  i44,  575  so  verzeichnet:  Elementa'^ 
pietatis    congesta  a  Joh.  Agricola, 
£islebienfti.  AdErnestum,  Princir- 
a'Brunswig  etCasparum,  Comi-*^^ 
lern  a  Mansfeld.  1527.  8.  —  Explican-. 
tar  heilst  es  in  der  BibL  symboL ,  in  hoc 
libello    Decalogus,    Oratio  Dominica, 
Symbolum  Apostolicum  et  dogmata  de 

'  Trinitate/'usupassionis  Christi,  Bucha» 
ristia,  matrimonio,  poenitentia.  —  Wenn 
diese  lateinische  Schrift  da^  Ori^^inal  ist^^ 

'  welches  der  deutschen  Uebersetzung  oder 
Bearbeitung  zum  Grunde  liegt,  sofolgt,. 
dals  letztere  nicht  bereits  löaö  erschie- 
nen seyn  karai,  wie  Langemack  in 
der  $.  11.  angefLilirten  Stelle  und  wahr- 
scheinlich nach  seinem  Vorgange,  Schü- 
lerin der  Geschichte  des  katechetischen  : 
ReligiQUs  -  Unterrichts  S.  20  (wo  n^ch' 
dazu,  wor6iri  icii  mich  gar  mc^t  i^ndl^f 
kami,  Eiseuach  als  Druck-  pdqjr^^^[-.j 
l&gsort  genannt  ist)  behaupten  9  zu  ge- ^ 
schweigeti,  %fSk  ijx  Pfinzer's  deut- 


schon  Annalen  beim  Jahr  i526,  diese 
Schrift  nicht  Torkömmt,  welche  höchst 
wahrscheinlich  erst  iSaj,  mithin  gleich- 
seitig mi^  dem  lateinischen  Werke  er«-^ 
schien  und  zwar  in  «wei  Ausgaben,  de- 
,  reu  eine  von  d^er  Hardt  3,  161  und 
Hir  s  ch    3Ö7  venseichnen :  ,^ine  christ- 
liehe  Kinderzucht  in  Gottes  Wort  und 
Lehre,,  aus  der  Schule  zu  Eisleben» 
Johann  Agricolai.    An  Herrn  Ern- 
sten, .Herzogen  zu  Braunschweig  und 
Casparum,  Grafen zU Mansfeld,  iö27* 
8.    Was  Feuerlein -Riederer  von 
der  .zweiten  Aufgabe  sagt:    5,Vidi  hoc 
post^emiim  opusculum  (nämlich  die  deut- 
sche Bearbeitung)  Wittenb.  apud  Ge. 
Rhau.  8.  fere  5  pL  eiusdem  argumenti, 
quod  hic  indicatum  est.    Dedicatib  iUa 
scripta  est  Eisleben,  am  Ta^  Martini 
iSsi^.;!'       lä&t  an  dem  Driick^ahr  hS^^j, 
wohl  nicht  zweifeln,  und  erklärt  auch' 
vielleicht  die  iehlerhafte  Angabe,    die  , 
Sdbiift .  sey  i>ereits   1 5s6  erschienen. 
Unrichtig  ist  aber,  wenn  ich  nicht  iri'e, ^ 
was  nacl^er  fol^ :    Est  mihi  etiam  alia 
editio  1527.  8.  dürcli  Cxabr.  Kantz  cf. 
(Joach.  Chph.^  Bertrames  histori- 
schen Zusatü  zu  §.  gg.  derBaumgar^ 
ten sehen  Erläuterungen  der  Symbo- 
lischen^Sjphriften  (2te  vermehrte  Auflage. 

BaUe  1761.  8.)  p.38/'  wie  wir  im  fol- 


genden  ^  Mheu  wenlen.  Allein  noch 
eine  Ausgabe  unserer  Schrift,  o.  O. 
i528.  8.  findetmaniiichtnurin  Walch 's 
BibL  TheoL  454  und  bei  Adelungs 
sondern  bereits  in  von  der  Hardt 's 
j^uto^,  1^  354  unter  obigem  Titel  auf- 
geführt 

Da  ^ißQich  die  beiden  noch  übi^gen 
Schriften  A*»,  welche  er  1637  heraus- ' 

Sab^  schon  seine  Antinomie  zu  erken- 
en  geben  und  deswegen  fiir  den  folgen-» 
den  5.  bestimmt  sind  :  so  kann  hier  nur 
noch  von  einer  9  anonymisch  erschiene- . 
nen,  Ueber&etzung  die  Rede  seyn.  Di^ 
selbe  verzeichnet  von  der  Hardt  1, 
344,  Hirsch  2,  45i  und  Strobel' 
ilicht  nur  in  der  Bibl.  Melanth.  No.  i3i. 
sondern  auch  in  der  historisch  -  littera- 
.  rischen  Nachricht  von  Melanthons 
Verdiensten  um  die  heilige  Schrift  (Altorf 
undNürub.  1775),  wo  es  S.  iiyheifst: 
Auslegung  der  Episteln  S. Pauls,  eine 
an  die  Römer  und  zwo  an  die  Corinther, 
Philip«Melanthon's  gedeutscht.  Wit- 
tenberg 1638.   81.  43  Bqgen.  Der 

4)^  Mithin  mufs  es  in  der  Bibl^  Mel.  heifsen 
1  Alpli.  19  ph  nicht  i5  pl.     Die  Jahr- 
zahl  1628  übrigens  steht  biofi  auf  dem 
'    Titel,  ßn  deren  Stelle  von  der  Hardt, 


üffbersetzer  und  Herausgeber  ist  Joh; 
Agricola,    wie  dessen  Vorrede  an 
Wilk  Rincken      MigeL  AmEnde 
bejßndet  sich  auch  die  weitläuftige  und 
schöne  Vorrede  Luther 's  über  dieEpi- 
ttel  an  die  Römer      und  dann  ein  Re«» 
gister  über  die  Auslegung  Mel.  über  dic^ 
Römer  und  Corintfaer.     Zuletst  steht  s 
Gedruckt  durch  Joseph  Klug  zu  Witt* 
1527.     Hierauf  .folgt  eju  besonderer 
Tit€l  über  die  Anftiegnng  der  £p.  aii 
die  Corinther.*! 

Hirsch  und  Strobel  selbst ,  in  der 
BibL  Mel.|  iSaj  htbmp  wieanf  der  Jets« 
ten  Seit»  stdbt. 

5}  Dieteii  W«  R.,  welcher      i5«  in  einem 
'  Briefe  l^iithers  an  M.  Htitet  vom  Jahr 

l529  wieder  vorkommen  wird,  kenne  ich 
nur  noch  aus  einem  Schreiben  L's  an 
Mel»  vom  Jahr  i53q  bei  Schütze  3,  88» 

6)  Diese  ^  den  29.  Jul.  1622  geschriebene^ 
Vorrede  findet  'man ,  was  sich  von  selbst 
▼ersieht,  nrspcängUch  bei  Melanthohe 
Original^.  diaeefl>*eiile  'Aulgabe  Nbrimb» 
per  Joh»  Stncha  i5ad.  4.  endiien.  Sie 
ward  aber  auch  von  Auri faber  a,  87 
aufgenommen,  mit  der  Ueberschrift :  se 
(Lutberum)  annotationes  Ph.  Mel.  in 
epift  Pauli  ad  Romanos  clam  ifm  edere 
nimtiAi  et  hiunji  *iü  iaeli*  ratiMea  e^qpo- 
nit^  umd  ueh  von  Strofc^et  sc;  a«  <X  S. 
98  ff*  iwieier  «bgedmoid;.    Deitsd»  lie-^ 


A.  hegt  bereit»  1817  Atttinomistische 

Meiniidgen*. 

> 

EHe  urarauf  die  beiden  ^  116  vorigen' 

absichtlich  übergangenen  Schriften 
kommen,  in  welchen  unsei;  Verfasser 
seine  Antinomie  bereits  im  genannten' 
Jahre  zu  erkennen  gab,  wird  es  nicht 
unzweckmäfsig  seyn,  von  seinem  Streite 
mit  Melanthon,  wodurch' er  eben  zn ' 
seinen  bcsondern  .Aeufaeruugen  veran- 
lafst  wurde,  'so  viel  al&  nöth^  ist,  vor- 
auszuschicken. Dafs  wir  aber  hier  kei- 
nem be^sern^  Führer  folgen  können,  al^ 
'  dem  im  vorigen  genannten  Göttingi-^ 
sehen  Theologen,  versteht  vsich  ohne 
£riaaeruagb  »ij^  Imiisl  also  a.  a.  O. 

ferle  »ie  Walcl^  (;yh,.i4.  Sp.  196—199), 
dem  aber  qicUt  Agrii^j^h^**B  son^era  eines 
•Anonymen  UebemlsiMfligiler  M  el  a  n  ihon^ 
sehen  Am^sgungiSuf« HiumI  wer. 

«      *      '.  .   .  •  f 

2).Mttiiin  nicht  i528  im  8ept,  welchen  Zeit- 
punct  man  in  Aurifabera  Ersählungen, 
.   wa9/ rieb  «mit  JUaibero  von  Jahiea  za 
I      Jahreat  langetmgen  liaba  ^W-al;eh  ai* 
.    Anhang:  fip«  44)  Andety^fo  die  Anüno'* 
ivrie  .  mit  einer  *  andern  Meinktng  detc  A# 
{ygh      i5.)  vcrwjBcJwelt  iat.    .  .  * 


I 
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*  '  5,A«  war  za  der  Zeit,  da  er  seibcnH 
Handel  auß&g ,  Lehrer  •  der  Sc^le  >andt 
Prediger  zu.  Eisleben,  '»halte  aber  zü 
Wittenberg 'studiert,  und.wadr  dort  ihH 
liUther  und  Melanthon  in  sehr 
freundschaftliche  Verbindungen  gekom- 
<meii,  weil  er  sich  dinrch  Cüenntiiissif 
und  Talente  mehrfach  auszeichnete* 
£r  nahm  ^  von  einer  Soluiit  Melan«-^ 
thon^s,  die  m  diesem  *  Jalire  (iS^y) 
erschienen  war ,  die  wahrscheinüehr 
0c&oa  lange  gewiinschte 'Gelegenheit  hery* 
auch  seine  kleine  Person  in  der  theo- 
logischen W  elt  zu  producirra,  oder  sielt 
Tor  dieser  als,  den  Mann  su  legitimiren," 
der  in  ihren  Angelegeuheiien  auch  ein 
Wort  mitsprechen  di^fte  und  könnte. 
In  dbv  ittstnietion  oder  in  ^em  Unteri- 
rieht  der  Visitatoren,  an  die  Pfarrer 
drä  Churs&c]^sisGhen  Kirchen,  welchen^ 
Melanliiou  im  Jahr  1527  aufgesetzt 
hatte,  war  unter  andern  der  weisesten 
nhd  nützlichsten  praktischen  Anweisung 
gen  für  den  Volks unlerricht  ^uch  diese 
ausgeführt,  dafs  dpch  die  ^  Prediger 
nicht  vernachlässigen  sollten ,  auch  den 
gehörigen  Gebrauch  von  dem  Gesetz 
EU  machen ,  das  für  die  vohe  Menge  dif» 
würksamste  Predigt  der  Bufse  werden, 
weil  es  die  Empfindungen  der  Furcht 
TQr.Oött  imd  vor  seiner  Gerechtigkeit 


und  des  Schreckens  vor  den  Folgen  der 
Süiide  am  gewistetten  in  ihren  Gemi4 
thern  erwecken  könne.  —  — *  Di^Pd 
AeusserungenMeianthon's  waren  e^^ 
nn  denen  A«  ein  Aergemifii  nahm  ^  odar 
zu  nehmen  vorgab.  —  —  Eine  von 
ihm  ausgestreute  Censur  über  die 
$chrift  Melanthon*8  kam  in  kup« 
2er  Zeit  nicht  nur  in  ganz  Sachsen^ 
9ondem  auch  aufser  Sachsen  henu% 
^nd  machte  hin  und  wieder  so  nn-m 
jl^nstige  £indrücke,  dafs  sich  Me<« 
laAthon  auf  daa  $  empfindlichste  detm 
4}^ch  gekränkt  fiihke  —  —  A.  liefk 
^h  /«reder  durch  diö  Beschwerden^ 
a|it  denen  sich  Melau th an  üi  eineu^ 
•  aehr  frwudschaftliGhen  £rief  an  ihn 
a^hs*  wandte  au  einem  andern  Veiv*'^ 
üahren,  noch  durch  das  Misfallen,  daa 
liUther  über  deu  Handel,  <ien  eran^ 

Compotrait  quidam'e  nottris,  schrieb  Me- 
lanthon  an  Camenar,  peracerbam  sane 
ceiisuram  in  nostrum  scriptum ;  etexspe- 
cto  ab  eo  acerbiorem.  —  S.  Mel's  £p. 
h  4«  fol.  Eben  so  biltm  Klagen  fuhrt  ^ ' 
•  Seokenderf  ans  einem  Bnsfe  Mel's 
an  Jttstas  Jona«aaLa.  p.91.  Plank« 

9)  tKefs  tagt  Melcnthoa  selbst  in  dem 

Briefe  an  Jonas:  quod  lenissime  ad  enm 
scripserit.   S.  Seckendorf  a.  a.  O.  und 

.  Mei«  Ejf.  U  4.  p.  loä»  .  Ofi](ät^iMß0  ; 


fuig^n  wpUte^  sehr  irüluseitig  äufserte,  ^ 
zum  Sohwei^n  bewegen.  Die  Sache 
kam  mit  einem  Wort  so  weit,  <Jafs  sicl^ 
au(4i  der  Hof  oder  der  Churiürst  ge-r 
drangen  glaubte,  aich 'darein  sumischen 
und  den  Theologen  den  Auftrag  gab,, 
an  einer  »chleunigea  Beüegung  dek 
Zwists  zn  arbeiten,  ehe  es  zu  weitem 
Ausbrüchen  käme.  Es  wurde  daher^ 
noch  im  December  des  Jahrs  i5d79 
eine  Conferenz  zu  Torgau  zwischen 
Melanthon  und  A.  veranstalteti  hei 
welcher  Luther*  den  Mittler  oder 
Schiedsrichter  machen  sollte:  erstellte 
aber  nicht  sowohl  diesen,  als  vielmehr 
den  Yertheidiger  Melanthon* s  yor^ 
und  bewürkte  denn  dadurch«  und.durdi 

4)  Schon  unter  dem  2ten  August  hatte  Lu* 
ther  an  Agricola  geschrieben:  —  — . 
Entweder  hatte  Luther  damals  schoh 
di««  CeiiMir  von  A.  zu  Gesicht  bekoMiMn,' 
oder  hatta-  ihn  d|e»r  gesehriebeo,  dafa 
er  niit  einer  tolohen  Centiir  umgehe ;  wer« 
um  ihu  aber  Luther  nicht  ernsthafter 
und  dringender  zur  Huhc  ermahnte,  diefs 
kain  blofs  daher,  weil  er  glaubte,  dafa 
«ein  J'adol  weiter  nicht  viel  Sehaden,  und 
keine  aonderliehe  Sensation  «erregen  wör4e« 
Diefs  schrieb  er  noch  den  a^.  Oct.  an, 
Mel.,  der  sich  bin  ihm  über  A.,  jedoch 
ohne  ihn  zu  nennen,  beschwert  hatte. 
S.Epist»  Lutlu        fag,3d5«  Derselbe, 


I 

das  ^  Gewicht  seines  Ansehens ,  ohne 
grofse  Schwierigkeit ,  •  dafe  *e8  A.  räth- 
fich  fand ,  «ich  mit  guter  Art  ziun  Ziele 
,  SU  legen;  Den  Nachrichten  ^)  äufolge^ 
welche  man  von  dieser  Torgauischen 
Handlung  |i&t'^  u.  s.  w. 

SäVl   dieser  Darstellung  mache  ich 
ilun  noch  folgende  Zusätze«  Obgleich 
-   xnir  die  gröfsern  Sanmiliingen  der  Briefe 
Melauthon^s  alle  zur  Handflind,  so^ 
würde  ich,   da  die  wenigsten  mit  Re- 
gistern versehen  sind,  und  ich  sie  nicht 
filglich  selbst  in  dieser  Hinsicht  durch- 
lesen konnte,  nicht  behaupten  können, 
4ais  sich  kein  einziger  Brief  desselben 
an  A.  selbst  darin  befSinde,  wenn  ich 
mich  hier  nicht  theils   auf  Strobel 
Terlass'en  könnte,^   welcher,  in  seiner 
litterarisclien  Nacfaricbt  von  Melan- 
thons  sänuntlichenBriefen,keinesBriefes 
«n  denselben  gedeiht,  theils  die  erste,  von 
Joh.Manlius  besorgte,  Sammlung  (BasiL 
i56ä.  8.),  weiche  Strobel  nicht  so 
genau  verzeichnet  hat,  iu  "[dieser  Hin- 

^5)  tn  dem  Brief  MePs  an  Justus  Jonas  • 
und  in  einem  andern  von  Luther,  wo- 
rin  er  ebenfalls  Jonas  von  dem  Ausgang 
des  Gesprächs  Nachricht  gab.  S.  L  u  t  h,  ep> 
^      Ii  2  pag.  363.  Decselbs. 
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/       .  I  .  '  » 

iitifs  sich  daher  an  andere,  von  Planks 
angefiihrte  und  bexuitzte^  Briefe  hal^^n^. 
Mpek^r  der  Zeit .  nafh  so  .aufeiiii^dea& 
^folgen,  i)  Luther  an  A.  ultima  Augu-  ,  , 
«ti  x5a7  (Aurifabeif^fl^,  548> Ijier^ 
2te  August  (W  alch  17,  «705)  ;st  mit^ 
hin.  ein  Fehler).  2) Luther  an  M^itaxL«. 
%hon  Domiqica  Vigilia  post  Sitnonif  el^- 
Judae.^)  5)  Luther  an  Jonas,  loten, 
Dec.  4)  Me|lanthon  an  Jona/äi^.  do«» 
DtCy  dessen  Inhalt  $eeke.ndorf.aus^ 
^^emMscr,  der  Pauliner  Bibl.  in  Leip  -, 

^  afm^ht^  yreil  deafixyle^  iu^  )iw-'.> 
gedriiciet  hielt,  welchen  jedoch' h^ef^iti» 
Joh  St^ubert  in  libr»  5*  epistt  .Ph^} 
Mel.  (Nori]iibi.i6fft6.)  S.  108  ff.  )l>ek#ii^: 
machte,  und  auch  Plank  anführt,  yio\ 
al^r  1.  4.  heifsen  mufs  1.  5.  Der  Brief  r 
ist  cUtu^  pridie  dievPvTbomiMSf  Wemi^ 

6^  Hier  gestehe  ich  meine  Uiivnssenbeit,  in-» 
dein  ich   mich  in  das  post  nicht  finclca « 
kann.  Flank  hat  frei  lieh  den  Uij.  Oct.;- 
«Ilein  diefs  war  ein  Dienstag.  Simon  Judü  .  > 
fällt  bekanntlich  auf  den  aS^ten,  welches  * 
•in'HoAtkg  War.  '  Ich  leie  alsoOomimca, 
I  *  Vigilia  Mbonit  etJvdas  und  venUhm  tnH»  • 
.    hi(i  den  27»ten.    WalchTh.  i5.  Anhang 
,  Sp.  254  hat  Sonntags,   den  Abend  iiacli 
5.  S.  was  unvcrstäudlich  .  und  wriditig 
j^igleich  lal. 
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ihaii  übrigens  nicht  aUes  darin  lindet, 

was  Seckendorf  aus  dem  Mnscrpt* 
anfuhrt,  so  riihrL  diefs  daher,  weil. sich' 
in    8-aubert*ti  •  Handschrift  Liickenr 
fanden.    '  Dafs  endlich  5)  M  e  1  a  n  t  h  o  u 
seinem  Cameratius  Ton  dieseir  Strei-« 
tigkeit  erst  i528  schrieb,  kann  gewis- 
sermafsen  befremden.    Der  bereits  von 
Plaikk  auä  Seckendorf  angeiiihrtQ'* 
Brief 5   welchen  letzterer  irrig ,    da  er* 
du'  «tahr  löaS  niclit  angiebt,  mm  yo-^"- 
rigen  rechnet, '* ist  unterschrieben  X. 
CaL  Nov.  (22.  Oct).   Er  Gndbt  sich  in 
der  Oiiginal « Ausgabe  (Lips.  1569*  8.) 

S.  111  ff.  Es  giebt  aber  aurli  einen 
irühern,  Welcher  bald,  nachdem  der 
Sfreit  im  Dee.  1697  zu  Torgau  beige- 
legt war,  geschrieben  ist,  postridie 
i^f'^«r/^wW  (7.  Jan.)  a.  a.  O.  84.  f. 
oder,  nach  dem  Nachdrucke  (Londini 
l642  fol.)  dess^sich  Plank  bediente, 
coL  6&5*  sq.  Deota  dafs  auch  hier  in 
den  Worten:  Magi«  fortasse  succeiise- 
rem  hoc  tempore  isti  scurrae,  qui  me 
plane  ludos  deliciasqüe  facit,  sed.apud 
gregales  suos  ^axime,  A.  zuyerstehen 
sey,  leidet  keiaeii  Zweifel  ^  wem 
nicht  die  bekannte  clavis  der  Briefe 
Melanthons  an  Gamerar  ihn  a^is^ 
drücklicfa  n^xmte.  . 


I 

—    i4S  — • 

. .        wuA  auf        Scfaiifif  selbM '  ra 

kommen,  weiche  Plank  mit  Melan- 
thon  selbfit)  eiae  vom  erstma^sgestreute 
Gensui^  über  die  Sduüft  di»s  ändern  nemif  ^ 
80  habe  ich  ihren  «$gentlichen  Titel  nir^ 
gends  finden  können.  -  In  bibliographi-i^ 
sehen     erken ,  namentlich  in  P  a  n  z  e  r '  a 
lateinischen  Annalen ,  ist  von  ihr  keine* 
Spur.  .Bs  scheint  daher,  dafs  man  ent«-^ 
weder  schon  bald  nach  ihrer  i^rschei^ 
Buugf  was  ohnehin  leicht  ai^ing^  da^ 
wahrsclieinlich  nur  wenige  Exemplare, 
als  Manuscript  fiir  Freunde,  wie  man 
aioh  j^^t  auf  eine  seltsäme  Weise, 
auszudrücken  pflegt,  abgedruckt  wur-' 
den^  darauf  bedacht  gewesen  sey,  sie^ 
wenn  aoch  - mdrt  eigentlich  zu  confis^^  , 
cireo,  doch  alimählicih  2u  vertilgen,  oder 
dais  sie  sich,  was  eben  so  wahrschein«- 
Itch  ist,  als  Flugschrift,  nach  und  nach 
von  selbst  verlohr.     Auch  Historiker,  ^  « 
wel(die  von  den  Visitationsartikeln  aus«^' 
Tuhrlich  handeln  und  daher  hier  zu  be- 

-  fragen  sind,  hel£ro  nicht  aus«    Um  hier' 
nur  bei  neneiii  stehen  au  bleiben,  so* 

'  hat  Abraham  Gottlob  iiosenberg 
Iii  seiner  k«#zgefa(sten  historischen  Ab^^ 
handlung  von  dtjr  ersten  Kirchenvisita'- 

'  tion  in  der  Evangelischen  Kirche  — 
(Breslau  tfb^  4.)  S.  ai  t  von  A*s. 
Stffi^  nit  Molaa  th^  a  w^aiae 
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^leiL    Mabfi  wie  sich  mskm  "Hatäm^ 

tlien  läfst,    findet  man  freilich  darüber" 
ia  den  Chursäcbsischen  Visitationsarti- 
Iceln,  deutooh  und  latdniaab-^  mit  einei^ 
historischen  Einleitung   von  Strobel. 
Altorf  1776.        welcher  Abdruck  mir 
jedoch  f   was  ich  absichtlich  bemerke, 
damal« »  als  ich  diesen  niederschrieb, 
noch  iiiicht  sur  Hand  war,   und .  erst 
apäterhin   von  mir  eingesehen  werden 
l^onnte.    Dieser  groise  Kenner  der  Re-* 
fovaiatioQsgeschtchte  -sagt  S.  t3  der  EänW 
leitung  „A.  verfertigte  eine  schrift-, 
liehe  W  i4lerl^upg(deoQ  ich  glaube  nicht^- 
^sSk  '  sie  gedruckt  ei»ehienen  sey)  imd, 
gleitete   sie   zum   Nachtheil   und  zur 
SLr^inkung  Melanthon^s  überall  aus, 
so  dafs  auch  Abschriften   davon  nach 
Leipzig  und  Dresdieu  .kamen."  Jene 
'Yerja^t^ung  wf^ea  einer  blofs  geschrie-, 
benen  Widerlegung  scheint  übrigens  aus 
der  Stelle  eines  bet^ts  oben  aogefiihr- 
teu  Briefes  Melanthon^s  an  Jonas», 
welche  ßtrobel  S.  1 4.  anführt,  Bestä« 
t^gung  zu  erhalten:   Scri^um.ita  cela-. 
tum  est^'ut  cum  iam  ad  Dom.  Geor-«, 
gium  (Sa^  Ducem)  perlatum  sit,  --ac 

j^jpsiae  saepe  d^scjriptum  u»  s»  w. 

♦ 

»   ■     •  I  * 
Dein  ,  was  ^ich  \afi  der  dten  Steift, 


»  / 

giebti  i(agen  i^be,  schicke  iq^  fol*- 
gende  Aamerkung       Plank  a»  a.  O* 

S.  7.  voraus:    ^Än   eben  diesem  Jahr 
10:^7  gab  er  eiue  Scbrift  unter  dem 
Tildl  KJnderf ragen  heraus  9    die  er  im 
Jahr  i54i  lateinisch  und  mit  einer  lan- 
gen iiiusclirift  an  die  Eislebische  Kirche 
wieder  unter  dem  Titel  fmbiicirte:  For-* 
inulae  et  interrogatiunculae  pueriles  Jo, 
^Agricolae  Islebii.  Berlin.  i3  Bogen 
in  8.      Auch  in  dieser  Sclirift  fuhrt  er 
es  als   höchst  .wichtigen  Gruudartikel 
aus  9    daÜs  wahre  Bufse  nur  aus  dem 
Evaiigelio  komme,    und  nur  durch  das 
Evangelium  bewiirkt  werde,  daher  das 
Gesets  nichts  dabei  zu  tbun  habe.  Zu^ 
verlässig  aber  gab  er  dieser  Sclirift  nicht 
ohne  Absioht  die  Form  eines  Kateohis- 
mus.'  8i*he  ü.  N.  1719.  S.  7+8  fgg>  * 
Um  die  Ausgaben  selbst  genauer  an- 
zuzeigen, ßo  hat  ohne  Zweifel  Hirsch  - 
5,  556  die  erste:    ^^Hundert  und  dreis-* 
^g  gemeiner  Fragestücke,  für  die  jun- 
gen Kinder  yn  der  deudschen  Meydlin- 
schule  zu  Eysleben,  vom  Wort  Gottes,  ^ 
Glauben,  Gebete,^  heiligen  Geiste,  Creu- 
tze  und  Liebe ,    auch  ein  Unterricht 
von  der  Tauffe,    und  Leih  und  Blute 
Christi.   Jok  Agricola  (dedie.  auctor 
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BarthoL  Dragstat,^)  affini  suix 
Altenburg,  Gabr. Kant«).**  Vorausge- 
setzt, dafs  nicht  auch  die  Christlichje 
Kmdemicfat durch  Gabr.  Kante 

8. erschienen ist^  hat  Feuerlein-Rie- 

Di^fs  ist  oline  Zweifel  der  sc|*iba  civjta« 

Iis  Vitcnberg  ,  welcher  mit  A's  Frauen- 
schwester verheirathet  war;  vergl.  §.  8* 
£itien  Alex.  Dragstet  nennt  Luther 
in  dem  bereits  §,  i5.  Anm.  5.  angelahr* 
ten  Briefe;  Tgl.  $•  i5.  Fried.  Drack« 
'  etedt  endlich  äbersetite  JLntheri  nar- 
ret. ittHofleaniy  welcl^  Veit  Dietrich 
(vgLStrobel  im  Leben  dess. )  Witten* 
herg  i545.  8.  herausgab,  ins  Deutsche, 
welche  Arbeit  jedoch  wie  Walch  B.  6« 
Vorrede  S.  17  bemerkt^  ecblecht  gerathen 
iit.  Ohne  Zweifel  waren  aUe  drei  mit 
einander  verwandt,  nnd  aus  D reck- 
st edt,  einem  kleinen  Orte  imHennebeiv 
gischen  gebürtig.  Uebrigens  nennt  Erd- 
mann  S.  77  und  180  oder  viclmelir  die 
(von  H  Ö p  f  n  e  r  besorgte)  Leipz.  Litt.  Zei« 
tung,  einen  DCoctor?)  Draohstedt  zu 
Eislebeui  in  dessen  Hause  JLuther  i546 
.  I^estorben  seyn  soll,  was  jedoch  mit  an- 
dern mir  bekannten  Nachrichten  nicht 
übereinstimmt.  J.  Jonas  in  dem  Schrei- 
ben an  den  Cburfürsten  von  Luther^ 
Tod  (Walch  21,  276*)  sagt  blofs:  der« 
Wirth^  Sladlschreiber  zu  Eisleben  ^  in  des- 
selben und  Mich.  Caelii  Bericht  von 
L's  Abaterb^en  aber  (Sp.  :i86*)  heifit  er 


derer  S,  ^65  beide  Schrifteiii  deren 

Inhalt  ganz  verschieden  ist  9  mit  einan- 
der verwechselt  9  wie  schon  im  vorigea 
§.  bemerkt  wurde.  Küster  fuhrt  den 
Titel  unserer  Schrift  kurz  und  flüchtig 
No.  ö*  so  an :  1 3o  Fragstücke  iür  dia 
Jugend.  Eisleben  597.  8«  Da  ^  er  in. 
der  Folge,  wie  es  scheint,  bemerkte^  , 
dafs  fASleben  ^)  der  Druckort  nicht  aey^ 

.  Tob.  Alb'recht,^  Ibh bemerke hiernoeht 
Starb  Latber  wfirklioh  bei  D.  Oraoh« 

stedty  vielleicht  seiiietn  Verwandleii,  so 
kann  A.  durch  diesen  Drachstedt  L's 
Anverwandter  gewesen  seyn,  wie  ihn  je«_ 
doch  meines  Wissens  nur  Fried.  Siegin» 
Keil  in  LU  merkwürdigen  Leb^nsiim*^' 
ständen  3,  137  nennt ,  ohne  doeb  diese 
Verwandscbaft  bestimmt  und  genau  an« 
zugeben,  , 

8)  Diese  Stadt  wird  besonders  $•  i6.  als  fal-«. 
scher  Druckort   mehrmals  vorkommen» 
Obgleich  ich  nicht  weirs  ,  wann  daselbst 

znerst  gedruckt  Wurde,  so  glaube  ich  doch, 
dafs  keine  Scluift  des  Joli.  Agricola 
Eisleb  cn  iu  dieser  seiner  Vaterstadt 
gedruckt  sey,  wo  vielleicht  damals,  als  er 
daselbst  lebta,  noch  kein  Buchdrucker 
sich  niedergelassen  hafte»  Daher  möchte 
ich  auch  behauptt-n,  dafs  selbst  6e.  Wi- 
cel  die  drei  von  Strobel  in  den  Beitn 
^,         23j  und  ^^^o  angeiührten  6chrif- 
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i6  heifst  M  in  den  ZasXtsen:  ,,Diese» 

Such  wird  auch  unter  folgendem  Titel 
angeführt:  i5o  Frageii  für  junge  Kin- 
der ans  der  BfSgdleim- Schule  su  Eia« 
leben  s.  a."  was  wohl  8.  1.  heissen  soll. 
Vom  folgmden  Jahre  hat  Catal.  BibL 
Bünav.  S.  1190  zwei  Ausgaben.  Nürnb, 
durch  Joh.  Stuchs  i528.  8«  undNürob« 
durch  Jobst  Gutki^cht  Feuer« 
lein-Riederer  bemerkt  S.  564  eine 
platdeutsche ^  yon  Kinderling  übec^ 
gangene  Ausgabe:  „Hundert  vnde  dör«- 
tig  gemene  Frage  etc.  8.  drei  Boge% 
VVitt  dorch  Joh.  Wytt^  i52B;  comme- 
morat  Bertram  L  c.  p.  38  sq.,**  hat 
aber  auch  kurz  vorher  eine  hochdeut:- 
•che  Ausgabe  9^  welehe  jedoch  yermehr«- 
ter  ist:  Hundert  und  LVI  gemeyner 
Fragstiicke  für  die  iungen  JKinder  in  der 
Teutschen  kinder  Schule.  Strasb.  im 
Weinmonat  i5ti8.  8.  4  Bogen«  Diese 
Ausgabe  urard  im  folgendm  Jahre  nach« 

* 

'teil;    i5ä4.  35*  36.  m  Eiilebea  nicht 
dracken  lieft;   wenigttsiit  mchieiira  die 
'  beiden  leliten  (nnd  diefa  wird  auch  wohl 

mit  der  erslen  der  Fall  seyn),  wie  am^ 
Ende  steht:  zw  Leipzig.  Findet  sich  würk- 
lichy  was  ich  nicht  weifs,  Eisleben  auf 
dem  Titel,  so  xeigt  dielii  blofs  den  Ort  an, 
wo  W.  sich  anfhidti  was  firetlidi  jioiist 
liDgtf  W(UuilMrii  ist»    ^  /  ' 


'  I    ,  - 

,  geämclst   Hirseh  3,  Sgq.  CLVI  gt^^ 
"  meiner  Fragstücke  iiir  i6e  jungen  Kin- 
der in  der  teutschen  Meydeleinschule 
m  EislebM.    Joh.  Agricola  (dedieat 
Barth.  Dragstett,  affini  suo).  Nürnb. 
Ge.  Wächter  1629.  8.    Ungleich  ver- 
nefarter  (was  sdion  aus  dem  Tital  eiv 
hellt)  ist  die  lateinische  Schrift,  welche 
man  daher  nioht  fiigiiah  eine  Ueber« 
Setzung  nennen  kann,  sondern  als  neue  ' 
Bearbeitung  betrachten  mufik  U.  N.  1 7 1 2^ 
74j),  welches  Joumd  sehen 'Plank  eU  « 
tirte ,    wird  der  Titel  so  angegeben : 
CCCXXI  formulae  ßt  interrogatiuacu- 
lae  pueriles  Joannis  Agricolae  Is- 
lebii.  Berlin i54i.  8.    ]5  Bogen.  Dar- 
auf jieifst  es:    Die$e  Kinderfragen  hat  , 
A.  anno  1627  (in  welchem  erdiesemi- 
na  seines  Irrthums, durch  unheilige  Auf-  . 
lehnung  wider  ,  das  durch  MeL  stilua 
verfafste  Visitations-Büchlein  spargiret) 
Teutsch  '  herausgegeben,    und  Barth»  ' 
Dragstedten  ded^oiret    Hier  wieder« 
holet  er  sie  lateinisch  und  vermehret, 
mit  einer  ausführlichen  Zuschrift  an  die 
-EifsleUsdie  Kirche,  die  *  er  seiner  swölf« 
jährigen  ^)  Dienste  eriauert|  bei  wel- 

2)  mithin  von  i525  bis  i536,  welches  mit 
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^len  er  ^ie  im  gegenwärtigen  fi|uchlein 
/  l>egriffi&ne  Lehre  getrieben.  Es  erhellet 
Mher  ms  diesem  Werke  öeibst ,  dafs  sich 
an  die  i54o  'yon  ihm  M^estellte 
revocation  wenig  gekehrt,  indeäri  er  seine 
einmal  gefafste  .  Meinung  ver/>chied ent- 
wich :aufs  neue  vorträgt  So  heiikt  es 
gleich  u.  s.  w.  H endreich  endlich 
läfst  die  lateinische  Sclnrift  Berlin  i5ßi 
OTsoheinen.  '  Ob  diels  ein  Druckfehler 
pder  würklich  eine  neue  Ausübe  sejTy 
lasMl  idk  tuiiuitMhiedeii« 


A*s  Leben  während  der  Jahre  i^aS 

-  und  i6»9. 

« 

Da  ich  von  Lutber's  Briefe  an  > 
•A«  tom  95.  October  i5ü%  bereits  $.  i9b 

Gebrauph  gemacht  habe:  so  ist  hier  nur 

uoch  etwas  weniges  von  einem  firiabern 

.  *.  • 

Evang.  rcnovati  beim  Jahr  1627,  wo  von' 
A's  Angriff  auf  Meianthoa  die  Rsde 
ist,  in         Hardt  bist.  litMr»  reforaiat, 
P.  V.  fK  tat:  £rupit  antem  nndacennio 

,  poät  uicus  Aiitinomislicum,  quod  iamtum 
6ub  Islebii  pectore  laiebat  recondituniy 
in  so  fern  der  Aiilinouiistischc  Streit  1 538 

»  recht  im  Gange  war>  welcher  jedoch  be* 
leits  463f  anfiiDg;  vgL  J.  aSw. 


(u.  Sept.)  zu  sagen,  den  man  bei  Au* 
rifaber  st^  387  (Walch  ai ,  iiai) 
findet,  wo  es  heifst:  ^^Narrayit  mihi 
nuper  quispiam  de  te  fabulam,  iqji 
vAgricola,  tarn  constanter»  ut  affirma« 
re  noQ  desisteret ,  donec  ego  ad  te 
scripturum  esse  me  dicerem  et  explcw 
raturum«  Erat  autem  ea  fabola,  quaai 
novo  dogmate  inciperes  pugnare  atque 
eontendere)  fidem  passe  sine  operibua 
esse.  Eamque  rem  (aiebat)  te  ostenta- 
re  ac  vendere  multa  diligentia  Rheto-^ 
'jAd  arlificü^  et  Graeoonun  vocabulorOm 
contentione.  Man  sieht,  dafs  Luther 
hier  von  einer  neuen  Meinung^  welcha 
hegte,  spricht,  und  eben  so  augen-^ 
ßcheinlicli  ist  es,  dafs  Au  rifaber  diese 
mit  dem.  Streit  .verwechseU ,  den  Ar 
mit  Me  laut  hon  im  vorigen  Jalirei  $97 
gehabt  hatte ,  wie  bereits  §.  1 4«  Anm.  i« 
bemerkt  wurde.  Ob  diels  auch  mit 
Seckendorf  der  Fall  sey,  welcher 
beim  Jahre  iSaft  (L  a.  p.  107)  nocb 
einmal  auf  Melanthon  und  A.  zurück«^ 
kümmt^  wage  ich  nicht  zu  bestimmen. 
Uebrigens  brachte  Luther  den  .A» 
wahrscheinlich  auf  andere  Gedanken; 
ivenigätens  ist  im  ersten  Briefe  des  Jahrs 
xSüg  vom  isten  Febr«  (Schütse  if 
96)  gar  nicht  mehr  die  Rede  davon. 
Den  Anfang  verstehe  ich  nicht:  Uetulit 

j 
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« 

mihi  Caspar  Müller,  ^)  te  mirari si« 
letitium  meum  ad  tnas  Uteras,  quibus 
luae  concioniö  Aldenburgensis  rationem 
TfkldidistL        Wenn  es  nachher  hei&t : 
Spem  quoqua  fadt  idem-Gaspar,  tos 
veniuros  ad  nos  esse  istis  Bacchanali-* 
bua,  aed  si  tta  Tultis,  hae  hebdomade 
proxima  fieri  oportet.  Nam  XImo  sta- 
tim  abibioius  inspectionis  opus  repeti-* 
tari?  8o  iireifa  idi  nidit,  ob  A.  bereits 
damals  die  Einladung  angenommen  ha— 
be.    Er  reisete  aber,  wie  schon  Hopf- 
Her  bemeiitt,  mit  dem  Grafen  Albrecht 
VII  von  Man^feld  auf  den  Reichstag 
Meh  Speier,  ^  wo  w  sich  mithin^  wie 
aus  Seckendorf  1.2.  p.  127.  geschlos- 
sen werden  kann,   wenigstens  im  Mära 
und  April  befiind    Hier  schrieb 'er  nicht  . 
nur  (vgl.  §.  11.)  die  Vorrede  seiner  an-*- 
notatt  in  Lucam,  nach  der  Hagenaiier 
Ausgabe,  sondern  auch ,  wie  wir  §.  1 6w 
sehen  werden,  die  Dedic.  vor  dem  an« 
dem  Theil  seiner  Spruchwörter.  Den' 
agsten  Jun.  Huden  wir  ihn  bei  Luther^ 

« 

"l)  Dieser  Maiisfeldische  Canzler,  welcher  aus 
^  L  n  t  h  e  r  8  Briefeu  bekannt  ist,  und  den  S  e  * 
ckendorf  ].  2.  p.  8»  auch  Canzler,^  iin^ 
iad*  hist.  aber  üoüi  aeimt^  wird  $.  ig^ 
in  Augsburg  aHWtsend,  wieder  tot« 
kornoim» 


wie  aus  einem  Briefe  des  letztern  an 
^Mioh«  Stifel  erhellt,  welcher  gleich* 
falls  eingelaiden  wtrdv   (Baddeas  No« 
93.  Walch  21,  ii4i):    Ecce  assunt 
hie,  me  Michael,  WiihelmRinck,«) 
cum  Magistro  Eyfsleben,  et  Alex- 
ander   Drachstet       et  Wolf £^ 
.lieintzen.  ^)    WieStrobel  N.Beitir. 
1,  4 1.  diesen  Brief  braucht,  um  zu  zeigen, 
da£i  S  t>i  f  e  1  in  Lochau  wegea  der 
Nähe  Wittenbergs  oft  gute  Freonde  bei 
sich  hatte,    und  wieder  besuchte,  so 
kann  er  uns  zum  Bewreise  dienen^  dafii 
das  Verhältnifs  zwischen  Luther  und« 
noch ,  immer  freundschaftlich  war« 
Zu  Anfang  des*  Oetobcrs  hatte  der  Land«- 
graf  zu  Hessen  das  Colloquiumin  Maiv 
bnr|;  zwischen  L:uther  und  Zwingli 
verordnet    Vimiteo,  heifst es  S eckend 
dorf  La.  p.  i56,  Latherus  duohuscaN- 
rissinris  et  fidissimis  discipulis  comitfv- 
tus,  Ph.  Melanthone  et  JustoJona, 
Wittenberga  a^ductis.    Alle  drei  gaben 

vgl.  $•  x3.   Amn.  S. 

3)  vgl.  §.  1*4.  Aniii/7* 

4)  Ob  diefs  der  nachmalige  Organist  in 
Halle  soy,  den  Luther  i543  wegrn  ^ 
Tod^  seiner  Frau  tröstet ^  (Walch  1^,' 

.  ia4gi  labt  sich  ^wecUch  io^  Oewili|^ 
hdt  bestimmen. 


^on  jenem  Religioos  <- Gespräch  nutam 
A.  Nachricht,  den  man  daher  irrig  selbst 
in  Marburg  anwesend  seyn  liefs,  indem 
man  ihn  mit  Stephan  A.  Terwechselte, 
T^^ovon  §.  4  tlie  Rede  war.  Liither's 
Brief,    auf  der  Rückreise  zu  Jena  ge«- 
'ecbrieben^  ist  nach  fiuddeua  No.  98 
vom  2ten  October,  wofür  Walch  (17,, 
«dSyS)  einem  Strafsburger  Manuscr.  zu- 
ibigie,    welche«'  Caspar  Hedio,  der 
gleichfalls  in  Marburg  zugegen  war,  ge- 
schrieben hat,    de»  laten  Oct  setzt; 
was  richtiger  ist,  da  die  „vierzehn  Ar- 
Aikel^;  derensäinmtiiche anwesende  Theo-> 
Jogi  sifeh  zu  Marburg  yerglichen",  und 
welche  Luther  achedulam  iam  ediT- 
4  a  m  nrant,   vom  Sten  October  amd« 
(Walch  a.  a.  O.  Sp.  aSSy).  Melan- 
thon'a  Brief,'    welcher  gleichfalls  m 
•Jena  geschrieben  ist,   hat  kein  Datum« 
Walch  lieferte  ihn  übersetzt  aus  dem 
«Strafsburger  Maauacr.  a.  a.  O.  Sp.  a5j4t 
smtd  scheint  es  übersehen   zu  .  haben, 
da£s  das  Original  bereits  in  den  U.  N, 
91 9   lo38  abgedruckt  ist     Der  Brief 
des  Jonas  endlich/ den  Wal  ch  gleich-  ^ 
falls  Sp#  2578   aus  dem  Strafsburger 
,Maiiuscr.  deutsdh  mittheilt,    hat  auch 
kein  Datum,  ist  aber  später  geschrie-^ ' 
beü,    als  der  von  Luther  und  Me- 


Japthoüt        deren  Brief en . xuir  ein 

Nachtrag  geliefert  yfjgrän 

....  §•  i6*  . 

A's  Sprüchwörtersamnilung  seit  iSaS, 
*  '     .wenigstens  seit  lösg. 

A.,  den  wir  bisher  nur  als  theologischen 
'  Schriftsteller  kennen ,  hat  «ich  durch  die^ 

»es  Werk  von  einer  andern  Seite,  nicht 
blofs  bekannt»  sondern  auch  verdient  ge-* 
macht.  Wenigstens  wird  selbst  noch  zu 
unsern  Zeiten ,  in  welchen  seine  übrigen 
achnftstelleanschen  Arbeitien  gröfstentheils 
mehr  oder  weniger  vergessen  sind ,  keine 
ßp  häufig  angeführt,  ais  jieney  welche  Irei« 
[lieh  an  Luther  selbst,  allein,  wie 
ich  glaube,  nach  den  anünomistischen 
Streitigkeiten  9  was .  mithin  natürlich  und 
verzeihhch  ist,  einen  Tadler  fand.  Die 
hiehergehürige Stelle,  weichein  Luthers 
Schriften  nicht  vorkömmt,  entlehne  ioh 
VoneinemAnhalterAnonymen  in  den  freiw. 
Beitr.  zu  den  Hamb.  Nachr.  5.  B.  iSa^ 
wo  es  heifst :  „Zum  Beschlufs  will  ich  das 
Urtheil  unsers  grofsen  Luthers  hieher 
.aetsen.   £s  befindet  äch  in  N«  firi^ei*^) 

« 

l)  Prediger  in  Langcnsalze;  (vgl.  Jöclier). 

&eme,  weder  vou  Fai^ricius  in  Ceniil^ 

•  * 
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sylvula  sententiarum ,  exemplordm  — - 

exLiitheri,  Melanthbnis  rela-- 

tionibus  Franc.  adMoen.  1 566.  8.  Sw 

ü  1 3  und  lautet  also :  ist  ein  fein  Ding 
lim  die  Pro verbia  Germanica,  sunt  firraae 
probationis;  esset  pulcrum  et  mundum,  si 
quis  recte  oolligeret  Magister  G  r i  c  k  e  1 
(d.i.Agricola)  hat  nur  Possen  unr  1  Flücho 
xusammen  gelesen,  damit  er  ein  Gelächter 
anrichtete.  Operieret  aKquem  optima 
eligere ,  quae  haberent  gravitatem^  Ipse 
/äiabolus  estinfensus  bonis  ac  piis'prbyer-* 
'hns.^  Dafs  nun  unsern  A.  wegen  seiner 
Spriichwörter,  weMhe  am  Ende  $.  8i» 
'sein  bestes  und  nützlichstes  Buch  nenn^. 
nicht  nur.die,  welche  deutsche  Litterär- 
geschicbte  bearbeiteten  j  namentlich  J.  F« 
Reimmann  (Bint.  in  dhe  bist  litt,  der 


i 

r 

deutschen  Litteraturgeschichte  i  r  Bd.  ato 
Ausg.  Berlin  179.).  8.  8.77  und  2  B.  1798 
«.352),  lLH.Jördatti  füiMkoik  dent^ 
scher  Dichter  und  Prosaisteti  1  B.  Leipz. 

a^o6w  8.  S.  aö.    und  6 a  &  . . J.  O. 

\  \  S.  3o2.  noch  von  Strobel  in  Bibl.  MeL 
i ansgclassene ,  Sehriilt  entl^U,:  wie-Waloli 

Th.  aa.  Vorr.8..i9.  bcfmerkC»  Sachen,  welUto 
mifc  den  Tiiehioden  nuA%t  nhm*mitA 


mil  den  Tiadmdien  aiclit  nbeteinkoouii^ 
a)  i^Wenn  mr  gleich  nijcht  io  geistreidi  nad 


Eichborn  (Geschichte  der  schönen  Re« 
deküdgte  in  den  neuern  Landessprachen, 

a  Abth. Gotting.  1 808.  8.  S.  101 1  f.) 3)  und 
Fr.  Bouter'wek  ^Geschichte  der  deut-»' 
icfaen  Poesie  und  Beredsamkeit  1  B.  Giöttr 
x&isi.  8.  S.  5o3     werden  genannt  habe% 

feurige,  wie  Luther,  achreibt,  to  steht  er 

doch  diesem  an  Kraft  und  "yViiide  des  Aus- 
druck« iiiclit  nach»'* 

S)  wo  es  Keifst:  „  Aiifser  Lu  ther  wurden  im 
Jahrii.  derRcfurmatiou  nur  noch  zweiSchrift- 
steller  ^Is  vorsugliche  Prosaisten  bekannt: 
SebasU  Frank  und  ioh.  Agricola'* 
n.  s.  w.     Beide  nennt  auck ,  wie  wohl-  ih 

*  anderer  Hinsicht ,  F 1  ö  g  e  1  s  Geschichte  der 
komischen  Litter.  1^  322:  „A.  und  8eb. 
Frank  haben  uns  in  ihren  Sammlangen 
von  deutschen  Spriichwörtern  eine  Menge 
unflätiger  Ausdrücke  und  ungeheurer  Flüche 
auf  behalten  9  die  ehemals  bei  unsem  Vor* 

.  fiihren^iblich  gewesen«  **  Dafs  endlich 
noch  andere  Männer,  aufser  Luther, 
Ag  ri  CO  I  a  und  F  r  a  n  k  ,  selbst  in  der  rö- 
mischen Kirche^  sich  im  Anlange  des  j6ten 

.  Jahrb.  um  die  deutsche  Sprache  verdient 
gemacht  haben ,    zeigt  ein  lesens werther 
'  Aulsats  W.  A.  Tellers  in  den  Beiträgen 
aor  dentscben  Sprachkunde  (  ate  Sammig. 
217)  unter  dem  Titel:   Von  den  Veidien- 

'  Sien  einiger  mit  Luther  gleichzeitigen 
theolog.  Schriftsteller  y  besonders  des  Ge« 
Wieds,  um  die  deutsche  Spracbe* 

4)  i^Ebsn  SU  gate  dsnlishe Prase^  als  J^ulher 
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Terstobt  8ich  eben  so  wähl  von  aalbst^  eU 

dafs  diejenigen ,  welche  die  Sammler 
deutscher  Spruch wörler  ^)  verzeichnen, 
namentiieh  J. G.Schottel  (ausführliche 
Arbeit  von  der  deutschen  Hauptsprache, 
Braunschw.  1 665.  4.  S..iiii.),  J.N.Hert 
(deParoemiis  iuris  German,  in  commentatt 

selbst,  schrieb  sein  Zeitgenosse  und  Lands- 
mann J.  A.  —  In  der  Geschichte  der  di- 
daktischen Preise  der  Deutschen  gebührt  die« 
Sem  Theologen  eine  sehr  ehrenvolle  Stelle, 

Seine  Auslegung  deutscher  MpriichwÖrter  ist 
ein  wahres  National  werk  u.  s.  w. 

I 

5)  Noch  gans  neoerlich  wiederholte  Höck 

a.  fl.  O.  den,  von  andern  schon  geäusser- 
ten, Wunsch,  dafs  eine  eigene  LiLlerafur, 
(der  Spriich Wörter,  womit  vor  einigen  Jah* 
ren  ein  Gelehrter  in  Alturf  sich  betchäfligt 
haben  solle,  nichts  weniger  als  iiberiUissig 
seyn  wurde.  —  Ohne  Zweifel  ist  hier 
der  gelehrte  Sieben kees  in  Landähut 
.  '  gemeint,  Detin  diciier  ist  wohl  der  D.  S. 
in  A.,  welcher  in  den  litter.  Bl  2,  290  f. 
sagt:  i^äollte  jener  Anfrager  die  Lilteratur 
der  dmitschcn  Sprüchwörter  besonders  be* 
arbeiten,  so  ist  Einsender  dieses  erbötig^ 
iiun  seine  litterarisehen  Nolisen  mitsu«- 
theilen,  die  er  seit  uiehrern  Jahren  gesain** 
melt  hat."  —  Auch  ich  besitze  manche 
hieher  gehörige  Materialien,  welche  theils 
längst,  theils  neuerlich,  auf  Veranlassung 
dieses  ,  von  mir  zusammen  gebracht  sind^ 
wo  sie  jedoch ,  an  fremdartig ,  keine  Stelle 
finden  köoneii. 


et  opuscc  ü  Vol.  Fr.  ad  M.  1737.  4.  T.  5. 
p.  254.)  und  J.K.  Höck  (Zur  Geschichte 
der  Sprüchwörter ;  im  Anzeiger  der  Deut-- 
sdien  1 81 5.  Nro.  1 88. )  ihm  eitle  Stelle  ein- 
geräumt haben,  wiewohl  nicht  überall  die 
rechte ,  da  die  Folge  eigentlich  diese  ist  r 
Heinrich  Bebel,  Joh.  Agricola, 
Seb.  Frank,  Euchar.  Eyring  u.s.  w. 
Ich  erinnere  hier  nur  noch  an  eineSchrift, 
welche  bereits  unverdienter  Weise  in  Ver- 
gessenheit gerathen  zu  seyn  scheint,  indem 
tnaxi  sich  da,  wo  Urtheile  über  A,,  be-- 
sonders  als  Ausleger  deutscher  Sprüch- 
Wörter 9  angeliihrt  werden,  vergebens 
nach  ihr  umsieht.  Joh.  Friedr.  Mieg 
über  das  ätudiuni  der  Sprache ,  besonders 
der  Muttersprache  (  Frankf .  a.  Mayn  1 7 89« 
8.)  handelt  in  der  6ten  Vorlesung  von  der 
Volksweisheit  in  Sprüchwortem.  Folgen-- 
de  unsern  A.  betreffende  Stelle  (S.  167  ff.^ 
verdient  hier  einen  Platz. 

'jJoh.Agricola  von  Eisleben,  ein 
Mann  von  ächtem  teutschem  Biedersinn» 
war  der  erste  ^)  und  vornehmste,  wel- 
cher seine  erste  Sammlung  von  5oo  Sprüch- 
wortem im  Jahr  1698  unter  folgendem 
Titel  ans  Licht  stellte  :  Dreyhundert  ge- 

6)  bals  Bebel  frnhef  Sprüchwörter  sanif 
melu,  als  A.;  ist  «ben  bemerkt. 

/ 
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meiner  Sprikwoerde,  der  wy  düdschen 
ims  gebraken,  iinde  doch  nicht  weten^ 
viroher  se  kamen ,  dorch  P,  Johann 
Agricolam  van  Isleye.  —  An  den 
DorchlüchtigenYörstenundeHeren,  Heren  ' 
'  Johan  Frederik,  Hertogen  to  Sassen. 
Geschreben  un.de  klerlich  uthgelegt^iöaS« 
Er  venhehrte  diese  Sammlung  im  folgen 
den  Jahr  durch  45o ,  und  folglich  haben 
^ir  diesem  teutschen  Mann  einen  Schate 
Yon  750  damals  schon  alten ,  und  manchen 
■vergessenen  Voiksspriichen  zu  verdanken. 
Höi^n  Sie,  meine  Herren !  ihn  jselbsten 
aus  der  Vorrede  zu  seinem  Werke  sowohl 
über  die  Absicht  desselben ,  ab  über  den, 
damaligen  Zustand  der  Sprache  sich  äus-» 
aern.  Sie  werden  den  Biedermann  nicht 
yerkennen.  „Es  bewegen  mich  zur  Be- 
kanntmachung dieser  teutschen  Sprüch- 
wörter zwo  Ursachen  :  die  erste,  dafs, 
wer  diese  Spruche  haben  würde,  der 
würde  die  ganze  teutsche  Sprache  haben, 
welche  Sprach  wir  Teutschen  so  ^ar  iur 
nichts  achten ,  dafs  sie  auch  fast  gefallen 
ist,  und  uiemands,  odder  gar  wenig  Leut 
sind,  die  deutsch  reden  können ,  alle  Na- 
tion haben  yhre  Zungen,  und  Sprachen 
yun  Regeln  gefasset ,  auch  ynn  yhre  Cro- 
necken  und  Handelbücher  verzeichnet 
alieine  wir  Deutschen,  haben  solchs  ver- 
gessen^ da&  unser  geringe  geachtet^  wie; 


ehrlich  e»*aiK)}i  geweaefi,  iind  auff  aü^ 

derer  Leut,  und  fremder  Nation  Wesen, 
Sitten,  und  Gebehrde  gegaflet,  gleich  als 
hettea  iiiigere  Alten  und  Forfaren .  nie . 
nichts  gehandelt,  geredt,  gesezt,  und 
geordnet ,  das  yhnen  ehrlich  und  rhiinu- 
KiAk  nachanisagen  weiv,  so  doch,  wie  , 
diese  Sprichwörtter  aufweisen »  unsene 
ForÜaren  gar  erbare ,  tapfere,  und  weis» 
Leutte  gewesen  sind.  —  Die  andere, 
^yntemal  gemeyniglich  mit  der  Sprache 
andi  die  Sitten  fallen,  ist  su  besorgen, 
der  Dewtschen  Trewe  und  Glauben, 
Bestandy  Wahrheit  werden  auch  fallen: 
denn  wir  Deutschen  tragen  nun  forthin 
welsche ,  hispanische  und  französische 
Kieidnng,  haben  welsche  Cardinal ,  fran«- 
zösisciie  und  spanische  Krankheiten,  auch 
welsche  Praktiken,  derhaiben  hafc^  ich 
gedacht  9  die  weise  Rede  ^^ser  alten 
Deutschen  an  Tag  zu  geben,  auf  das 
doch  ethohe  unter  unseren  Deutschen 
mochten  gereizt  werden ,  yhrer  Vord- 
tern  Fulsstapien  uachzu wandeln."  Ed-« 
]cir  Mann!  dein  Name  sey  uns  nny^r«- 
gefslich;  du  dachtest  und  schriebst  im 
wahren  Geist  der  Tjsutschen,  welche 
Warlieit  rein  denken^  und^  wenigstens 
damals,  das  Herz  hatten  die  Warheit 
rein  zu  sagen.'' 


\ 

.  I, 

« 

„Schön  veraeliiedeiie Gelefarte«,  imd 

noch  unter  andern  einer  unserer  Lands— 
lettte,  der  Verfasser  der  moralischeii 
Wochenschnft  hat  vor  zehn  Jahren 
den  Wunsch  geäussert^  diese  Sammlung 
des  Agricola's,  nur  mit  einiger  Aus« 
wähl,  mit  mehrerem  Geschmack,  und  " 
■ut  Rücksicht  auf  unsere  Zeiten  wieder 
smfgelegt  zu  sehen.    Unser  Landsmann 

.  {alite  sein  Urtheii  richtig :  und  dankbar  , 
Im  i4ten  Stücke  der  Wochenschrift; 
^Die  760  teutsche  Sprüchwörter  von 
Johann  Agricola  sind  mein  erstes  ' 
Buch  gewesen,  das  icb  las,  und  sin4 
noch  die  Stunde  mir  lieb  ;  weil  ich  dar- 
aus am  meisten  geiernet  habe.  Wegen 
der  f  reinen  Schreibart  und  artigen  Andic- 
doten^  wünschte  ich,  dafs  jemand,  nach 
Absondemng  der  schlechten  Stellen,  das  • 
Buch  wieder  auflegen  liefse.  Unstreitig 
schöpften  die  Damen,  nebst  manchem^' 
der  nicht  studiret .hat, 'daraus  mehrge-^ 
sunde  Vernunft ,  mehr  Wellkenntnifs, 
und  nützUche  Lebensregeln  9  als  aus  dem 

'  bestm  Romane.'"      Ein  patriotischer 
Wunsch ,  der  bishero  noch  unerfüllt  ge- 

^blieben  und  der  genaueren  Prüfung  ei-* 
Her  Kurfürstlich  teutschen  Gesellschaft 
•würdig  wäre.''  , 

7)  den  ich  nicht  kenne. 
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ich  für  meine  Peracm  möchte  dafür 

die  KönigL  Baieristhe  Gesellschaft  der 
Wisflenschaßen  setaen,  nicht  bei  A's 
Sammlting  stehen  bleiben,    sondern  in^ 
uieiaen  Forderungen  noch  weiter  gehen^ 
kidem  ich  an  Schottels  Worte  erin-^ 
Bere :  —  da  wohl  nöthig  wäre,  dafs  ein 
rechtes  bes fändiges  opus  proTerbiorum 
aiit  guter  Erklärung  heraoskämcf  u«  s*  w.^ 
und  den  Wunsch  zu  erkennen  geben, 
dais  ein  Litterator,    wie^Docen  und . 
'  andere  Kenner  der  deutschen  Litteratui" 
und  Sprache^  das  für  deutsche  Spruch- 
wö|*ter  thäten ,  was  Erasmus  fiirgrie«* 
chische  uud  lateinische  gethan  hat;  ei-* 
nen  Wunsch,  welcher  schoit  yon  Jä. 
Koch  im  litterarischen  Magazin  i ,  Bs* 
£  geäufsert  wurde  und  zu  einer  Zeit 
wohl  in  £rfiillung  gehen  kennte,  da  die 
Deutschen,  Gott  gebe!  nicht  blofs  an- 
gefangen haben ,  sich  selbst  kennen  zu 
lernen,    und  ihre  Sprache  zu  achten^ 
damit  man  sie  nicht  mehr  dessen  be- 
schuldige, was  bereits  Luther  in  sei- 
ner Auslegung  des  Propheten  Zeph.,  I, 
8.  zu  den  Worten  :  die  ein  fremd  K.leid 
tragen  (Walcfa6,3a3o.)  an  ihirni  rngte : 
„Es  ist  klar,    dafs  er  redet  von  den 
Gewaltigsten  und  des  Königes  Obersten, 
welche  fremden  Gewohnheiten  Siei-* 
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dem  und  Sitten  fremder  nmKegender 

Lande  nachfolgten ,  veriiefsen  ihre  eia<- 
lieinuaofaen  Gebräuche  ^  Sitten  und  Kiei^ 
der,  gleich  wie  zu  unserer  Zeit  dio 
Deutschen  last  aller  Nationen  AiTen  sind^ 
ak  die  'sich  aller  Länder^  Kleider  ge« 
brauchen ,  jezt  Französisch ,  jezt  Hispa- 
nisch u.  s.  w.  Weiche»  eben  einer  grofsea 
Leiditsinnigkeit  und  eines  unbeständigen 
Gemüths  Anzeigung  ist,  als  ist  in  dea 
Franzosen  und  jezt  in  uns  Deutscheki ; 
•denn  yAx  es  ihnen  nachthun.  Der  Poet 
£nnius^)  hat  sehr  recht  gesagt,  dai[s 
der  Römer  Wesen  durch  die  alten  Leute 
und  gewöhnlichen  Gebräuche  un4  Sitten 
erhalten  werdem" 

9)  OiecenVers»  um  mit  dem  Kaiser  M«  Au-* 
'  toninus  beim  Vulcatins  Gallicanilf 
im  ifCben  des  Ayidius  Ca'ssitts  zu  rs* 
*  dea*,   a  bono  PoeU  dictum  et  omnihos 

frequentatum : 

Moribus  antiqueisres  statRomana  vireisque ' 

bat  Angustinus  de  civit.  Dci  1.2.  c.  2i. 
aus  dem  5ten  Buche  Ciceros  de  republica 
"  erhallen.  Man  findet  ihn  —  da  ich  J  (o  s  c  p  h) 
£(leasar)  D(omini que)  Bernardi's 
eiiixehie Allig«  Ton  Cic  Fragmenten  Paris» 
1807.  la.  a  Voll.)  nicht  zur  Hand  habe  ~ 
in  den  Brachatücken  des  Enniua  bei. 
Merula       Xllil«  und  bei  Hessels. 
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.  ..Üi»  auf  die  Ausgaben  der  Sprach-* 
härter '  iiiisers  A's  selbst  isu  'kenunen^  ' 
so  hat  niir  am  Ende  so  treflich  vor- 
jgearbeitet,  dafs  ich  nur  ihn  zu  be^ 
niitflen  und  alleHfals,  we'  es  nothig  ist^ 
jsu  ergänzen  brauche.      Seine  „Nach- 

'  richtv  des  äheni  'Sohelhörn'^ißr^ 
götzlichkeiten  B.  liabe  ich  vor  mir, 
ibedaure  aber ,  dafs  ich  die  - Nachlese 
WOlT'  Kacbm<^'^  in  des  jungem  Sohel-<i»  ' 
horn's  Beiträgen  zur  Erläuterung  der  \ 
<}eschichte-  St  ^  und  4  ^  aller  angewaad» 
<eii  Mühe  ungeachtet ,  iricht  iMibe  auf- 
treiben können.  Zuletzt  sprach  er  über 
das  Thema,,  was  ^man  wolü  s^irli/rhe^ 
ma  nennen  kann,  im  A;!^.,  A#  1797,  242. 
ff. ,  wOi  es  unter  -  cuidem  heifst ,,Da  ich 
mich  nun  ilngtr^ils  3>a  Jahre  mit  der 
Aufsuchung  aller  möglichen  Notizen  von 
den  Ausgaben  seiner  SprUchwörter  be- 
seMftige,  so  glaube  ich ati<^ ein' WortüCt 
chen  mit  darein  reden  äu  dürfen/'  Ob-*  ' 
j^eirh  ich  in  der  Uebersditift  diesb^  ^ 
wegen  der  Ausgabe  v.  J.  1 528  mich  zwei- 
ielhaf t  ausdrüöke ,  sO'  glaube  ich  doch, 
dafs  vik  Ansehung  d»r«plä/ttdb«uts^hefi 

'  Ausgabe,  deren  Dcdicat.  unser  Verfas- 
ser ^JKyiskiien 'äm  /Jiag  «BartbolomlU 
(b4  Aug. )  im  MjIX  XXVII^fare uhi  ^ 
terschrieb,  .  dier  Sache -ausgemacht  isfc 

Amlände^  Welcher  bemerkt ^  dais  nacdl  ^ 

^  kj  ,^  .d  by  Google 
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döm  Zeugnisse  Bieck's  im  dreifaclien 
Interim  S.  31,  eine  doppelte  Edition  der 
Spriichvvörter  A '  s  herausgekommen  seyn 
soll,  nämlich  eine  in  Hochdeutscher,  die 
andere  in  der  Niedersächsischen  Sprache, 
beide  von  5oo  Spriichwörtern,  glaubt 
doch,  ob  er  gleich  keine  von  beiden 
Edd.  gesehen  und  t?ie  in  mehr  als  loo 
Caialogis  vergeblich  gesucht  hat,  %vahr- 
scheinlich  machen  zu  können,  dafs 
sein  Werk  in  diesem  Jahre  der  Presse 
übergeben  habe  —  was  ilnn  auch,  mei- 
ner Meinung  nach,  geglückt  ist.  Ob 
$1x^1)  von  diesen  beiden  Edd.  in  der  Nach- 
lese etwas  finde,  weifs  ich  nicht.  Als 
im  A.  L.  A.  1796,  io4  gefragt  wurde: 
„Von  A's  Sprüchwörterii  sollen  schon 
i52  8  ZAvei  Ausgaben  erschienen  seyn, 
und  zwar  in  plattdeutscher  oder  thürin- 
gischer Sprache.  Hat  jemand  dieselben 
gesehen?". —  antwortete  am  Ende, 
den  die  Beantwortung  daselbst  Sp.  288. 
nicht  ganz  belnedigt  hatte  (1797,  245): 
„Nur  der  erste  Theil  kam  i528  Plait- 
deutscli  heraus  und  zwar  nicht  s.  1. 
sondern  zu  Magdeburg.  Ob  der  2le 
Theil  jemals  iu  dieser  Sprache  gedruckt 
worden ,  daran  möchte  ich  fast  zwei- 
feln, so  wie  ich  auch  vermuthe,  dafs 
der  iste  Theil  ni^  ht  weiter  in  platt- 
deutscher  Spraf^he    aufgelegt  worden- 

N 
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.Weder  Tlioma^ius  noch  Herl  und 
andere  keimeA.  eine  hoclidetttscha  Aub^ 

gäbe  von  1628 ,  nur  B  i  e  c  k  a.  a.  O. 
behauptet  ihr  Da«eyn  Ich  bemerke 
lue?  noch  fcdgendes :  1)  dieplattdeutsdM 
Ausgabe  von  iSaS  hatte,  w^ie  wir  ge*» 
*  aehen  haben  ^  nicht  nur  Mieg  vor  sich, 
wiewohl  er  .A'e  SteUra  atted«r  Vonredtf 
Hoclideutseh  mittheilit^  sondern  auch 
He  r  t.  s)  Wie  der  etiste  keinen  Drucke 
ort  nennt ,  der  ate  aber  Magdeburg  aua^ 
drücklifih*  angiebt,  vraa  auch  späterhin 
SLooh  und  Bout-erwek  thun^  so  lagC 
Kinderling  (w^elcher  jedoch  die  Aus-» 

gftbe.nicht.aur Hand  hatte ^  da  man  «ie 

. '     *   .        •    •    *  » 

9)'MAigter  in  den  Hauptepochen  der  deut-^ 
ioh^n  Sprache  (Schriften  der  Kiirfurstl» 
deaUdiea  Omllsdiaft  in  Mamibeim  B.  a.) 
tagt  8.  io4 :  J.  A.  «amfnclte  750  deatiche 
SpruehW5rter.  '  Folgende  (hochdeutsche) 
Stelle  aus  dem  Buch  desselben  dient  zum 
Beweis,  wie  reich  und  schön  in  dem  Zeit- 
alter die  Prose  der  Ueutschea  gjawe$ea,»^ 
s.w.  Wenn  er  aber  in  der  Anm.  binso** 
aelzt:  „EMeben  im  Jahr  162g/'  so  ver«^ 
misse  idi  hier ,  nicht  nur  ti^egen  des  Druck-^ 
erts  I  Sftndern  auch  der  lafarzahl ,  Kttem-* 
rische  Genauigkeit,  da,  wenn  auch  beieits 
1628 )  wie  üieck  versichert,  3ooSprüch« 
Wörter  erschienen  sind,  doch  gewifs  noch 
^ nicht  die  zweite  Samoilung  von  45o Spriioh« 
wölrtera  heraiiigakoinmen  war. 
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in  delo,yetz^obtüm  BibL  hei^ 

zig  1809.  8.  nicht  findet)  in  der  klei- 
nea  Sciirüt  für  deuische  Spraobe ,  lAt*- 
^tetatur  und  Culturgesdiichte ,  Weldhe  er 
mit  W  illenbiicher  und  |L och  her- 
gab  (BefliQ  1 794.  & )  S.  i39.  £  ^i^sÜ* 
3.'^  setzt  aber  in  der  Geschichte  der 
Kiedersächsisclien  Sprache  S.  388;.  .^Ter-^ 
mutlilieh  ea  Magdeburg  gedradrt;"  Jiin-^ 
au..  Es  scheint*  daher  würklich  dieser 
Ort.  Header  au£.  dem  Titel  <m(^«iiu  £nde  . 
de»  Btüclis  aa33ieBtlich  a^gegebea btt  Mifii«  " 
Wie  kann  mi,thin  am  £nde^  welcher 
1765  keiiien  Ort  naantev  im' J^ir  17197 
Magdeburg  ausdriickhch  nennen,  gegen 

\  den  Anonymen  im  A.  A.  i79t>>  a88, 
wekher  mcfat.mir  :s«L  tondora  «•A.ueh  et 
a  sagt  ^  mit  dem  Zusätze :  „  aber  die 
iVorrede  i»t  i5a8  uuterschriebcn^^''  was 
auch  Jör<tens  (bei  welchem'  miüC  d&e 
Ausgabe  in  hochdeutsrher  Mundart  Eis- 

'  leben.  i5ii8.  8«  wie  bei  Kech*ii>  i5ö2. 
durchstreichen  mu fs)  walirscheinlich  nach 

'  seinein  Vorgange  bemerkt  5)j|J^u- 
tefwek  irrt,  wie  'aus  dem  obigei^  , 
hellt,,  wenn  er  die  niederdeutsche  Aus- 
Ifft^.  ekyd  Uebersetzung  nennt.  Rich-^^ 
tiger  heifst  es  in  der  Thomasiscben  BibL 
St  23.  S.  959:  —  „und  also  ist  wahr- 
scheinlich) da£s  A.  seine  erste  Edition 
in  alter  Thüringischer  Sprache  gesclirie- 
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Abganges  des  Buohs'  in  •  letwiis'*"  höhe* 
£>eat8ch  (nämlich  von  ihm  selbst  )  über- 
wfart  wbl^eii:"  ^  Dielei'^sdhcih  nflA 
ivS29,  wie  am  Ende  beinWkt:  Dai 
iJaieruehmen  A '  s  muls  ohne  Zweifel 
vielen  Beifall  gefiAkto»  habend  y*  da- ei 
selbst  gleichen  diesem  Jahre  eine  neue 
Aiitgai>6^a^uM(9Bücfad  Veranstalten  niu&te; 
und  den  ütm  Theil  da^U' dfucken  ISleS^ 
es  aber  auct^  leiden  mufste,  dafs  ihm 
antore«  ;aeine<  Bffiriidiirtotiev  >  «ft  ^and«M 

Orten  nachdruckten.  '  Sollte  ich  diesÄ 
Auflagen  nicht  alle  in  ihre  rechte  Ord-^ 
iftmg  aetieii  können , '  do  wird -es  ^idhK 
vi<d  zu  bedeuten  haben.  ^  Um  vorläu- 
fig «b^iin  isten  Tiieil  stehen  ^  au  Ueä^en^ 
ao  nennt  »am  E  i»d  #  Yiiciift  weniger  als 
fünf  Drucköi  ter  *  ^ ).  •  i )  ^^Eisleben  :  * .  1 
• . « Vj '  weklie  Ausgab»»»  t»n  einigah 
die  allererste  gehalten  wird. 2) 
gedruckt  cu  Nilrmberg  durch  Fride-»- 
rkben  Peypus , .  Aua  Verlegung  dea  ersa^ 
luen  Leonharts  zu  Aych,  Burger  ».  Buch- 
,  fiÜTO  au  Nürmbaiv.  >  Ann<^  M;  D.  XXiX. 

1  I 

10)  Denn  eine  Magdeburg^er  Ausgabe, 
.;^;welclie  Kirideiling  i«  Meusels  bist.  htt. 
,-,.MM<>«ff*fe>*ag-6,^f9.ajim^^    halle  ich 
ebeii  so  wenig  |pr  wiirklicji  vorhajiden, 
V     äs  der  Aaanyih  l^'^^t&n  'liit^rar.  Bl  i,  ^4; 


Di. 


(Diese  Ausgabe  besafs  am  Ende  selbst, 
wie  er  bereits  in  seiner  Nachricht  bei 
Schelborn  bemerkt  und  im  A.  L.  A. 
1799,  ^^^9        einer  andern  Gelegen- 
heit wiederhohlt).     5)  „Zwickau,  ge^ 
druckt  durch  Gabr.  Rantz^*  (besafsund 
beschrieb  Thomasius  a.  a.  O.  S.  911, 
^   welcher  sie  und  Stolle  in  seinen  gan« 
peuen  Zusätzen  der  Hist.  der  Philos. 
Gelahrheit  S.  55.  mit  ihm ,  für  die  a  1 1  e  r-^ 
erste  hält;  auch  Küster  gedenkt  ihrer 
aus  Thomasius  und  Georgi  im  2 
Suppl. ,  wo  durch  einen  Druckfehler  56o 
(  für  5oo  )  Sprüch Wörter  steht. )    4)  ^jHa- 
ganaw  durch  Joh.  Secerium  ym  iSsg 
Jare"  (KinderUng  besafs  sie  No.  4o58). 
5)  „gedruckt  zu  Erfurd  dui^cli  Conrad 
Treffer  ym  Jar  1529.     Diese  Ausgabe 
hielt  Bünemann  für  die  aller  erste,'* 
Ich  setze  hinzu  auch  der  Anhalter,  wel- 
cher sie  gleirhfals  hatte.  —    Ehe  ich 
mm  über  diese  fünf  Ausgaben  meine 
Meinung  sage,  mufs  ich  noch  die  Aus- 
gaben (i^s  2ten  Th.  vom  Jahr  1529 
geben.    Diesen  Theil  hat  der  A^erf. ,  wie 
am  Ende  bejnerkt,  schon  1628  verfer- 
tigt, dem  Bürgermeister  und  Rath  zu 
Halberstadt  zugeschrieben  und  diese  De- 
dication  zu  Speier,  am  Sonntage  Qua- 
simodogeaiti  (4.  April)  1629  unterschrie- 
ben, woraus  Bieck  S.  18  den  Schlufs 
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die  sein  Leben  besclirieben ,  unbekannt 
jgfBweseny  aufser  dem  G/Svliiebey  der 
in  seiner  Lebenabescdireibnng*  d^r  Tor#> 
aehmstea  Theologen,  wdbiie  i53o  den 
Aekhrtag  zh  •  Augsburg  boBuoht, 
letwas.  davon  gedenkt.  Uebrigens  ver- 
Iteicbnet s  am  Ende  drei  Ausgaben 
^und  bemerlBt,  dafs  sie  ahne  Zweifel  stizdl 
nur  44g  Sprüchwörter  enthalten,  sowie 
Wiiigl  dächte  aUe)  unt^  .yorkonu- 
jaiend#)>{ßiieBi]dai^«*  «749  *  anstatt;  750.) 

Emleben«  ;  •  • «  w  •  «'  s)  ^^Hagenaw 
.4ä»dKiile.  äeoeriun.^   3)  f^^i^vmd^ 
gedruckt  durch  Melchior  Sachsen. 
Um .  nun  wieder  auf  den  isten  Theii 
plHAKduK kommen ,  so  .glaube  ich  mcfat 
SU  irren,    wenn  ich  die  HagencLuer 
jAitsg^kbo  £ür  die  aller  er  st  das 
lieifst^i  für  die  erste  hochden1>- 
ache  Originalausgabe,  die  drei  on- 
idem*  aber  (denn-dietfäilebewche  ist 
schwerlich  veriiandon)  für  Nachdrücke 
-halte.      i)  üer.üucluii ucker  Job.  Se- 
je  ex  ims' druckte  bereits  in  frühem  Jah-«- 
Jeu,  wie  wir  gesehen  haben,  Schriften 
'  jdea       Dißis  that  freilich  (  yergL  §^  1 4.;^ 
M 537  «auch  Gabriel  Kantz,  welcim 
oiach  Hiriscli2|         aus  Schwäbische 


Hall- gebürtig  '  fumd  im  genaamten 
Jiün^'iioch'ra  AHenlHifg  dnickiei;  Ali^ 

lein  ich  glaube  doch,  dafs  2)  die  Spruch** 
'Wörter  ein  Bigenthum.  des  S,ec«riui| 
waren /  •  Bidkt  s&wolAy   weit  'Au^ffiesm 

als  seinen  Buchdrucker,  früher  ixndJäa-» 

dern  viehnebr ,  weil  nic)it  bei  diesem^ 
ßondern.  hei  ^ jenem  ^  .  ttufker.  dem^asiea 
Schmie  '  asoch  >diCri  ste  mohaen;,  4€ai  «f 
fibm  ^  i>o  wie  die  neue  Ausgctbe  seiner 
«amotatt*  tin«  JLucam  *¥>eU^icht 
nocb  WM  Speif^F  Hu»9  xisttMhitti#l>H'2% 
wer  w^U)^9  ob -nicht  Secerius  sipk . 
|jbm  aoHibev  den^Wachtfarucfc-deg  Spiikii< 
Porter,  wie  über  den  Nachdruck  der 
iäimatatt.  heiin  Yer£  beklagt  hatte,  der 
Jlknck^  daher  den  stai.Theil  nock:iii;ebea 
dem  Jahre  zukommen  liefs,  in  welchem 
der  erste  gedruckt  war.  ^  3)  C  aar  ad 
Tr*effdr  za  £rfitit  wat*  auck  mir  ein 
Nacbdi'ucker  dje«.  isten  Theils^*  ^itnd  be^ 
sorgte  draselbefa^  als  der  ate  eHtimdsr 
«chon  wirklich  vorhanden  war ,  odw 
dessen  baldige  Erscheinung  bereits  be4r 
könnt  war  9  was^  kh  daraus  seUiefiiev ' 
weil  er ,  obgleich  beide  Sajnmlungen 
schon  durch  die  Angabe  Ton^  5oa.. jüd « 
45o  Sfoii^wSrtern  kerintldGiri 
iste  Sammlimg  nach  durch  den  Zusatz 
auf  den^  Titel:    ^^Erster  TheU''  be-* 
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reicimetf»^'  iir  der  :Hofoung9  den  stsA 

Theil  folgen  zu  lassen  ^  worin  ihm  je-« 
dodi  M  e'lch  i  o  r  S  a  Crh  8  ravoorkamy  wemi 
man  nicht  annehmen  will,  dafs  beide 
in  Verbinduog.  waren ,  was  ich  deswe-- 
gen  vermuthe,  weil  ich  Conrad  Tref^ 
fer's  Namen  nirgends,  weder  inPan- 

Spr^s  Annalen^  noch  bei  Hirsch  flu«* 
e  •  *)  5  übrigen»  nicht  weifs,  warum  am 
Ende  A.L.  A.1797,  245  beid^e  Theile 
durch  Conrad  Treffer  drucken  läfrt*. 
4)  Zu  Eisleben  ist,  wie  ich  ohne  Be- 
denken behaupte,  weder  Th.  1.  noch 
'  Th.  9«  ersdiienen,  obgleich  am  £nda 
noch  im  A.  L.  A.  1797,  243  das  Vor- 
bandenaeyn  des  sten  behauptet,  di^  £xi«* 
Stenz  de«  ersten  aufgiebt,  welche  Mo h- 
nike  S.557  auerkennt:  „Eisleben  1528."  • 
In  Ansehung  des  isteii  Theils  fiilnt  ec 
-den  Adami  und  Hendreich  an;  al-, 
lein  beide  sind  keine  zuverlässige  Ge^^' 
währsmänner,  eben  so  wenig  aJs  hi^ 
-  pe  n  i  u  s ,  welcher  in  Bibl.  Theol.  beide 
an  Eisleben  i5d9  erscheinen  läfst,  was 
Koch  und  J Ordens  gleichfalsthun.  In 

Si)  Doch  kann  man  fragen:  Hatte  Treffej? 
vielleicbt  nur  deutsche  Lettern ,  Vfie  mit 
Gabriel  Kants  in  Altenbnrg  der  Fall 

gewesen  zu  seyn  scheint  ?  Vgl.  bald  nach« 
her. 


Anaehimg  des  9ten  Theils,  weldier  nach 

einem  Anonymen  im  A.  L.  A.  1796,288. 
in  uHseim  Jahre .  gar  zweimal  zu  Eis«* 
leben  ersehienen  seyn  soU^   beruft  ev 
fiich  auf  H i  r s ch ,  welcher  freilich,  wena 
es  auf  litterrarische  Genauigkeit .  an-^ 
kömmt,  Vorzüge  vorAdami  undHen- 
dreich  hat;  allein  hier  äah  er  docli 
wohl  nur  mit  fremden  Augen,  imd  folgte 
einem,  welcher  A's  Zunamen  für  den 
X>ruckort  annahm  ^    was  schon  daraus 
wahrscheinlich  ist,  dafs  er,  der  sonst 
immer  den  Drucker  nennt,  hier  keiaen 
angeben  komrte.    Noch  weiter :  da  man' 
voraussetzen  kann,  dafs,  wenn  im  Jahr 
lösg  ff.  eine  Druckerey  in  Eisleben  war^ 
dieselbe  auch  lateinische  Schriften  w«rde 
gedruckt  haben,  so  sieht  man  aus  Pan- 
ser's  lateinischen  Annalen,  dafs  jenes 
BidKt  der  Fall  war,    wo  Eisleben  als 
Druckort  gar  nicht  vorkömmt,  mithin 
1^  zum  Jahr  i536  gar  keine  lateini- 
sche Drucksciu'ift  erschienen  ist.  Doch 
will  ich  dieser  letzten  Vermuthung  kei«- 
nen  grofsen  Werth  beilegen,  da  auch 
Gabriel  Kautz,    welcher  zu  Alten- 
burg i6si4  —        deutsche  Schriften! 
druckte,  in  Panzer's  lateinischen  An- 
nalen,    wo  mau  den  Druckort  Alten- 
btu*g  gar  nicht  findet,    nur  iSüg  bei 
Zwickau  vorkömuxt.  Dcimocii  aber  bleibt  . 
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€§  bei  den  vier  iAnsgaben  des  isten 
Theils  (so  wie  bei  zwei  .des  2teii) 
welche  auch  ein  Anonym  in  den  litt. 
Blättern  i ,  20  f.  nur  kennt.  Da  ich  ^  *; 
»  nun  ,die  Hagenauer  Ausgabe,  dertin  / 
asten  Theil  KLinderling  besafs,  (vergL 
No.  4ü58.)  fiir  die  ächte  halle,  so  mag 
der  Titel  beider  Theile  nach  dieser  hier 
nocK  einen  Platz  finden :  Dreihun«» 
dert  gemeiner  Sprüchwöiter ,  der  wir 
Deutschen  Tns  g^Mauchmi^  und  doch 

,  nicht  w  issen,  woher  sie  kommen,  durch 
D.  Joh.  Agricolam  von  Ifsleben* 
An  den '  durchlauchtigen ,  hochgeboren 
Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Joh.  Frie- 

'  ^erichy  Herzogen  zu  Sachsen  etc.  ge-« 
schriben ,    erklärt'  und  eygentlich  aufs«      .  * 
gelegL    Haganaw  durch  Joh*  äecerium, 

.  ym  1599  Jare.?'  ^Der  ander  teyl 
gemayner  deutscher  SpriichwÖrter  mit  - 
jhrer  Auferlegung,  hat  iuniiüialblmndert 
BOYer  Wortter.  Joh.  Agricola,  Eifs-* 
leben.  Haganaw  duich  Joh.  Secerium 
15519/'  —  Indepi  wir  vom  Jahr  1699 
xmn  folgenden  hinübergehen ,  gestehe 
idi  zuerst  ,  dafs  ich  mich  in  die  An- 
gäbe  in  Ki  n  derli  n  g '  8  Katalog No.  61  o4. 
9,3oo  geiiieiner  Sprüchwörter,  der  wir 
Deutschen  uus  gebrauchen,  und  dock 
nicht  wissen,  woher  sie  kommen,  durch 
D*  Joh.  Agricola^a*  sTiieile.  £)yisL 

^  kj  ,^  -,d  by  Google 


j,529.  5o.  8."  luclit  finden  kann/'  ~» 
Auf  joden  FaH  miifste  der  dte  Theil 

mit  seinen  45o  Sprüchwörtern  besonders 
fngqgQben  aeyn.  In  Ansehung  des  Druck-r 
prts  aber  asweifle  ich  hier  beim  Jahr 
i55o  eben  so  sehr,  als  beim  Jahr  1 52g. 
Es  bemerkt  am£nde,  Tfa.  i.  sey  i53q 
erschienen,  oline  einen  Druckort  zu 
neiuien ,  beruft  sich  aber  aui  Eabricii 
ißibl.  Graeca,  wo  Eisl^ben  namentlich 
pteht,  was  Reim  mann  nachsclureibt, 
da  «hingegen  Koch  s.  L  sagt.  £ine. 
Nürnberger  Ausgabe  des  alen  Theils 
von  unserai  Jahre  bezweifelt  am  Ende 
in  seiner  Nachricht,  so  wie  «eine  Aus-« 
gäbe  beidei^  Theile  im  A.  L.  A.  1797, 
243,  Kin  Anonym  im  Reichsanzeiger 
1799,  33 18«  endlich,  welcher  freilich: 
die  Ausgabe  i53o.  für  die  erste  hält, 
in  welcher  irrigen  Meinung  er  selbst 
den  J.  A.  Pabricius  zum  Vorgänger^ 
hatte.,  behaiq)tet,  dafs  beide  Theile,  ich 
weifs  . nicht  wö?  (mithin  ohne  Ort)  er- 
schienen bind.  Koch,  um  weiter  zu 
^gehen,  und  er  allein,  nennt  einen  Aus«- 
Äug  (beider?  Theile)  Frankfurt  iSSa*  8. 
yon  der  Ausgabe  des  isten  Theils,  Leip- 
zig durch  Mich.  Blum  iö33,  spricht 
fimEnde  in  seiner  Nachlese* und  im 
A.L.  A.  und  zweifelt  an  der  Erscheinung 

dejSi  1  weite n^  Leipzig  i$33.   Im  Jahr 


i5o4  glaube  ich^  sagt  am  Ende^  hatinan 
die  ü  Theüe  zuerst  in  ein  Buch  zusam-« 
nien  gezogen  :  ySo  deutscher  Spruch— 
Wörter.  Hagenau.  8.  Diese  Ausgabe 
besafs,  wie  ich  hinzusetze,  der  Anhal- 
ter Anonym  und  Kinderling  No.  4oÖ9t 
mit  dem  Zusätze:  ^^Yerneuwert  und  ge« 
bessert.*'  Hagenau,  fährt  am  Ende 
fort,  ist  abermals  derjenige  Ort,  wo 
beide  Theile  nun  das  drittemal  und  zwar 
(wiederum?)  vcrneuwert  und  gebessert, 
wie.  Cat.  BibL  Bun«  bemerkt,  i  doy  auf- 
gelegt worden  sind.*'  Dies  dient,  wie 
ich  hinzufüge,  vielleicht  mit  zum  Be-r 
weise,  daf<^  die  Hagenauer  Ausgabe  .von: 
1639  die  Original  Ausgabe  war ,  da  ent- 
weder Joh.  Secerius  selbst  oder  der  Er- 
be seiner  Buchdruckerey  ^  ^)  zuerst  beide 
Theile,  welche  A.  billiger  Weise  ihm 
verneuwert  und  gebessert  überliefs,  ver- 
einigte, MTiewoM  man  nicht  sagen  kann,  ' 
dafs  er  auf  diese  Weise  den  Nach- 

.  •  » 

la)  Eigentlich  wohl  See  er  ins  selbst,  welcher 
in  Panzers  Aiinalen  beim  Jalir  i555 
ziilclzt  erscheint.  Erbe  seiner  BucIuIi  ih  ke- 
rey  aber  ward,  wie  icb  ans  I^esscr's 
typogr.  iubilans  8.  2i^K  sehe,  Peter 
BriLbachy  welcher  aber  von  Hagenau^ 
wo  CT  1553— 36  druckte,  nach  Frankfurt 
aoi  Main  man» 

^^^^^^^^^      ^^^^^^^^w^^^^^P      ^^^^^^^^J  ^  ^ 
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« 

druckern  das  Handwerk  legte.  Denn 
iä4i  erschienen  beide  Theile  wieder 
ab  ein  Ganzes,  wie  am  Ende,  wie- 
wohl zweifelhaft,  aus  dem  Löscherschen 
^  Katalog  beweiset  Allein  die  Sache 
leidet  keinen  ZwetfeLv  Er  hätte  sich 
auch  auf  von  der  Hardt  3,3o6.  be- 
ni£pn  können;  auch  KLinderling  be« 
iafs  sie  No.  4o66,  wo  es  heifst:  ohne 
Ort,  weswegen '  ich  diese  Ausgabe  für 
ehien  Nachdruck  halte,  sdwiedieAus^ 
gäbe  ohne  Ort  i548,  welche  am  Ende 
bedenklich  aus  SpizePs  Katalog  an^  . 
fiihrt^  ich  aber  auch  bei  Sartori  4, 
soo.  finde.  Wenn  man  jedoch  dem 
Georgi  Theil  i,  wo  aber  durch  ei-**  . 
Ben  ]>rookfehler  i5o  statt  760  steht, 
trauen  kann,  so  erschien  diese  Ausga«-* 
he  zu  Frankfurt » 3)*  Auch  1 558  kamen 
di^  760  Spriichwörter  heraus,  wo  frei-^  • 
.  lieh  am  Ende  einen  Druckfehler  für 
i548  yermuthet'   Allein  der  Pommer- 

'  sehe  Anonym  ( Hamburger  Nachrichten 
1771,  36i)  besafs  diese  Ausgabe  von 
-  l568,    welche  ohne  Zweifel  die  letzte 
'  ^  ist,  die  bei  A's  Leben  herauskam.  Da 
liier  jedoch  kein  Druckort  angegeben 
Utf  so  ist  es  wohl  schwerlich  eine  recht-  , 

X3)  aad  zwar  ebne  Zweiikl  bd  dam  eben  ga» 
naimtei»  firubacli« 
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ip'äfsige  Ausgabe.  Die  \Yittenbergische 
Ausgabe  *  ^)  von  i582 ,  „gedruckt  durch  ' 
Hans  Krafii'8  Erben,''  hat  am  Ende, 
der  sie  vom  altern  Schelborn  zum 
Gebrauch  erhielt ,  ,  unter  allen  am  öf- 
tersten angetroffen ,  wie  die  Citate  «ei- 
gen, zu  welchen  ich  noch  ^etze:  BibL 
Solgeri  P«  3.  No.  wo  jedach  700 

für  ySo  ein  Druckfehler  ist,  .so  wi^. 
Georgi  Th.  1.  irrig  Quartibrmat  an— 
giebt,  indem  diese  Ausgabe,  wie  alle 
andern,  in  8.  erschien.  Sie  ist  übri- 
gens die  erste,  welche  nach  A's  Tode 
heraüskam.  Ob  es  bei  Koch  richtig 
heifse  „repet.  Hagenau  1Ö84.  8."  be- 
sweifle  ich ,  da  sonst  niemand  diese  Aus^ 
gäbe  kennt,  zu  geschweigen,  dafs  be-- 
reits  vor  mchrern  Jahren  ö  e  c  e  r  i  u  s  ge- 
storben, Bruba,ch  aber  nach  Franl^ 
furt   am  Main  gezogen  war.  Oiine 

i4)  Woher  «Leas er  S.  sküf.  adne  Nachrichf 

geschöpft  liabe ,  dieser  Hans  oder  J  o  - 
hann  Krafft  sey  ein  Bruder  des  beiüliin- 
ten  ArcLiaters  Joli.Crato  v ouK  rafft- 
heim  gewesen,  kann  icli  nicht  sagen. 
Als  ich  vor  einigen  Jahren  in  den  Schl4H 
siachen  Pcovtnsial  -  BMCttern  von  dieaem 
handelte^  und  such  im  Vorbeigehen  et- 
was von  jenem  sagte ,  war  mir  J^esaera 
Stelle  nicht  gegenwärtig. 


Zweifel  verleitete  ihn  ein  Druckfehlef| 
80  dafs'  die  Hagenauer  von  i554  ge- 
inemt  iat,  welche'  er  nicht  hat  End- 
lich kömmt  am  Ende  auf  das  letzte 
Jahr  1592,  von  welchem  er  eine  Aus- 
gabe der  Sprüchwörter  hat  finden  kön-" 
nen,  „Wittenberg  gedruckt  bei  M.  Job. 
KxaM  i5g2.  8."  ifiiie  istj  so  viel  er 
hat  errathen- können,  nichts  anders  als 
ein  neuer  Abdruck  der  letzten  \A  itten- 
bergischen'Ausgabe.  Was  das  M«  yot, 
dem  Namen  des  Druckers  bedeute,  kann 
er  eben  so  wenig  sagen,  als  dieses,  wie 
es  sugehe,  dafs  diese  Edition  bei  Joh. 
Krafll  selbst,  die  von  i582  aber  bei 
deinen  Erben  gedruckt  seyn  soll  u.s.w. 
Die  Ausgabe  von  iSga  besafs  auch, 
wie  ich  noch  hinzusetze,  Reimmann 
(«Einleitung  in  die  hist  litt«  der  Deut- 
schen 4,  706).  Ob  übrigens  aus  dexn 
bisher  gesagten  die  Richtigkeit  der  Be- 
hauptung im  hisfor. -litter. -bibliogn  Ma«- 
gazin  5 ,  177  erhelle ,  dafs  A '  s  Sprüch- 
Wörter  1593  weniftsteus  1 4  mal  gedruckt 
gewesen  seyn,  lasse  ich  unentschieden. 
,  Da  ich  die  Ausgaben  beider  Theile 
nicht  Ton  einander  trennen  wollte,  ao 
sage  ich  jetzt  noch  ein  Wort  von  ei- 
ner dritten  Sammlung^  von  welcher 
am  Ende  der  Zeitfolge  nach,  bereits 
früher .  gesprochen  hatte  |  wo  es  heiist: 
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,;Der  Titel  ist :  Ffinfhimdert  gememer 
neuer  deutscher  Spriioh^rteF  durcK 
joh.  Agricolam/  Sie  soll  i548  zu 
fiisleben  gedruckt  seyn.^    Di^er  lets- 

teii  Behaiiptiiiig  halle  am  Ende  gleich 
bestimmt  wider^iprechen  können,  denn 
in  der  Thomasischen  BibL  93,  940,^ 
welche  er  anlührt,  heifst  es  „5oo  ge- 
meiner neuer  deutscher  Spruch wörttf 
durch  Joh.  Agricolam  Eifsleben^ 
(.)  1048.^  8.  Sie  erschien  mithin  oline 
Ort,  wie  Koch  richtig  sagt,  da  hin-' 
gegen  Höpfner  und  Jördens  Eisle- 
ben nennen«  Thomasius  übrigens, 
-welcher  die  dte  Sammlung  von  45o 
Spriichwörtern  eben  so  wenig  als  Höpf- 
ner kennt,  ist  meines  Wissens  der  ein- 
zige, welcher  bemerjkt,  A.  habe  jene 
dritte  Sammlung  dem  Dr.  Adrian 
Albinüs,  dem  Kanaler  des  Markgra- 
fen Johann  zu  Brandenbuig  *  ^)  zuge- 

^        N  I 

liS)  den  A.  vielleicht  schon  in  Wittenberg 
kennen  gelernt  hatle;  vgl.  JÖcher,  der 
ihn  aufnahm,  wie  Otto  im  Lexikon  der 
Obcrlaus.Schriftsleller  1 ,  i5  imd  6oi  und 
3,  696.  f.  obgleich  er  meines  Wis$eii« 
Agrapb  war.  Adelung  trug,  au»  G.  G. 
Küsters  Bibl.  liist.  March.,  wenigstens 
ein  handschriftliches  Werk  nach.  "  Ak 
gelehrter  Büchercorrector  ist  er  im  A.  L« 
'    A.  i8o5,  55.  aiciit  vergessen.    Noch  be- 


ei^aet  Wäre  dies  nicht  ^  so  würde  ich, 
da  iii  dieser  dritten  Saminluiig,  nach 
Thomasius,,  die  Auslegung  gar  jichlecht 
und  nicht  so  gut  und  fleÜsig,  als  in 
der  ersten  (und  zweiten)  ausgearbeitet 
ist',  hier  einen  Pseud.oagricola  an- 
zunehmen geneigt  seyn,  der  unter  A's 
Namen  seiner  Arbeit  Ansehen  zu  yer- 
^schaffen  suchte,  was  jedoch  schon  we- 
gen  des  WorU  ,,neuer''  nicht  recht 
angeht.  Es  gibt  aber  würklich,  um 
mit  am  Ende  fortzufahren ^  Inehrere 
Spruchworbersamnilungeny  die  so  viel 
ähnliches  xmt  A's  Buche  haben ^  da£s 

merke  ich^  dafii  Nie  Leatiii|er  io  s. 
commentariis  de'  Marchii^  1.  19.     3.  sagt, 

er  tey  aus  Lauban,  ].  124,  i8*  aber  aus 
Camenz.  Dieses  Werk,  auf  welches  ich 
in  |der  Folge,  wo  von  A's  Aufenthalt  in 
Beriin  die  Rede  aeya  wird,  ^einige  maU 
wieder  zunickkcMiimen  werde,  li^tinbei« 
den  Ansgaben  yor  mh\  Küster  näm- 
lich gab  ^  mit  andern  Schriften  des  Verls. 

'  Vinter  dem  Titel  N.  L.  Opera  omnia  — - 
Franc,  sumtu  Knochiano  1729.  4.  a  VolL 
zuerst  heraus ,  beklagt  sich  aber  mit  Recht 
in  seiner  eben  genannten  BibL  bist.  March. 

.  8.  379.  über  den  Nachdruck,  welcher  in 
eben  dem  Jahre  unter  dem  Titd: 
•oriptt  de  rebnt  March.  Brandenb.  cum 
praef.  J.  G«  Kraus ii  Franc,  et  Lips.  im-» 
paisis  haeredum  Godoir«  Zimmermann  er- 

V  acfaien. 
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man  «ie  für  Naehdrüdee  deflselbini  hmU 

ten  möchte ,  ob  er  gleich  weiter  keiiiea 
Theil  daran  hat^  als  dafs  man  sein« 
Gedanken  oft  ausgeschridien  und  oft 
verslümmelt  hat.  Von  diesen  spricht 
nun  am  £nde  Seite  ii4.  wob^ 
idh  nieh  Iiier  jedodh  nicht  lange  axif^ 
halten  kann%   Daher  nur  dies  Wenigaw 

i)  Keine  Sprüchworter  -  Sammlung, 
worin  Agricola's  Werk  geplündert 
wurde,  hat  meines  Wissels  so  thA^ 
Ansgaben  erlebt,  als  die,  welche  zvL 
Frankfurt  am  Majrn^^}  erschiei^en  isti 
Am  Ende,  welcher  den  liMav^ 
Blätt  9,  290  zu.  vergleichen  ist,  be^ 
sdireibt  dne  Von  1^62,^  vennuthet^  daft 

16^  nämlich  bei  Christian  Egenolff  vnd 
nach  seinem  i55ä  srfo^len  Tode  bei  den 
Erben  detselbeau     Lesssr  &3o&  und 
"  StroTe^logler  S.ai49.  nennen  ihn  ei* 
nen  gelehrte-n  Bochdrnckery   irrss 'ich 
nicht  bezweifeln  will.     Beide  irren  aber, 
wenn  sie  ihn  auch  zum  Schriftsteller 
macbcn,  indem  der  im  Jöcher  vorkom^ 
inende  Homonym  nichts   wie  der  Buch- 
drucker SU  Hsdsfflsr,   sondern  za  FrkC 
am  Msyn  geboren  werde,*  Prediger  sS 
^      Wertheim  war  vnd  eigendidi  Christian 
Liaurentiades   hiefs,    was  ich  jedoch 
hier  nicht  w^iUäufüger  aus  einaader  setzen 
'  kaiuu 
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aücli  die  von  j555  und  i56o  zu  Frank«^ 
'fiurt  eraohienen 'sey  (was*  richtig  ist,  isfL- 
6o  fern-  in  Ansehung  jener  der  Pom- 
inersche  Anonym  (Hamb.  Nachr.  17711  ' 
fi6i0>  -ii^  Ansdbting  dieser  Kinder«* 
ling8  Katalog  No.  6o64 ,  wo  ich  mich  ^ 
/     jedoch  in  die  Worte :     zusammen  ge-« 
iNTächi  von  Joh..  Agr«**)  nicht  finden 
kann,   jenen  Ort  ausdrücklich  nennt,), 
ytt  ungewifs^  w^^n  der  Auagabe  1065^ 
(wel<^  feddtoh  der  Anhalter  beaafs^^ 
VPrgl-  •  freiwillige  Beiträge  3,   i&i.  so 
'       üpiei.tioch  jeüit  D.  S.  in  A»)  .bemerJcti 

dafs  die  Ausgabe  von  1570  nur  Ab- 
druck der  frühem  von  x552  sey,  zw^ei^ 
iell,  ab  :die  Ausgabe  von  1&75  vorhai^p 
dejn  sey,    (welche  ü.  S.  in  A.  besitzt) 
*iiad  fuhrt  endlich  die  beste  Recenaioa 
äer  letsten  Frankfuxler  Ausgabe  TOm  JL 
161 5  in   der  Thomasischen  BibL  an> 
Vrelche  nur  Abdrück  der  von  i552  und 
1 570  ist  und  auch  in  den  Hamb.  Nachr. 
a.  ,a.  O. '  und  in  den  iitter.  Blätt.  a.  a. 
'   O.  verzeichnet  wird.-    Ich  'setze  hier 
noch   hinzu  eine  doppelte  Frankfurter 
Ausgabe  1)  von  löSa^  welche  ich  der 
gütigen  Mittheilung  meines  FVeundes 
'  .    ,  Nasser  verdanke,  und  daher  versichern 
kann^    daia  sie  blofs  ein  Abdruck  der 
'  /     von  1570  sey,  welche  am  Ende  be*- 
. .      «hrdbt  .  In  der  Au.«.  »0«  .5», 

♦  / 
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gen  nSmlioh  nach  deift  Blatte ,  welcliea 

die  YprrQde  enthält,  voh  Blatt  5  bi$ 
890  .die  SprückwSrter,  Blatt  agi  aber^ 
welches  jedoch  keine  Zahl  hat,  ent-r 
liält  ^Beschlufs''  (dos  i^t:  ein  Gedicht 
an  Verden)  niid  Auctores  dieser  Sprüdi«  . 
Wörter  (Jo.)  Ludovicus  Vives  — 

Senecurr  JoannsesMurmeUius^  O 

Diesen  gclelirlen'  Selm! mann  ncnnl  Ruli- 
kopf  in  der  Gescliiclile  des  .Schul-  uiidi 
£rz ich uiiga Wesens  in  Di^uUchland  S.  22&» 
und  M  ei  n  er  6  in  den  Ijebensbesch  reib  im  gen 
'  berühmter  Afinner  aus  den  Zeilen  det 
WiederhofsteJlang  4er*  Wissenschattea  % 
366.  unter  deiv  8diiilern  des  Alex;  He^ 
gl  US,  dessen  Unlerriclit  auch  Jak.  Müu- 
tanus  aus  8peier  genossen  halte,  wo  sicl^ 
hiithiu  wahrschein licii  beide  kennen  lern- 
ten f    weswegen    dciin  anoli  ersterer  del 
letatern  Leben-  der  lieiL  Eiiaabet,  •  slt 
,    es  au  Disventer  1641,  ei^liien ,  mit  einem 
Epigramm  auf  dem  Tilel  begleitete.  Wie 
übrigens    mein    geiehitet    Ireund  Justi 
Über  den  Montanus  nenlieh  (a!lg.  J.itt. 
Zeit.  1817»  1}  i^i9  }  <'incn  lesenswei tken 
'AttfiHLts  mittheilte^  und*  noch  ausluhrJichftr 
Ton^ijim  zu  handeln  veorspriebt:  au  ver^ 
diente  auch  des  Murmellins  A ndenkem 
allerdings  einmal  wieJej*  «M-nenert  zu  wer- 
den.   Die  heieils  liii  den  allg.  liller.  Anz» 
des  ungiucklieijen  Hoc  Ii  von  mir  gesam- 
melten Materialien  9  weiche  ich  schon  ei- 
nige mahl  bekannt  machen  wollte »  müssen 
fcdoch  jetat  IkaUieh  erst  mit  dem  Ter» 


1)6 


Henricu»  Bebelins  Selon 

Atheniensis  —  Thaies  Milesius—* 
Chilon  Lacedaemaniua  —  Biat, 
Prieliaeiis  —  P'ittacus  Mityle* 
naeus  —  Cleobulud  Lindius  — 
periander  Carinthias«  Dantt 
folgen  die  Register.  Der  mir  merk- 
vrürdige^  wiewohl  nicht  gaslz.  deuliicbe 
Schlafe  endlich ,  lautet  also  :  Getruckt 
zu  Frankfurt  am  Mayn,  bei  Christian 
JQgenolfis  £rben^  In  Verlegung  Adami 
^oniceri,  Joaanis  Cnipii»  An-^ 
dronici  aecundi,,  Doclorum,  vnd 
Pauli  Steinmeyera.  Anno  D.M. L. 
XXXII.  (sie!)  2)  Von  1692.  aus  Kin- 
derlings Katalog  No.  4o6i.  Endlich 
bringeich  noch  eine  plattdeutsche  Spnich- 
Wörter Sammlung ,  Leipzig  iSgo.  8,, 
aus  dem  A.  L.  A.  1796,  io4.  in  Erin- 
nerung,  in  welcher  ohne  allen  Zweifid 
unsers  A's  einzige  plattdeutsche  Aus- 
gabe des  isten  Tl^eila  seines  Werks 
wird  benutzt  seyn.  Um  nun  auf  den 
Agr.  selbst  wieder  zurückzukommen,  so 
-brauche  ich  mich  bei  den  Verdriefs- 
lichkeiten ,  die  er  seiner  Spriichwörter 
wegen  mit  dem  UerzQg  Ulrich  von 

glichen  werden ,  was  der  fleiCsige  Roter- 
mund zusammen  gebracht  hat,  damit  ich 
mdit  etwas  schon  gcisgtci  wiedsrhs^» 
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Würtetiberg  hatte,  |  sieht  lange  aufzu-* 
Iialteiiy  weU  amEnd^  hier  so  aualuhr-* 

lieh  ist,  dafs  nicht  viel  hinzuzusetzen 
ist  Er  hat  nämlich  unter  andern  i) 
S.  322  :  Ludwig  vonPassavant  Ver-' 
antwortung —  ausgehn  lassen  o.O.  und 
Jahr  (lödg)  4.  aus  dem  Bünauischea 
Katalog  1,  1285  ,  2)  S.  526;  A's  be- 
denkliche Deprecationsschrift  aus  (Joh*  ^ 
Joachim)  Müllers  Historien  von  der 
Prosestation  S.270.f.,  5)  Luthers  Brief 
an  Albrecht,  Grafen^on  Mansfeld  voiA 
g.  Sept.  1529.  aus  Walch  3i,  393.  f. 
bereits  angelührt.  Ich  bemerke  noch,  1) 
dafs  von  der  Hardt -i,  So3.,.  .wo  er 
Passavant s  Schrift,  ich  weifs  nicht, 
warum  mit  der  Jalirzahl  1  ö55  verzeicb^ 
net,  nach  den  Worten:  „ ausgehen  las« 
sen'^  noch  lünzusetzt :  An  Herr  K o y  er. 
Ernsten,  Gebharten,  undAlbrech« 
ten,  Gebrüdern  und  Ge vettern,  Graf- 
fen  zuMansfeld.  a) Luthers  Brie^ 
welcher  bereits  von  W  alc.h  nach  dem 
Jiehnstädter  Autographum  abgedruckt 
war,  erhält  noch  drei  Verbesserungen 
in  Bruns  Beiträgen  zur  kritischen  Be- 
arbeitung unbenutzter  alter  Handschrif- 
ten >—  S.  i6i.  No.  ag.  5)  Gleichfalls  am 
g.  Sept.  schrieb  Luther  an  A.  selbst, 
welchen  Brief  Schütze  d,  log  zuerst, 
bduumt  machte :  Vidimns,  noTinraa  tM-** 


•goedianiy  quam  tibi  excitat  Dux  Wir- 
iembergensis,  MiJaaniie5,  sedlufortis 
esto  nec  metuas.  —  Passavantii  Ii- 
brum  non  in  te,  sed  sub  tua  nomine 
in  faos  omnes,  virulentissime  scriptum 
«cido  et  amaro  animo  exsecror.  Sed 
dabit  Dens  occasionem  reddenda^  qnod 
merelur.  —  4)  AmEnde  bemerkt  S. 
557.  am  Schlüsse  seiner  lesenswertlien 
Nachricht :  ,^M.  J.  C»  Klotz  hat  in  dem 
libro  singulari  de  libris  auctoribus  suis 
iatalibus  in*  dieser  Absicht  A^s  Spriich-* 
worter  nieht- gedacht  5 "  wehlaber,  setze 
ich  hia^u,  in  neuem  Zeiten  ein  ach- 
tnngs würdiger  Lilteralor,  dessen  Scbriit 
mir  jedoch  nicht  selbst  zur  Hand  ist- 
Man  findet  näuüich,  wie  ich  aus  dem 
A^L.  A.  1800^  11 59.  sehe,  in  Schnur- 
;r  e  r  s  Erläuterungen  -  der  Würtenbergi- 
«üben  Reformat  und  GeL  Geschichte 
S.  79  —  85.  „Bedenkliche  Irrung  Her- 
zog Ulrichs  mit  den  W irteabergern 
und  besonders  mit  A»  wegen  seiner 
Sprücli Wörter.'*  Endlich  bringe  ich  5) 
in  Erinnening,  was  J(oh.)  C  (brist) 
K(och)  in  der  fortgesetzten  Sfimmlung 
1724.  S.  912.  bemerkt Job.  A.  soll  in 
Sjeinen  deutschen  Spriichwörtem,  untor 
andern  gesagt  Haben :  ^^^Soll  Friede  wer- 
den in  Deutschland  ^  so  muisSman  einen 
jeden  glauben  lassen,  was  et  ytiH^  un4 


■ 
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/^oh  dbs  Glaubens  halber  nicht  sweyen« 

Dieses  wird  in  der  Thoraasischen  Bi- 
bliothek T.  2.  p.  933.  angeführt,  und 
dabei  die  schnöde  Glosse  gemaclit :  Mei->' 
Bes  wenigen )  jedoch  unmarägebUchen 
Erachtens  9  wären  ^e  Worte  werth^ 
dafs  sie  an  der  Cathedra  Luth  eri  wä— 
^  ren  mit  güldenen  Buchstaben  angeschrie-* 
'  ben  worden,  ingleichen,  dafs  sie  em 
jedweder,  der  die  Formul.  Concordiae 
hat,  Yorne  in  sein  Bxemplar  schreibe/^ 
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A«  als  geistlicher  Liederdichter  seifc  ^ 

r    »  .  '*•  102  8?  .1' 

Nicht  sowohl,  weil  es  passend  scheint, 
auf  den  Sammler  deutscher  Sprüchwör-^ 
ter  den  geistlichen  Liederdichter  folgen 
zu  lassen,  sondern  viehnehr,  weil  ich^ 
die  Chronologie  zur  FiUurerin  wählend^ 
in  der  letztem  Beziehung  von  tC.  beim 
Jahr  1Ö38  sprechen  mufs,  bemerke  ich 
Iiier' das  Wenige,  was  mir  bekannt  ist 
Dafs  nicht  blofs  zuunsern,  sondern  be- 
reits in  frühern  Zeiten  A's  Spruch  Wör- 
ter ungleich  öfterer  genannt  sind,  als 
seine  geistHchen  Lieder,  darf  ich  hier 
als  gewÜs  voraussetzen,  woraus  sidi.der  ^ 
Schluf«  machen  läl^t;  dais  er  nfir  sefaip. 
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wenige,  werde  verfertigt  haben ,  wie  denn 
mir  wirklidi  nicht  mehr  als  zwei  be** 
kanot  $ind.  Dafs  Herder  ihn  nicht 
nennt  9  will  ich  nicht  sehr  hervorheben; 
£s  heifst  in  den  zerstreuten  Blättern  5, 
- .  •  •  •  oder  in  den  sämmtJichen  Werken* 
Zur  schönen  Litteratur  und  Kunst  Theil 
l5.  Seite  192.:  „Luther  —  —  Auch 
seine  wenigen  JLieder  athmen  deutscht 
Kraft  — -  Es  w&re  2u  vninschen  ge-^ 
wesen^  dsSs^  wie  in  Allem,  so  auch  in 
dieser  Liedersprache  sein  Geist  hätte 
forterben  können ;  leider  aber  war  das 
unmöglich.  Der  einzige  ErasmusAl* 
berus  und  späterhin  wenige  Andere 
giengen  im  Ton  der  Kirchenpoesie,  den 
£r  angegeben  hatte,  auf  seiner  Bahn, 
wierwohl  auch  mit  sdir  ungleichen  Schri(-> 
ten  fort"  —  'Allein  ich  habe  in  der 
freilich  sehr  kleinen  Anzahl  solcher  Schrif-o 
ten,  welche  die  Litteratur  der  geistlichen 
Lieder  verzeichnen  und  mir  zur  Hand 
waren  y  nur  sehr  Weniges  gefunden» 
Heerwagen^  der  neueste  Schriftsteller^ 
den  ich  nachsehen«  konnte  9  nennt  iha 
gar  nicht  W  e  t  z  e  1  aber  in  seiner  Hyäi- 
nopdeographza  sagt bloüs  folgendes  :  «,Seia 
lied  im  SUrasburgischen  Kirchen  gesang-« 
buche  1616.  foL  Nürnberg  1618,  Co- 
biu-g  1649  und  Brauschweig  1661,  ist.ei-p^ 

mVmifbnm  des  i47steii  (odflV24ftsteii)^ 
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Psalms  und  heifset:  Frölich  wollen  yvit 
Haiieluja  singen^  Aus  hitziger  Gier  uu^ 
iers  Hersens  springen  u.  s.  w*  Wann, 
der  Verf*  dies  Lied  verfertigte,  weifs  ich 
eben  so  wenige  als  wo  und  in  welchem 
Jahre  es  suerst  erschien.      ^  .  ^ 

Von  dem  aten  Liede  würde  ich  viel  • 

leicht  nichts  wissen ,  wenn  mich  nicht 
Höpfner,  dessen  Angabe  icii  milhia 
weiter  verfolgte,  aufmerksam  darauf  ge^ 
macht  hätte.  Er  bemerkt  nemlich :  Ix^ 
dem  iöaS  zu  Wittenberg  gedruckten 
Gesangbuche  ist  das  Lied :  Gottes  Recht 
und  Wunderthat  u«  s.  w.  oder  die  zehn 
Gebote  von  ihm  verfertigt  — -  Da  ich 
Riederer's  Abhandlung  von  der  Ein-» 
fiihrung  des  deutschen  Kirchengesangi^ 
wo  vielleiehtA.  genannt  ist ,  nicht  nach- 
sehen konnte,  so  nahm  ich  Walchs 
Ausgabe  der  Schriften  Luthers  zur 
Hand,  wo  man  Th.  lo.  Vorn  S.  8£l. 
lieset :  „Im  Jahr  lös 8.  druckte  man  zu 
Wittenberg  ein  neues  Gesangbuch  in  8. 
von  w^elchem  (Joh.  Chph.)  Oleariua 
in  einem  1720  unter  dem  Titel:  En^. 
ehiridion  geistlicher  GesXnge,  gedruck- 
ten Bogen  Nachricht  ertiieilt,  und  ge- 
meldet ,  dafs  darinnen  viele  Lieder  stün- 
den, welche  wieder  vergessen  worden. 
Mau  «ehe  die  fortgesetzte  Sammlung  1720. 
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S.  97.  nacli.'*  Aus  dieser  theologiscTien 
Zeitschrift  hat  nuu  Höpfuer  vermuth— 
Udi  seine  Nachricht  toq  jenem  Liede 
entlehnt.  Es  wird  nämlich  a.  a.  O.  aus 
Oicarius  unter  andern  angeführt  ^^da» 
vLied:  Gottes  Recht  und  Wunderthat 
oder  die  10  Gebote  von  Joli»  A.  ver— 
&sseL"  Uebrigens  glaube  ich  nicht  za 
irren,  wenn  ich  vermuthe,  dafs  dieses 
Irfied  nicht  eher,  als  in  jenem  Witten-- 
bergischen  Gesangbache  im  Jahr  iÖ38« 
gedruckt  worden  sey.  Möchte  übrigens 
fin  Kenner  dieses  Zweiges  der  Litte*» 
raftur,  Wdoher  seit  einigen  Jahren  Ter-' 
schi^dene  Liebhaber  findet,  wie  man  mit 
Vergnügen  aus  den  theolog.  Annalea 
sieht,  das  von  mir  gesagte  berichtigen 
und  ergäna^en  l 

$.  18. 

A*s  Hussitica  setfc  iSa^. 

Unter  diesem  Titel  fasse  ich.  dia 
chronologische  Ordnung  diefsmal  ver- 
lassend) drei  Schriften  zusammen,  welche 
A.  sfiu  terschiedenen  Zeiten,  und  zwar- 
anonymisch,  dem  Drucke  übergeben  hat« 
Von  zweien  ist  er  nicht  sowolil  Ver-. 
fasser ,  sondern  vielmehr  nur  Herausge- 
ber. .  Der  ersten  gedenkt  Willi.  Sey-*, 


fried  in  commentat  de  Ja.  Hufsi  vi^. 

ta  —  cum  annotatt.  Joh.  Chph.  My- 
Iii  denno  publicata.  Hilperhusae  pro- 
stat apud  Jöh*  Gothofr.  Hanisch.  ^)  1745. 

4.  Was  Sey fried  und  Mylius  von 
der  Schrift  sagen ^  berichtigt  J.B.RiC'* 
derer  in  Nachrichten  Eur  Kirchen— 
Gelehrten-  und  Büchergcschichle.  B.  3» 

5.  467.  £9  wo  eigentlich  Epistoiae  Job; 
Hus  cum  Lu  th  eri  praefat.  Viteb.  1 557# 

und  zwar  genauer  als  von  Baum- 
gar  ten  oder  seinem  Gehülfen  (Nach— 
xichtcn  von  einer  Hallischen  Eibl.  B.  1. 
&  fil)  beschrieben  werden.  „Das 
beträc^lichste  Stück  darinnen ,  hei&t  es, 
ist  die,  in  den  letzten  Blättern  des  Bo- 
gen L  angehende,  und  bis  zu  Ende 
des  Büchleins  sich  erstreckende,  historia 

sanctissimi  martyris  Jo.  Uus^  digoai 

» 

1)  eigentllcli  quarlum, 

si)  Auf  andern  Exemplaren  steht :  Jenae  h'tteris 
ao  srnntibos  Joli«  Christ.  Crökeri. 

3}  Wenn  er  S.  365.  die  erste  und  kleinere 
Sammlung  der  Briefe  des  Job.  Hufs 
(Wittenberg  i53(i.  8.)  ans  eigener  Ansiclit 
nicht  genauer  bescbreibpn  konnte :  ao  wufsto 
er  nicht y  dafs  man  sie  ,ans  der  fortges. 
Sammlung  ij32.S.  997.  hinreichend  ken« 

^  nen  Temen  kanh,  wo  auch  die  -Yorreds 
Luthers  gauz  ab^ediuckt  ist. 
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qu«e  a  püs  hominibus  cognoscatur.  — 
£j»  kömmt  iiberein  mit  einer  d^utedhea 
Ausgabe  von  i548**  iL  s.  w.  Riede- 
rers  Venuuthung  nun,  diese  Ausgabe, 
"^elclie  1^  vor  siph  *  hatte,  sey  nicht  die 
^sbe,  sondern  nur  ein  Nachdruck,  weil 
A«  die  Dedication  an  den  Ersamen  Job<r 
$  e  e  e  r  i  um  ,  Buchdrucker  zu  HagaüaWt 
Einleben,  SoiUag  nach  JohanqisEuan.*) 
(9* Mai)  lö^g''  ^oürt  hatte,  k^im  ich 
aus  Griesbach^s  Katalog  No.  4g8ä# 
bestätigen,  wo  die  erste  Ausgabe  ver— 
s^cfanetist:  „(Joh.  Agr icolae)History 
ipid  wahrhaftige  Geschieht,  wie  das  heü. 
Eoiang.  i^it  J.»  Hussen  ym  conciiic  zu 
Ooatnitz  verdampt  ist  i4i4  —  ge- 
druckt 1529.  8.'*  Ich  zweifle  nun  kei- 
'i^ßBOi  Aiigeuhlick,  da&  Joh.  Secerius 
z.u  Hagenau,  den  wir  als  einen  der  vor- 
nehmsten Buchdrucker  des  A*  bereits  ' 

Wollte  man  hieir  den  Tohannitsg  äw 

Evangelisten,    als  er  seinen  Namen  ver- 
ficlicnkle,  annehmen,  welcher  auf  den  27. 
Dec.  fallt,    so  wäre  der  Sonntag  darauf 
der  Ute  Januar  i53o.    Ich  verstehe  daher, 
den  St,  Johannis  £vfingelisten  Tag  nach 

Jlater.n  oder  dep  '6.  Mai,  wiewohl  ich 
i'cht  begreife,  warum  A.  nicht  schrieb: 
Sonntag  nach  HimmeJlarlh,  welches  Fest 
im  Jahr  1629  grade  au£.  dpa.  Ülqn  üei, 
oder;  ^Onnfag  Exaadi«  ' 


kennen,  diese  Schrift,  welohtf  ihm  Mi^ 

geschrieben  ist,  auch  werde  gedruckt 
hallen«  *  Eben  diese  erste  Ausgabe  hat 
auch  G  cor  gl  im  isten  Suppl,:  ,,Hist« 
von  Joh.  Hufs.  Eisleben  1529.  8,'* 
wo  jedoch  wiederum  unglLicklicher  Weiss 
Eisleben  als  Druckort  zum  Vorschein 
kömmt,  welcher  Fehler  hier  nicht  durcb 
A's  auf  dem  Titel  fcrfilendeui  Namea 
veranlai^st seyn  kann,  sondern,  weil  maa 
glaubte,  A.  aus  und  damals  auch  mt 
Eisleben,  müsse  seine  Schriften  auch  da-^^ 
selbst  haben  drucken  lassen.  Den  Titel 
*  des  Nachdruckes  entlehne  ich  aus  Rie«-' 
derer,  der  ihn,  wie  gesagt,  vor  sich 
hatte :  History  vndWarhafftige  Geschieht^ 
Wie' das  heiUg  Evangelien  mit  Joh.  Hos— 
sen,  im  Concilio  zuCostnitz,  durch  den 
Bapst  vad  seinen  anhang,  oifisnilich  ver-^ 
dampt  ist,  Im  Jare  nach  Christi  ynsersr 
Herrn  Geburt,  i4i4.  Mit  angehengter 
Protestation  des  Schreibers,  der  bei  allen 
stücken  \nd  puncten  gewesen  ist.  M.D. 
XLVllI. Hirsch  4.  No.  g65.  sagt 
nichts  vom  Ort  und  Drucker,  was  er 
sonst  nicht  uiiterläfst,  achtete  also  nicht 
auf  das,  was  Riederern  nicht  ent« 
ging :  „  Am  Ende  ist  also  auch  keine 
weitete  Anzeige  des  Ortes  und  Druckers : 
qor  »tehea  in  .  der  Titel -Einfassung  die 
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thung  nach  Michael  Sachsen,  einen  Buch- 
drucker in  Erfurt 9  (dessen  Lei<^enpre-^ 
digt  auch  diesem  Bijchlein  liier  ange- 
bunden, und  der  i55i  gestorben  ist,) 
anzeigt^'  Er  läfst  es  übrigens^  wie' 
man  bei  ihm  selbst  nachlesen  kann,  un— 
entschieden,  ob  sein  Exemplar  vollsiän— ' 
dig  sey  oder  nicht  Das  Adelung-« 
sehe  hat,  wie  in  den  Zusätzen  zum 
Jj&cher  unter  A.  bemerkt  wird ,  nach 
M  noch  den  Bogen  A  ohne  eignen  Ti- 
tel, worauf  sich  die  „History  Lien- 
hart-Keisers  zuScherdihg  verbrannt'*' 
und  „ein  Trostbritl  Lut h  ers  an  den— ^ 
selben'^  befindet.  Allein  dieser  Bogen 
gehört  schwerlich  sur  vorigen  Schrift 
und  scheint  nur  hinten  angebunden  zii 
seyn  ,  indem  das,  wovon  die  ^ii(^di^|^ 
awei  Jahre  fiHiher  (1527)  erfcdgfe 

6)  Walch  nahm  21,  i/S.  ff.  auf:  „Luthcri; 
'  gründlicher  Bericht  der  seligen  Geschieht 
von  Leonhard  Kaysern  in  Bayern, 
welcher  am  des  Evangelii  willen  verbrannt 
^  worden'*  —    und  zwar  nach  einer  Wit- 
tenberger  Ausg.  von  152/,   welche  von 
der  Hardt  3,  160.  verzeichnet,  so  wie., 
j     man  im  Cat«  Bibl.  Bün.  3^  1185*  cineiiv 
'  .Nachdruck  o.  O.  i5a8.  4.  fiudet«  Xlfe^ 
'  {^Terbrennung  geschah,    wie  Aurifi^ 
--^'^Cbei  Walch  21,  39*)  bemerkt,  deti  16. 
j^Augt  i527«     Luthers  Trostbrief  denk* 

N 


Findten  kann  ich  mioh  aber  gar  Ueiitt 

in  C.  G.  Webers  Angabe,  wenn  es  in 
der  Litter.,  der  deutschen  Staatengeacb. 
5. 385.  No.  994.  hei&t :  A  g r ieol a  fiBsto«« 
ria  cleHufso  (deutsch;  mit  Heremi^ 
rii  und  Nigrini  vitaHufsi.)  Hannov.- 
i558.  8.  Wenn  hier  auch  i558.  ein 
Druckfehler  ist  fiir  i548.  und  Hannov« 
ein  Sdireibfehler  für  Hanoy.,  welchen 
falschen  Druckort  auch  Seyfried,  wie 
bereits  Riederer  bemerlct,  aua  Ueber^ 
eilung  bei  dem  Erfurter  Naohdruelce 
von  i548  annahm,  da  die  Originalaus-- 
gäbe  zu  Hagenau  1699  ersdiienen  war: 
so  weifs  ich  doch  mit  H.  und  N.  vita 
Hufsi  nichts  anzufangen.  >  Dos  lateiui- 
sebe  Original  ddr,  von  A's  gutem  Freun- 
de, Nikolaus  Krombacli^),  übersetz- 
ten Schrift  bat  nach  A'a  Yermutbuxig 

selben  ia  sein  Geiangnifs  zugeschickt,  ge- 
geben zu  Wittenberg  am  Montag  nach 
Cautate"  r2o,Mai.3i  den  Walch  6jf.UiOm 
aus  jenein  Bericht  nn*tt]ieilt|  maclit^ 
was  ihm  unbekannt  blieb,  Tea^el  in  der 
carieasen  Bibl.  1704.  S.45i.  £  ans  einem 
Mficr.  der  Bibl.  zu  Frankfurt  am  Main  in 
der  laleinisciien  Ol i^aedl- Sprache  zuerst 
bekannt;« 

■ 

€)  oder  wie  er  aich  aach  achrieb  Kriim* 

pach;  vgl.  Rotermund,  wo  er  jedoch 
au'sUebcreilung  als Uebcrsctzcr  der  Briefe 
des  Joh.  üuis  genannt  wird«  • 
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^  imi  Petra«  (vonMladonovitz),  No«» 
tarins  (Secretair  des  Herrn  Joh.  von* 
Clilum),  nach  Adauctus  Voigt  aber 
ia  actia  lilt^Bohem.  397,  wie  Ade-* 
lung  bemerkt,  den  Mag.  Job.  Przi- 
bram  zum  Verf.    Da  einer  von  beiden 

-  tß  nur  aeyn  kami^    so  halte  ich  de^ 
ersten  für  den  Verf.,  nicht  allein,  weil 
A.  es  vermuthet,  sondern  auch^  weil  ev  ' 
sich  selbst  den  Schreiber  ( das  heifst : 
Nolarius,  Secretair  )  nennt    Wann  übri* 

"  gern  das  lateiqiscfae  Original  auerst  ge-r 
druckt  sey,  weifs  ich  eben  so  wenige 
als  ich  sagen  kann^  in  wie  fem  die  mir 
durch  Baumgarten  und  Riederer 
bekannten  Ausgaben  nicht  nur  unter 
(einander,  sondern  auch  verglichen  mit 
Krombachs  Uebersetzung ,  versehicr- 
4en^  das  heilst  länger  oder  kürzer  sind^ 
Die  neueste  Ausgabe  ist  ohne  Zwetfd, 

X  diejenige ,  wdche  man  in  bistoria  et  mo— 
numentis  Jo.  Hufs  atque  Hipronymi 
Pragensis  s.  1.  1715.  foL  T.  1.  pag.i. 
fiF.  findet.  Daselbst  T.  2.  p.  5i5.  ff.  fin- 
det man  eine  andere  narrationem  hist« 
de  cxindemnatione  et  supplicia  J.  H.  in 
synodo  Constantiensi  u. s.w.,  deren  erste 
Ausgabe  ohne  Zweifel  s.  L  et  a«  8.  im 
Bünauischen  Ratäl.  5,  1081  und  P an- 
z^r  9,  179»  186.  v.erzeichnet  ist,  und 

'dm  Job.  If  xxXkf^^  j0|n;i  YqrfiMaer^hiio 


» 
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ben  kann»  Welche  von  beiden  end-* 
lioh  von  der  Hardt  T.  3.  rernm  con^ 
cilii  Corustantiensis —  Prolegg.  p.  g.  mei-i 
ne ,  wo  angeführt  wird :  narratio  histo«« 
rica  auctoris  Bohemi,  in  condlio  prae^ 
bentisy  de  supplicio  Hufsi,  lä&t.sicU 
wohl  sohw'erlich  auamachen. 

Die  ste  Schrift,  welche  A.  mit  ei-* 
Her  kursM  Vorrede  herausgab  und  gröfs«* 
tentheils  den  Joh.  Hufs  selbst  zum  Ver- 
fasser hat ,  scheint  bekannter  zu  «eyn« 
^e  wird  nicht  nur  von  ron  der  Hardt 
in  Autogn  548.  und  Hirsch  3.  No. 
558,  weniger  genau  aber  ,  von  J.  H. 
von  Seelen  in  librorum  rariorum  indd 
IL  (Lubecae  17  6^.4.)  p.  VI  IL  verzeich- 
net, sondern  ward  auch  bereits  in  dei* 
fortgesetzten  Sammlung  1745.  S.  801.  ff. 
ausf ührhcher ,  als  von Kie derer  ä.47i« 
£,  was  diesem  entging,  beschrieben,  so 
dafs  A's  Vorrede  und  Nachschrift  wört- 
lich wieder  abgedruckt  wurde»  *  Sie  hat 
den  Titel:  Disputatio  JoannfsHus,  quam 
absolvit,  dumageretConstantiae,  prius«^ 
quam  in  cärcerem  coniica^tur.  €!on<^ 
demnatio  utriusque  speciei  in  Eucha-» 
ristia  a  oonciüo  Constantiensi...  £t  pro-» 
testatio'  quam  in  Epistohs  ^ns^Vatam^ 
cupit»  Vitebergae  excudebat  Nicolaus 
d<^len&  i&5^.  8«  aBog^iL 
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Die  dritte  Sclirift  endlich  hat  nach 
Hirsch  3*  No.  585.  den  Titel:  Tra- 
goedia  Johannis  Hufs,  welche  auf ^em  , 
uncbriötiichen  Concilio  zu  Co&tnitz  ge* 
halten ,  allen  Christen  nützlich  und  tröste 
lieh  zu  lesen.  WiLtenb.  (Gr.  Rhau)  i538f 
8.    Von  ihr  wei^  .ich  jedoch  nichts  zu 
sagen,  als  was  Adelung  bemerkt:  „wird 
iin  Catal.  Bibl.  (Ern.  Gottli  ♦.•..) 
Becker!  (Dresdae  1773.8.)  demA.2u^' 
geschrieben/'  wovon,  wie  ich  noch  hin-* 
zusetze,    Gottsched  nichts  sagt,  in 
dessen  nöthigem  Vorrath  Eur  Geschichte 
der  deutschen  dramatischen  Dichtkunst 
75.  £  man  den  Inhalt,   aber  die  Jahr-* 
zahl  1537  angegeben  findet,  welche  au<dl 
Koch      270.  ohne  Zweifel  daher  ent- 
lehnte. 

A.  ist  i53o  Aiugsborg« 

Wir  kommen  auf  dieses,  durch  die 

am  25.  Jun.  erfolgte  Uebergabe  der  evan- 
gelischen Confession .  auf  dem  fieichsta- 
ge  zu  Augsburg  merkwürdige  Jalir,  wo- 
selbst sich  auch  A.,  im  GeJfolge  seines 
Herrn,  des  Grafen  Albrecht  y4^nl4aas« 
feid  einige  Monate  aufhielt.  Da  auch 
dieser  Theil  der  Jäeformationsgescfaichtei 
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entweider  ia  Verbindung  mit  diesor,  oder 
besonder^ ,  sehr  oft  bearbeitet  ist :  so 
braucht  hier  nur  folgendes  in  Beziehung 
au£  den  A.  bemerkt  zu  werden. 

J  o  h  a  n  n  9  Churf ürst  von  SachseUf 
welcher  in  -  seinem  Gefolge  auch  vier 
Theologen,  M.  Luther,  J.  Joiios,  G. 
Spal«itin  und  Ph.  Melau thon  bei 
sich  hatte,  brach  am  Sonnlage  Judica 
(3.  April)  von  Torgau  auf,  verhels  nach 
Coelestini  bist,  comitiorum  i55o.*Au*- 
gustae  celebratorum  (  Franc,  ad  Od.  1 697. 
iol,)  fol.  5ob)  atn  Sonntage  Quasimo-^ 
dogeniti  (34.Apr.),  nach  Seckendorf- 
(1.2.  {)•  iö5.)  und  Clirist.  Sciilegel  in^ 
initiis  reformat  Coburgensis  in  vita  Joh. 
liangeri  de«cripta  (Gothaei722.  4.)  p. 
ga..  aber  einen  Tag  früher  Coburg,  wo 
er  dem  vom  Kaiser  geächteten  Luther 
zn  bleiben  befahl,  kam  den  systen  nach 
Uiürnberg,  verweilte  daselbst  den  fol- 
gend^ Tag,  wo  nach  Coelestinus^) 

Seckendorf  irrt,  wenn  er  den  Mel« 
\  an  Luther  sclireibcn  lafst ,  A.  habe  vor 
dem  CÜHrfursten  gepredigt»  indem  er  das. 
Was,  ivie  man  deutlich  isieiit,  Coel.esti«* 
uns  liiiisasefzt,  für  ein  Postscript  dea 
Biicffs  von  Mel.  ansah,  woran  freilich  der 
Biiehdi  iicker  Sdiuld  ist,  welcher  da,  wo 

Coelesiinaa  fortiahrt,  andere  Leitern 
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Andr.Osiander  (am  Vormittage?)  ta 
St  Lorenz,  Agricola  aber  zu  St. Ma-* 

rien  (am  Nachmittage?^  vor  ihm  pre- 
digte, mid  kam  endlich  am  Montage 
nach  Misericordias  Do  mini  (2.  Mai)^)  zu 
Augsburg  an,  wo  A.^  und  zwar  noch 
in  derselben  Woche,  mithin  an  eineitt 
Weikellage,  in  der  Dominikanerkirche, 
zuer^^,  quia  ordo  inter  Theologos  con— 
ztituttts  id  ppscdbat  (Seckendorf  p. 
i55.)  predigte. 

Luther  correspondirfe  von  Coburg 
aus  mit  den  in  Augsburg  beßn/llichen 
Theologen,  weiche  firi^e  zmn  Theil^ 
wider  seinen  Willen  ,  bereits  in  diesem 
Jahre  gedruckt  wurden ,  worüber  er  sich 
in  einem  Sdireiben  an  Melanthon, 
welches  unten  vorkommen  wird,  be- 
schwerte. EMe  nach  Fabricius  in  Centi£ 
p.  208.  von  M.  Flacius  besorgte  Samm— 
Jung  seiner  Briefe  aber :  Aliquot  epistolae 
M.  L.  quibusdam  Theologb  ad  Aug.  00^ 

« 

XU  nehmen  vergaiüs^  zu  geschweigen ,  dtü 
^   der  Brief;  den  man  auch  in  Ph.  M.  epp« 
selectioribtts  aliquot  (  Vileb.  1 665.8.)  oder 
epp.  h'i.  (ibid.  i570.  8.)  p«  i*  sq.  fttidel^ 

daselbst  kein  Postscript  bat. 

s)  Mithin  versciuieb  sich  Coelestinus  fol« 
3ia)|  wo  es  statt  die  hinad  post  inven« 
tionis  crudb.  ante  u  er«  heUscn  itm. 


t 

nHia  i63o.  scriptae  — »     L^)  i649*  ^ 

ist  nicht  vollständig,  indem  man  hier 
nur  16  Briefe  findet,  wie  ich  aus  dea| 
Abdrucke  iD  Luthers  deutschen  Schrif** 
ten  nach  der  Wittenb*  (9,  430.)  und 

4eiu  (ö,  59.)  Ausg.  schliefe. 

Hier  wird  es  zweckmäfsig  sf^yu,  nicht 
blois  A's,  sondern  auch  Luthers  und 
anderer  Briefe ,  welche  den  A.  betreffen, 
ixk  verzeichnen.  1)  A«  selbst  schrieb| 
wenn  auch  nidit  noch  während  der 
Reise,  doch  bald  nach  seiner  Ankunft 
in  Augsburg 9  an  Luther  einen  Brief 
chne  Datum,  den  l^app  in  der  Nadi-r 
lese  3,  362.  ff.  zuerst  bekannt  machte^ 
9)  Dai^  L's  Brief  an  ihn  yom  lö.  Jun.» 
den  Schütze  3,  i4o.  aus  Aurifabers 
ungedruckter  Sauunhing  mittheilt,  eine 
Antwort  auf  jenen  sey,  erhellt  aus  dei| 
Worten : «  Spero  autem  Casparum 

f 

.  3)  Buddeni  ia  «appl«  epp.  Lntheri  p.  116* 
und  FabriciasLc  nennen  Magdeburg  als 

DruckorU 

4)  Schlegel y  welcher  !•  S«  108.  bemerk^ 
dafs  Luther  an  A«  in  Augsburg  zwei 
ihm  bekannte  Briefe  geschrieben  habe, 
verzeichnet  über  90  Briefe,  welche  Lu- 
ther von  Coburg  aus  an  seine  Freunde, 
die  jedoch  nicht  alle  auf  dem  ReiciistagiB 
wgegeo  waren,  abgclawen  ha^ 


—   ÜI04  ~. 

^quilam  ad  vos  rediisse,  metamor- 
l>hflii  feüna  HberaUim.    S)  Als  am  18. 
Jun.  da»  Kaiserliche  Edict  wegen  Ein- 
stellung der  Predigten  erachienen  war, 
llieilte  Luther  dem  A.,  der  ihn  ohne 
Zweifel  deswegen  befragt  hatte,  seine 
Gedanken  diirüber  mit    Man- findet  den 
Brief  bei  Coelestinus  1  ,  93 ,  deutsch 
in  Chytraei  Bericht  von  der  A.C.  Leipi 
«ig  1599.  4.  S.  96;  ferner  im  Original 
in  der  vom  Verf.  selbst  besorgten  Ueber- 
aetÄUüg  dieses  Werks  S.4oi  und  bei^ud^ 
deus  No.  i55.  (wo  ultima  Junii)  endlich 
deulscli  bei  Walch  i6,  890.      4)  Den 
folgenden  Brief  richtete  Luther  an  die 
drei.Chürsächsischen  Theologen ,  Jon as, 
Spalatin,  Melanthon  und  an  unserjbi 
A.  feria  6  post  Margaretae  (riiithin  den 
I9.nicht  iS.JuL).    Ihn  liefert  Coelesti- 
nus 2,  201.  und  Buddeus  No.  i5d^ 
deutodi  aber  Walch       1208.  5)A's 
Sien  Brief  an  Luther  liefert  Kapp  a. 
a.  O.  S.  558.  ff.   Er  ist  am  Tage  Pan- 
taleons, nfitfiitii  nicht  den  27.  sondern  28. 
J ul.  geschrieben.    6)  Luther  schrieb  an ^ 
^^I^V^^^  '^^^^ohiy  also  den  29.  nicht 
uj.  Jül.,^  wie  Schütze  und  StrQbei 
haben,  von  welchen  jener  ihn  a%  i54.' 
»fiinittheüt^^eser  S.  180.  £,  welcher  zu- 
gleich anführt  die  U.  N.  21 ,  870.  ( wo 
ich  aber  nicht  uuserni  sondern  ded  von 
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Luther  iSsg.  an  A.  geschriebenen  Brief 

finde,  welcher  jedoch,  wie  ich  §.  12.  be- 
merkte,  zum  Jahr  iä2Ü.  g^ört)  und 
litter.  Wochenblatt  9,  3oi.  (welche  mir 
nicht  zur  Hand  ist ,  nach  jedoch  belehrt, 
da&  )ener  Brief  nicht  yonjSdiüüBe  (1781), 
sondern  bereits  zehn  Jahre  früher  (1771), 
xuerst  bekannt  gemacht  wurde).  7) 
Luthers  Sehrdiben anMelanthon  Vom 
20.  Aug.  ward  zuerst  von  Liebmaniv 
Philipp  Zeisold,  Prediger  2u Königs- 
berg, ans*  des  '^d&sigen  Hofratfas  Ernst 
Friedr.  Fehren  (?)  BibUothek,  dessea 
Tranorrede  angedrudit  und  daraus  in 
denü.  N.  1704,  162.  f.  wlederhohlt,  auch 
späterhin  von  Mich.  Lilien thal  mit-« 
getheik  und  noch  einmal  das.  1757,  078«^ 
ff.  eingerückt,  deutsch  aber  von  W  alch 
1310*  geliefert  ^ 

^  Er  handelt  nicht  ^von  dem  Reicii^-« 
tage ,  sondern  von  andern  Gegenständen^ 

wobei  wir  uns  jedoch  etwas  verweilen 
müssen.  Zuerst  empfielt  er  seinem  Freu n-^ 
de  den  Ueberbringer  dieses  Briefes: '  Est 
civis  Schmiedebergen  sis  Mal  tili  s  Aw  — 
ner^'  pater  poetisse  äibutine,  qiiam. 
nosti>  yfar  sane  irieulpatus«  Diese  Dich« 
terin  kenne  ich  nicht,  wenigstens  saJi 
ich  mich  in  Joh.  Casp.  Eberti's.  er- 
ö^etem  Cabiaet  des  gelehrten  Frauau-t 
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iliimnersy  C..F.  PauUini's  hodt-  xsxA 

wohlgelahrtem  deutschem  Frauenzimmer 
und  anderswo  umsonst  nach  ihr  um.  Ja 
•ie  entging  sogar  dem  belesenen  Richey^ 
dessen   nicht  unbedeutende  Zusätze  zu 
seineni  Exemplar  von  Christian  Jan— 
ckers  centuria  feminamm  eraditione  et 
acriptis  illustrium  ich  besitze.    Den  Na- 
men Sibutina  halte  ich.  da  ihr  Vater 
Awner  hiefs ,  für  einen  Beinamen,  den 
eie  vielleicht  2^u  £hi  ea  des  Georg  Si- 
butus  annahm.    Da  nun  dieses  Dicl^* 
\    ters  Name,  wenn  ich  mich  recht  erin- 
nere^  entweder  in  Melanthon's  oder 
Camerars  Briefen  an  denselben  irgend-' 
wo  vorkömmt,    und  jener  mithin  ein  ' 
Freund  des  MeTs  war,  so  ward  auch 
sie,  die  sich  nach  jenem  nannte,  auf 
diese  Weise  natürlich  dem  Mel.  bekannt». 
Von  Sibutus,    den  auch  Erdmann 
S.  s  und  6,  als  Prof.  in  Wittenberg  n^anl^^ 
in  welcher  Eigenschaft  er  auch  uns  eben 
so  wenig  als  M.  Vach  (§.  6.)  gleich-" 
gültig  seyn  darf,,  bemerke  ich ,  als  Nach-  ' 
trag  zu  den  biogr.  -  Üttar«  Nachriefatm 
bei  Molinike  noch  folgendes:    i)  Sei-- 
nen  Beinamen Daripinus  kann  ich  frei^ 
lieh  eben  so  wenig  erklären,  als  Denis 
(in  Wiens  Buchdruckergeschichte  S.  271. 
ff.)  und  Mohnike,  glaube 'aber  nic^ht, 
denselben  9   wie  letzterer ;  von  seinem  *  . 
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Geburtsorte  herleiten  2u  muaseik  Ich 
yermuthe  vielmehr,  da  man  hier  zur  Ge«* 
wi£ilieit  unmöglich  komm^a  kann,  dala 
es  ein  dichterischer  Beiname  sey,  dea 
er  entweder  als  Schüler  des  Conrad 
Celtis  und  muthmafsiiches  Mitglied  der 
Tonletsterm  i48o.  (ygl.Strure-Jugler 
$.1993)  gestifteten  Rhe^inischen  Gesell- 
'acfaaft  annahm  9  oder  auch  als  Mitglied 
der  sodalitas  Leucopolitana  zu  Witten*- 
berg)  die  mir  jedoch  nur  aus  Matthäus 
Lupinus  Artikel  beiRotermund  be-^ 
kannt  ist,  welcher  dessen  carmina  iiber-^ 
ging,  die  Lubecaje  1497.  4.  (Panzer 
598,  17.)  erschienen,  zugleich  mit  der 
ars  memorativa  imsers  Sibutus,  der  sich 
hier  auf  dem  Titel  Daripinus  nennt^' 
«0  wie  Lupinus  Calidomius,  was 
gleichfalls  eher  ein  dichterischer^  als  eii^ 
iK>n  der 'Vaterstadt  hergenommener  Bei-* 
^name  zu  seyn  scheint.  Conr.  Gesner 
in  seiner  BibL  sagt,  was  Rotermundiiber^ 
aahy  von.Lupinus  blofs  folgendes:  Eiua 
versus  de  Troiae  destructione  Graeci  in 
Italia  latent,  weiche  Nachricht  mir  jer* 
doch  sehr  TerdSehtig  seheint,  wobei  ich 
mich  aber  nicht  länger  aufhalten  darf. 
5l)  Sibutus.  was  allerdings,  wasMoh«* 
nike  bezweifelt,  welcher  dafür  aufser 
XächeTS  Anführung  keinen  andern  Be«* 

ymk.  lumAp    ment  BtaL  der  .Bh^^- 

/ 


Dl. 


torik  zu  Cölln.  Tch  kann  für  die  Rieh—' 
tigkeit  dieser  Behauptung  zweierlei  an^ 
-  fülircn.  Sie  erhellt  nämlich  erslens  aus 
denä  Schluf^e  einer  Cöliner  Ausg.  der 
ars  memorativa  vom  J.  iSo6,  welcher, 
von  Clement  2,  i42.  Yollsländiger  ala 
ton  Panzer  VI,  558,  io4.  angegeben 
•wird:  per  virum  haud  mediocriter  in 
artibus  humaiutuUs  eruditum  Ge.  Sibu«- 
tuDiDaripinum,  hac  tempestate orä'- 

toriam  extemporalem  apu  d  nos  et  alios 
.  ^rofiteniem*    Auch  sagt  zweitens  Herrn« 

Hamelmann  de  vita  Herrn.  Btia-cliH 

ia  seinen  OO.  geneal.  -  liist.  ( Lemgo v«; 
'1701«  4.)  p.3gi:  Interim  post  discessuni 

Buschii —  veniunt  Coloniam  Ge.  Si- 
butus,  Prof.  Rhetor.  "■ —  5)  Von  sei— 
.  aem  Aufenthalt  zu  Wittenberg,  den 
Mohnike  um  i5io.  annimmt,  erinnere 
ich  an  die      6.  ang^fulirte  Stelle  aus 
Matbesins,  wo  Sibutus  zugleich  mit« 
M.  Vach  genannt  wird^  und  bemerke^- 
da&  man  auch  ihn^^.wie  jenen,  bereita 
im  Wittenberg.  Lectionskat.  v.J.  1 507.  un- 
ter den  Professoren  in  humanis  litteria- 
^ndet,  wo  es  hei&t:  Georgiua  Sy«- 
butus    Daripinus   Poeta    et  Orator 
laureatus.  Sylium  Italicum  et  Siiuulam 
^Situ  dbiorene  urUs  aaeeditani.  Den 
Inhalt  dieser  (Lips.  s.  a.  4.  erschienenen). 

Sammlttng  yon  Gedicht^a  leiuXi  mtß^eka^^ 
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gut  aus  Freytags  apparatu  lilter. 
g82.  flF.  kennen,  wo  die,  höchst  wahr-, 
scheinlich  gemachte,  Verinuthung,  sio 
sey  iSoy  erschienen,  durch  den  Unw 
stand,  dafs  er  in  diesem  Jahre  darübe:^ 
las,  Bestätigung  erhält.  Denn  eine  frü-» 
here' Ausgabe  ist  wohl  nicht  vorhanden,' 
und  diejenige,  welche  Panzer  i ,  6o5,' 
Sao.  Lips.  s.  a.  4.  aus  Maittaire  und 
L  e  i  c  h  anführt  und  mithin  zum  Schlüsse 
des  1 5ten  Jahrh.  rechnet ,  keine  andere, 
als  die  7,  235,  907.  nach  Frey  tag  au  < 
a.  O.  Terzeichnete.  Noch  setze  ich  hin- 
zu,  dafs  man  in  den  Deliciis  PP.  GG. 
keine  Gedichte  von  ihm  finde,  wohl 
aber,  wie  ich  aus  Sartori  6,  681.  sehe, 
ein  Epigramm  in  einer  altern  Sammlwrig 
neuerer  lateinischer  Dichter,  deren  »Ti- 
tel der  eben  genannte  Wiener  Littera- 
tor  102.  f.  vollständiger  und  genauer 
als  Zapf  und  Panzer  so  angiebt : 
Complurium  eruditorum  vatum  carmina 

 Augustae  Vindelicorum  M.  D- 

XVIIL  4-   .  . 

m 

-  ^  Um  nach  dieser,  doch  hoffentlich 
nicht  ganz  überflüfsigen ,  Ausschweifung 
auf  Luthers  Brief  an  Melanthon 
zurückzukehren,  so  kömmt  jener  nach 
d^V  oben  ausgezpgjep^n  Stelle  auf  ein 


i4 


m  « 

TEIieniay  wonibor  ier  benHi  ifi  irwigeii 

Jahre,  eine  eig^e  von  Walch  ig^  621. 
ajofgemunnme  Ueine  Schrift  heiaiisge-t 
geben  halte  :  Von  heimlich  gestohlnen 
Briefen,  samt,  einer  Auslegung  des  ytea  ^ 
Pa.  wider  Hersog  Oeorg  «i.Satihsenl 
I/Vittenb.  löag.  4.  Roterraund  führt, 
litt.  .9$o.  noeh  an :  1)  I|i  Niedertächa» 
Spnudie  i&ag»  s)  >Mit  einei^  Vorrede 
diiirGh  Diet;  Herrn.  K^e mmerich. 
|cna  i^2i.  .4a  aS.  ^  Dieaett  Thefl 
des  Briefes  machte  Schlegel  a.  a.  O« 
8«  800*  f«  aus  der  Herzogl.  BibL  in  Goit 
Ü»  snevat  bekannt,  M^lcfaea  FragmeBai 
daher  Walch  ^i^  1217.  noch  einmal 
iflbeneMt  UeSeite :  Mira  est  onmium  • 
'yVitieberga  de  literis  meis ,  ad  vos  scrip«^ 
tis  erulgatis,  querela.  Tota  culpa  in 
nagiairam  Vitum^)  transfertur.  Ja  in^ 
dignaitiy:  et  patilur  injuriam»    Sed  alii 

fi^  ^hpo.üqificmn,  ym  Schiegel  in  der 
Anm«  hinsosetst.  Bas  Gerächt  entstand 
^  wahrscheinlich  daher ,  weil  Veit  Die- 
trich (wie  S  tro  bei  in  der  Nachricht  von 
demselben  8*  bemerkt)  die  Briefe  Lu- 
th^^s^  noch  da  er  in  Wittelsberg  gewer 
aeai  von  allen  Orten  her  ge^amnieU  hattiy 
and  Tielleicht  apch,^  wenn  ihm  Gott  ein 
legeres  Leben  gesehenkC  hStf  e ,  —  durch 
msk  Dtuck  mookt^  i^kan^^t  gemad^t  haben« 
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€aspafMüller  accusant  Qui  om- 
nia  cx  Magistro  Eisleben  suflfura- 
tur,  et  LipsiamD.  Stromer mittit.— 
H)  und  9)  Naclidem  Game  rar  von 
Augsburg  nach  Nürnberg  schon  zurück- 
gekehrt war,  und  ihm  das,  was  am 
letzten  Orte  über  Melanthon  ausge— 
sprengt  wiurde,  von  Strohe  1  aber  in 
Camerarii  de  vita  Mel.  narratione 
S.  121»  so  ausgedrückt  ist :  M  e  1.  cir- 
cumspectio ,  lenitas  ac  timiditas  a  multis 
iniuste  reprehensa  et  omnia  ad  concili- 
andam  ei  invidiam  conquisita ,  nicht  we- 
nig beunruhigte ,  erkundigte  er  sich  des- 
wegen in  53  Briefen  vom  5ten  und  6ten( 
Sept.  bei  A.,  welche  ich  bei  Coele- 
stinuso^ßS  und  68.  finde,  in  den  Brief— 
Sammlungen  des  Game  rar  selbst  aber 
umsonst  gesucht  habe.  10)  Mel.,  wel- 
cher auf  der  Reise  nach  Augsburg  in 
Nürnberg  den  Gamerar  mitgenommen 
hatte,  wollte  auch  auf  der  Rückkehr 
mit  seiner  Reisegesellschaft  bei  ihm  wie-* 

■ 

6)  vgl.  5.  i5.  Anm.  1/ 

•  • 

7)  Man  verstehe  den  Dr.  Heinrich  Stro-* 
mer   Aurbachius,    den  Friedrich/ 

.  Churfiirst  von  Sachsen,  in  seiner  letzten 
Krankheit  l5a5.  zu  aich  kommen  üefs; 
Seckendorf  1,  at.  p.  35. 

1** 
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deram  Tors^rechen ,  und  schrieb  daher 

an  ihn  unterwegens  zu  Roth ,  vier  Mei-*- 
leit  ton  Nürnberg  ^  ohne  das  Datum  an- 
zugeben. (Epp.  ad  J.  C  p,  1Ö3.):  Hoo 
Tesperi  decrevimus  tecum  coenare  Joh. 
Änellius,«)  Casp.  Müller,  egd  et 
<  Islebius.  Gurabis  igitur  parari  coch» 
aami  si  tan&en  uxori  commodum  est 


^  20. 

A's  Schrift  vom  Jahr  i53o. 


-Ii 


•  Da  A.9  iirie  wir  eben  gesehen  ha- 
ben, sich  einen  Theil  dieses  Jahrs  in 
Augsburg  befand,  so  wird  es  nicht  be-* 
fremden,  dafs  et  fiir  die  Presse  weiÄ- 
ger  thätig  war,  als  vielleicht  sonst  der 
Fall  gewesen  wäre.  Mir  wenigstens  ist 
nur  eine  einzige  Schrift  bekannt,  welche 
jedoch  m  kurzer  Zeit  eine  doppelte  Aut- 
tage  erlebte.  Den  Titel  der  Wittenberg 
ger  Ausgabe  giebt  Panzer  9,90,216. 
aüs  des  jüngerif^  Schwarz  liibl.  so  an  : 
J  o  a  n  n  i  8  A  g  r  i  c  o  1  a  e  in  Epistolam  PauH 
<ld  Titum  scholia.  Vuiteb.  per  Georg. 
^ti.A(LD.XXX.  8.  Uinwgelügt  wird 
noch  bei  von  der  Hardt  i,  971  :  Ad 
Casparum  Aquilam,  -^Salieldensem 


•  s. 


8)  vgl.     11*  Aiüb.  3. 
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Calechetam.  Die  an  diesen  gerichtete 
«pist  findet  man  auoh^  wie  Sartori 
bemerkt,  in  der  dten  Termehrten  Au»* 
gäbe ,  welche  häufiger  vorzukommen 
scheint.  £»  T^rseighnet  sie  Lipenius 
in  BibL  theoL  s.  y.  Titus  (  freilioh  blofii 
perfidem  (Gijil.)  CrowaeiJ,  le  Long 
^nd.  Gries h ach 's  Katalog  .No*  3858w 
Panzer  besafs  sie  selbst,  giebt  jedoch 
{7,  106,  3i 8.)  den  Titel  weniger  voll- 
ständig an,  als  Sartori  in  Catal.  Bi«* 
bliogr.  T.  2.  p.  i44.  No.  468.,  wo  es 
l|ei£st:  £^istala  S.  Pauli  adTitumjam 
recens  per  JoannemAgricolamScho-^ 
Iiis  novis  iilusLrala,  ac  mullis  in  locis 
kxmpletata»  —  Item  Dispositio  oratio^ 
nis,  in  Epistola P a u  1  i  ad  Romanos,  in 
qua  totius  disputationis  series  breviler 
ostenditur,  Philippo  Melanthone 
autliore.  —  Item  Enarratio  quaedam  in 
psaimum  Ij.XXX1I.  pia  etluculenta,  et 
docta,  omnium  >lectioiie,  et  eum  primis 
vero  principum  dignissijna.  ~  Haganoae 
apud  Joannem  SeoeriunL  Anho 

.  XXX.  in  Tine :  Haganoae ,  per  Jo.  Se^ 
cerimn.  jVnno  M.D.XXX.  MenseSep- 
tembri  Insigne  typogr«  •  8.     »  Eis  erhellt 

'also  aus  dem  Titel,  dafs  man  liier  ei- 
gentlich drei  Schriften  abgedruckt  finde^ 
worüber  ich  das  Ndthige  sagen  mufs. 
Was  i)  A'ö  Schrift  selbst  betrifil^  so 
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Bfeoübte  ich  beinahe  glauben,  dafs  be« 
reUs  früher  eine,  den  Bibliographen  gans 
unbekannte ,  Ausgabe  bei  Secerius  er-» 
schienen  aej,  dessen  Eigenthnm^  nirif 
-wir  schon  einige  mal  gesehen  haben^ 
wiederum,  und  zwar  die£snial  von  Ge. 
Rh a u  .  in  Wittraberg ,  nachgedruckt 
wurde,  was  mithin  jenen  veranlafste, 
den.  Verf.  um  eine  neue  und  Termehrt^ 
Ansgaber  zu  bitten^  welche  er  audi  er- 
hielt und  mit  ein  Paar  andern  Schrif- 
ten afodrudLte.  2)  Melant)ions  Schrift 
war,  wenn  ich  nicht  irre,  schon  ein 
Eigenlhum  des  Secerius.  Ich  halte 
nämlich  die  dem  treflichen  Strohe  1  in 
der  Nachricht  von  MePs  Verdiensten 
um  die  heilige  Schrift  S.  1 1 7.  unbekannt 
gebliebene,  von  Panzer  7,  io3,  98&. 
ab^r  verzeichnete  Ausgabe:  Haganoae 
per  Je.  Secerium  ^)  1639.  8.  für  das 
Original.  Dieses  ward  gleich  in  dem- 
selben Jahre  S.L  8^  nachgedruckt,  wel--^ 
chen  Ton  Panzer  übergangenen  Nach- 
druck Ströbele)  für  die  erste  Ausgabe 

1)  welcher  bereits  ein  Jabr  vorher:  In  Psal- 
mos  aliquot  Davidicos  Ph.  Mel.  enarratt, 
doctis«.  Hagan.  1628.  8*  (Pansei^  j,  loiy 
\  97  u)  gedruckt  hatte. 

ai)  welcher  den  Titel  so  angiebt:  „Dispositio 
orationis  in  epistolam  Pauli  ad  koiu%* 


fiält,  der  Unsere  v#eite  XAite  Hi^enftmr 
Ausgabe  auch  nicht  kennt  9  wohl  abeir 

no8  Autore  P. Melan.  item  ciusdem  Pauli 
ad  Rom,   cp.  ver«u  lieroico  rcddila  pct 
Berthraafum  Damian tim  Briuiotticar 
^^um  9 '  ohne .  Aiiaei(e  det  Or|».   i5ag^  &i 
,11  Bogen."        Eine  ähnliche  Arbeit  die^ 
BCB  B.  D.,    jedoch  schwerlich  nach  ät!t 
^  y-  Originalausgabe ,    Terzeichnet  Panzer  rf, 
17O9  .2284:  Epistola  Oivi  Pauli  ad  Ti- 
^r^'  Pmt'f   Gatmino  heroico  para|phr«sike  per  ^ 
^  ;,Ae|rthrandum  D  arnnm  Brunovicanum. 
Venit  liodoTiGO  Cvaneo  anb  dubbus  Oal* 
Iis  in  via  JacohaeftParisii*II0XXXlij[.  9. 
^  Beide  metrische  Uebcraetzungen  neutesta^' 
*'    mentlicher   Bücher  fehlen  in  Masch 'a 
JiMW-  Sacra.     Von  diesem  beinahe  völlig 
)9PTmßWßm  Dichter ,  dessen  von  S  i  r  o  b  el 
«ofgenommenes  Epigramm  von  der  Ver* 
iflditttiil^  seines  Namens  handelt  ^  finde  icA 
hei  Ph.  Jo).  Rehtraeyer  in  der  Branif»» 
echw.  Kirchen  -  IIi«lorie  Th.  3.  S,iy3.  fol- 
^nde  Nächriebt :  y^Allhior  m6fs  nun  noch       ,  . 
H^ioXrwähnung  tbun  eines  berühmten  Patricii 
/  ^  imndPoetcOtNainens Bc r t ram  v o n Dam m^ 
^/»i  pnrdiii  9lLMart,  i643.  .geatorbea.  —  Er 
«at  die  Epistel  an*      Börner  in  gute  la- 
teiniscbe  Verse  gebracht)  «nd  Aelbige  Phil.  ^ 
-Xy.  Mel.  zugeschrieben  (was  Strobel,    der  ' 
'  i^  .4ha  vielleicht  nach  le  hongs  Vorgange,     ,  '1 
« ^tWwelchef  ihn  auch  niuc  an»  fr  isi  ua  kannte^ 

/  mmdti  gmm  BercrMi'Uetoti  nicht  be«  ;  v^,  ^ 
^,  nMrkt)i  wie  er  denn  auch  4uidere  hihjMi*  ji^l^ 
''sehe  Texte  versetset:  —  dahero  jir  mit . 


denen  Poeten ,   so  zu  seiner  J^icit 


I 
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roch  einen  Wittenberger  Nachdruck 
.  (impr.  per  Joh.  Clug  i53o.  8.;  vgl. 
Panzer  g,  8g,  21 4.)  und  einen  andern 
ß.  1.  iSSg.  8.  Was  endlich  die  dritte 
Schrift  betrifft,  so  ist  hier  vor  allen 
Dingen  die  Frage,  wer  Verfasser  der- 
selben sey  ?  wofür  Sartori  im  syste- 
mat.  und  bibliogr.  Register  des  sten  Th. 
unscrn  Agricola  hält,  was  ich  jedoch 
nicht  glaube.  Auch  kann  man  fragen, 
ob  die  Schrift  Original  oderUebersetzung 
•  sey  ?  Das  letzte  jicheint  mir  wahrschein- 
licher und  ich  glaube  daher,  dafs  Se- 
cerius  Luthers  ( erst  in  diesem  Jahre 
erschienene)  Auslegung  des  LXXXIL 
PtJ.  Wittenb.  durch  Nickel  Schirlentz 
iSoo.  4.,  welche  Walch  5,  io24.  ff^ 
aufnahm,  entweder  von  A.  oder  einem 
andern^)  übersetzen liefs.    Ob  übrigens 

als  Eobano  Hesso,  Eiiricio  Cordo, 
Aiit.  Nigro,  gute  Freundschaft  gebaiten. 
ihm  zu  Ehren  hat  Joh.  Glandorpius, 
Rector.  Marlin,  zwei  gritechischc  Epita- 
phia  gemacht,  so  in  der  Beilage —  zu  le- 
sen. "  Ich  erinnere  noch  an  ein  Epigramm  ' 
des  eben  genannten  Cordus  „ad  Ber- 
tramum  D  amm  um"  in  den  deliciis  PP. 
GG.  2,  J^Oy  welches  den  damals  noch 
jungen  Dichter  ausnehmend  lobt. 

3)  Wenn  ich  zu  den  verschiedenen  Vermn- 
Ihungen  in  diesem  §.  noch  eine  hinzusetzen 
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die  Flüchtigkeit  dieser  Arbeit  oder  die 
häufige  Nachfrage  nach  Luthers  Schrif- 
ten den  Justus  Jonas  veranlafste, 
auf  jene  Uebersetzung  die  seinige  so- 
bald,  indem  auf  dem  Titel  i55i ,  am 
Ende  aber  i552.  steht  (Panzer  9,  92, 
-  '    ff'  • 

•  darf,  so  kann  vicllcicbt  unser  gc  lehrt  er 
Buchdrucker  selbst  der  üebersetzrr  seyn« 
Wenigstens  lei»t  Panzt^^r  7,  116.  ibm  als 
Verfasser  ein  Jaicin,  Original  bei  (4oo) 
und  verzeicbnet  (4o4")  folgende  üeber- 
^ -K  Betzung :  De  cotistiluendis  scbolis  Mart* 
M r  ^Lu  rb.eri  liber  donatus  Lalinilate  Ha* 
:^anoae  per  Job.  See  er  iura.  Praccedit 
'  Pbil.  Älelanth.  praefalio.  In  fine : 
Haganoae  ex  offic.  Job.  Secerii,  a,  a.  8» 
Ich  wenigstens  kann  diesen  Titel  nicht 
anders  ver&teben ,  als  dafs  ich  den  Buch« 
drucker  S.  auch  fiir  den  Ucbersetzer  halte, 
wiewohl  es  mich  befieuidel,  nirgends  sei- 
nen Namen,  als  .solchen,  gefunden  zu  ha- 
ben, namenllich  bei  von  der  Hardt  1, 
196^  im  Cat.  ßibl.  Biin.  3,  ii/)/,  Walch 
Tb.  IG.  Vorr,  S.  43,  endlich  auch  in  Lu- 
theri  OO.  latinis  Vilcb.  7,  438.  Wenn 
hier  i524  hirizugeselzt  ist,  so  kann  dies 
allerdings  auf  das  Original  gehen,  welches 
im  genannten  Jahr  crsrhicn.  Da  jedoch 
auch  von  der  Hardt  die  latein.  Uebers., 
von  welcher  er  zwei  Ilagenauer  Ausgaben 
in  gr.  und  kl,  8.  anführt,  bei  demselben 
Jahre,  verzeichnet,  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dafs  auch  die  Uebers.  nicht  jünger 
•eyn  wird. 


i 


fi44.),  folgen  zu  lassen,  kann  ich  eben 
8o  wenig  sagen,  als  ich  es  sa  antschei^ 
den  wage,  ob  die  Uebersetsung  desJo**> 
nas  als  die  bessere  oder  spätere  in 
.Lutberd  OO.  lat  Witeb.  T.  3.  foL 
4Si«  einen  Plats  erhielt  Grenug ,  di# 
Uebersetzung  des  Anonymen,  nach  wel- 
chermanadch namentlich  auch  bei  Walch 
Th.  4.  A^orr.  S.  29.  und  Rotermund 
vergeblich  umsieht,  blieb  beinahe  ganas 
imbekannt,  wahrscheinlich^  weil  tie, 
meines  Wissens  nur  einmal  und  noch 
dazu  nicht  einzeln ,  sondern  als  Anhang 
hinter  A's  Erklärung  des  Briefes  an 
den  Titus  erschien.  Ja,  wer  weis,  ob 
nicht  jener  Anonym  Jonas  «elbst  «ist; 
welcher  gleichfalls  im  Jahr  i53o  dem 
Secerius  seine  üebersetzung der  Com— 
mentariorum  JLutheri  in  Jonam  (Pan- 
zer  7,  107,  322.)  zum  Drucke  über- 
gab ,  und  iiir  ihn  auch  die  Üebersetzung 
•des  89sten  Ps.  verfertigte,  so  dafs  mit- 
hin die  von  Panzer  9,  92,  244*  au- 
fgeführte Wittenb.  Ausg.  bei  Ge.  Rhau 
wiederum  blofs  ein  schändlicher  Nach- 
druck wäre,  auf  welchem  der  unterdessen 
bekannt  geWordene  Uebersetzer  genannt 
ist  ^ 
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$.  31.  t: 

A*s  Übriges  Leben  zu  Eisleben  und 
Schriften  bis  i556. 

■  « 

Die  beiden  ersten  Briefe ,  deren  wir 
hier  gedenken  müssen,  welche Melan^ 
thon  und  Luther  an  A.  schrieben, 
betreffen  die  Streitigkeit,  welche  letzte- 
Ter  mit  Ge.  Wicel  i5o5  hatte,  wo*« 
bei  wir  uns  jedoch  um  so  weniger  lange 
verweilen,  da  bereits  der  ältere  Schel'^ 
horn,  noch  ausführlicher  aber  Stro^ 
bei  davon  gehandelt  hat.      Jener  sagt 
in  den  Ergötzlichkeiten  B.  i.  S.  83.  f. 
„Wicel  war  eine  Zeitlang Pfarrer 
zu  St.  Andrea  in  Eisleben.    Daselbst  be^ 
hauptete  er  in  einer  Predigt,  über  das  ' 
Evangelivim  an  dem  XIX.  Sonntag  nach 
Trinitatis  (12,  October)  i535,  dafs  die 
guten  Werke  in  die  Rechtfertigung  ei- 
nen nöthigen  Einflufs  haben ,  und  ohne 
dieselben  keine  Vergebung  der  Sünden 
zu  hoffen  sey,  und  zwar  mit  heftigen 
Ausdrücken  gegen  diejenigen,  so  der  H. 
Schrift  gemäfs  anders  lehrten.    A.  war 
ein  Zuhörer  dieser  Predigt.    Mit  dem- 
selben gerieth  er  nun  hierüber  in  ei- 

*)  Nach  Strobel  a.  a.O,  3:25  und  33o.  von 
i533  —  i53^.  M 
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nen  heftigen  Streift  snd  Briefwechsel^ 

lind  gab  etliche  Jahre  danach  iSZj  zu 
Leipzig  heraus  (die  schon  §.  5.  ange- 
'-führten)  Ada,  wie  sich  es  su  Eisleben 
begeben  hat,  über  dem  tröstlichen  Ar- 
tikel yon  der  Yergebmig  dber  Siincklia  in 
8.    Man  findet  hierinnen  auch  die  lä^' 
teinischen  Briefe 9  die  Wicel  deswegen 
wen  A.  geschrieben :  er  macht  aber  sein^ 
Sache  dadurch  sehr  verdächtig,  dafs  el^ 
die  Antworten  des  A*  nichA  beigeiugtJ^ 
Mit  dies^  Darst^eUimg  yg).  män^tro« 
biels  Beiträge  B.  2.  S.  246  und  528.  & 
'WO  auch  bereits  der  Brief  ( ohne  Datiun^  ' 
aber  sicher  rom  Jahr  1 533)  benutzt  ist, 
den  Melanthon  an.A.^  der  sich  bei 
Resser  Streitigkmt  an  denselben .  wandte 
und  dessen  Gutachten  darüber  verlangte, 
an  ihn  schrieb  und  Sehelhorn  S.  85w 
&  zuerst  bekannt  gemacht  hat  Der 
Anfang  lautet  so ;  Tuum  officium  gra-  < 
tissimnm  est  et  mihi  et  amicis  baeterisb 
Legerunt  enim   tuas  litteras  Luthe-* 
XUS  et  Jonas,  ^ui  poUiciti  sunt  ambo, 
ae  ad  te  scripturos  esse ,  etc.    Der  Brief 
des  Jonas  isL  wohl  schwerlich  noch 
y.orhanden;   den  Brief  Luthers  abeiv 
welefaen  Joh.  Ghph.  Wolf  in  omspw 
supell.  epist.  p.  36o.  noch  als  ungedruckt, 
•vriewohl  in  seinrai  HMnd^  befin(flich, 
uiiiulircu  xnufste^    feria  4.  post  iiooo 


rirginum  (  fzS.  nicht  22.  Octob.)  i553^ 
finde  ich  bei  Schütxe  9  y  S97 ;  dooh'ifiKrd^ 
aticli  er,  so  wie  ein  anderer  vom  Jahr 
i53o  (vgl.  $•  19.)  schon  10  Jahre  früher 
Im  aten  Bande  des  iitter.  Wodbenblatte 
«Herst  gedruckt  seyn ,  daStrobel  den- 
«elbea  &  ds3.  daraus  wieder  abdruckedc 
Befi.  X  .  ; 

Um  «uf  das  folgende  Jahr  £u  tom-» 

men:  so  dankt  Luther  in  einem  Briefe 
idgilia  nativitatis  Mariae  (7.  Sept.)  i534^^' 
welchen  Schfitse  2,  Süi.  f.  nnttheAt, 
dem  A.,  dafs  er  ihm  Joh.  Cochlaer 
Schreiben  geschickt  hatte  ^  welches' er 
mit  seinen  Anmerkungen  wolle  abdi  ucken 
lassen  y  woraus  jedoch  meines  Wissens 
nichts  geworden  ist 

Wir  müssen  endlich,,  der  Zeitfolge 
gemäfs,  noch  einmal  auf  S  t  r  o  b^  Q  i% 
VeraieichnÜs  der  Schriften  Wi^cels  su^ 
rückkommenj  und  aus  einem  doppelten 
Grunde  demjenigen^  .was  w  YOn  £  i  n  t^r: 
Schrift  Wioeis  sagt,  hier  einen  Platt 
einräimien,  weil  man  daselbst  1)  die 
bereits  3.  AnnL'»6.  anigedeutete  Stelle 
findet,  wo  A.  von  Wicel  Schnitter 
genannt  wird^  2)  z>Yei  pseudonymisclie 
Schriften  kennen  lernt,  welche  d trot- 
te 1  dem  A*  vermutliungsweise  beilegt, 

mir  aber  ohne  ihn  gaa&  unbekauntjj^^ 


blieben  seyn  würden.  Es  heifet  näm-^ 
llek  S*  94d  f. :  AntUfort  auff  die  Sohriff->' 
ten  vnter  Eckerlings  namen  ausgangen^ 
Wirt  allenLesern  zur  Groltseligkeit  frucht-v , 
barUoh  sein.  Leipc.  i556»  8.  g  B.^'  ~ 
^yUierina  nennt  er  die,  so  wider  iha 
schreiben, 'muthwillge^  müfiigo^ finbeii^ 
Hunde,  Bachanten,  (sie !)  Er  sey  wer  er 
ist  Ackerling  oder  Eckerliag , .  Zertling 
oder  Frefsling/  Schüttling  oder  Knip« 
l^erdolliug,  so  gilt  mirs  gleich  viel.  Sonst 
wisset  idh  wenns  kein  Schimpff 

sein  solt^  dais  Ackerling  undSchtiit* 
ter  nicht  einerlei  sey,  sonderlich  aua 
^Linos  g.'^ -     Unter  diesem  Namenj^ 

ifv^orunter  ohne  Zweifel  J  o  h  a  n  n  A  g  r  i  — 
cola  von  Eisleben  sich  yersteckle^  sind 
mir  folgende  swo  Schriften  bekannt 
Hans  Eckerlings  von  Pretelitz Brief 
an  Jörge  Witsel,  dais  ^um. beten  vnd 
Fasten  sol.  i535.  8.  I^s  Witz  eider 
Mann  sey,  nicht  Luther^  der  ^der 
Christenheit  lielffenaid^  ein  Brief  Hana 
Eckerlings  zuPretelits.  &1.  eta.  in4* 

A's  Rückkehr  nach  Wittenberg  i530 
oder  i557„  und  Schrift  von  iSSj, 

In  welchem  Jahre  A.  seine  Entlas«-^ 
Mqg  au  £isleben*  geanaht  und  erhaltMi 


Iftabe^  gehSrt,  nach  am  Ende  a.  a.  Q^^ 
8.769  y^mitimter  die  ¥ei»ehiedili]ien  Ulli»« 
itfinde  in  seiner  Ld^nsgescbfcbte,  welche 
aodi  genauer  zu  uulersu<^en  wäreoi 
wml  die  Gdehrtm  Mkii  eütaoder  wideiu.  ' 
sprächen,    deren  Abweichungen  sich  je- 
doch ,    wenn  es?  deren  würUich  giebt, 
wit  ieh  denke,  niebt  adiwwrereJnigea 
lassen,    was  selbst  am  Ende  bemerkt 
kaben  würde)  wenn  ^s  ihm  nicht  mehr 
daroln  su  thnn  gewesen  wftre ,  die  Ausa  ^ 
gaben  der  Sprüchwörter  des  A.  yx)U^ 
«täadig  wa  verseidinen,  als  eine  licbtns-^ 
beschreibung  desselben  zu  liefern« 

'    A»  selbst  nennt  bei  Seckendorf 

^1.5.  p.  009.)  in  seinem  Widerruf  vom 
9»  JDec.  iö4o.  das  Jahr  i556  als  dasje* 
nige,  in'wdidiem  er  Eislebm  verliefs, 
Ratsenberger  um  auf  einen  Zeit«« 
genossen  kommen ^  ^gtS.86.  (nach 
$trobels Ausgabe)  nicht  ganz  bestimmt : 
yFijist  um  dieselbe  Zeit  kam  M.  Joh.  A« 
Ton  Eiildbcn  gen  Wittenberg  mit  Weib 
nnd  Kind,  suchte  Freundschaft  bei  der 
Universität  ,und  D.  Luther n  als  Eitlem 
l^indsmaiin^  welcher  ihn  auch  mit  meinem 

ff 

O  Mit  dcsMH  BnriUiing  die  f.  8^  :iiis.eüier 
pMÜgt  des  Cyt.  Spangenberg  an« 
geliihi'te  Stelle  m  vsrgleicben  ist. 
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Weib  und  Kindern  in  seiner  Behausung 
fimmdlich  aufnah^Di^.  uad  unterhielt  mit 
Kost  und  Nahrang  em  gute«  Zeit ,  Ih»* 
er  nach  seiner  Gelegenlieit  eine  guta. 
gemime  Behawung  für  ridi  lüid's^iw 
Familie  in  aedibu«  socrus vPhilippi^)- 
b5?k^p^  gegen  der.  Pfarrkirchen  iiber'V 
m. «.  w«   Bestimmter  -sagt  .SedLendo-rl^. 

dem  gleichzeitige  Quellen  zu  Gebote, 
itandea  (L  5*  p.3o6.)  :  .  Anno*  iö56  ab 
Alberto^  i^omite'^lieTO  rao^.diaeedcadi 

ex  «patria  yeniam  petiit,  questus,  senon 

.Mkit  benigne  <  traotatumy  .  et  promime. 

a^  Man  verslebe  inilhin  dieWiltwe  des  Bür-» 
\   .  g^rmeisterASu  Witten  ber^y  Hieronymus 
CrapPf  dessen  Tochter^  Kaibarina,  Me- 

*  lanthon  i52ö  geheiralbet  halte vergiß 
'  Strobels  MekntiiDiiiiUia  (AUörf  1771» 

80  S. 'Keil  hat  sich^daher  11» 

Luthers    inerkw.    Lebeiisuinsländen  3, 
137.  sehr  übereilt  uud  Ra  t  z  e  n  b e  r g e 
Stelle  in  A  ruold's  Kirchen-  uad  Ketzer- 

•  gesell,  3,  378.  zu  flüchtig  angesehen,  w^nii 
ier  den  A«  etii6  Hehtasong  bd  ieiire'ta 
Scbwiegerraler  f  h  i'l  1  p  p  beboaialeti' liftC« 
Richtiger  nennt  dagegen  ZeidLer  in  ^fi«r 

j   '  nen  Anmerkungen  zum  Ratzen  berger 
^         die  Bürgermeisterin  K  r a p  p  i  n.  "  Diese 
natt^  einen  Sohn,  welcher  auch,  wie  ihi^ 
Mann,  Hicrany^mua  iiiel««    Denn  wie^ 
''s.  ' Erdman n '8^- 1^^-  atgon  It&uMf,  der  V«r* 
. .  ter  luibe  Hana-nidkt  flieroif.  gehetfsen, 
weit  ich  uicht.^  £r  beruft  sich  jfrtfittcb  auf 


frustratum  esse:  Albertus  response  d, 
27.  Decembr.  dato  ingratiliidiiiem  nqn 
solum,  sed  et  avaritiam,  negb'geutiam 
in  deinandato  oJficio ,  nec  non  ebriosi- 
tatem  illi  exprobravit ,  et  qiiod  plura 
contra  Evangelicos  quam  Pontificios  dis- 
putasset.  Diiiii>sus  tarnen  W  ittenber-^ 
gam  se  reeepit,  ibique  legendi  in  Aca- 
demia  et  concionandi  facultatem,  nescio 
qua  conditione,    inipetravit,  salarium 

die  scripta  p,  p.  Viüeb.  von  i557  ,  in 
welchem  Jahre  die  Willwe  staib,  aber 
kein  Vorname  ihres  Mannes  an^e^eben 
wird.  Dafs  iibriqens  der  jüngere  llieron., 
welcher  gleichfaJs  liurgcrmeislcr  zu  Wit- 
tenberg war,  1 563  gestorben  sey,  hat  schon 
Strobel  aus  T.  6.  des  angeftihrlcn  Wer- 
kes bemerkt,  aus  dessen  T.  5.  man  sieht, 
dafs  seine  Frau  etwa  ein  lialb  Jahr  vor 
ihm  starb.  Es  irrt  mithin  Dav.  Rich- 
ter in  Geneal.  Lut*lieri  S.  397 ,  wenn 
er  ihn  Me  1  a  n  l  h  o  n  s  Schwiegervater  nennt, 
da  er  dessen  Schwager  war.  Llerui  jener 
war  i536,  als  A.  zur  Wiltwe  ins  Haus 
zog  und,  wenn  der  Sohn,  welcher  gegen 
4o  Jahr  Bürgermeister  gewesen  ii^t,  wie 
das  Leichenprogramm  bemerkt,  dessen  un- 
mittelbarer Nich folger  w^urde,  bereits  in 
der  ersten  Uäifle  des  dritten  Decenniums 
(  i5a  .  .)  gestorben. 
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fcerte  ab  Electore  accepi^se  constat^). 
ftiemit  stimmt  nun  auch  überein  9  was 
am  Ende  S.  79.  f.  bemerkt:  „Wenn 
man  seinen  Nameu:  Johannes  Agri- 
colk  l^isleben  unter  den  Schmalkal*^ 
wüschen  Artickeln  liefst  j  so  fragt  sich  : 
Wo  iiiicl  vrie  er  sie  unterschrieben  habe  ? 

J  3)  Dasselbe  sagt  Plank  5,  1,  24:  ,,Unge- 
^aclilel  A.  nicht  als  ordentlicher  Lehrer  bei 
der  Universität  und  auch  an  keiner  Kirche 
*  z\k  Wittenberg  angestellt  war,  «o  genof«  er 
*doch  ^ine  Pension  von  dem  Churfiirsten» 

^  .  von  welcher  damaU,  altem  Anaehen  ^ach, 
«ein  ganzer  Unteilialt    abhing."  Nicht 

].  .  g^"^  genau  wird  er  daher  von  Christian 
Schlegel  in  Casp.  Aquila's  Leben  S.5g9« 

^  . ^rof<P«^M>r  und  Pastor  genannt,  wie  ich 
irgenclwo  fand,  da  mir  dos  Werk  selbst 
n^jU^^        Uand  ist.     Von  der  ihm  er» 

*  V  :Uiei|ten  Erlaobnifs,   Vorlesungen  hallen 

^  *  ',;5U  dürfen  ,  heifal  es  bei  Ratzen  berger 
.      S.  27  :    „Denn  D.Luther  ihn  auch  be-  ^ 

[  V    iordert,    dafs  er  eine  pnblicam  Icclioncm' 

.    . .  in  sacris  bekam.     —    Was  aber  das  Pre- 
.  ' !  ,dige^  anbetriflY,  so  heifst  es  in  den  Tisch"* 
ireden  (Walch  23,  i663.):   „Unser  gnft* 
digster  fierr  bat  heute  befohlen,  dafs  er 
\  in  der  Kirche  öffentlich  predigen  soll,  anf 
dafs  man  höre,  was  er  lehret.    Der  Chur- 
fiirst  dringet  nicht  ohne  Ursache  so  halt 
darauf,  giebt  ihm  nicht  vergebens  eine  so 
.gr^ofse  stattliche  Besoldung ;    darum  will 

«r,  daft  %r  soll  r«ia  scsn«'*  s 

\     -  • 
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Liebe  sagt  8.  28  :  er  sey  uebst  andera 
Säch8i«M2lien  Theologen  auf  den  Conyeiit 
zu  Schmalkalden  gereifst,  und  habe  allda 
unterschrieben.  In  den  fortgesetzten 
tSammlungen  1734«  L  c.  heifst  es^  der 
Graf  von  Mansfeld  habe  ihn  auf  diesen 
Convrat  geschickt  B  i  e  c  k  sagt ,  er  ha-* 
be  sie  im  Namen  dieses  Grafen  unter- 
schrieben. Allein  der  seei.  D.  Christ, 
Münden  widerspticht  diesen  Meinun- 
gen in  dem  historischen  Vorberichte  der 
Schmalkaldischen  Artickel,  die  er  1737. 
SU  Frankfurt  herausgegeben.  Demi  er 
beweifst  im  1  oten  Abschnitt,  dafs  Lu- 
therus  den  Agricola  von  M^insifeld 
(eigentlich:  von  Eisleben)  habe  zu  sich 
nach  ^Vittenberg  kommen  lassen,  wo- 
selbst er  diese  Artackel,  mit  den  an^ 
dern  anwesenden  Theologen,  gleich  im 
Anfange  des  Jahres  i557  unterschrieben 
hat)  tmd  folglich  nicht  nach  Sohmal^ 
kalden  gekommen  ist.  Vermuthlich  ist 
Agricola,  von  der  ZfOt  an,  zu  W^t-^ 
tenberg  geblieben.,  da  er  ohnedem  za 
Ende  des  Jahrs  i556  seine  Dimissioii 
.ftu.  Eisleben  gesucht  und  erlanget  hatte. 
Diese  Muthmafsung,  dafs  er  die  Artiekei 
zu  Wittenberg  unterschrieben  habe,  be- 
itätigt sidi ' hiuiptsädilich  dadurch,  dala 
Agricola   zwslj:   die  Aitickel  selbst,^ 
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nicht  aber  den  Anhang  von  der  Gewalt 
des  Pabdtes  mit  ^unterschrieben  .hat^ 
vrelches  letstere  er  gewifs  gethan  haben 
.  würde,  wenn  er  selbst  mit  in  Schmal- 
kalden gewesen  wär^."  —   Ich.  setze 
liier  noch  dreierlei  hinzu,    i)  Luther 
meldete  den  5.  Jan*  i55j.  (Seckendorf 
LS.  p.  löi.)  dem Churfursten ,  er  habe^ 
um  di()  Schmalkaklischen  Artikel  un- 
terschreiben zu  lassen,  den  Nik.  Ams— 
dorf^  Joh*  Agricola  und  Ge.  Spa— 
Latin  zu  sich  kommen  lassen,  daMe-- 
nius  und  Myconius  zu  weit  entfernt 
gewesen  wären  u.  s.  w.    2)  Secken- 
dorf p.  i53.  nennt  aus  der  Grafschaft 
Mansfeld  drei  Theologen :  J.  A* ,  Micli« 
Caelius  (Mansfeldischen  Hofprediger) 
und  Wendelin  Faber  (Pastor  zuSee- 
Iburg)^).  .   Da  nun  die  beiden  leisten 
nicht  nur  die  Artikel  sonderi^  auch  dea 
Anhang  unterschrieben ,    so  waren,  sie 
ohne  Zweifel  in  Schmalkalden  selbst 
zugegen,  was  mitA.  nicht  der  Fall  wan 
5)  Als  Luther  selbst  zu»  Anfange  des- 
Febr.  1557.  nach  Schmalkalden  reisete, 
war  A.  in  Wittenberg,    wo  er.  mitliiu 
entweder,  wie  a  m  £  n  de  annimmt,  gleich 
geblieben  oder  bereits  wieder  dahin  zu- 
rückgekehrt war.   Denn  es  heilst  i|i  den 

4}  welcher  $•  23«  wieder  yorkonuiiea  wiriU 


,  Tischreden  (Walch  39,  iSSg.):'  Ich 

habe  dem  Meiisclieu  (M.  Ei  sieben) 
8o  viel  vertrauet,  dafs  ich  ihm  die  Lelire, 
den  Predigtstuhl/ Kirche,  mein  Weib, 
Kind,  Haus  und  Heimlichkeit  befohlen 
hab,  da  ich  gen  Schmalkalden  löoj  zog. 
Fast  dasselbe  sagt  Mathesius  in 

"  der  eilften  Predigt,  und  Luther  selbst 
schrieb  feria  6  post  Agath.  (ii.  nicht 
Febr.)  aus  Schmalkalden  an  Justus  Jo- 
nas (Schütze  5,  58.):  Saluta  D.  ^ ) 
Joh.Agricolam  mit  seinem  Grinckel  (?), 
caiius  esse  pyxidem  suspicamur,  quam 
hic  in  curni  exonerato  invenimus  pul-^^ 
Tisculis  et  inyolucrisciiilis  qtiibusdani  ple- 
nam.  Id signiliGat  (man  lese:  significet) 
nobis,  ne  aliena  rapiamus  nobi&cum  hinc. 

'Was  endlich  die  Unterschrift  der  Schmal- 
kaldischen  Artikel  und  des  Anliaiigs  be- 
trifft, so  mag  hier  zurErgänzuug  S  e  c  k  e  n-- 
dorf's  noch  folgendes  einen  Plalz  fhi- 

-den;  Bei  Friedr.  Myelon  ins  ist  nicht 
bemerkt,  dafs  er  beidemal  auch  für  Justus 
M  e  n  i  u  s  unterfiichrieb.  '  Dasselbe  tlia t 
beidemal  Anton  CorTinus  t&r  den 
abwesenden  Adamas  (Crato  oder 

6)  Hitr  nennt  also  Luther,  vrie  Mel.  m 
•  einem  frühem  Briefe  (  vgl.    1 1 .  Aiun.  3.  )i 
,   unsern  A  Doctor,  was  auqh  za  $.8*  be^ 
merkt  werden  kann» 
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Kraft)  Fuldensis,  auch  Vegc^tius 

genannt.  Ganz  ausgelassen  ist  Aegi- 
dius Mec  hier,  einer  der  ersten  evan- 
gelischen Prediger  su  Erfurt ,  welcher 
beidemal  in  seinem  eigenen  Namen  un- 
terschrieb, was  Jahann  JUangus  aus 
Erfurt  in  Ansehung  der  Artikel,  nicht 
aber  des  Auliangs^  iiir  sich  und  acht 
CoUegen  that 

Da  A.  seine  antinomistischen  Mei- 
nungen erst  in  der  sweiten  Hälfte  def 
Jahrs  1557  5  wie  wir  im  folg.  §.  sehen 
werden,  zu  verbreiten  anfing:  so  mufs 
hier  noch  einer  Schrift  desselben  ge- 
dacht werden,  welche  wahrscheinlich 
bereits  in  der  ersten  UäUte  aus  der 
Presse  kam.  Ihren  Titel  hat  Dähnert 
in  Acad.  Gryph.  Bibl.  sehr  zusaiumen 
gezogen  so  angeführt :  Drei  Sonntags«* 
predi^^ten.  Wittenberg  iSSy.  4.  Ge- 
nauer heifst  e:>  im  Cat«  Bibl.  Bünay, 
S.  1 339  :  Drei  Sermonen  auf  Reminis«- 
cere  vnd  Östem.  Wittenberg  durch 
Ua^s  Lufil  löoy.  4,  wofiir  das  mir  mit-, 
getheilte  Ms,  kl.  4.  angiebt.  Am  voll- 
ständigsten aber  lautet  der  Titel  bei 
von  der  Hardt  34o  und  Hirsch 
1,  708  (nur  (lafs  der  erste,  wie  gewöhn-, 
lieh 9  den  Buchdrucker  nicht  nennt): 
Drei  Sermonen  und  Predigten.  Eine 


von  Abraham  und  dem  Heydnischen 
Weibleiii,  am  Sonntag  Reminiscere  in 
der  Fasten.  Die  andre  am  Ostertag  von 
der  Auferstehung  des  Herrn  Christi, 
Die  dritte  am  Oster  -  Montage ,  von 
Brennen  des  Hertzen  der  zweier  Jün- 
ger die  gen  Emaus  gingen.  Joh.  Agri- 
cola  Eisleben,  an  Herrn  Grego- 
rium  Brück^),  der  Rechten  Doctor  und 
Cantzler.  Wittenberg  durch  Hans  Luflft, 
^557.  4. 

§.  25. 

A's  Antinomistischer  Streit  mit  Lu- 
ther seit  1557. 

A. ,  welcher,  wie  wir  eben  gescheit 
haben ,  bei  seiner  zweiten  Ankunft  in 
Ittenberg ,  besonders  von  L  u  t  h  er , 
sehr  gut  aufgenommen  ward,  trat  den- 
noch daselbst  mit  seiner  Antinomie, 
welche  er  schon  1527  zu  Eisleben  ge— 
äufsert  hatte      i4. ),  anfangs  zwar  ano- 

6)  Gregor  Heyns  von  Brück  und  daher 
gewöhnlich  Pontanus  genannt,  dessen 
Leben  J  o  h.  Abrah.  Wimm  er  in  latei- 
nischer Sprache  beschrieb  (Altcnb.  i/So* 
8.),  so  wie  Erd  man  n  von  Simon,  dem 
Bruder  des  Canzlcrs  die  vollständigsten  mir 
bekannten  Nachrichten  milthcilt« 
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nymisch ,  aber  docK  •  unverholen  herror« 

Da  auch  die  Geschichte  dieser  Strei-' 
iigkeit  von  sehr  vielen  Schriftstellern, 
namenflioh  von  Seckendorf,  Plank-- 
und  S  c  h  r  ö  c  k  h  ausführlich  erzählt. wor- 
den i$t,  so  werde  ich  aus  der  Menge  von 
gesanunleten  Materialien  nur^das  wich- 
tigste ausheben,  was  ich  jedoch,  der 
li^chtem  Uebersicht  wegen,,  iti  zwei  $$. 
bringe ,  so  dafs  in  diesem  von  A  '  s  The- 
sen und  Luthers  Antitljtesen ,  im  fol- 
genden aber  roix  des  ersten  übrigen 
Gegnern  sowohl  als  Anhängern  die  Re- 
de seyn  wird.  Auch  in  dieseja  beiden 
werde  ich  mich ,  wie  ich  bisher  that, 
hauptsächlich  an  Luthers  und  Me- 
•lanthons  Briefe  halten,  aber  doch  die 
,  Tischreden  nicht  ganz  übergehen,  wel- 
che namentlich  im.  12.  Cap.  „vom  Ge- 
aetzi  und  Evangelium"  und  im  37.  Cap. 
„von  Schwärmern ,  ^Rollen  und  Secten, 
SQ  sich  wider  Luther  gelegt  haben" 
keinesweges  übersehen'  werden  dürfen«  ' 

Wae  Seckendorf  (L  3.  p.  3o6.) 

seine  Erzählung  bis  zum  Jahre  i54o- 
verschiebt,  quo  Iis  iila  notabiii  cata-* 
atrophe  finita  est,  Aurifaber  aber, 
dem  mehrere  gefolgt  sind,  die  Streitig— 
krit  beim  J.i538.  anführt  (Walch  ^1, 
96.)  uiid  auch  der  CataL  BibL  'Bünav^ 


a33  — 

A^8  posiiiones  und  Luthers  Dispp; 

nach  den  in  jener  Bihl.  vorhandenen 
Ausgaben  beim  Jahr  iö58.  verzeichnet: 
•ö  begann  doch  der  Streit  eigentlidi 
«chon  15575  und  zwar  gegen  das  Ende 
des  dritten  Quartals.  Dieses  Jahr  näm- 
lich hat  Spalatin  in  seinen  annalL 
reformat  an^  Licht  gestellt  von  E.  S. 
Cyprian  (Leipa.  1718.  8.)  S.3ii,  rich- 
tig genannt,  die  bestimmtere  Angabe 
aber  erheilt  aus  dem,  was  jetzt  der 
Zeitfolge  nisich  genauer  aus  einmider  gt^ 
8el«t  werden  mufs. 

Bereits  am  18.  Sept  schrieb  Me-* 
lantho  n  anVeit Dietrich(i.4.p. 57.): 
De  Islebiano  negotio  aliasi    Is  renovot 
suam  Disputationcm,  et  cumulat  tiVcTTctf, 
negat,  in  novo  Testament©  ullam  Le-. 
gern  docendam  esse«    *  Sed  haec  alias« 
(Er  kömmt  auch  würklich  in  diesem. 
Jahre,,  wie  wir  gleich  sehen  werden, 
noch  drei  mal  darauf  wiriick.)—  Nicht 
lange  nachher  IV.  Id.  Oct  (12.  Oct.) 
Inddete  er  seinem Camerar  (p.sgö.)^ 
Mitto  eruclitam  concionem  kx)  MoccKccKtKYiv 
Lutheri,  quam  eo  habuit,  vt  refutoret 
rds  icsvc<pmt(»^  Cuiusdam,  qm  negat  in 
EcclesiiiDecalogu^i  docendumesse.  Das- 
selbe meldet^  er  dem  Joh.  Brentius 
in  einem  Briefe  ohne  Datum,  welcher 


jttdofdi  früher  als  154^3.  ge^obn^ben^^fn 

wird ,  obgleich  er  erJ»t  bei  Briefen  die-? 
ses  Jahrs  $^inen  Platz  erhalten  hat  ^i^ 
]Spp.  libro  antehan  nunquam  edito.  Ja, 
jß.  i64;7.  8.)  p.  4o5:  Alius  negat  in  Ec-r 
de&ia  docendum  es&e  decalogum^  colli^ 
git  loca  pnra  et  impura  de  decalogo^ 
^  Luthe ri  et  meis  scriptis^  que^ 
Lutherus  hac  concioiie  reprehendit^ 
quam  tibi  mitto.     Endlich  heifst  es  in 
einem  Briefe  an  Veit  Dietrich  yox^ 
19*  October  (1.  4.  p.  38.):   Mitto  oon^ 
cionem  Luthe  ri  de  Lege,  proptere^^ 
ut  yideas ,    eum  km  Tfgfi  vcfim)  nee)  Trefl 
vTtocKons  illa  diserte  dicere,    quae- ege 
defendi,  et  propter  quae  piagas  accepii 
ab  indoctis.   Man  mvSs  hier  ohnc^  Z^eir 
fei  die  Predigt  verstehen ,  welche,  in  der 
Biinauischen  Bibl.  nicht  einzeln  vorhan*-^ 
den ,  nach  der  Wittenberger  Amg.  von 
von  der  Hardt       559.  verzeichnet, 
von  Schütze  3,  oSy.  aber  so  ai^gej 
führt  wird:    ,,Eine  schöne  Predigt  vpn 
dem  Gesetz,  undEuangelio,  Mattli.  32.  t). 
Martini  Luther.  Wittemberg. *^  2um 
Sclilufs :  5,  Gedipuckt  zu  Wittemberg  durch 
HansLuiFtM^D.XXXyjL  4.  ^—  „Eiiif 
andere  ed.  ohne  Anzeige  des  Druckers« 
4,«  —    Walch  hat  in  der  Kirchen- 
postille  Th.  ix.  zwei  Predigten  über  d^MI 
l^vfinj^um  am  18. 3oiyitage  nachNTr;njj^ 


'(5a  SepL).   Da  er  von  der  zweiten  b^^^ 
merkt  9  sie  befinde  sich  statt  der  ersten 
•   iri  den  Ausgaben  von  1540,    154^  fF., 
so  ist  wohl  die  zweite  hi^r  zn  verstor  ^ 
hen,  welcher  in  den  neuem  Ausgaben 
die  erste,  als  die  schon  bekanntere,  Platz 
machen  mufste»         Bald  darauf  ^4ie  * 
jCatharinae  (25.  Nov. )  meldete  Mel.  dem 
Veit  Dietrich  folgendes  (1.4.  p.  4o.): 
Fribergensis  ille  ^fxYiyo^os^)  itaruit,  ui 
displiceat  suo  tlieatro.    Vociferatur  tur- 
piter  contra  Legem  iUa  oitoTf»^  quao 
^onmiabat  Islebius,    Chrfstianis  nul^ 
lam  Le^em  praedicandam  esse.    De  hae 
«ipsa  .re  jam  litigat  per  literasJslebiuf 
cum  Lutliero.  —    Da  tlieils  Lutheri 
/  praef.  ad  Disp.  ( seil,  primam )  contra 
Antxhomos  (worunter  ich  den,  wahr-r' 
scheinlich  nur  geschriebenen,  Anschlag 
verstehe,  wodurch  diese  erste  D«  an^ 
gekündigt  wurde),  welche  Schütze  5,  ' 
49«  f.  meines  Wissens  ;5uerst  bekannt 
maohte,  TomistenDec.  ist,  theilsMei. 
postr.  Nicolai  (y.Dec.)  an  Veit  Die- 
trich schrieb  (1.  4.  p.  44.^  ;  Nunc  calet  - 
contentio  gr^^}  roZ  vo/aüv*^  Lutherus 
edidit  Agricolae   Propositiones ,    ut  , 
"  testetur,  eas  sibi  dispUcere«  £dituru8, 
est  etiam  contrarias ,  qj^as  eq^uidem  sLvidß 

■ 
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eisperto  tnuftis  dfe  cäusis       erhellt  falMw 

aus,  dafs  A's  Theses  damals  bereits  ge- 
druckt waren.  WienäinlichStrobel  (vgU 
Ä.  i4.)  nicht  «glaubt,  dafs  A 's  Widerlegung^ 
'  ^       der  M e  1  an  t  Ii  o u  seilen  Yisitationsartikel 

l^edriickt  erschienen  se}',  was  auch  später^  r 
hin  nicht  nötliig  war ,  da  der  Streit  ba\d 
beigelegt  wurde :   so  erhellt  selbst  aus 
M  e  I.  VVorten ,  dafs  A.  seine  antinÜMi^«» 
seilen  Sätz(^ ,   ^vie  schon  Prosp.  Mar- 
chand (imDictionn.  s.  V.  Antinoini),  der 
sie  gegen  iSSy  erscheinen  läfst,  ver- 
hiuthet ,    unter  dem  Titel :  positiones 
inter  fratres  sparsae,    wiewohl  anony-* 
-  misch  (Placcius  No.  65i  ce),  nurinAb- 
schriitea  zu  verbreiten  gesucht,  aber 
nicht  selbst^  dem  Drucke  übergebeA  häk 
,be,    den  jedoch  Luther,    welcher  ,  sie 
emsthaft  widerlegen  wollte,  für  nSthig 
hielt.     Er  machte  sie  auch  würklich, 
'    ^  ohne  jedoch  ihren  Verf.  zu  nennen,  und 
'      riAriEr,    was  gleichfalls  aus  MeL  Briefe, 
geschlossen  werden  kaijji,  anfangs  ein- 
zeln unter  dem  Titel:  positiones  anti-r 
nomicae  incerto   anctore  inter  firatres 
sparsae  bekannt  und  schickte  ihnen  fol- 
I        gende  kurze  Vorrede  voraus :  Venerunt 

in  manus  meas  quaedam  positiohes  (is**    \  ^ 
titulus  erat) 'incerto  autore  inter  Fratres 
aparsae :    Qua$  ne  silentio  viderer  ap- 
probare  I    volui  iaiprobandas  iuvulgare, 
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ut  testatum  facerem,  quibus  possem :  Nos 
ab  eiusmodi  portentis  prorsüs  abhorrere« 
Id  quod  paulo  post  conlrariis  Di.sputa-, 
tionibus  (Deo  volente)  manifestum  fa- 
ciemus.  Dies  Versprechen  erHillle  er 
nun  auch  bald ,  indem  er ,  wie  wir  eben 
gesehen  haben ,  seine  erste  D.  am  isleii 
Dec,  wenigstens  ankündigte  und  wahr- 
ficheinlich  auch  noch  in  diesem  AJonata 
"WÜrklich  vertheidigte,  obgleich  meines 
Wissens  alle,  welche  die  Geschichte  die- 
ses Streits  erzählen,  die  fünf  ersten  DD 
in  Jahr  i558  erscheinen  lassen,  wovoi^ 
in  der  Folge  genauer  die  Rede  seyn 
^  wird,  indem  wir  jetzt  erst  das  erzählen, 
was  im  genannten  Jahre  nach  und  nach 
merkwürdiges  vorfiel. 

Obgleich  Luther  und  A.  beide  ia 
Wittenberg  waren,  so  wandte  sich  doch 
jener  an  diesen  hora  quinta  vesperi  Epi- 
phaniae  (den  G.Jan.)  lieber  schriftlich, 
als  mündlich  (Schütze  5,  55.) :  Denun- 
ciavi  domino  Rectori^),  mi  Agricola, 
quod  lectionem  theoloi^icam,  quam  ro- 
gatu  et  voluntate  niea,  ne  otiosus  et 
odiosus  esses,  suscepisti,  rursus  mea 
voluntate  omittere  et  a  Theologia  simul 
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hl  totum  abstinere  debeas ;  idqüe  hi^ 
tibi  si^nifico  litteris  ,  ut  scias  te  aliuade 
deinceps  facultatem  legendi  accipere  de*-* 
bere ,  neiiipe  ab  üniversitate.  Deinde 
ü  quae  contra  nos  ia  angulis  loqueris^ 
non  equidem  impediam ,  sed  tu  yide ,  ut 
tibi  parcas.  Vale  et  luiuiilia  sensuni  tuum 
änb  manu  potentis  Dei.  —  Zwei  Tage 
später,  feria  9  post  Epiphan.  (8.  nicht 
^.  Jan.  wie  Schütze  a.a.O.  hat)  schrieb 
LfUther  an  Franc.  Burg  rat  Mitto 

•  3}  riclitigei  B  u  r  c  a  r  d  u  s ,   deutscli  B  u  r  c  k  • 
liard  oder  Burckhart^    wie  ioi  isten 
Register  richtig  steht,  da  mau  im  Gegen«» 
theü  jenen  Schreib-  oder  Di:ackfcJiJer  be*  * 
reit«  3,  5i»  f.  findet.     Er  war  damals, 
obgleich  erst  einige  Jahre  ChursMchsischer 
Vicckanzler,    fniherliin  aber  in  Witten- 
berg als  JLehrei  bei  der  UiiiveiiiiLdt  atigc- 
^    slelit,     Adauii  sagt:   doniaiidat^  est  ei 
provincia  docendi  litteras  Graecas  in  Acad. 
Wiiteb.i    ohne  jedoch,    wi^  ich  glaubci 
die  Nominalprofessur  der  griechischen  Spra-»  . 
rbe  bekleidet  zu  haben.     Nach  8enner,t 
'    war  er  iSuj  (,wo  F  r  an  c i  us  V  i  11  a  r  i  e  a • 
sia  steht)    und  i53i    (wo  er  Fri^nc. 
Burchardus  genannt  wird)  Decan  der 
philo«.  Faciillät,   i532  aber  Hector,  '  wo 
man  Franc.  Vinnrientis  findet.  80^ 
ersMhlt  aaoh  Matheaiiis  in  der  7t«il 
Predigt,  Mag.  Franz  von  Weimar  habe 
•  1629  griechisch  gelesen;  ich  aber  bemerkte 
einmal  gele^jcntiich  im  liU.  Bl.  der  Leijfz* 
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vel  ipse  tandem,  quando  alius  (utiscri- 
bis)  iion  mittit,  propositiones  tertiae 
et  q uar tae  divsputationis,  miFr ancisce. 
Nani  primas  et  secundas  dixisti  te  ha- 
bere mirorque,  cum  oinnia  alia  sie  di- 
ligenter  ad  aulam  perferantur,  ut  ne 
morsus  pulicum  omittant,  has  res  vul- 
gares non  perferant.  Proximo  Sabbatho 
(12.  Jan.)  disputabo  secundam  dispu- 
tatlonem  audilurus  iteruni,  si  volent, 
antinomos  istos.  Es  mufs  aber  die  D. 
einige  Tage  verschoben  seyn.  Wenig- 
stens ist  Lutheri  praef.  ad  Disp.  IL 
erst  vom  i4.  Jan.,  wie  aus  ihrem  Ab- 
druck bei  Schütze  S.  58.  f.  erhellt.  Ob 
übrigens  auf  diese  2te  D.  die  ote  und 
4te  bald  gefolgt  sind,  da  Luther  beide 
bereits  am  8ten  Jan.  dem  Sächsischen 
Vicekanzler  zuschickte,  Oswald  My- 

Litt.  Zeitung  1807,  761.  dafs  er  i53i 
Hesiods  t^yoc  xui  iy^i^xs  erklärt  habe. 
Bei  den  iibiigen  Lebciisuinstanden  dieses 
gelchrleii  und  thäligen  Mannes ,  welcher 
2u  seiner  Zeit  in  grofsein  Ansehen  stand, 
und  sehr  vielen  Einflufs  halte,  namentlich 
bei  seiner  Gesandschaft  nach  England,  wo 
das  eine  und  andere,  hauptsächlich  auch 
in  Ansehung  seiner  Reisegesellschaft  zu 
bemerken  und,  wie  es  scheint,  auch 
berichtigen  ist,  darf  ich  hier  nicht^ 
>Yeilen. 
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ponius  aber,    -wie  vrir  sehen  werden^ 
schon  im  März  alle  vier,  uad^zwar 
ia  Basel  nachdrucken  liefs ,  .oder  ob  sie, 
was  auch  seyii  kann ,    wiewohl  es  mir 
weniger  wahrscheinlich  ist,  früher  ge-« 
druckt,  aber  später  "vwtheidigt  wurden, 
lasse  ich  unentschieden.      Nur  will  ich 
poch  bemerken,  dafs  alle  vier  nach  be- 
sondere Ueberschriflen  haben:    i)  de 
poenitentia,  "s)  de  lege^    5)  de  poeni^ 
tentia^    4).  eayenda  doctrina  Papidtarura 
de  poenitentia,  multo  magis  Antinomo-- 
rum ,  qui  nullani  poeaitentiam  rehu^uunt 
in  ecclesia.  —  M  e  L  versteht ,  wie  a^cli 
die  clavis  bemerkt,   den  A. ,   wenn  er 
prid.  Cal.  ApriL  ( oi*  März)  au  Game  r  ar 
{  S.  29S  )  schreibt :    De  meis '  negotüs 
non  i.ibet  ,scribere.     Is  qui  contra  m9 
incitarat  nostros,   nunc  impudentian^ 
furta,  arabitioneni,  hypocrisin  suam  ita 
prodidit,    ut  ad  nie  laedeudum  .nihil 
habeat '  autoritatis.    Et  ego  moderatione 
mea  placo  eos ,  qui  sunt  saniores.  —  Feria 
Jubilale  (13.  Mai)  achrieb  L.  an  Just» 
Jonas  (Seh ütve  8.67.)  :  Tuutvivus 
et  potens  eloquio  Pericles  narrabi» 
(principibus  Anhaltiuis),  me  esse  diebua 
Sabbathi,  Dpminicae,    feriae  secundae, 
tertiae,  quartae,  concionibus  etlectioni- 
bns  occupatum ,  praeserfim  te  et  Pome- 
rano  abseulibus,  deiude  M*  Agricola 


submoto ,  ut  taceam  Ktteras  et  hegoHa 

parerga,  quae  ine  perseqiumlur  et  ob- 
ruunt  assidue  etc.  —  V.  id.  Sept.  (9.  Sept) 
<  erscitten,  wie  wir  nachher -sehen  wer-- 
den,  die  Wittenb.  DD.  -  Satinnlang^ 
worin  man  die  vier  ersten  DD.  wie« 
der  abgedruckt  findet,  welche  mithin 
damals  bereits  einzeln,  yielleicht  auch 
tehon-  zatemmen,  erschienen  wAren« 
•  Das  aber,  was  man  in  den  Tischreden  ' 
(Walch  1597.)  findet:  „1538  den 
l3.  Sept  ward  eine  heftige  Disp.  wider 
.  die  Antinomer  und  Gesetzsiürmer ,  fast 
bei  6  Stunden  gehalten,  in  welcher  D« 
Martinus  sich  aufs  gewaltigste  wider 
die  neuen  Lehrer  legte,"  ist  ohne  Zwei- 
fel von  der  fünften  D«  zu  verstehen, 
welche  den  lateinischen  und  deutschen 
Ausgaben  der  Schriften  Luthers  Zug- 
folge (mit  Ausnahme  der 'Altenburg:  und 
Walchischen  Ausgabe,  wo  man  i35q 
findet)  auch  noch  zum  Jahr  i538  ge« 
hört ,  zu  geschweigen  ,  dafs  in  der  latein« 
Jenaer  Ausgabe  der  SS.  L's  von  i556 
und  1 564  ausdrücklich  mense  Sept  hin- 
zugefügt ist,  so  wie  das  Jahr  1 558  auch  ' 
daraus  Bestätigung  erhält,  dafs  jene 
fünfte  D.  bereits  in  diesem  Jahre  in 
.  Leipzig  nicht  nur  nachgedruckt,  30U<* 
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äwn  «och  widerlegt  wurde,   wie, wif 

nachher  sehea  werden. 

Weil  MeL,   um  auf  das  folgende 

Ja^r  zu  kommen,  den  3i.  Jan.  i55g» 
wie  sein  ^graph  Camerar  (&  i8i. 
Strobel)  bemerkt,  eine  Reise  nach 
Frankfurt  angetreten  hatte:  so  scluieb 
id.  die  jpttrificat  (3.  Februar)  au  ilm 
(Schütze  S.  89.) :  Mittmius  disputatio- 
|iem  £islebii  cum  meo  libello  contra 
Antinomos^  in  quo  mihi  displicet,  quod 
tarn  levis  fui,  postquam  vidi  in  dispu*^ 
totionibuseius,  non  obscUre  qmimpeiH 
ßeverare  in  sententia,  praesertim  pro- 
positione  x5  et  seq.  Sed  PauUus.noii 
iallit  c^rmmrecK^lrovf  ^  ita  secure  damr 
nans.  (Vgl.  Anm.  1 4. )  —  Dafs  man  Iii^ 
1)  unter  der  D.  des  A.  nicht  seine  po* 
sitiones  infter  fratres  sparsas  verst^en 
könue^  zu  geschweigen,  dafs  man  dieso^ 
was  dodi  gewöhnlich  gescfaieht,  k^^ne 
P.  nennen  sollte,  da  es,  in  Abschriften 
-verbreitete  Theses  oder  Sätze  sind ,  (wor. 
für  man  bei  . W  a  i  c  h  die  seltsame 
Uebersetzung  „Sprüche'*  ^findet, )  welche 
W  nur  mertfae^digte^  als  L.  wider  sie 
disputirte,  versteht  sich  von  selbst  Er 
scheint  vielmehr,  nachdem  L.  ihn  in  4 
oder  wohl  vielmehr  5  DD.  widerlegt 
hatte  ^  eine  eigentliche  D.  ^  die  L.  hier 


dem  M.  sohtcktr,  arctf  -dra  Catheder  ge-^« 
bracht  und  öfl'entlich  Ycrlheidigt  zu  ha- 
ben, weldie  man  jedoch  der  Vergessen-* 
heit  überliefert  und  wenigstens  meine» 
Wissens  in  keine  Wittenb.  DD.-Samm- 
Inng  aufgenommen  hat.  Diese  Verqui'^ 
thung  erhält  Gewifsheit,  indem  es  in 
den  Tischreden  (Sp.  ibjvi.)  heifst:  ihog 
den  letzten  Jan«  auf  den  Abend,  läse 
i)*  Martinus  des  Eilslebens  Pro— 
positiones  von  der  nächstkünftigen  Dis«- 
putation,  die  doch  gar  ungerdm€4;  *  wah- 
ren, von  Jonatba,  Saul.  Die  lürnelim- 
rte  endliche  Ursache,  dafs  Cyrsilo"^) 
recht  geschehen,  dafs  er  wäre  umbrafcht ; 
£neas  wäre  noch  zu  entschuldigen. — 
Des  andern.  Tags  war-  die  Dispute--- 
tion,  da  ward  Ei  fsl  eben  öffentlich  zu 
Schanden.  Was  2)  ii.  für  einen  ü-- 
bellum  contra  Antinomos  verstehe  (wahr- 
scheinlich denselben,  welchen  er  i558. 
den  3o.  Nov.  am  schreiben  verspricht; 
vgl.  Tischreden  8p.  iSiy.)  lUfst  sich  auch, 
wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit,  aus- 
machen.   Denn  da  L's  Bericht  von  M. 

4)  Vgl.  Valckenaer  21101  Herodot  IX. 
p.  692.  Wessel,  oder  T.  6.  p.  wj^.  sq. 
Sch  weigh.  und  Heusinger  2U  Cicero 
de       3,  11»  a. 

l6* 


Joh^^Eiftlebeus  falscher  fi.8»m 
(welchen  man  bei  Walch  öo,  ao6i.  SL 
abgedruckt  findet)  erst  nach  A'ö  Klaga 
yom  So*  Märs  i54o  eraehieBy  weswegen- 
denn  auch  Seckendorf  ihn  ind. 
sichtig  bei  diesem  Jahre  anfuhrt  |  da  im 
Gegentheil  Walch  das  'vorige  i559 
nennt,  wiewohl  mir  so  wenig,  alsmei-^ 
nes  Wissens  andern  der  ^nzeime  Ab- 
druck davon  bekannt  ist :  so  ist  ohne 
Zweifel  die  andere  (von  Walch  üo^ 
jK>i4.ff.  aufgenommene)  Sohrif t  «i  Ter^ 
stehen,  deren  Orig.  Ausg.  von  der 
Hardt  1^,370/ so  anführt:  ^, Wider 
die  Antinomer,  D.  Mart.  Luther.  An 
Caspar  Güttel,  Doctor,  und  Prediget- 
miJBisleben.  Wittenberg  1  SSg«  4/'  Im 
G^t  Bibh  Biin.  S.  i2öi5.  steht  noch  durch 
Jo&  Clug ;  auch  findet  sich  daselbst  ein 
Nachdruck.  Nürnb.  durch  Kunigünd Herr-- 
gpttin*  1 55g.  8.  ^ ).  Uebrigens  ward  die- 
ser Brief  JL's  an  Güttel  zwar  frülier 
geschrieben,  aber  erst  spater  im  genann- 
ten Jahre  gedru^k^t^  nachdem  bereits 
seine  4  oder  5  ersten  DD.  gegen  A. 
öffentlich  gehalten  hatte.  Drei  andere 
Briefe  Luthers^  yom  Februar  ^  Märs 

S)  Mithin  ist  i54o  kei  Plank  i,  26, 
wenn  kein  wiederholter  t Abdruck;  ein 
Schreib-  oder  DiuckfeLlex. 


..       —   »45  — 

Qiid  Mai  tSZQy  üliergehe  ich  hier,  da 
iron  ihnen  passender  im  folgenden  §. 
dii9  Hecie  aeyn  wird ,  '  indem  sie  m^hf 
Ton  A 's  Anhängern,  als  yod  ihm  selbst 
handeln.  Hier  mag  aber*  noch,  ehe  wir 
Bum  Jahre  1 54o  kommen ,  fügende  Stelle 
aus  den  Tischreden  (Sp.  i  558.)  eiljien 
Platz  finden  :  ^,i5^  auf  den  19.  April 
befahl  D.  Afartinus  ernstlich  M.  A m 
brosio  Bernd  dafs  er  als  ein  Ma-» 
gister,  den  Professoribus  in  der  Univer-» 
eität  wollte  anzeigen,  sie  sollten  nidit 
Factiosi  werden  und  Spaltung  oder  Tren- 
nung anrichten ,  sondern  die  reefate  Ord-^ 
nung  halten.  '  Und  verbot ,  dafs 
£4f sieben  nicht  2inm  Decauo  gewählet 

6)  Jücher  nennt  ihn  Bern  dt  oder  Bern» 
hard.  Dafs  er  aus  Jüterhock  war,  zeigt 
4  ^  Gottfried  Hecht  in  Mise.  Lips. 5,  353. 
Dcaseihen  Geburtsort  findet  inan  auch  ia 
Luthers  Tischreden  (Waich  ü2,  1^70.), 
auf  dem' Titel  einer  Rede,  die  er^iS3j 
als  pfailos»  Deean  hielt  (  vgl.  §.  ^4. ) ,  ia 
den  scriplis  p.  p.  W'iltebergae.  T.  i.G.  4. 
wo  sein  i54i  (nicht  i542,  wie  Hecht 
und  Jö eher  hat)  erfolg ler  Tod  den  Stu- 
cfirenden  bekannt  gemacht  wird^  und  Joh. 
Bugenhageiia  lieiehenp^edigt  auf  hu^ 
ther  (Walch  335.  f.).  Zu  eilig 
wird  er  daher,  weil  ihn  audere  eiiien 
Görlitzer  nennen,  wiewohl  'S  weife]  Iiaft, 
von  Otto  au^enoipmen« 

'  f 


«  I 

I 

*  • 

irürdes***  —  Bereits  Sp.  iSSy.  bemerkt 
L.,  er  habe  den  A.  durch  Dr.  Greutsi« 
ger  und  ]VJ.  Anibrosium  (welches 
eben  unser  Bernd  ist)  «um  ernstea 
und  rechtschaffenen  Widerruf  erinnert 
—  In  das  aber,  was  man  eben  gelesen 
but,  kann  ich  mich  nicht  recht  finden^ 
warum  nSmlich  L.  dieses  grade  dem 
M.  Bernd  befahl,  Mf eicker  nicht  da^ 
mals,  wie  ich  anfangs  glaubte  ^  sonderst 
in  der  ersten  Hälfte  des  Jahrs  1507 
Decan  der  philos.  Facultät  war.  Wandte 
nch  Tielleicht  Luther  an  ihn,  ab  dea 
ältesten  Magister,  welcher  Decanats- 
föhig  war?  Die(s  lä£st  sich  mit  Sen«» 
nert's  Hülfe  nicht  ausmachen;  viel- 
leicht würde  ^ueyus  aushelfen,  dessen 
Werk  ich  ungeme  oft  entbehren  muis« 

Reichhaltiger  als  in  den  bisherigen 
Jahren  ist  der  Stoff  in  dem  nunmehr 
folgenden  1  ödesten  Jahre,  und  zwar 
selbst  ohne  die  scfipta  publioe  (Hropo- 
sita  a  Professoribus  in  Academia  Wi- 
teberg.,  wdche  bekanntlich  mit  diesem 
Jahre  beginnen,  aber  des  A's  mit  kei* 
•  iiern  Worte  gedenken,  was  wahrschein- 
lich der  Fall  seyn  würde ,  wenn  sie  be<- 
reits  früher,  etwa  im  Jahr  iSSy,  wo 
A. '  in  Wittenberg  wieder  auftrat  und 
seif;  welchei^  Zeit  wahrscheinlich  meh- 


rere  Anschläge  vom  Rector,  so  wie 
vom  Decan  oer  theoL  und  philos.  Fa-* 
cultät  U.  S.  W,  erschienen,  ihren  Anfang 
^genommen  hätten.  Um  nun  hier  nicht 
m  weitlSoftig  zu  seyn ,  '  über^he  idi 
die  eigentliche  Geschichte  des  Streits  in 
diesem  Jahre'»  welche  man  namentlich 
bei  Seckendorf  undP]ank  ausführ- 
lich erzählt  findet,  und  theiie  hier  nur^ 
meiner  Gewohnheit  nadh ,  aus  den  Brie- 
fen dieses  Jahrs  dasjenige  mit,  was 
hieher  gehört  und  als  Nachtrag  zum 
Seckendorf  ünd  Plank  angesehen 
werden  kann.  Vorher  bemerke  ich  nur 
noch  9  dafslk»,  obgleich  er  bereits  5  mal 
<  gegen  den  A.  disputirt  hatte ,  doch  noch 
in  diesem  Jahre,  als  er  (Walch  22, 
7o5.  f.)  eineCoUation  angerichtet  hatte» 
wozu  die  Vornehmsten  der  Universität 
eingeladen  waren,  auch  den  A.  nicht 
übergangen  hatte ,  was  allerdings  jenem  . 

2ur  Ehre  gereicht.  • 

•  *  •  • 

Der  Brief,  den  L.  feria  6  post  Oculi 
(6.  nicht  5.  März)  an  Mel.  nach  Schmal- 
kalden^) schrieb,  ab  er  ihn  mit  Jonas, 
Bugenhagen  ui^d  Creutziger  da- 

7}  wollin  L.  selbst  nicht  kam;    vgl.  dessen  '  # 
merkwürdige  Reisegescli,  von  J  o  Ii.  T  h  e  o-« 
dor  liingke  (Leijpz,  1769»  4.}  5«3a5.i^ 
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•albst  angpkoiniiien  glaubte,  (  U»  M.  1 7i»4^ 

)B5>5,  Strobel.S.ö<i.  Walch  sai,  i5o5.) 
enthält  uichte  den  betreffendes.  Al- 
lein in  einem  ,  andern' Briefe  ohne  Da^ 
tum  ,  welcher  wahrscheinlich  die  Ant- 
wort auf  Mei's  Brief  (£{>p.l.i.p. 99. 
Walch  17,  45i.j  enthält  und.  mitbin 
apäler^  als  der  vorige  geschrieben  ist^ 
was  Walch  übersah 9*  dfr  ihn  Tor  je- 
nem abdrucken  liefs ,  heifst  es  :  Iratus 

"  tuiji .,(?}  !^)  satis  Meister  G r  i c  Ii el ,  quem 
ante  mortem  meam  cupio  suis  yirtuti- 
bus  ornatum  Vobis  relinquere*.  Auch 
diesen  Brief  machten  die  U«  N.  lyda^ 
188.  zuerst  bekannt,  so  wie  ihn  Stro- 
bei  S.  27  t  wiederholte,  Walch  aber 

.  siy  i5oo  deutsch  lieferte.  Feriatertia 
post  Mi^eric.  Dorniai  ( 1 4.  nicht  i3.  April) 
schrieb L.  an  Caspar  Guttel  (Schü- 
tze S.  100.  und  Strobel  S.  285.  f.  aus 
4em  litter»  Wochenblatt  2,  5i4.)*  Ac^ 
cepi  tuas  Utteras  una  cum  detrectatt. 
M.  Is  lebii,  etc.    Ohne  Zweifel  ist  dies 

die  Antwort        Guttei's  Schreiben 

Tom  7.  April,  welches  meines  Wissens 
nicht  gedruckt  ist,  Seckendorf  aber 
(S.:3o8.)  im  Mscr.  vor  sich  hatte«  Fe- 
ria  3  post  Feutec.  (den  19.  aicht  i8. 

8)  Walch  oder  vidmcihr  sein 

seUlc:  «uiu. 


—  s49 

Mai)  schrieb  L.  an  Ant  Lay  terbacli: 
Agitur  iam*  caussa  ■  Meister  Grickeii^ 
—  Ob  Schütze  3,  i53^  denKrief  zu-» 
erst  im  Original  bekannt  gemacht  hab^^ 
weis  ich  nicht.  Aber  Walch  thdJto 
ihn  (21 5  1469.  f.  N(x  79  und  80.)  in 
einer  Ueberset^^ung  mit,  eig^tlich  aber 
als .  9  Briefe,  iron  welchen  der  erste  am 
dritten  Pfingsttage  ( mitbin  den  i8ten 
Mai),  der  andere  aber  (worin  jene  Stalla 
seltsam  so  ausgedrückt  ist :  Jetzt  ist 
die  Sache  Meister  Gj^ickels  unter  Häa--> 
den)  am  Abend  Tor  Trinitatis  (mithin  ^ 
den  2 2.  Mai)  datirt  ist.  Auch  Strobel 
hat  S.  2&  beide  Briefe  im  Original^ 
ohne  anzuzeigen ob  er ,  wie  sonst ,  so 
auch  hier  einen  iruheru  Abdruck  als 
den  Schiitzeschen  vor  sich  gehabt 
habe.  — -  Obgleich  A. ,  einem  Befehle 
des  ^  Churfürten  vom  1 8,  April  zufolge, 
dem  Rector^)  versprechen  mufste,  vor/ 

9)  Georg  Curio,  srt.  et  Medic.  Dpctor, 
L,  wie  3ennert  ihn. nennt.  £r  war  im  * 
folgenden  Jahre  Luthers  Arzt«  Als  der 
Churförst  Johann  Friedrich  demselben  da- 
mals seinen  Arzt  uiul  Cliii  in  gen ,  welclicr 
Iii  eilt  genannt  wird,  geschickt  hatte,  ,^ 
dankte  L.  Montags  iiacli  Qiusimodogrniti 
(:25.^pril)  seinem  Herrn  fih*  di^e  Gns* 
.  de  f  meldete  aber  -zugleich^  dals  ancK  sein 
Arzt  Curio  alle  mäghdie  Sorgfalt  für 
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dorn  Ende  liaiaas  Prooesies  moht  weg* 
zagehen,  den  i5.  Jul.  aber  den  Land«* 
YOgt  Bernhard  von  Mila  um  diese 
Sriiimbnifii  ersucht  hatte,  weil  er  einen 
nuswärügea  Ruf  erhalten  hätte :  so  ver-* 

'  .    seine  Wiederherstellung  angewandt  habe 

!  •  und  empfahl  denselben,  „dafs  er  der  fnn- 
dirten  Stipendien  ein»  erlialten  mpg«,  in- 
dem er  flej&ig  lese,  sehr  gelehrt  tey^  auch 
die  Anatomie  fein  übe,  deren  Frofeisar 
nach  Doctor  Caapara  Tode  unbetelsl 
sey."  (Seck.  p.  38o.  sq.  Walch  ai, 
44i.)    Dafs  L.  nicht  umsonst  sich  für  ihn 

;  verwandt  hatte ,  scheint  aus  einem  ander« 
Briefe  desselbc^i  1 543 ,  Montags  nach  ^e>- 
licis  (  ]5.  Jan.)  zu  erheUen  (Walch  3iy 
484.).  Ii.  ersncht  hier  den  Churfürsten, 
dafs  diesem  Curio,  welcher  auf  eine 
kur^e  Zeit  suspendirt  worden  war ,  da 
er  unschuldig  befunden  wäre,  «eine  Le« 
ction  (Professor  der  Anatomie?)  und  sein 
Gehalt  wieder  ertheilt  werden  möge.  Dala 
man  übrigens  unter  dem  Dr«  Caspar 
den  Caspar  Lindemann  verstehen 
müsse y  sieht  man  schon  aus  Sennerty 
so  wie  aus  Frid.  Börners  spec.  i.  me- 
moriae  Professomm  Medidnae  Witieub» 
(Wittenb,  ]>55«  4.)  wo  kein  anderer 
.  ,  Caspar  vorkömmt  und  auch ;nnsei'  Cu- 
rio  wenigstens  genannt  ist.  Endlicher- 
hellt aus  dem  gesagten,  dafs  Keil  irre, 
wenn  er  3,  i6o.  sagt,  der  Churfärst  iia- 
be  dem  kranken  Luther  i54i  «einen 

.  I    Lcibanit,  O,  Curio  gesdiiekt. 


t 

»  #  . 

Jiefii  er  doch ,  ehe  jener  Tttm  Chur*  * 
fursten   die.  VoUmaekt  dasa  erhaltek 

hatte,  heimlich  Wittenberg  (Secken- 
dorf S.  Sog.)  was  natürlicher  Weiso 
nicht  wenig  Aufsehen  erregte,  wie  aui 
den  beiden  folgenden  Briefen  erheilt 
Mel.  sehriab  den  i.  Sept  an  Veit  Die^ 
trich  (1.  4.  ,p.  III.)  •  De  Isiebio  audi. 
Dum  hie  iitigat  onm  Lutbero  (Naai 
accusavit  Lutherus  eum  apud  Prin- 
cuaem^  eoque  Arreste  nt  vocant,  pbli-^ 
gatui  erat)  Ipse  interea  eontra  datam 
fidem  proficisitur  in  Marchiam ;  erit  Pro- 
fessor Franeoibrdiae  ^  ^) ,  ubi  putat ,  sa 
nactam  esse  arcem,  ex  qua  bellum  in- 
ferat  Luthero.  Dieser  meldete  feria 
6  post  Aegidü  ( den  7.  nidit  3.  Sept. ) 
dem  Caspar  Guttel  (Schütze  3^ 
i44.) :  M.  Griekel  fecit  opus  suum 
antinoaiia  dignum.  Aufugit  clanculum 
ad  Marchioneni,  fallens  datam  fidem  et 
Principes.  Merkwürdig,  wie  schon  Rie-* 
der^r  bemerkt,  sind  endUcb  zwei  Briefe 
L's  an  Jacob  Stratner      in  Berlin« 

10)  Dies  war  ohne  Zweifel  ein  Grcrüclit  in 
Wittenberg,  wo  man  blofs  wufste,  dafs 
«r  in  Brsndenburgiscbe  Dienste  komnisa 
wsrde« 

11)  Daf»  dieser  von  Anspach  nach  Berlin  bs« 
roiene  Dr.  der  Theologie  9' welcfafi^y  wie 


Den  erftaff  fem  s  ptet  Andraae  (^tei>  . 

-Dcc.)  i54o.  hat  Riederer  in  seinea 
^jiachricbten  35i>.  £  'auerst  bekanat 
gemacht,  Schutse*  aber,  dem-  wahr- 
scheinlich der  erste  Abdruck  unbekannt 
Uieb  (3^1 54.  f.),  Bicht  gana  fehlerfrei^, 
aa  wie  neuerlich  Strobel  aus  Riede-* 
jrer  wiederholt:  Quod  noa  nihil  te 
Mioveri  intellexi  de  adveata  ad  ros  Mew 
ater  Grickel  Islebiani,  condoleo  qui-* 
dem  tibi^  sed  j^ufsus  te  hortet^  ut  Sa«* 
tanam,  etiaaisi  in  hac  parte  iieret  tibi 
znokstuSy  animo  Christiane  con^emnas». 
Jion  est  IML.Griekel  is  qualis  cu- 
pit  videri ,  aut  qualem  esse  credit  Mar^ 
chio ,  ueque  unquam  erit  Nam  ai  vaüa 
aoire,  quidnam  ipsa  yanitas  sit,  nulki 
certiore  imagine  cognosces,  quam  Is** 

Joacb.  Heilert,    TfaeoL  Lkent.,  ia 

*  Küsters  collect,  opuscc.  liist.  Marcliiac 
illustr.  St.  8.  72.  als  erster  Reformator 
in  der  Mark  genaimt  wird  und  dessen 
sich  der  Churfärst  von  Brandenburg  bei 
Eini^htung  der  kirchlichen  Angelegeft» 
heilen  überhaupt  mit  Joh.  Weinlau  b, ' 
bei  Abfassung  der  ersten  Brandeiiburgi<r 
sehen  Kircbenordnung   vom  Jabre  i54o 

•  ^      aber  uebst  Matthias  vua  Jagow  (vgl. 

;  U.  N.  1740,  548  )  und  6e.  Bucliolzer  • 
hauptsächlich  bediente,  yon  Leu  tinger 
gar  nicht  genannt  ^ey ,   mub  alleidiligt 
beftemden« 
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Mm*     Hoc  deprdiendes  gestu,  vooo^ 
cacbinuiSy    deni^ue  oniuibus  auimi  e4  ' 
coiporis  motibus  etmoribua,  ut  scurram' 
pos^t  superare  qiiemuis.    Meum  consi-» ' 
Jium  fuit,  ut  a  iiinctione  verbi  in^'ae-» 
temum  abstineat,  et  iocularem  aliquant 
professionem  suscipiat.      Ad  doccndma 
iprorsu«  BOB  valet^  «c  si  onomia  reliqua 
Msent  tolerabüia,    tarnen  glariae  furor 

lanius  in  -eo,  ut  nihil  possit  Deo  in,     ^  ^ 
4QO  opere  prodesse,  sed  plarimum  no- 
cere.     Sed  Marchionis  novitius  affectus 
Hondum  est  patiens^  admonitionis>    erit  . 
"^autem,  cum  poeniteat  eum  huiud  äffe«  . 
f       <;tus.    Nqs  sane  la^ti  sumus  ^  quod  exo«» 
aerali  auraus  boc^honune  superbo  et 
fetuo^    sicut  dolemus  vos  oneratos  eo— 
dem,    sed  sustinete  parum,    quem  et. 
OOS*  sustinuimus  tarn  mültum     tarn  diu, 
Quidquid  erit,    de  me  tibi  persuadeas, 
#ti^unfii  M.  GrickeL  vel  a  se  ipao  vei  ' 
^  a  suis  in  coelum  evehatur,    tamea  tui  ' 
comparatione  non  minus  sordebitin  qorde 
meo,    quam  diabolus  in  coniparafiona 
angeli.     Veniam  quidein  petit  pcccato- 
^   rui^^  ^et  Marchio  credit,  eum  serio  pe^ 
ten,  et  nos  donamus  yeniam  ,  etsi  su-» 
spicainur,  immo  cerli  suiuus ,  eum  esse 
'  iUusorem.     Sed  ut  ille  (Cato)       ait  r 

iia^  SiyrohldioicP^eatliiMeJlkeiRi^darajry  als 
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mm  me  dootorem,  se^  te  debiaeris  ip^ 
gum.    Scribo  tarnen  ista  y  ut  et  de  nostro 

die  Anslassnng  dieses  Namens  bei  Scfaü  ts« 
'  sei  jt|  dafs  er  nicht  aus  L  '.s  Feder  gekommen;, 
sondern  dem  Antoßvapho  oder  einem  Apo- 

graplio  beigeschrieben  worden  scy.  Die 
Stelle  lautet  in  Dionysii  Catonis  di-* 
stichis  de  moribus  ad.  fiüum  praef.  1.  3t 
rigentlich  so: 

—       —  sin  autem  spreveris  illnd^ 
Nou  me  doctorcm,  scd  Icneglexe« 

ris  ipse^ 

wie  idh  bereits  bei  Brasitins  (fColoniaSs 

in  aedibus  Quentel.  i5i5.  4.)  und  selbst 
noch  bei  Tz  sc  hucke  (Mi«enae  1790.  12.) 
lese.     Ob  sich  in  den  ilandschriiten  an- 
dere Lesarten  finden »  weift  icli  nickt  1  ds: 
ich  von  Otto  Arntsens  Ausgabe  nur 
die  erste  sor-  Hand  habe.   Der  Vers  war 
unserm  Luther  sicher  schon  von  seiner 
Jugend    her  bekannt  ^    da  dag  Bnchlcin, 
•     welches  daher  so  oft  abgedruckt  wurde, 
bereits  seit  Carl  dem  Grofsen  iu  den 
Scholen  DeatsoUands  gelesen  wurde,  dem 
•pälerhin  wiem  Befehle  Christiana 
sofolge  die  dänischen  gefolgt  sind,  wo 
es  statt  des  Facctus  cingcfüiirt  wurde, 
wie  Nyerup  in  librorutn,   qui  ante  re- 
ibrmat«  in  scholis  Daniae  praclegebantar 
notitia  (Hafn.  1784/8.)  $.64.  bemerkt* 
Ob  aber  JU  itea  V^m,  in  Beriebi|ng  auf 
,  denA*  ver«Cndert  habe»  oder  ob  man  hier 
wiirklich  eine  bessere,  und  zwar  doppelte, 
Lesart  gewinne,    mögen  Ifritiker  unter- 
Melieo».  P-ianudes  wcftigstena  iaa  nidii 


\ 
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seras  officium,  non  diu  stabil  illius  va- 
nitas.  —  Doctoreim  W  einlaub  *^)iio^ 
mia»  meo  quam  offidosisnme  saluta; 
nam  audio  eum  serio,  et  non  Gricke-« 
Iii  iogenio  Euangelion  fo?ere.  Auch 
den  zweiten  Brief  feria  5  post  Epiph« 
(9. —  mithin  weder  8.  nochäi.  —  Jan.) 
findet  man  bei  Riederer  1  y  5&S.  £ 

Schlitze  ijioö.  und  Strobel  S.ag4: 

* 

% 

niir  fcidptoreffly  «andern  ^  aeheint  am^ 
durch  i^ifhcrw  eher  negle^eris  als  de« 

luseris  ausgedruckt  haben.  Dkfs  end* 
lieh  ipse  besser  sey  als  ipsurn^  wie  so- 
wolil  Riederer  als  Scliiitze  habcn,^ 
hat  schon  Gilb.  Wach  ins  gezeigt,  wor« 
aot  jed3ch,  wie  ioh  denke,  nicht  Iblgtj 
dafs  Dionysias  Catd  oder  wer  sonst 
Verf.  seyn  mSg,  würklich  so  geschrieben 

'    habe.    -  t  ' 

t 

.1,3)  Man  versiehe  den  Brandenburgischen  Canz- 
1er  Job.  Weijilaub,  auch  Wein  lob, 
Weinlob,  Weinleber  (t  i558);  vgU 
Küster  sum  Seidel  und  Riederer, 
I  welche  beide  den  vonL.,  Bugenhagen, 
nnd  Mel.  fKr  den  Conrad  Cordatus, 
'dessen  Artikel  bei  Adelung  hier  nicht 
ergänzt  werden  darf,  am  12.  Oct.  unsers 
Jahrs  geschriebenen  Brief  nur  nach  der. 
Ueberselznng  (Walch  31,  1472.)  lesen 
konnten,  da  meines  Wissens  erst  Schätie 
^  3 ,  i45.  ff.  das  Original  bekannt  inachte» 
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Priimm  hoc  tiU  statuas  certo!  Meistw 

Grickel  uti  coepit,  sie  fore  dibi  per-» 
petuo  aimilem»  Totios  mentitus  est  noit 
hominibus,  sed  Spiritui  S.,  ut  iam  ter— 
tio  abiecerim  «pem  de  eo^  cum  ante» 
toties  paissiis  sim  me  plteari.  NuncuU 
timo  sequor  consilium  PauUi^^):  Hae— * 
reticum  hoauaem  post  unam  et  alter4Hi4 
adnionitionem  devita ,  sciaif  quoniam 
sub versus  est,  et  peccat  ccvrdKurccK^iro^* 
Idem  tu  fades,  laik  fahren  wa:^  nicht 
bleiben  will.  Cur  nos  illorum  causga 
maceremur  aut  solliciü  simus,  qui  uo— 
Ibnt  sibi  consuli  ?  — »  Obgleich  übrigens 
A.  seinen  W  idti  ruf  iai  Dec.  i  5^ü.  dru- 
cken li6&,  Mrie  wir  in  der  Folge  sehen 
-werden und  (SeiHkendorf 8. 5io.)  den 
so.  Jan.  i54i.  dem  Churfürstea  vonäach«» 
aen  ein  Eixemplar  desselben,  Ton  ihm 
unterzeiclj^nel  und  besiegelt,  zugeschickt 
hatte ,  nut  der  Versicherung :  „  er  sey 
endlidi  mit  L.  gar  christlich  versöhnet 
und  Terglichen ; "  so  halte  er ,  wie  aus 

i4)  Bei  Schutze'  «teilt  noch  Tit.  3,  wm 

wohl  der  Golliaische  Abscliicibcr  biiizu- 
Bctzic.  Sclioii  im  Briefe  L's  an  Mel. 
vom  2.  Febr.  spielt  L. ,  wie  wir  voi  bia 
ges^eti  haben,  auf  diese  Stelle  Tit.  3,  jx. 
an,  wo  ich  bei  öchii tze  eintn  Schreib« 
oder  Dnickfehler  Termulhe,  da  mir  det 
ätna  daselbst  nicht  deutlich. isU. 

m 

I 
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Briefen  des  ChurFiirsften ,  li's  und  Btl-« 
cholfler's  erhellt,  doch  noch  nach  vieif 
Jahren  ( vgl.  §*  25. )  sich  weder  des  Chiir-« 
flirrten  Gnade,  noch  L's  Freundschaft 
verscha^n  können»  Da£i  sich  auch 
beide  in  Ansehung  seiner  Denkungsart 
keinesweges  geirrt  hatten ,  erhellt  dar« 
aus  9  dais  man  in  der  Vorrede  £u  ei;« 
ner  Predigt,  welche  er  i562  herausgab^ 
(vgk»$.i{9«)  um  mit  Plank  S.  47«  za 
reden/  „seine  antinomistisdien  Irrthü-« 
mer  wieder  auf  das  crasseste  ausgelegt 
•ah.^^ 

Um  nun  auf  die  posilt  des 
"wieder  rarückaukommen ,  so  ist  ber^ts 
bemerkt,  dafs  der  Verf.  selbst  sie  nur 
in  Abschriften  verbreitete  ^  L.  aber  1 55 f 
der  Presse  übergab.  •  Dieser,  wie  aus 
einem  angeführten  Briete  Mel.  erhellt^ 
wabrseheinlieh    würkUch  vorhandena^ 

%S)  Acktaeliti  m  der  Zahl.   Demi  was  in  der 
'Witfoaberger  DD.  -  Sammlung  yom  Jahr 

i538  mit  der  Zahl  19.  versehen  ist,  ist 
eigen Ilich  die  Ucbcrsclirift  von  acht 
andern  Tlu'sen,  worauf  noch  zwölf  fol- 
gen, welclie  ohne  Zweifel  den  A,  eben' 
•o  wohl  mm  Verf.  haben  werden^  als  es 
ven  jenen  acht  Mel,  än^Brentins'aus» 
driickMeh  sagt. 

17  •  • 


ü5B 


einzelne  Abdruck  ist  nun  schwerlich 
ttooh  irgendiAro  zu  finden«  Doch  ht  spä*- ' 
terhin,  und  zwar  gleich  im  folgenden 
Jahre  yoi:  dem  wiederholten,  wiewohl 
firdkch  auch  seltnen,  Abdrudc  der  Tier 
ersten  DD.  Luthers,  in  der  Folge 
abeF,  nodi  sicherer,  auf  eine  andere 
doppelte  Art  flir  die  Erhaltung  der 
Thesen  des  A.  gesorgt  worden  ^^),  in- 
dem sie  mit  L*s  DD.,  sowohl  in  Wit- 
tenberg. DD.--Sammlungen ,  als  auch  in 
^  s  «änimtlidien  lateinischen  und  deut«-* 
sehen  Schriften  wieder  abgedruckt  und 
mithin  so  auf  die  Nachwelt  gebracht 
sind.  Was  femer  L's  DD.  betrifft,  so 
haben  in  L's  sämmtlichen  Schriften  die 
yim  ersten,  welche  vom  Jahr  id38  seyn 
sotten,  keine  Jahrzahl.  Es  ist  aber  be- 
reits bemerkt,  dafs  die  erste  schon  im 
Jahr  1607,  die  öte  aber  im  September 
erschienen  und  vertiieidigt  soy. 
Bei  der  6ten  und  letzten  endlich  findet 
man  meines  Wissens  einstimmig  das^ 
Jahr  i54o  in  den  DD. -Sammlungen  und 
L's  Schriften  fainzugei^etzt,^  so  wie  auch 

1^)  audi  iiocli  iitf  «nderc  Art.  So  findc'i  man 
^     sie  «lam^atlicb  inArnoJds  Kiiobca*  und 

Ketser  -  OisioTie,  Th.  a.  B.  16»  Cap.  25» 
*'  "Wo  ledoch  nur  die  ersfen  achtzt^hii ,  nicht 

aber  die  leisten  zwanzig  Tiicscä  ab^cJi  uckt. 

sind.         •  * 
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ton  den  HistoFikcrn  unserer  antinomisti 
Streitigkeit  angegeben.  Ich  stelle  mir 
nun  die  Sache  so  vor :  Die  v  ie  r  DD.,  de- 
tenVertheidigang  durch  einen  schritt^ 
Ii  ch  en  Anschlagbekannt  gemacht  wurde, 
erschienen  erst  einzeln  und  wurden 
nachher  zusammen  gednipkt  Den  ein-* 
z einen  Abdruck  der  positt  des  A's 
Mwohi  als  der  yier  DD«  LU  erhielt 
ohne  Zweifel  Myconius,  in  dessen 
Äu  Basel  erschienenen  Sammlung  von 
Wittenberg.  DD.  man  hinter  h '  s  Vor- 
rede vor  den  positt.  keine  Jahrzahl  fin-»*' 
det.  Für  den  ersten  wiederholten 
wahrscheinlich  Wittenberger)  Abdruck 
der  4  DD.  aber,  denen  die  positt.  wie- 
der vorangeschickt  wurden^  halte  ich^ 
die  Schrift,  welche  Cat.  Eibl,  ßünav. 
S.  1255  unmittelbar  vor  der  D.  5.  un- 
ter dem  Titel»7):  Mart.  Luthert 
Sententia,  quod  doctrina  legis  in  Ec- 
clesia  sit  necessaria  etc.  contra  quosdam 
äntinomos  disputata,  2558.  4.  verzeich^ 

17)  In  lapenii  BiU«  Tlicol^  Mra*^  heüiit: 
J*  A.  AntiMmia  #t  «iusde«!  refuMio  ei  . 
oppugnslia  pur  Lntherutn.  Viteb.  i538. 
....  ina&  man  "wohl  einen  von  Lipe- 
niiis  selbst  gemachten  Tilel  anneh- 
men y  dergleichen  in  bibliographischcti 
Werkm  gar  nicht  Tarkoiamw-iolUen* 
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*  net,  was  selbst  Strobel  (in  der  Em- 
leitUDg  zu  den  Yisitations Artikeln^ 
•wro  „  zwei  Bogen  angegeben  sind)  nicht 
ahuete.  Weil  hier  auf  dem  Titel  das 
Jahr  ib5Sy  als  das  Jahr  der  Erschei-« 
nung  steht,  so  ward  dasselbe  m  der 
W  ittenbcrg.  DD.  Sammlung  unbesour « 
Beiter  Wei»e  hinter  L*s  Vorr.  «u  A's 
positt»  gesetzt,  welche  jedoch^  wie  ^us. 
4em  obigen  .  Erhellt  9  schon  1 53  7  ge^ 
schrie  bell  und  erschienen  war:  In  dem 
Jahre  i558  nämlich  wurden  sowohl  die 
'positt  als  L's  4  DD..  aufser  jenem  im 
Büüauischen  Katalog  verzeichneten  Ab-* 
druck  noch  durch  .die  Aufnahme  in 
zwei  DD.-Saminlungen,  welche  beide 
yor  füxr  hegen  9  noch  mehr  verbreitet. 
Zu  Basel  wurden  sie  bereits  im  iäSrx 
und  zwar  um  ein  iustum  volumen  zu 
erhalten  3  mit  irübem  Wittenb«  DD» 
nachgedrückt,  welche  S^mimlung  von 
der  lli^rdt  1,  5tio.  1»  und  Schütze 
5,  566»  verzeichnet,  dem  grofsen  Ken-* 
ner  der  Litteratur  des  1 6ten  Jalirhund. 
Ried  er  er  aberi  welcher  in  aeinenNach-* 

richten,  B.  4.  eine  „Abhandlung  von 
den  verschiedenen,  son^^lerlich  ältesten, 
Sammlungen  von  DD.  der  Wittenberg. 
Lehi'er  bei  dem  Anfange  der  Refonnat/* 
'  liefert,  uabdRanut  blieb:  D.  Marlini  ^ 
L  u  t  h  e  r  i  ^  contra  portentosas  ^uasdam 


et  Anlinomicas  Posiliones,  int  er  Fra- 
txes  sparsasy  de  vera  Poenitentia,  hoc 
anno  XXXMIL  » »)  ^itae  Dieq^ütatio-. 
^  jnes  quatuor.  His  adi^nximus  Propo- 
sitiones,  ab  eodem D.  M 4 r Luthero 
ante  annos  aliquot,  cIik  idaudae  yeritfi- 
tis^gratia  publice  disputata^.  Basileae 
M.  D.  XXX  Vra.  8.  Auf  der  letzten  (i  1 8.) 
S.  beifst  es ;  Basilcrie  per  'riioinam  Plat- 
terum  mense  Martio  anno  M.  ü.  XXX  Yill. 
Nicht  blofs  der  Tilcl ,  sondern  noch 
mehr  die  Vorr.  von  Oswald  Myco- 
nius  zeigt,  dafs  diese  Sammhing 
besonders  veranstaltet  wurde,  um  L*s 
vier  DD.  widei;  A.  bekannter  zu  maoheiiV 
Es  heiföt  nämlich:  Lutherus  itaque, 
^uia  sequentibus  disputatiouibus  exve- 
ntate  verbi  Dbmini  desumptis,  contra 
^escio  quem,  qui  suis  positiouibus  co- 
natus  est  plane  simplicioribus  imponere, 
Satanam  angelica  specie  Tcsüens,  Poe- 
nitentiam  veram  reducere  satagit,  visus 
est '  nobis  publice  proponendus«  Was 

Was  «igoiitlicb  nitf  von  der  2,  3^  and 
4teii9  nioht  aber  von  der  ersttfasu  Tor« 
stehen  ist, 

19)  Ob  die  Schrift:  Oswald  Myconius» 
Antistea  der  BsalemclieJi  Kii-olie  von  Alf  l*«* 
chior  Kirchhofer.  Zurch  j^iS.  8.» 
Mob  unsere  DD.  -  Sammlung  verzeichne^ 
luuin  jlch  mcht  sageu.  '       ' ' , 
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die  isweite  Hälfte  des  Titels  bdtpiffi; 

so  folgen  auf  A's  positt  und  L's  viey 
'    DD.  nach  JVfePs.  Vorr.,  welche  Rie- 
de rer  S.  294.  f.  wieder  abdrucken  liefs, 
1)  (frühere)  propositt«  Liutheri.  2) 
Nie.  Amsdorf ii  concluss.  3) Ph.  MeL  . 
DD.  aus  einer  altern  Wittenb.  durch 
Jo6,  Clug  gedru^ckten  DD.  SamiBlimg 
Vom  Jahr  .i§3o  (Panzer  9,89,211.)^ 
.oder  vom  Jahr  iböi  (Panzer  9,  go« 
919,  und  au9  Versehen  noch  einmal 
9X5  23i.),  welche  wenigstens  beide  mit 
der  eben  gena^nten  Yorr^qde  Mel's. 
versehen  sind.     Doch  länger  darf,  ich 
;Qiich  hier  bei  dieser  Ba^^lp):  Ausgabe 
^  nicht  aufhalten,  liefere  jedoch  vielleicht 
'   ein  andermal  einen  Nachtrag  zu  Rie- 

^  de r  15 IC s  Abhandlung,  wo  auch  auf  den 
AbdrudL  der  DD.  Luthers,  indessen 
Latein.  Schriften,  nach  der  Wittenb. 
imd  Jenaer  Ausgaliie,  wovon  Riede-^  , 
Ver  keine  Kunde  nahm,  Rücksicht  zu 
9^hmen  ist.  Da  nuQ  eia  3asler  deif 
^ .  Wittenbergern  in  mehrerer  Verbreitung 
jener  vier  DD.  L's  zuvorgekommen 
war:  sa  erschien  noch,  in  eben  dem 
Jahre  eizle  n  e  u  e  W  i  tt  e  n  b.  DD.-*Samm- 
lung ,  welche  gleichfalls  wie  die  Basler, 
veranstaltet  wurde,  um  jene  ,DD^,  welche 
unter  den  Luthe  r  sehen  ,  als  die  neue-  •  ' 

^       fiten^  die  letzten  sind,  mehr  in  Uuüauf 
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TO  bYingeiu    Sie  ^rird  von  Rted^re'f  - 

S.  stcfo.  Bl.  aus  Tu  Iu  lieh  beschrieben  **^), 
und  ist  wie  gesagt^  auch  mir  zur  Hand : 
Propositiones  D.  Majrt  Iiiith.  ab  ini- 
tio  uegolii  Kvangelici^  ab  auctore  tra- 
mlßtnej  nsque  in  hiinc  dieuL  *Vitenf«  - 
bergac  ,  M.D.  XXXVIII.  8.  Am  Ende  - 
^§i£»t  C  S  :  Excusum  Witenbergae,  typia 
loannia^  i^uit  Anno  M .  D.  XXXY UI;  Y. 
idus  ScpLembris.  Mithin  waren  am  9t en 
|ftspft<i  noch  nicht  mehr  als  vier  DXX 
erschienen.  Dafs  jedoch  auch  die  fünfte 
I^nacb  im,  Jahr  1008.  herausgekommen 
ityn  müsse' 9  ist  oben  bemerlct,  wo 
auch  schon  des  Nachdrucks  mit  der  Wi- 
^Tf^id^gimg  gedacht  wurde.  Den  Titel 
hat  Ton  der  Hardt  1,  35g  genauer, 
als  Cat.  Bibl.  Bün.  3,  laoS,  also  ver- 
Mtchnet:  Disputatio  quinte  M^Luthe- 
ri  contra  Antinomos  Wittcbergae  ha- 
bita.  Censura  in  eanden^^  intcr  Lu-» 
theri  et  Antinomorum  extremame«- 
dium  quoddam,  h«  e.  regiam  yeritatia 
'Titan  teftensw  ^Cum  prae£  Johannis 
Cöchlaei,  Theologiae  Profetooris^  ad 

iK>^  Knrs  angeseigl'  wird  sie  in  den  Ü.  N.  1709t 
3%5f  woaocht  was  Riederer  lacht  be- 
merkt,  1708*,  77«  ff*  liUtbe'rs  Überaus 
mcrkwoidige  Vorr.  gaiu  eingerückt  ist» 


'  .  ,  —  s64' 

Kilianum  Leib  Prioremfratruin 
Regiilarium  in  Rebdorff  prope  eivita- 
tem  Eistetens.  Lipsiae.  i558.  4.  Hier 
kann  man  vor  allen  Dingen  fragen,  wer 
Verf.  dieswr  Schrift  sey,  eu  der  Gocli- 
läus,  welcher  damals  als  Hofprediger 
bei  Herzog  Georg  von  Sachsen  in  Dres«-* 
8ea  lebte,  dem  Titel  »nfolge  nur  die 
Vorrede  schrieb  5  deren  Will  und  No- 
pitftch  nicht  gedenken*  Wa«  Coeh«^ 
laus  selbst  in  seinen  commentariis  de 
actis  et  aeriptis  M.  JL.  (Mogunt.  1549» 
£eiI.)  p.  392.  sagt :  Cochlaeutut  mten--* 
deret  ipsum  (Luther um)  magis,  re- 
prehenaibüem  cMe,  quam  ittoir  Ad«* 
ver&u&  Quint  am   eius  disputationem 

Oicsct  gdelupleii  KaitiolikeH  C^g)*  J^^** 
.t^jrmiiiid^  anoales  historiarnm  sui  tem» 
poris  ab  MDIL  ad  MDXIiVIUI.  «ind  in 

den  von  dem  f 'reih emi  von  Are tin  her- 
ausgegebenen Beiträgen  B.  7  und  nur 
bis  zum  Schlüsse  dea  Jabra  i523  abge- 
druckl,  was  allerdings  zu  bedauern  iat» 
Denn  werm  aoch  der  Yerf«  nidil  anj^r*- 
teiisch  ist,  oder  ^eyn  kann«,  so  |nrur4« 
man  doch  sicher  von  einem  Z e i t geno»» 
acn,  selbst  fiir  unsere  Streitigkeit,  noch 
manches  Historische ,  was  unbekannt  i8t| 
erfahren,  z.B.,  ob  auch  die  vier  e rsten 
'  DD*  widerlegt  wurden ,  was  wurklich  mit 
der  einen  oder  andern  der  FaU  zu  seyn 
'  tcheint  j   vgl.  §.  a4. 
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qiiae  70  propositiones  coutinebat ,  edi*- 
dit  löS  propositiones,  quaram  initium 
sie  habet  Considerat^,  quaeso,  Lu- n 
Jtheraiü^  quicunque  docti  estis  atque  di- 
serti,  qüaiis  sit  Erangelii  novi  Archiv  > 
tectus,  Dux  et  Princeps  vester  Lu- 
therusc  Qui  repreheiisioiiis  content 
tionisque  incessabili  studio,  pacisque 
et  unitatis  odio  perpeluo«  nihil  pensi 
habet  qnod  sibiipaisitbontraritis^  dum* 

4nodo  aliis  quacunque  ocrasione  con-» 
tradicere  queat  etc.  läfstmich,  wiewoU 
es  >2r^eideutig  ist,  doch  beinahe  reiv 
ttuitben,  ihi\  auch  für  den  Verf.  zu 
halten.  Wenigstens^  sieht  man  aus  Se- 
ckendorf 1.  5.  p.  5io.,  dafs  er  aurh  in 
der  antinomtstischen  Streitigkeit  seine 
Feder  nicht  habe  rahm  lassen,  indem 
e5,heifst:  ^Odoric.)  Raynaldus  de 
causcta  Islebiana  pauca  quaedam  in 
actis  anno  iSSS.  n.  4i  ex  suis  aucto* 
ribus  Cochlaeo  et  Surio  exscripta 
memorat.  Da  ich  jenes  Gelehrten  eon^ 
tinnatio  annall.  Baronii  blofs  nach  dem 
SU  Lucca  erschienenen  Nachdrucke  vor 
mir  habe,  in  welchem  jedoch  da,  wo 
von  A.  die  Rede  ist  (Th.  i5.  oder  wenn 
Baroniuli  mitgezählt  wird  Th.33. 
490.)  sich  unglücklicher  Weise  ein  nicht 
bedrucktes  Blatt  (Mönch  oder  Nonne?) 

h«Kndet^  60  kann  ich  mobt  nacbsehen^^ 


« 

xra»  aus  Cochlaeus  entlehnt  ist.  Weil 
mir  aber  keine  andere  hierher  gehörige 
Schrift  des  Cocfalä'us  bdcannt  ist,  m 
kann  allerdings  die  unsrige  von  ihm 
iierrühreiau  Vorauisgesetst  aber  ^  da&et 
sie  nur  mit  einer  Vorrede  versah,  werde 
ich  im  folgendem  §. ,  wenigstens.mulh-» 
ina&lich,  den  Verf.  derselben  neiine]i& 
—  Dafs  endlich  die  sechste  und  letztet 
S}.i  welche  auch  ur«^prungUch  einxefal 
iprschienen  seyn  mufs  und  vermuthlich 
IAl's  Namen  nennt ,  welcher  wenigstens 
letzt  bekamrt  graug  war,  würidicli  esM; 
x54o  erschienen  sey,  leidet,  nach  deiÄ 

f  eaagteO}«  keinen  ZweifeL 

* '  Dafs  A.,  lun  weiter  zu  gehen,  für 
Mine  positt,  ehe  er  sieh  zum  Widet'^ 

rufe  den  9.  Dec.  i54o  entschlofs,  man- 

(D^ies  geschrieben  habe  y  wenn  auch  nicht 
alles  gedruckt  ist,  erzählen  die  €re^ 
Ächichtschreiber  unserer  Streiligfceit.  1) 
Walch  Th.  ao.  EinL  &  75.  gedwkt 
eines  frühern  Widerrufs,  indem  es  heifst : 
bezeigte  sich  willig  zu  einem  Wi« 
derruf  und  überreichte  zu  dem  Ende 
eine  gewisse  Formel.  Sie  war  Luthe-^ 
ro  nicht  anständig  nnd  Mel.  nmCste  • 
sie  verbessern  u.  s.  w.  Diefsmufs  i5ö^ 
geschehen  seyn,  in  welohem  J^ahre  JLu«^ 
tJher  den  jE^ief  an  G Uttel  drucken 


liefs,  wem  er  dieses  Widerruf«  ge* 
ci^nkt^  welchen  L.  auclx  ohne  Zweilei 
in  den  Tischreden  Sp.  iö56  ff.  $.  o& 
versteht.  Ich  zweifle  aber,  ob  er  ge-*- 
druckt  sey,^weil  Seckendorf  p.  007. 

dumA.  in  ea  signanda' cnncta-^ 
retur.  —    2)  Auch  die  Klagschrift  wi-r 
der  L«  9  welche  A. .  auf  dem  Coi^vent  .iO^ 
Schmalkalden  den  3o.  März  i54o  dem 
Churfiirsten,  dessen  Antwort  vom  7tea 
April  datirt  ist,  iibergab ,  ist  wohl  eben 
so  wenig  gedruckt,    als  sein  späteres 
Schreiben,  sowohl  an  den  Churfiirsten, 
als  an  den  Grafen  £U  Mansfeld,  End«» 
lieh  heifst  es  5)  bei  Seckendorf  p. 
3io«:  Exstat  libellus  supplex  Agrico»' 
lae  absque  die  et  anno,  qui  huc  for*» 
tassis  pertinet,  in  quo  protestatur  etc. 
wovon' mir  jedoch  sonst  nichts  bekannt 
ist     Es  findet  sich  aber  auf  der  hie- 
sigen Bibliothek)  wie  ich  schon  it. 
bemerkt  habe,  eine  kleine,  zu  unserer 
Streitigkeit  gehörige ,  Schrift,  welche 
meines  Wissens  ganas  unbekannt  ist. 
Ich  schmeichle  mir  nun,  nichts  über- 
flüfsiges  zu  thun,    wenn  ich  sie  hier 
ganz  wieder  abdrucken  lasse ,  damit 
man  sie  mit  seinen  anderweitig  bekann- 
ten anlinomistischen  Meinungen ,  na- 
mentlich  mit  seinem  Widerrufe  vom 

9«  Dec«  i§4u.  yergleicheu  könue/  Denn 
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hat  man  auch  namentlich  diesen  nicht 
selbst  zw  Handy  so  sind  docli  wenige 
Bten»  die  daraus  yon  Historikern,  na- 
mentlich von  Seckendo r f ,  gemachten 
Auszüge  sehr  leieht  anzutreroB.  '  ^  Die 
Sclirift  beträgt  8  Seiten  in  ft-,  wovon 
aber,  wenn  man  das  Titelblatt  abrech-^ 

neif  nur  H  Seiten  bedruckt  siod^ 


•  r 


Oigitized 


I 


DE     D   U   P   L  I 

er  LEGIS  DISCRIMI- 
jDe  M.  Joannis  Agricolae  Isicben 

t  ^ 

«etttentia  >   ad  Yuetideliiiiim 

Fabruin  et  quosdain  ali- 
OS  in  Comitatu 

^  •  Mant felden^ 

» 

m 

Anno.    1  5  3  0* 


• 


Oigitized 


270 


PoSTQVAM  A  VOBISDISCES- 

Bif  intellexi  isthic  ortas  esse  quasdam 
conlentikmes,  de  ^uibiwlam  ineis  Ser-n 
monibus  de  lege.  Qui  cum  etiam  per-* 
mahassent  ad  Aeuereudum  D.  Doctorem 
Martinum  Lutheram,  charissimnm  Pa<» 
trem  meum^  suni  ab  eo  amanter  et  pie 
admoBitiii»     Ego  autem  Umge  xnalim 

mori;  quam  iiUa  in  re  polluere  uerbum 
deiy  aut  inducere  aliquam  cali^iuem 
purae  doctriuae  Euangelii,  aut  serere 
discordias  in  noslris  Ecclesiis  ,  quas 
credo  esse  Ecplesiam  JDomini  nostri 
Jesu  Christi. 

Quare  magni  beneficii  loco  duco^ 
quod  de  hac  ipsa  materia  de  lege  sum 
admonitus  at  doctrina  utilis  et  a  uobis 
et  ä  me  rectiias  intelligeretur.  Duxi 
igitur  uobis  öigxiiücanduin  esse,  quid 
sentiam,  .et  quid  in  prioribus  dictis 
emendem,  Primum  de  usu  legis  Poli- 
ticOy  #t  de  paedagogia,  uos  ipsi  mihi 
testes  esse  potestis,  me  Semper  hoc  sen- 
•isse  et  docuisse,  legem  moralem  seu 
decalogum  docendum  esse,  ad  retineu- 
dam  disciplinam  extemam,  seu  coher- 
ceiüdos  rüdes  et  iufirmos.    Et  haue  di-* 


Oigitized 


jfciplinam  dixi  4  deo  requiri,  et  eius 
molationem  puniri  diuinitus ,  ^icut  Tex-^ 
tM  inquit,  Honora  patrem  et  matram^ 
si  uis  esse  longeuus  super  terram.  Et 
Paulus  inquit^  Nolite  errare^  ibraica^ 
tores,  ^dulteri  etc.  non  possidebunt  reg- 
num  dei,  ^Dixi  etiam  has  ipsas  mundi 
calamitat^  publik  et  priuatas ,  bella,  ^ 
clades,  et  aliamala,  esse  poenas  talium 
peccatorum ,  Sicut  Paulus  docet  Corin^ 
thi.  10.  Sed  taihen  '  dixi  huic  discipli-^ 
xiae  tribuendum  esse  suum  loeum^  ui^ 
ddUeet  quod  non  sit  iustitia  caram  deOf  ' 
Item  quod  non  mereatur  remissionem 
peccatorum.  \ 

Haec  inculcaui  eo  diligentius,  quia 
Jbeus  Antagonista  Yuicelius ,  '  tantum 
hanc  paedagogiam  seu  disciplinam  tra- 
4ebat,  ad  obruendam  doctrinam  de  fide^ 
tt  iustitia  spirituali  et  addelendam  tk><-^ 
ticiam  Christi ,  Itäq ;  de  hoc  usu  legis 
^YuiceUo,  non  ab  aliis^  qui  pure  do-*, 
v^ent  unquam  dissensL.  /  iJi  ,ai>o<{ 

-.       ••->••  '         .  -..  rj^a 

*  -  Ita  enim  ' exc^cattts  est  Vuicelius^- 
Üt  niliil  intelligat  esse  iustitiam  fidei^ 
nisi  baue  qualemcumq ;  tUsciplinani/ 
^uam  ,et  Aethnici  modestiores  praesta- 
bant,  Imo  superbissime  et  uere  Sardo- 
jfHo-  iHisn  tidet  diootrinatn  purtöremj  «^UM^ . 
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flomhit  ojA^riboa,  iitttificatioimm*,  etdd^ 

cet  nos  propler  Christum  fide  iiistoa 
fiwL    Quare  legidetrajuiiuslificalionem: 
quanta  potui  contentione  ^  ut  Pekgia«« 
l^ua  iaij^ietateui  reruLurcm«    ^  •  i 

I 

^  Opittor  atitem  de  hoc  usu  legis,  ui-^ 
delicet,  de  disciplina  externa ^  qua  omnes. 
Qoherct^di  sunt,  tum  impü  tum  infirmi^. 
nullam  istliic  mein  auditoribus  et  amicis 
controueraam  esse,  cum  aliis  pii^  £itsi 
qua  esbet  de  hoc  usu.  Ego  neu  sum 
autbor,  eosqj  admoneO|  ut  div^ta  mea 
Qommodius  accipiaiit» 

Sed  de  altero  usu  legis,  Sciiicetan 
,  4ocenda  sit  lex  seu  üecalogus ,  ut  sit 
doctrina  coalritioiiis  5cu  terroram  in 
poeniteutia  uel  coQuersioue  hoaunum* 
De  hoc  usu  fateor  me  controuersiam, 
mouisse,  et  contcndisse,  legem  non  esse 
docendam ,  ^ut  sit  doctrina  terrorum  ia 
poenitenlia  pioi  um ,  Quia  sentiebara 
poeuitentiae  inilium  esse,  qi^a  agnoscir^ 
.  mus  misericordiam  donatam  in  Christo« 
£t  propter  hoc  beueficium  corda  inci- 
piimt  deum  diligerje,  .timerci  et  ftig^ 
re  peccatunju 

Porrio  Semper  et  ego  sensi  legeni^ 
9sse  mioisterium  mortis^  Jiqc  est  uefbuia. 
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cotidetmiAiis,  «i  <»ctefM  enrarilmt  o<mM 

scientias  opprimens,  Sicut  Paulus  do« 
€et  Ro.  I.  fit  ita  Saul.  ludM  et  «unH 

les  oppresfti  sunt«  *  r 


Sed  4  Poenitentk  teu  coniDenidnt 

piorum  remoiii,  dum  discerno  inter 
Poenitentiam  ludae  et  Poenitentiam  pio^ 
rum,  inter  terrores  condemnatorum  et 
terrores  pioriun.  ,  '  ^  i 

Verum  admonuit  me  Reuerendus  JX 
Doctor  non  esse  a  Poenitentia  piorum 
remouendam  doctrinam  de  lege,  Qu^ 
lex  est  uox  perpetua  Dei  accusans  et 
condemnaas  paccatum  uaiuersaliter  et 
in  ijnpiis  et  in  aUw  qui  conuertuntor^ 
Quare  remota  lege  non  intelligitur  rea«** 
tus  aut  peccatunii  ut  enim  intelligatur 
obligatio  acreatus,  pecesse  est  docere 
quod  adsit  peccatum  lege  dei  coiidein- 
natum  Sicut  Paulus,  inquit,  per  lege» 
peccatum  fit  excellenter  peccatum  id 
^^s^ji^^ffCL  £«t  admonuit  hunc  esse  priii* 
cipalem  usum  legis/  Quia  deus  dedit 
legem  non  tantum  ut  Ibris  coherceat 
impios,  j)ed  multo  npgia  ut  iudicetpei>* 
eatum ,  ut  agnoscentes^  iram  dei  quae* 
jTaiuus  gratuuuy  Sicut  Scriptum  est^  Con^.. 


I 

Uly 
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xioAi'  dmu  oames  rab^  peccMinf  itt  oMk 
liitim  misereator«' 

Etsi  igitur  illa  ipsa  agnitio  peccat! 

et  tenores  fiereiit  mors  aeteriia,  nisi 
pxxe^ßnt  Euajj^eliiuii^  in  qpio  pFoioitti- 

^ur  gratia,  et  propter  Chris!  lun  donaii- 
ctur  remissio  peccatorum  et  Spiritus  sau:^ 
•ptttSy  Tsmea  noh  debet  remoueri  lex  a 
predicatione  poenitentiae^  Sicut  et  Pau- 
lus arguit  gentes  meutione  legi^  Roma.  i. 
Et  alt  Reuelari  iram  de  coelo  super 
omneminipietateiii,  Et  postea  dicit  per 
leg«n .  agnhib  'peocati.  Est  igitur  Re-» 
uelatio  irae  ,ipsa  legis  praedicatio. 

» 

Qüare  ingenue  et  pie,  ac  simplici 
animo  profiteor^  me  sie  seutire,  ^uod 
^jum  Sit  remcmenda  legis  predicAtio  & 
j^redicatione  Poenitentiae ,  seu  contritio-^ 
%is  y  Sed  quöd  in  ministerio  Euangelii^ 
In  prefdicatione  Poenitentiae  necesse  sit 
complecti  legem,  ut  osteudatur  reatus. 
Et  simul'  pi^oponi  promissionem  gratiae, 
quae  donatur  propter  Christum  nun 
propter  cöntrittoneni. 

Haec  duo  deiuceps  etiam  conuersis 
|>roponlnMiir ,  semper  leK '  arguat  rcK- 
qnias  peccati,  »leiit  reuera  manet  ia 
•uostris  ajütois  notitia  legis^  accusans  et 
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coiidemnans  nos ,  nianeiit  terroreS'  et 
pauores,  Sed  hoc  uinci  oportet  fide,' 
cum  nos  sustentamus  proinissione  Christi. 

Haec  sentio  et  gaudeo  mihi  doctri- 
nam   de  usu  legis  factam  esse  magis 
perspicuam.      Et  adliortor  eos  qui  me 
audierunt  ut  idem  sentiant,  Nullum  of- 
ficium gratius   esse   piis  debet  mutua 
admonitione,  Quare  uere  et  ex  animo 
afilrmo ,    hanc  admonitionem 
mihi  gratam  esse,  et  pro- 
^    futuram  multis 
spero. 


18* 
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-    Sein  Widerruf  endlich  vom  g.Veci 
i54o.  ^WHibitn  in  deutocfaer  Sprache« 
X)cn  TiUA  giebt  Küster  sowohl  im 
alten  und  neuen  Berlla»  als  zum  Sei- 
del 90.  Mt:    CcmfeMiiin  und  Bekennt«« 
nifs  Johans  Agricole  Eislebcu*^ 
vom  Gesetze  Gottes*  i54ot..  .(i64i« 
bei  Höpfaer  ift  wahnehelnlich  ein 
Schreib-*  oder  Druckfehler,  den  man 
bff^eits  in  Wald»  Progr.  (vgl.  $.28.) 
findet).    Plank  «etat  noch  hinzu  :  ge- 
druckt von  Joh.  Weisse       ia  Berlin," 
nach  Secke;n.dorfi  Vorgange,  welche 
jedoch  beide  auch  kein  Format  nen^eiu 
Bei  letzterm  heilst  es  noch :  inscnbi-  ^  ' 
tur  (reyocatio  germanice  scripta)  Con-  * 
cionatoribus ,  Pastoribus,  senatui  et  ci-  ^ 
iribns  Islebiensibus.  Dafs  aber  würklich, 
Torzüglich  in  Eisleben  seit  seinem  Weg-  ^ 
gange  von  da  zu  Ende  des  Jahrs  1036» 
'  seinei^  antinomistischen  Grundsätze  vre- 

aa}  welcher  nach  Friedrich  Nicolai  (ßer« 
lin.  Monataschrift  1799,  ^>  ^9^0  »<>hii« 
fohlbar  der  erste  Budidrucker  in  JBierljif  * 
war  und  wie  jener  gleichfalb  8.  296.  rieh- 
-'tig  vertnutbeti  „vielleicht  durch  A.  von 
Wiltetjberg  nach  Berlin  gebracht  wurde." 
f  —  Wir  haben  ihn  §.  i4.  bereits  als  den 

Drucket  dea  plattdeutschen  JUtecbisBiiie 
nnseit  A.  vom  Jahr  i5ag  keanen  gelernt» 
wo  «r  sieh  Johann  Wylt  aeanl. 
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hängern  und  Gegnern  entstanden  seyn 
müasen^  erheUt  selbst  ans  dem  AafEmge 
der  eben  abgedraokteli  Schrift  an  W  e  n* 
delin  Faber  und  einige  andere  in 
der  Oraftchaft  Maosfeld. 

~  Um  wieder  auf  L.  M  kmnmeii,  m 
ik  niiüt  tour  >etr  scftaeo  DD.  sondfenA 

auch  von  seinem  Briefe  an  Guttel 
taüd  ydn  seinem  Beridrte> '  welche  drei 
Schriften  Walch Th.  20.  aufnahm,  be^ 
MÜS  gesprochen.     Da£s  jedoch  aach 
er  in  dkser  Saxdie  1mme§i  ^M^and»s  ge^ 
achrieben  habe,  *  wenn  es  auch  unge- 
liruckt  -Uieb ,   leicktt^  keinen  ZweifeL 
Wenigstens  ist  von  Seckendorf  inA 
iS.  beim  Jahr  i54o  angeführt  und  im 
>  Werke  seHM  benvtet:  ,,S<jieda  in  causa 
•I  s  1  e  b  i  i  ex  Mscr.  ^      üb  diese  Schrift 
ilmgedrindU  gebUebe^    oder  nach  Li's 
Ifode^eftk^liienen  iley,  weifs  ich*  mclit 
#,Schütze3,         lührtan:  EiiiSchrifft 
^'^s  Aditbarm  Tnd^Bhrwirdigen  Herren 
seliger  gedechtnis,  Doctoris  Martini 
Lutheriy  wider  den  Ei  sieben,  kurtz 
seinem  end  gesckrieben^  *  Tormals 
aber  nie  in  Druck  aufsgangen.     M.  D. 

Plank  5.88.  bemerkt  nicht 
Xiur,  sie  scy  2  Bogen  stark,  ^KWÜdert 
hält  sie  au(^  iür  dien  eben  geuaunten 


Berightf^VM»  ich  unentschieden  lassen 

zur  Hand,  hab^  «  Ist  die  Behauptung 
richtig,  so  iiit  bei,\y  ajlch,  wo  dei  Bct 
l^ht  üJ^edruG]Lt,ist|^'i)i549  furaöog  zu' 
lesen.  Allein  es  befremdet,  dafs  Walclj 
in  seiner  Einleitung  nicht  bemerkt,  er 
fty  fMS^t  4m  fl^hre  nach;L'«  .TQd«r  er- 
fc^b^en,  SVtOYf^fjiiji^s  eheiK  ^  sehr  auft 

$0^i9£s9rWm^  SS.  YfR«f:h^9 

flfid.,  die  vpm  .J^ahr  1649,  so  viel  ich 
^^s^  in  allen.  A^fgab^  der  W/^^ 
l^lfi  ,4LW§a,|PMtei  fand,  welches >¥q9 
Ü^ßr,  g|:oi«Qa  ^gelteohpit  herrührt.     ^  , 

»  J^m  if?jr  dan  A.  und  seinea  H|mpt-r 
gpgner  veriassen^w^fs  noch  eww^^^ 

f^dacbt  werden,   "wi^checdfir  ,<9;it^# 

noch  während  seines  Aiifentlialts  in  Wit- 
tenberg, mit.fiiiier.Vorr.  yersah.  Den 
Titfei  ;giebt.¥on  j^^v  HardtM„569'  £ 
so  an:  Der  i^ob  ausgelegt  ii^  Lat^iiji^ 
4ilvnbiJoh«  Br^evtzeiii  ^ficjan^ii^ 
fdeutscht,  u^d  jetzt  anderweit  gedruckt, 
p4\  üfleif s  verlad^  und  ver^^ert 
leirpvete  S^mon  HajfeirBitz  zu  Ci^st^ 
JMansfjB^  ,     Cun^  .  praef.,  Johannis 

4tgi^coUe£i6le^^.nH4geiw^  fir 

Das  Original  erschien,  wie  aus  P an— 
K  era  Annalen  erheJllt,  gleichfalls  zu  Ha-«- 
genfitt'  ]bei  Seceflltts^  wr^M^^x:  mithif 

r 
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auch  unsere  Uebersetzung  gedruckt  hal- 
ben wird,  so  wie  nach  Hirsch  2,  5o6 
f.  und  5,  570.  Salomes  Prediger  so-r 
wohl  nach  dem  deutschen  Original^*), 
als  der  lateinischen  Uebersetzung  durch 
Hiob  Gast^^)  i52g.  8,  nach  1,  590. 
aber  die  Uebersetzung  des  Hoseas  von 

23)  Aus  dieser  Stelle  citirt  Panzer  7,  loij 
269.  die  lateinische  Uebersetzung  beim 
Jahr  1628,  übersah  es  also,  dafs  Hirsch 
2,  507.  da«  Jahr  i52g  hat,  wo  mithin 
noch  die  Frage  ist,  welches  Jahr  das  rechte 
sey  V 

24)  Luthers  Vom  an  Secerius  wieder- 
holte Walch  i4,  188.  f. 

25)  den  Jöclicr  überging,  Adelung  auf- 
nahm, welcher  jedoch  bei  der  aten  Schrift 
den  Verf.  Brentius  zu  nennen  vergafs, 
nicht  wufste,  dafs  die  5te  und  6te  Schrift 
eine  und  dieselbe  ist,  überhaupt  auch  das 
Schriftcnverzeichnifs  aus  Hirsch  noch 
hätte  vervollständigen  können.  Aus  den 
Actis  hist, -eccl.  16,  444,  sehe  ich,  dafs 
er  zu  Cadolzburg  bei  dem  letzten  katho* 
lischcn  Pfarrer  Veit  von  Spar  neck 
Friihmessor,  hernach  aber  erster  evange- 
lischer Prediger  daselbst  gewesen  sey.  Noch 
bemerke  ich,  dafs  man  den  Artikel  Ja- 
cob Gast  bei  Adelung  ganz  durch- 
streichen mufs.  Denn  die  daselbst  ihm 
beigelegte  Schrift  ist  von  Hiob  oderJo- 
bus;  vgl.  Panzer  9,  i4i  ,  33i.  In 
•Walch'«  Bibl.  theol.  2,  23.  aber  ist  Jac. 
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einem  Anonymen  i53i.  4.  bei  demsel-' 
bcn  Secerius  herauskam.  Wann 
aber  unser  Werk  zuerst  übersetzt  er- 
schienen sey,  und  ob  es  von  demselben 
Uebersetzer  herrühre ,  auch  bereits  da- 
mals mit  unsers  A's  Vorr.  versehen  , 
ßey,  weiCs  ich  nicht.  In  J  o  h.  B  a  1 1  h.  B  e  y- 
schlags  2  DD.  :  Memoria  Brentii 
renovata.  Witteb.  1695.  und  Bren- 
tius  orthodoxus.  Ibid.  1694.  4.  w^rd  von 
seinen  SS.  so  viel  wie  nichts  gesagt. 
Friedrich  Jacob  Beyschlag  kann 
in  seiner  unvollendet  gebliebenen  IjC- 
bensbeschrcibung  des  Brentius  vom 
Commentar  zum  Hiob  noch  nichts  ge- 
sagt haben ,  da  er  nur  bis  auf  das  Jahr 
i5ß2  gekommen  ist  Johcinn  Just 
von  E  i  n  e  m  *  s  Leben  und  Schriften  J  o  h. 
Brentii.  Magdeb.  lySS.  8.  ist  mir  nicht 
zur  Hand.  Hätte  Walchs  Bibl.  theoL 
(dessen  Umarbeitung,  wenigstens  des 
4ten  Theils,  E.  F.  C.  Rosenmüller 
trefflich  begann,  aber  unvollendet  liefs) 
eine  bessere  Einrichtung  und  wäre ,  um 

ein  Druckfehler  fiir  JohannGast^  des* 
8cn  Artikel  bei  J  ö  c  Ii  c  r  aus  C  o  11  r.  G  e  s- 
wer 8  Bibl.  iinivers.  ergänzt  werden  kann. 
Aus  Hirsch  3,  862.  endlich  sieht  mau 
noch,  dafs  von  ilim  Erasmi  cpp.  fami- 
liäres in  tres  ceiilurias  divisae  —  £asU« 
l54&«  8*  herausgegeben  wurden. 
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Aor  dte  Migttfiihrep ,  was  idi  hier  ?cf^ 
niflse,  von  den  JMMll^^,-^Mie  ^ 
ganze  Bibel  oder  grölsere  Theüe  der^ 
^  selben  erklärt  bähen,   bei  den  einsei«» 

/  iien  Büchern  des  A.  und  N.  T.  wieder*» 
um  das  nötbige  von  4^  Ausgabei»  und 
Uebersetsungen  gesagt,  so  Heiseii  iiell 
jene  Fragen  wahrscheinlich  beantworten«  , 
Diese.  Arbeit  würe  bei  einem  Ifsoai 
wenigstens  nicht  überflüssig  gewesen, 
von  4eni  theils  Walch  selbst  4,  40& 

»    Jbemerkt^  'er  sey^nsdi  Luther  ikm 
der  vorsüglichsten  biblischen  Ausleger^ 
theüs  .au  £nde/(Strabeis  Mise.  3, 
'»86.)  sagt:   Br  iraidienle  es,  difii  mm 
'  Gelehrter  seinLebea^ben  so  besGhriebc| 
als  C&merariu*  siniils  dss  iitlMi 
Melanthons  beschrieben  hat.  —  Bei 
von  der  Hardt  endlich  Wirdes,  was  ich 
MViflKsBig  beha«qrte,JH[«ferttsf  heMwii 
müssen,  welchen  (wenigstens  vormaligen) 
adwftwriir  .  und  Anhinget  Th^rnjis 
Müntzers  Adelung  aus  diesr  U.  N. 
^706,  199%  aufnahm,    und  Müntater^ 
.  sk-er  nakb  AitsOdthAin,  'dsselbet^idk 
Prediger   antraf,    wie   Strobel  in 
Müntzers  Leben  S.  49w  bemwli^  Ohas 
•KwdUsl  i|t  derseS>e  Hftf^^it«  SU  1^ 
stehen,  welcher  bei.Schüi.xe  d,  167. 
Halrititts  lisiik^!lu!]iWeimfiv^ 
SU  Nik.^iasdqrf  Sabbathopost Mag- 
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dalenae  (3,g.  nicht  97.  JijL)  .l^^os^  sicJf, 

;,A's  übrige  Gegner/  ut|d  Aohäoger«; 

W4e  idi  in  rorigen  $.  nicht  nur  di^ 
^Historiker  benutzte y sondern  web 
IMiA:  IV  Briefe  «SU  Riil^  te 
!*rerde  ich  auch  hier,  sowohl  von  die^ 
alt  Jenent  Gdborftiich  machen*  V09 
ib^MMkrifiMdie  4er  «yrtemalisclMi 
Theologie  aeU»t  abepr,  '«ndqbe  den  Lehrr 

poleinisch  darstellen,  habe  ich  bei  di^ 
nec  ätreiligkeit  beinahe  gfur  keine  JE^unde 
geooflunni,  f  .llieäf^  um  aioiit  M  .twitir 

läuftig^  Mu  wenden ,    theils  weil  ich  in 

ZwjQck  1 :  difBUcbeft  an^utiieffem  glaublQ^ 
«Adern  es  mir  uuw  auf  die  Gesohiishl» 
»d^acheiftgH eyjrwrtt,  Omfäkiaslt' 
^ehre  ich  bei  diesem  §.  ixßgern  ein 
£aai^.  »kleine  Schrifl«^  '  weiche .  AUßk 
ittsteiiitcbeii»  Inhditi  seyn*verdMiy' >ini 
selbst  sehen  zu  können ,  welche  von  A  ^fi 
4«egnern>j  Mivralil^^jäi 
,yon  seinesi  Anhängern  daselbst  genannt 
mmdüi  "Yer  mii?il^ägt,/eine.  fi^  .de  Antl- 
■ 
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lemb.  1711.  4.5  welche  M.  Joh-Gott-^ 

^ried  Schulze  aus  BischoiRwcrda,  als 
Verfasser  unter  G  ottlieb  Wernsdorf 
vertheidigte.  Hier  heifst  es  S.  5  :  In 
praesenti  mihi  aniraus  est  Antinomiam 
pxcutere  Novatorum.  Permovit  me  ad 
Jiuius  argumenti  tractationem  historia 
Antinomorura 5  Seculo  Lutheri  Ecclöfr 
siam  turbantium ,  quam  coUectam  dua*- 
Jbus  disputationibus  duos  ante  annos,  et 
quod  excurrit,  speciminis  loco  publice 
ventilavi.  Beide  ei^schienen  ibid.  1708. 
und  der  Verf.  vertheidigte  die  erste 
unter  Heinr.  Leonh.  Schurzfleisch, 
war  aber  bei  der  zweiten  selbst  prae- 
ses,  wie  ich  aus  dem  Catal.  DD.  a  AI- 
Chris  t.  Mislero  colleclarum  (Lips* 
^726.  8.)  S.  525.  sehe.  Vorausgesetifft 
aber,  dafs  Joh.  Andr.  Fabricius^ 
dessen,  in  vielfacher  Hinsicht  noch  im-r- 
mer  höchst  brauchbaren,  Abrifs  einer 
allgemeinen  Historie  der  Gelehrsamkeit, 
man  in  unsern  Zeiten  fast  gar  nicht 
mehr  angeführt,  geschweige  benutzt  fin- 
det, aus  Schulze  A's  Anhänger  sOf- 
wohl  als  Gegner  5,  611.  vollständig  ge- 
nannt hat :  so  findet  man  daselbst  kei- 
nen von  beiden  Seiten,  welcher  mir 
nicht  sonst  bekannt  wäre.  \V  as  ferner 
die  kleine,  eigentlich  polemische,  Schrift 
des  Joh.  Gottfried  Unger  (vgl.EinL) 


^  '»  mm  » 


vm&ich  gemxxmi  gär  nidfC^ 
ob  und  welche  Gegner  ( aufser  L.  iinÄ 
M^l)  und  AnUoiger  A'ft'dAMlbrt  ge^ 

aianat  sind. 


1    iltt  mte  mit  jm^  4m  Anfimg 

tnachen,  so  wird  auf  L.,  von  welchem 
4mk  vorigeu  §.  die  Rede  "vlrar,  Melan- 
^lion  am^hieUMMten  folgen.  Eshc^ifirt; 
in  den  ü.  N.  1704, 17,  (oder  viehneht 
dem  eben  gentSHgäitai  Unget; 
I.  Anm.  a.):  „L.  und  Mel  widen- 
legten  ihn  i558^''    Dafs  nun  letzterer 

«niridieii  deeA^s^^  als  Antkieiiieav  ^^g^ 
gewesen  scy,  leidet  keinen  Zweifel, 
Wim.  es  mir  faöobit  walvscteiidiöh  ist^ 
4dlfa(9  auch  er,  wie  die  andern  WJtte»^^ 
l^rgischen  Theologen  gegen  denselbea 
üffpirtMeü  disputivt  md  Luther m  ta^^ 
•terslützt  habe.  Allein  gedruckte  Schrif* 
IMK)»  -worin  er  A'a  Jüfeuiungen  wideiw 
Jegte/ '  wie  di^s  mit  der*  Fett  ist, 
sind  mir  wenigstens  nicht  bekannt  Ja- 
IktriPbel  4a  seiewr  Lilteiir^Gesdn^^ 
^on  Mei  lofeistheoL  sagt  sogar  S.  116: 
-y^Qbgleich  in  dieser  Strekigkeit  A.  vor^ 
^lilailidi  auf  MeL  jdelte,  ee  ^mriiMtuneil ' 
derselbe  doch  Uofs  leidentlich  und  liefs 
lj?n  >aUeiii  etrrittfl.''  Aiektig eegt^l  MI 
jweitet  zu  gehen,  Jöcher:  „Luthet 
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ihm  eifrig/*  da  er  bereits  1027  in  Eis-» 
leben  aatinoniirtischa  Meinuag^n  ..hegte 
($.l4)  imd  Mit  ieiiieiii  Weggange  vqii 
^  im  Jalir  idoy,  wie  aus  der  §.  2^'« 
»bgtdniekteii  Ueioefl  Schrift  erhellt,  da-, 
selbst  Anhänger  und  Gegner  hatte^  wes- 
wegen denn  auch  L.,  um  dem  dortigen 
9lrmi  em  Ende  mii  mchea,  eiiimal  sagte 
(Walch  22 9  i556.):  99 Ich  wiU  seino 
Kevocation  «nd  Wk^derruffea  m  s^nea 
Namen,  D.  Caspar  Güttel  und  den 
andern  Predigern  su  ]^lebei|  z^schrei-^ 
ben«''  Ich  kenne  mpa  yoo  soinen  Mans- 
ieldisohen  Gegnern ,  nach  welchen,  so 
wie  nach  der  Streitigkeit  .^elbs^f  ich 
mich  in  Cyr.  Spangenbergs  Mans- 
ieidischer  oder  Sächsischer  Chronik,  dio 
mir  nach  der  rermehrten  Ausg.  Frank««, 
fürt  i5ä5«  fol.  zw  Hand  iat^  Yeüg^ben» 

1)  den.  eben  genannteil  ersten  Pre^ 
diger  oder  ^uperintendente«  2n  Eiile« 
ben  Guttel,  GvUtei  oder  Güthel, 
welchen . nicht  nur  Arnold 9  siuidern 

auch  Joh.  Andr.  Fabricius  nennt« 
ErJüeit . schon  1527  eine  Predigt,  \^ia 
es  »schieint ,  gegen  A '  a  damals  bdcannt 
gewordene  Antinomie  und  .liefs  sie  im. 
genannte!!  Jahre  drucken,  wie  ich  aue 


Uly 


Ausg.  Erfurt  iSaS.  8.  von  4  Bogen  an-* 
geführt  wird.  Es  wird  aber  ohne  Zwei^ 
jfel  i558  heiften*  sollen ,  wie  von-deiJ 
Hardt  1,  5652.  hat,  wo  der  Titel  ao 
niigegefieii  ist-:    Voiik  Gesets  und* Etui«* 

gelio,  wie  wir  alle  unter  Siind,  Tod, 
Teoffel  sind  gefang^^  wiederum  voii 
€Mtt$  Gnaden ,  wie  wir  alle  durch 
^Christum  und  sein  Evangelium  sind  lei- 
dig niid  I06  wcnrdeni '  'Su  Eislebeii  ge^ 
j^redigt  durch  den  Ecclesiasfen  Doctor 
Caspar  Güthel,  aufs  neu  übersehen 
taäd  gegeb^.  BrflKrt  i5S8.  8;  Gnttel 
hielt  also,  wie  es  scheint,  für  nöthigj 
ib  deni  genannten  Jahre,  wo  A. ,  nach** 
drücklicher  als  vor  zehn  Jahren,  seine  Mei- . 
jiung  behauptete,  diese  Predigt  aufs  neue 
drucken  m  lassen,  welche  Jtt eher  utfd 
Trin.ius  übergehen,  deren  Artikel  über- 
haupt nodi  eixage  Berichtigungeit  taid 
Zusätze,  namentlich  aus  den  U.  N.  1725, 
376.  und  17527,  88a,  erhalten  kann,  was 
fedoch  nicht  hieher  gehört  •  Hingeg^' 
bemerke  ich  noch  eine  uns  näher  an-^ 
gehende  Stelle  aüs  L's  Schriften,  des-^ 
€en  Bericht,  wovon  §.  aS.  die  Rede  war,' 
mit  den  Worten  beginnt  (Walch  ^Of 
ftö6iO:    Auf  M.  Eislebena  Kb«^ 
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And  ein  Stück  seiner  Postill*),  welchö 
ich  hiemit  danieder  geschlagen^  darza 
der  ßrommen  Herren/  Doct.  Ott  spar  Ä 
(Guttels)  und  Wendelius  (sie!) 
Zeugnifi,   ans  welchem  £.  (?)  A.  (?) 
iu  vernehmen,  was  M.  Eis  leben  widex* 
uns  und  unsere  Lehre  zu  Eisleben  ge^' 
Arbeitet  hat,  so  viele  Jahre  her;^  und 
ifiolches  alles  hinterwärts  und  meuchlings, 
linverwarnet  und  unüberweiset :  darinil 
er  nicht  als  ein  frommer  Mann,'  schweigdl 
als  ein  frommer  Christ  oder  Tbe6)ogusj 
gehandelt ,    li.  s.  w.  —    9).  Auch, der 
Mansfeldische  Hofprediger  Michael 
C  a  e  1  i  u  6  wird  als  A  *s  Gegner  von 
.Arnold  und  Joh;  Aiidr.  Fabricin^ 
namentlich  genannt,  wiewohl  mir  keine 
eigentliche  Schrift  desselben  ivider  jenetf 
bekannt  ist.    Dafs  5)  der  Pastor  zu  See  J 
|)urg,  WendelinFaber,  denich  schon 
^19,  nannte  und  an  weldien,  *  so  wie 
an  einige  andere  Prediger  im  Maus  fei  di«-' 
tehen  A.  seine     s5.  abgedruckte  Schrif]^ 
richtete,    es  auch  nidit  nrit^^^tMhlbelben 
hielt,  erhellt  schon  daraus,  dafs  JL^iha 
a.  a.  O.  zugleich  mit  Güttel  neniit. 
Es  versteht  Sich  nämlich  beinahe  von 
«elbst,  dsSs  man  bei  Walch  Weade« 
lin  lilsen'  müsw  fiir  Wendelius,  wel*« 

mm  welcher  $.       die  Rede  seyn  wird» 


dbten  Schreib-  oder  Druckfehler  maa 

•  * 

auch'  bei  Seckendorf  L  p.  3o&  fi»« 
det,  wo  eben  der  Auszug  aus  L's  Be- 
liebt vorkömmt  Da  übrigens  unser  F 
lier  aioht  n'nr  bei  Jöcher  und  Ade« 
lung,  sondern  auch  selbst  bei  Trinius 
(Gottesgelehrte  auf  dem  Lande  im  An«- 
hang  zum  5len  Bande)  fehlt,  so  war  er 
ohne  Zweifel  ein  Agraph^  weicher  mit^ 
luh  auch  nichts  ged^cfctes^  die  antino-» 
mistische  Streitigkeit  betreffend  ^  hinter- 

Um  auf  A^s  Anhänger  zu  kommen»; 
imd  mit  ganaen  iiändem  oder  eudseinen 

Städten  den  Anfang  zu  machen ,  so  ver- 
steht sich  aus  dem  obigen  schon  voa 
selbst,  dais  er  deren  im Bfansfeldischeii^ 
namentlich  zuEisieben^  gehabt  hab^^ 
wiewolil  ich  davon  nichts  mehr  su  sa«« 
gen  weifs,  als  was  ich  bei  Seckendorf 
(p.So7.)  finde:  dum  Luther us  audiret|^ 
esse  Islebiae  ex  Bcclesiastis  Casparum 
^  o  h  e  m  u  m^)  alios^ue^  qui  crassiora 

^0.  OJune  Zweifel  ksni  er  in  di^  Folge  yon 
seinem' Irrthnm 'znrtick/  iAdeai  er  der 

Magister  C.  ß.  seyn  wird,  welcher  später- 
hin nach  Freyburg  an  der  Unstriit  versetzt 
wurde,  wo  er  164^9  Diakonus ,  i^^S  Pastor, 
lASo  aber  der  erste  Superinicadeiit  ward 
<    nad  a6So  starte j^Tft«  U.tfti/ao^  loC^  . 
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joeerent  etc. '  Wie  .übriges  ton  BayU 

die  Anhänger  A*s  IsleWens,  denett 
ein  besonderer  Artikel  gewidmet  ist)  ge-* 
nannt  werden  ^  aber  wohl  mehr^  weil 
Agricola  gewöhnlich  Eisleben  ge- 
sianat  wurde ^  als.  weil  der  Irrthum  h5üf 
Ton  dieser  Stadt  ausging  und  daselbst 
Beifall  fand:  so  werden  auch  in  einem 
Briefe  Lauterbachs  an  Coelestin^ 
.  der  §.  25.  vorkommen  wird,  Agrico  — 
la-ni  Eislebii  genannt    Dais  ^4  fer«  ' 
ner  aueh  im  Lüneburgischen  nnd  in 
Pommern  Anhänger  halte,  ist  mir  auch 
Duc  WS  Seck^ndprf  bekannt ,  da  ich 
wenigstens  in  kirchenhistorischen  Wer- 
ken f  welche  ich  in  dieser  Hinsicht  nach« 
sah,  nichts  davon  gefunden  habe.  Et« 
was  mehr  kann  ich  von  zwei  Städten 
Frankfurt  am  Main  und  Saalfeld 
ragen,    deren  Seckendorf  in  dieser 
, .  'lünsicht  nicht  gedenkt      Es  heifst  in 
dea  Tischreden  (Sp.  iS'jS.):  9,Ph.  Me|. 
schrieb  von  Frankfurt  (am  Main,  wo- 
hin er  9  wie  wir     a5.  gesehen  haben, 
1 63g  gereiset  war),  wie  er  mit  den  An^ 
tinoniern  zu  streiten  hätte  und  sie  ihr 
Ding  hochvertheidigten,  und  viel  Leute 
an  sich  hingen/'     Melanthons  Brief 
ist  wohl  nicht  mehr  vorhanden,  welcher 
theils  mir^   so  viel  ich  mich  erinnere, 

^9 
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theiU  selbst  dein  belesenen  von  Seelen 
nicht  yorgdcöounen  ist,   Welcher  I/^s 
Antwort  vom  2ten  März  iSSg  in  seinen 
deUcüs  epis|.oUcis  (Lubecae  1729^*  ft^  ) 
&  1«  ff-  aus  dem  Autograpbum  euerat 
bekannt  machte,    woraus  Slrobel  iha 
8u  do.  ff.  wieder  aufnahm ,   so  wie  iha 
0uch  Schütze  (5,  195.  ff.),  dem  wahr- 
scheinüch  der.  erste  Abdruck  unbekannt 
bliebe  .  aus  Anri fabers  ungedruckter 
Sammlung,    Walch  aber  17,  392.  ff. 
deutsch  mittheille,  es  jedoch  Th.  9 1^.  ver-r 
gafs,  ihn  nachzuweisen.    Hoüie,  hdÜt 
es,    accepi  Uteras  tuas  et  Myconii, 
Mi  Philippe  et  laetus  ^)  inteUexi, 
.nostrorum  consensum  firmum  esse.  Nos 
pro  yobis  oramus,  ut  Dominus  det  vo«* 
spiritum  consilii  et  intellectus  ad-^ 
VMSUS  cogitationes  Satanae.  Expecta- 
«tio  ma^a  est  yestrae  catastrophes.  £t 
isuspicabamur  in  tanto  silentio  vestro, 
paroxysmum  esse  saeviorem.  —  Uebri-» 
gensistes,  was  ich  hier  nachhole ,  ohne 
Zweifel  dieser  Brief  MeTs  anL.,  wel* 
eher  mir  §.10.  Amn.  3.  nicht  gegen- 
wärtig wbr.     Ich  zweifle  jedoch  ,  dafs 
•jmaa  diese  Anhänglichkeit  der  Frankfurt 
'.ter  an  A's  antincNaDistischen  M^nungea 
Yon  de^  letztern  kurzem  Aufenthalte 

3Y  S Chat s^  bat  leotis. 

* 
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bei  ihnen  im  Jahr  i523  herleiten  müsse. 
Was  lerner  Saalleicl  betrifft,  wo  je- 
doch eigentlich  nur  2wei  Prediger  we« 
gen  der  Lehre  vom  Gesetze  Zwistig- 
keilen  hatten  9  welche  bald  beigele^ 
wurden :  so  schrieb  L«  Dominica  Inyo- 
cavit  (23. Februar)  löSg  an  Friedr« 
'Myoonius  und  Justus  Menius^  ab 
damalige  Visitatoren  in  Thüringen  (Schütze 
3,  94.  f. )  -  Quid  Sathan  moliatur  in 
Salfeldt,  videtis,  iam  absente  Prind'* 
pe ;  hoc  est  unicum  remedium ,  ut  vos 
duo  Tel  unus  yestrum  ex  officio,  yobis 
commisso  vocati  vtniatis  et  scintillam 
istam,  antequam  incendium  faciat^  re^ 
jtinguatis.  Causam  prorsus  tacuerunt 
in  literis  suis  Salveldenses  ;  suspioor  au- 
teln esse  de  antinomia  aliquid.  Aqui-/ 
lam  memini  ita  fiiisse  Zeloten  decalogi, 
ut  inde  Moses  appellaretur.  Et  soient| 
Ut  scitis,  Capellani  seu  Ministri,  imo 
et  aeditui^  aliqiiando  arrogare  sibi  ma- 
gisterium  super  ppiscopos,  sicut  Ariu» 
super  Athanasium  et  Alexandrunk 
Sed  nilül  de  re  iucognita  iudicari  po- 
test  Putant  quidam^  quod  et  Aquila 
Sit  Agriqolanus  factus.  Quod  non  spero 
nec  teneo  adhuc.  Quare  yestrum  erit 
in  hac  re  yigüare.  Hic  M.  Isleben 
adhuc,  vadit^    nilül  aliud  factus^  qupd 
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ftiit,  sicut  hactenus  vasit.  Nequc»  ine 
alloquitur,  neque  eum  vicjssim  aüoquor« 
In  dem  oben  angeführten  Brief&an  MeU 
fährt  L.  nach  obigen  VVor^eu  fort :  An— 
tinomi  etiam  inSalveldia  coeperunt  fu-» 
rere.  Senatus  pelüt  me  arbitrum,  ius— 
6uru3  ^)  huc  venire  Aquilain  et  Dia-  ' 
eonum  ^)  certantea.  Ego  rem  tranatuli 
in  Justum  Menium.  Endlich  schrieb 
lt.  (Schütze  S.  102.)  an  Meniua  al— 

lein,   feria  5  Pentec.  (mithin  den  So« 

.  .  .  ■ 

4)  Der^be  hat  missiinif.  • 

5)  Da  mir  A  q  ui  1  a s  drei  frühere  ßiograptieil^* 
Job.  AveuariuSy  Job.  Gott] i e'b  HiU 
liger  und  Cfarist.  Schlegel,  welchea 
letzleii  ich  ungern  entbehre,    nicht  zur 

y  '  plaiid  sind,  so  wie  ich  die  neueste  vita 
C«  A«  auct.  G  u  i  ].  A  ug,  F  i  i  d.  Gens-» 
1er  (Jenae  i8i6«  4.)»  welcher,  wie  ich 
sehe,  utigedruckle  UitlfsmitteJ  gebraucht 
'  faat|  noch  nicjit  gesehen  habe,  so  kann  ieh 
seinen  Namen   nicht:  mit  Zuverlä-ssigkeit 

•       angeben.  ,  Strieder  nennt  ilin  zwar  J3. 

1.      loa.  »Siegel,  was  jedoch  ein  Schreib-  | 
oder  Druckfehler  seyn  kann.    Wenigstens  ' 
findet  man  bei  Schütze  3,48*,  wo  Li'a 
Zeugnifs  der  Ordtnatton «  desselben  vom 
Jahr  i537  abgedruckt  ist^   einen  andern 
Namen,  indem  es  heifst :  Venit  hnc  Jac, 
Sligeliua,  Moravus  et  osleuilit,    se  ab  | 
Ecclesia  Salveldeiisi  ad  Diaconi  muna^ 
Yocatum  esse.'ate« 

«  I 
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nicht  39.  Mai) ;  .  Niiiil   opus  erßt ,  mi 
JTuste^    ad  me  seribere  de  doncordia' 
facta  inter  A  q  u  i  1  a  m  et  J  a  c  o  b  u  ni. 
Main,  quod  ex  oiiicio  vestro  facitis,  sine 
m€  faoitis.    Mit  diesen  drei  Briefen  ver^  ^ 
binde  man  folgende  Stelle  in  den  Tisch- 
reden (^p.  1576.):    Da  gesagt  ward, 
dals  C(aspar^  A(quila)  Pfarrherr  zu 
S(aalfeld)  und  M(agister)  Hain  (sie!) 
„  in  der  Mark^  Antinomer  wären,  seufzete. 
D.  Martinas  tief  und  sprach  u.  s.  w«  « 

:  Um  endKch  auf  die  einzelnen  Anhänger 

des  A.  zu  kommen»  so  verdient  ohne 
Zweifel,  so  weit  sie  mir  hi^kanot  ^nd, 
der  unter  andern  von  /Vrnold  und  Joh. 
Andr.  Fabricius  namentlich  genaiinte, 
Dr.  Jacob  Schenk,  Hofprediger  in 
.  Freyberg^),  den  L.  in  seinen  Tischre- 
den, wo  er  ba\d  allein,  bald  in  Ver-» 
bindung  mit  M.  Grieckel  vorköranit, 
gewöhnlich  Dr.  Je  ekel  nennt,  die  erste 

«  9}  nämlich  bei  Hörzog  Heinrich  in  Frey« 
berg,  wo  Schenk  überhauj^t  (vgLU^N» 
1732,  io5.)  der  erste  ev«nf;elisehe  Pre« 
diger  war.  ~  Ich  zweifle  dalieu,  dafs  es 
riciitig  sey,  wenn  er  in  den  Tiscbictieii 
Cap.  37.  42.  dt\s  CUuifüfÄtea  J  ohann 
Friedrich«  iioi'|)redigei*  genau n l  wird, 
in  welchem  Amte  er  wohl  in  Dresden  x 
gelebt  hatte,  nnd'in  Iah.  Andr.  Glcichs 
. Aniudl.  ecclcsiast.  —  nicht  fehlen  k^ual«. 

t 
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Stelle,  in  so  £ern  er  in  dieser  Streitig-^ 
keit  nach  A.  am  öftersten  genannt  ifvird, 
auch,  wie  es  scheint,  seine  abweicl)en- 
dein  Meinungen  bis  an  seinen  Tod  be«« 
häuptete^  "weswegen  ich  anch  in  der 
Folge  wieder  auf  ihn  zurückkommea 

.werde,  hier  aber  etwas  bei  ihm  yer-« 
weilen  mufs.  Da  Arnolds  Kirchen-» 
und  Ketzergesohichte  zufolge  keine  voll'- 
etSndigere  Nachrichten  von  ihm  Torhan«« 
den  sind,  als  diejenigen,  welche  man 
in  Andr. Möllers  oc^er Mollers  deutsch 
geschriebenem  iheatrumFribergense  chro- 
nicon  und  Tob«  Schmidts  Zwickauer 
Chronik  findet ,  mir  jedoch  beide  Werke 
so  wenig  als  C.  F.  Wili  sch*s  Kirchen- 
Historie  der  Stadt  Freyberg  zur  Hand 
aind,  so  weifs  ich  von  seinen  Lebens-» 
umständen  nichts  mehr,  als  was  ich  im 
Jöchex,  der  Mollers  Werk  benutzt 
hat ,  davon  finde ,  wozu  ich  hier  gleich 
anfangs  einige  Zusätze  mache,  auf  das 
aber,  was  Seckendorf  y6n  ihm  sagt, 
blofs  verweise.  Panzer  citirt  in  sei- 
Ben  Annalen  9  9  2891«  einen  i5aö.  4. 
erschienenen     Sendbrief  J  ak.  S  ch enks 

,  von  Stauffenberg."  Da  hier,  wenn  ich 
n^t  irre,  der  unsrige  zu  Tersteheü  ist, 
so  erfährt  man  seinen  bisher  unbekann-* 
ten,  ich  weÜs  nicht,  ob  in  Hessen,  Fran- 
ken oder  anderswo  befindlichen  Gebufrts*» 
» 

I  '  *  ^ 
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ert^  den  ich-  hier  eher  ventebe»  ak  daft . 

ich  ihn .  zum  adlichen  Geschlechte  der 
Schencke  von  Stauifenberg  iu 
Schwaben  und  mttbijQ  untOT  die  Theo-« 
logos  nobiles  rechne,  welche  von  ver- 
•ohiedenen  Littwatoren  (Bün.  ftai.f.) 
veraeichnet  sind, ,  aber  jetzt  von  mir  nidrt 
nachgesehen  werden  können»  Dafs  er 
in  Wittanberg  studirt  habe,  wird  in 
der  Folge  aus  einem  Briefe  M's  erhel-* 
len.  Dr.  der  Tiieologie  ward  er,  wie 
man  aus  dem  von  Er d mann  bekannt 
gemachten  Promotionskat  S.  162.  sieht» 
1036,  mithin  in  eben  dem  Jahre,  ia 
welchem  er  nach  Freyberg  kam.  Ar-- 
noid  bemerkt,  er  sey  löoS  übgeaetai^ 
auch  darauf  nach  Torgau  gefänglich  ge- 
führt, bis  er  1 54^2  gar  des  I^andes  ver- 
wiesen worden.  Naeh  Jöeher  aber. 
;ward  er  vorher  noch  i540  Prof.  der 
Theologie  in  Leipzig,  aber  auc^  daselbst 
wieder  äbgesttsit  und  araletsst  v^wiesen. 
Ich  ßetze  hier  noch  icweierlei  hinzu.: 
%)  In  Torgau  machte  er  dem  dartjgen 
Superint.  Gabriel  Didymus  viel  zu 
fiebßäßiiy  wie  bereits  aus  dem  Yersttoh 
mr  su£Scienten  Nachvicht  von  O«  D. 
fijLtaleiii  Lebe^i  von  iqh.  QtQprg  Terne 
(Leipz.  1757.  8.)  S.  37.  f.  erhellt,  so 
hvie  auch  selbst  aus  L '  s  Tischreden,  wo 

CS  (Walch  na,  i^ä.)  beük:  den 


—     2^6   ' 

5.  Septem^  kam  Herr  Gabriel,  Pfarr-* 
hcrr*  eu  Torgau,,  gen  Wittenberg  zu 
Martino,  und  klagte  über  D.  Je  ekel  8 
Hoffart,  Heuchelei  und  Büberei:  denn 
er  zöge  hinterlistiglich  an  sich  schier 
alle  vom  AdeJ,  Räthe,  und  den  F(ürstea) 
aelbst,  die  hielten  viel  von  ihm,  also, 
dafs  er  auch  wider  die  Ordnung  der 
Visitation  mmte  leiden,  daft  sein  Bm-^ . 
der  zu  T.  predigte  u.  s.  w.,  Sp.  löyi. 
aber:  i559  den  i&  Jan.  kamen  Dr. 
Martine  Briefe  ')  Yoq  M,  Gabriel 
Didymo,  in  welchen  er  klagte  über 
D.  J.  S.,  des  AntinomerS)  H<^art,  mit 
welchem  er  sich  öffentlich  in  Zank  ge- 
legt, und  an  C.  F.  supplidret,  von  vre-- 
gen  seiner  unreinen  Lehre ;  denn  er  leb- 
rete  kläghch:  Man  solle  sich  von  den 
groben  Sünden  enthalten ,  und  diesdben 
meiden.  Mit  welchen  Worten  würde 
Heuchelei  vertheidigt,  u.  s.  w.  ^)  X}a&  ' 
er  wärklich  eine  Zdtlang  in  Leipzig  ge^ 
Hvesen  sey,  sieht  man  a.a.O.  Sp.  i548: 
Ein  solcher  Gesell  (alsEifsleben)  ist 
mnch  p.  Jeckel,  der  jetzt  zu  Leipzig 
inne  liegt,  und  von  jedermann  veracht 
wird,  n.^*w.,  Sp.  i562.  ab«nr:-^  Jetst 
wollte  ers  nun  gerne  mit  seiner  Dispu-*  * 

'  7)  wekhe  das  Centif.  nicbl  venwicfanst  and 
'such  mpU  o^gediwkl  bUebcn. 
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tftticm  ma  Ldpzig  gut  machen  ^) ;  aber 

er  hat  nun  den  Glauben  verloren, 
will  ihm  aiemand  mehr  trauen.  —  Uefari« 
gens   ist  Schencks  Verweisung  aus 
seinem  Vaterlande  ohne  Zweifei  die  Ur« 
tache,  dafa  von  seinen  femern  Schick« 
salen  nichts  bekannt  ist.     Wir  werden 
ihn  im  folgenden     in  der  Mark  finden, 
wo  er,  wenigstens  kurze  Zeit,  Hofpre- 
diger  war.     Dafs  er  jedoch  noch  vor 
Ii.  .und  zwar  ab  Sdbstmörder,  indem  • 
er  sich  zu  Tode  hungerte,  gestorben  sey, 
erhellt  aus  £r.  Alberi  Gedicht,  welches 
am  Todestage  L's  ( den  1 8. Febr.  1 546.)     .  , 
geschrieben  und  sowohl  in  den  U.  N. 
1791,  554.  &  als*  in  Fabricii  cmiti£  , 
8.  716.  fF.  wieder  abgedruckt  ist  Hier 
sagt  L.  selbst,  redend  einge^ihrt,  £61*- 
gendes  Ton  ihm: 

De  Je  ekel  was  ghar  vngeschlacht 
He  hefil  ück  sülvst  umbt  Leuent 

gbracht, 

He  Wold  sick  sülvst  neen*)  Spy(s 

nicht  geuen, 
Vnd  bracht  sick  bösfslich  vmm  syn 

L»eu^  u.  s.  w. 

g)  Diefs  scheint  milhin  mit  Joch  er  zu  slrei- 
ten,  welcher  sagt,  Schenk  habe  in  die- 
ser C?)  Disp.  «eine  Meinung  veriheidigea 
wollen.'  ^ 
'  ^  £•  soll  wohl  keen  heilsoa«  * 
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Modi  Verdwnt  M  seiner  Ciäuttktemtik 

dasjenige  hier  eine  Stelle,  was  ein  an-^ 
derer  Zeitgenosse  des^Iben  A  b  d  i  a  s 
Prätorins  (von  welchem  $.38.  di# 
Rede  seyn  wird)  den  i4»  Jan.  an  einea^ 
Diakonus  in  Lüb^  ChristianumPi^ 
penberg  schrieb.    Der  hieher  gehörige 
Inhalt  des  Briefes  wird  im .  frei  willigen 
Hebopfer  S,  6s3.  £  so  angegeben :  Nock  • 
gedenkt  er  in  demselben,    dafs  hier  in 
.der  Mark  eiil  Mann  gewesen  aeyi'Ja«' 
eobns  Sehenckids,  der  habe  von  der 
Libertate  obedientiae  so  viel  gemacht^ 
da£s,  w^nn  er  auch  seinem  Dtiener  et*- 
was   befohlen,    habe  er  ihm  allemahl 
dabei  gesagt :  £r  befehle  es  ihm  jücht^ 
'Sondern  la^  ihm  ^eine  Freiheit,  es  m 
thun  oder  nachzulassen.     Um  nun  auf 
Schenk»  als  A's  Anbilngor  snkommei% 
so  will  ich  mich  bei  den  Stellen  in  L's 
Tischreden,    wo  seiner  gedacht  wird, 
nicht  aufhalten  9  sondeln  dieselben  Uois 
«ngeben.    Es  ist  namentlich  im  Systen 
K^p.  und  )Ewlur     29,  3o,  4o  r**  49, 
61— 54;  60  und  im  45.  Kap.  &6.von 
ihm  die  Rede.  Wenn  aber  Seckendorf 
L  5.  p.  676.  bemerkt,  1#.  habe  in  seinem 
Commentar  zur  Genesis  XVIII,  19.  die 
Antinomer  widerlegt  und  nachher  Grie- 
ekel  und  Jockel  ausdrücklich  genannt» 

so  habe  ich  wenigstens  in  äsm  Abdx  udie 

I 
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hm  Waleh  B.  t.  diete  beidm  Nam« 

nicht  finden  können.  Ich  komme  end- 
Ucli  '  auf  ,die  Briefe  ^  in  welchen  yqm  , 
Schenck  die  Rede  ist  MeL  nennt 
ihn  nicht  nur  (vgl.  §.  23.  Anm.  i.)  in  ' 
einem  Briefe  an.  Veit  Dietrich  voih 
aö.NoY.  1537  als  A's  Anhänger,  son- 
dern bereits  in  frühem  Bcielen  an  jdm^ 
selben  in  anderer  Hinsicht  EJr  schrieb 
(L  4.  p.  30.)  die  Laurenüi  (10.  August  )f 
Jacobus  quem  nosti,  famulua  Vol^ 
mari^)i  qui  nunc  Friberga«  in  JVlisnia 

• »  * » 

igj)  M.  J  o Ii.  V  o  1  m  a  r  war  nach  S cn  n  e rt 
aus  Villiiig<  n       Schwarz walde,  1 5^4  Der 
caa  der  philpa«  Facultät,    idoB  aber  Ker 
clor  der  Universität.   Dafs  er  auch  i52Q, 
obgleich  ^r  nicht  mehr  jung  wari  noch 
leble,    sieht  mah  ras  Matbesins,  in 
dessen  yleri  Predigt  es  beifst:    „Der  alte 
Mag  Volmar  las  die  tbeoricas  FJane- 
taruiUy"  wahrscheinlich  y  wie  ich  hinzu- 
•etze,  nach  Ge.  Purbach,  dessen  com-* 
pendium  auch  J^och  im  Jahr  i54o  Eras- 
mus Reinhöld  beibehaken  m  müssen 
glaubte;  vgl.  Scripta  p.p.  in  Acad.  Wit- 
teb.  T.  I.  C.  8.  b.      Da  ich  mich  jedoch 
bei  d^m  beinahe  ganz  vergessenen. Vol- 
mar, welcher  sieh  als  Scliri£tsteller  wohl 
nickt  bekannt  gemacht  .hAt,*  .  hier  ^  nicht 
laiiger  aufkalten  darf,  so  bemerke  ich  blofs, 
'däfs  er  meines  Wissens  der  erste  Leh- 
rer der  Mathematik   und  Astronomie  in 
Wittenberg  war,  .wo  noch  bei  aeincu 

I 
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eoBoiimatiir,  mimm  in  modum  furit,  ao 

•vereor  excitaturum  magnum  scandalum. 
De  utraque  Specie  mecum  litigat,  cuu 
tgo  niliii  pugnem.  Ja  dem  felgendeA 
Briefe  vom  iiS.  Sept  (a.a.O.)  heifst  esi 
Audi  nonc  Sycophauticum  faGiima.  Fri^ 
bergensiö  Jacob us  srripsit  ad  me  de 
utraque  Specie,  ante  mutationem  ptuuia 
eoae  Ecolesiae.  Erant  literae  mira 
knulatione  verecundiae  et  moderationis 
soriptae»  Ego  simplioitex'  et  mgenuci 
respondi,  etc.  Endlich  am  October 
schrieb  er  (S.Sy.f.):  lila  Sycophaaticflk 
iaciUime  ccMitemitt>.  Fribergensia  noa 
desinit  me  grayissime  accusare  apud 
nostrum  priacipem.       Mitto  tibi  et  JX 

r  • 

Lebzeiten   der.angleieh  bdumnfere  Jak; 
'  Milic h  «Is  der  «weite  anllMt«  Vt«yeicht 
hatte  y   ab  beide  dort  susammen  lehrten^ 

der  eine  die  Profcssur  der  hökern,  der 
andere  der  iiiederii  Malhemalik,  von  wel- 
cher die  loctura  Pliniana^  wenn  ich 
nicht  irre,  noch  Verschieden  war,  welclie 
die  Stndimnden  iSig  mit  M«L  besetzt 
au  sehen  wünschten,  (vgl.  Cavlstadt 
an  Spalatin  in  J.  G.  Olearii^rinia 
anti(^uario  S.  47.  )  späterhin  aber  Mi  1  i  ch, 
wahrscheinlich  wahrcud  seiner  ersten  Uni- 
versitätsjahrey  bekleiciet  zu  liaben  sfiieiot, 
wie  aas  seinto  Goramentar  über  das  aweite 
Bach  .des  Fliniaa  vannuthet  werden 
luinn« 
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Hieronymo       legenda^n  Declainafio'« 

iy\fjLv\yo(^ov^    \cin.  derselben  Rede  schrieb 
er  IV.  id.  Oct.  (la.OcU)  au  Game  rar 
(p.S92.):    Quem  nptayerim  in  .decia-« 
matiuncula  rns^)  KCKKvyo^^  quam  tibi  niitto, 
facile  animaduertes  y  quae  si  te  noa 
Ul  exUlarafait,  non  perdidt  operam. 
&e  erschien  wohl  nicht  einzeln,  findet 
neh  aber  in  der  Sammlung  der  Melau-»  • 
thonschen  Declamatt  und  zwar  mei-« 
nes  W  issens  zuerst  Argentor.  ex  ofiie» 
Cratonis  Mylü.  iS^i.  4«  pw  167»  ff 
her  in  der  gröfsern  Sammlung   P.  1^ 
(ibkL  ap.  eund.  i546.  8.)  p.  nicht 
aber,  so  iriel  ich  sehe,  in  der  Ton  dem 
Strasburg.  Juristen  und  Mathematiker 
Joh.  Richardius,  sonst  Winkel  ge^ 
fiannt,  systematisch  geordneten,  wo  man 
P»  3.  Medico  et  Jurid.  (Argent.  excud. 
Theodos.  Rihel  i5j6.  syg.  & 

blols  die  frühere  Rede  vom  Jahr  i554 
de  gratitttdine  findet».  Die  unsrige  hat 
den  Titel :    „Oratio  de  ingratitudine  cu«^ 

cuii^  habita  in  promotioue  Magi&lrurum 

• 

xo)  Man  verstelle  den  ans  Will  and  Noi* 

]>it8ch,  auch  aus  Ströbele  Sclirifleii 
(vgl.  Beiträge  i,  i ,  83.  f.)  hijiJaiiglicU 
bckauatenMäcen,  Uiei  oo.  Pa  u  mgäi  t« 
n^r  Tott  Baum  garten  aof  LonersUdV 


m 

—  5oa  — 

V  " 

.«Qocano^MagUtroAinbrosio  (Beriid)| 

Juterbrocensi  anno  iSoy.**    Vgl.  Stro*» 
,  belli  LitterärgeBohichie  von  MeL  lodf 
S.  11 5.  und  Miscell.  5,  149.  f.  Wenn 
es  hier  heifst,  Feller  irre,  wenn  er 
glaobe>  dafs  hier  MeL  mit  dem  Wort 
cuculus  auf  Flacius  ziele,  der  damals 
(1557)  noch  ganz  unt>ekannt  war,  so 
.  mMc  ich  hinzu,  dafs  audh Stephannt 
Rat ii,  dessen  ocTroKocÄv^i^  -nji*  o^vtd^oavvo^ov 
man  ia  den  U.  N«  1755,  lo,  &  findet,' 
dieselbe  falsche  Mulhmafsung  hegte.  Noch  . 
üeset  man  in  ]VI  ei '  s  Briefe  ohne  Datum 
jm  Joh.  Brentius,-  welcher  sckoa  §1» 
üS.  benutzt  ist,  folgende  denSchenck 
hetrefiead|^  SteUe  :    Sycopluiuia  Friber« 
geasis    me  gravissime  accusavit  apud 
Pucem,  Saxonias  JBUectoreDi^  propterea 
qnod  intenrogatus  ab  ipso  in  priiratia 
literis  ,  de  usu  coenae  Domini  integrae, 
respondi  iu  privata  l^istola,  tanquam 
ttmieö  et  audttori  nostro  minus  yefae^ 
tnenter,  quam  ipse  voluit     Si  tarnen 
voluit   Nam  ad  me  tantom  eo  scripsiti 
ut  insidias  mihi  strueret.  —  Luther 
endlich  schrieb  den  &  Jan.  i538  in  dem, 
bereits  $.aS« angeführten,  Briefe  an  Franc 
Burckhard  (Schütze  3,  56.):  Ex 
Jß'riberga  de  Jacobe  scribuntur  tarn 
konstanter  omnia  ^  ut  ipse  cogar  credere» 
^uae  cum  dolore  credo.   Noch  bemerke 
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Ml  der  {^monymie  wegen » fol^eodiM^ 
was  zugleich  als  Antwort  auf  eine  JhVa- 
ge  dienen  kann ,  welche  meines  Wiesens 
'Bidit  erfolgte.  Es,  heifst  im  neuen  Litt. 
Anz.  1-807,  xiü*:  ,^  Findet  man  nähere 
Nachweisnngen  yon  Jaoab  Schenk^ 
J.U.D.?  EriibersetzieTri themii  chro- 
iiicon  de  örigine  gentis  Francorum  et  XII, 
«ikimis  HunibaMi  Kbm  de  Francis  in 
dasTeutsche.  Frcft  iüo5.  8  min.  ^)56S. 
ohne  dasRegisten  In  Jöch  ers  GeLLex. 
"sucht  maM  ihn  vergebens.  —  Dieser 
Jacob  Schenk  lebte  100  Jahr  früher^ 
als  der  Anfirager  glaubte ,  und'Warnttt'« 
hin  des  Freyberger  Theologen  Zeitge-» 
110SSQ9  indem  seine  iJebersetzung ,  von 
welcher  audi  das  Zedlerscbe  Univ.  Lex« 
keine  früliere  Ausgabe  ^  ß\s  vom  Jahr 
**i605  kennt,  das  erstemal  su  Speier  1  5m 
fol.  erschien,  wie  schon  aus  Meusels 
£ibL  bist.  7,  1^  18g.  und  Panzer  a, 
i56o  erhellt*  Hirsch  9,  371.  Ver- 
zeichnet eine  Schrift  des  Otto  ßrun- 
f  eis  mit  dem  Zusätze :  dedic.  auctor  D« 
Jac.  Schenck  Spirensi,  JClo,  woraus 
mithin  zu  erhellen  scheint,  plafs  er  aus 
Speier  gebürtig  war,  und  in  seiner  Va- 
terstadt lebte.  Wenn  man  aber  in  Mo- 
sers Ausgabe  von  Cr usii  Schwäbischer 
Chronik  (9«  199  )  auch  noch  ,,einen  b^ 
rühmten  Medicus  undPhiios«  JDr.  Jacob 

y 

I 


I 

Sahen ck  ia  Tübingen'*  beim  Jahr* 
i5aft  findet,  so  ist  dies  ein  bläiser  Drude« 

iehler.  Im  Original  steht  gleichfalls 
&blerbaf]t  Scheck.  Maa  lese  vielinehr 
Schegk;  vgl.  Böks  Gesch.  der  Uuiv. 
AU  Tübingen  S.  88. 

Obgleich  A.^  um  weiter  zu  gehen^ 
dem  Zedierschea.  Üni«^.  Lex*  im  Artikel - 
Antinoimi  jBufolge,  anfser  dernDn  lAko^ 
Schenk  keine  so/ideriichen  Anhänger 
gehabt  hat:  so  findet  manttocbflocheiiii^ 
andere  genannt,  namentlich  einen  sehr 
eifrigen  in  der  Mark ,  welcher  daher  auf 
den  Freyberger  Uoiprediger  gleieh  fol- 
gen mag.  Er  hiefs  ^L  Heinr.  Ham^ 
woßir  .jnany  wie  icb  schon  vorhin  be^ 
merkte  y  in  den  Tischreden  durch  eineft 
Sclireib-  oder  D|  uckldiier  H^in  findet^ 
da  hingegen  Adekmg  ihn  an  der  rechr 
ten  Stelle  als  einen  deutschen  Poeten  ^  ^) 

# 

1 1 )  Er  hat  die  Andris  und  den  Eanuchils  dea 
T  e  r  e  n  s  in  gereimte  Verse  übersetzt  ^ 

vgl.  §.  25.  flier  will  ich  nur  «och  ein© 
SLelie  aus  der  eiineii  Predigt  des  Mathe- 
sius  anrühren:  Ais  nun  die  Poeten  und 
Sprichworl Schreiber  und  jungen  Hofpre* 
,  diger  heimlich,  wie  gallige  Scorpioiien  um 

'  «ich  stachen  n.  s.  w*  Wer  siebt  nicht,  dais 
hier  Harn,  Agricola  und  Schenk  an*» 

*    gedeutet  werden?  ' 


Oigitized  by 


Dü«  piwcet)  aufgeführt  hsAy  in  iwmliU 
•eher  Hinsicht  wir*  $i  3&  nf  ihn  mrpdc»- 
koiuineii  werden.  Äirfstir  der  schon  vor^ 
lüii-bei  Aquila'Uiid  Sti^el  angefahr- 
ten Stelle,  aus  den  Tischreden,  heifst 
es  das.  1572.  f.  Es  ward  M,  Hain«s 
(  sb)  gedaeht,  der  bei  dbm  Markgrafen  > 
ein  Antinomer  war:  Der  wollte  nicht 
«trafen  9  -  und  befleifiiigto  aich  auf.  AUe^ 
^oriea  und  geistliche  Deutungen,  wek- 
che»  Lehren  ungewifs,  aber  dem  Volk 
-  -ongenaiun  >  und  lustig  ist^  In^  Mel^s 
Briefen  kömmt  er,  so  viel  ich  mich  er^ 

1  a)  Msrkjrlif  Johann,  des  CliMriui^tcn*  Jo 
,  .       chim  II.  jüngerer  ßruder,  welcher,  nach 
elf  114  Willen  £eiii^;>  Vaters  die  Neuraark 
«  h^^kam^  so  dafs  mitbiu  Harn  ^icli  damals 

*       bei  ihm  in  CttStrin  kufgeliallea  su  haben 
*  sckeint.  Uebrige^nsist^dioA aus  Schmidt 
bskstint/  dsfs  der  üAirkgraf  sdhMi  Brci- 
der  in  der  Reformation  zuvorkam  ^  was 
jedoch  nicht  h  ich  er  gehört.    Nur  bemcrko. 
,       i)och|  was  uns  mehr  angeht»  dafs  je- 
r.      tits  sich  such  i548  als  einen  eifrigen  Pro^ 
.-tortont^n  bewiefs  ttad.  das.  intmm, nicht 
.   «1  aiuMfanisii  wollte  (vgl.  Christ»  Ffried* 
7unii   Anhang   zsxva   jCqmp.   S ecken-* 
f      dorfiano  8.91.),  bei  welcher  Gelcgen- 
heit   er  zugleich  über  A.  merkwürdige 
/  \Vpi;|9'aus8pi*ach,  die  mau  ia  J  o  h.  \V  o  1  f g. 
..t/Reu^tsph's  Bi^andenburg.  Gedern «Hun 

«     (SfriBiit  i689«.a*)  4*tM7*  findet.  . 
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isineret  nicbi  vor ;  Luth  e  r  aber  schnei» 
-mn  iemia  in  dem  sohoii  einige  amhlM« 
-g^uhrten  Briefe  vom  aten  März  loog: 
•Mec  s^gnitor  agit  M.:.Uearpcru«  Hatfi 
apud  Marchioiiem  Jbiminem  9  N&dpulM 
fcrvens  stellionis  ^  l)  istiua  noatri  ^  c|ui 
«.iaetiumt:  lohauine^  diew:Wtilaaberg 
.liabeu  einen  Lector  kri^L,  der  sie  wird 
«de  Dialecticam  leren«       Pieren  Uaia 
«Im  meint  Luther^  wenn  ei  in  mnem 
fiericht  von  A'  s  falscher  Lehre  (  W>lck 
SO9  so65. )  heiik :   Sp  haben  aartneBot- 
tenschüler  hergeschrieben :    Ich  meine 
die  Wittenberger  hab^n  einen  Mann 
Jnrigt  an  l/L  fiialeben,  .4^  ^ 

.'Theologiam  und  Dialecticam  recht  lernen 
(«ic)  wird.     Wie  viele  Jahre  iibrigena 

II  am  bei  dem  Markgrafen  geblieben  sey, 
und  was  für  eine  iäteil^  er  eigentlich 

bei  ibi|i  beUeMet  liabi^  i$i  inir  wtbekannt; 

l5)  Tittel  bei  Walch  17,  SgS.,  wo  man 
diesen  Brief  deutsch  licsct ,  bat  £idex  e 
iffttigBT  WQrai":>$   bätta  aber  M  o  1  c  h, 

*  '  itbettetMif  loUeti;     D«iia  dieadt  Wort 

braacht  juieht  iwr  Luther  kl  seinm 
Tischreden  Cap.  Sj,  §,  56  und  60.  von 
unscrm  A.|  sondern  man  findet  es  aucb 
Iievit.  XL  3o.f  ohne  Zweifel ,  nachdem 
SpaUti«  «i  gebilligt  hatte,  itenL.  (Ai^ 

•  rif*  9,  i/i*    WaUh  Tfa.  r^»  Atihang 

rccte  dicaiur  ein  Mplch? 
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Seine  nq^iu  Sohidbale  ei^flilurt  man 
uns  Heinr«  Schmidts  Brandenburg. 
Kircheib-,  und  Reformations  -  Historie^ 
(Berlia  und  JUeips.  1718.  4.)  wo  es  & 
178.  heifst:  •  „Was  man  auch  für  eine 
Strenge  der  Orthodoxie  in  der  Neu-» 
Maarkachen  Kische  nachmals  beobachten 

'wollen 9  kaii  man  aus  demjenigen  ab- 
nehmen, das  im  Jatar  1 553  sich  mit 
M.  Henrico  Hammio,  Predigern  zu 
Königsbergs  daselbst  zugetragen*  Denn 
dieser  Mann  hatte  in  einer  Predigt  ge- 
sagt ,  dafs  die  Jungfrau  Maria  den  Hey— 
land  der  Welt  mit  Weh  und  Schmer- 
tzen  'gebohren  hätte,  worüber' gleich 
ein  solcher  Streit  entstund,  dafs  allo 
Superintendenten  .und  Pastbres  in  der 
Neu- Mark  zu  Königsberg  in  der  Fasten 

-  musten  versamlet  werden.  Naclidem 
man  nun  befunden  hatte ,  dafs  die  Sacho 
sich  also  veriiielte,  und  eine  Zeitlang 
darüber  dispuliret  war,   dieser  Mann' 
aber  bich  nicht  wollen  überzeugen  las— 

^  «en,  dafs  seine  Meinung  so  unrecht 
wäre,  hat  man  ihn,  als  einen  irrigen 
Lehrer  seines  Amtes  giiiilzlicb  entsetzet, 
welches  gßwi(s  kein  Scherl^en  war.'^ 
Kürzer  erzählt  dasselbe  Andeas  An- 
gelus in  seinen  annalL  Mai^chiae  Brai;- 

denhm^g.  bei  d^4;enannten  Jahre^  aus*. 

flo* 
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führlicher  ohne  Zweifel  Auguettin 

Kehrberg,  im  historisch-chronoloo. 
Abriis  der  Stadt  Königsberg  in  der  Neu— 
mark,'  welches  Werk  mir  iiidtt  sur 

Hand  ist  '         •  • 

»  • 

iSin  dritter  eifriger  Anhänger  A's 
VfOT  M.  Jobann  Haner  aus  Niirn^ 
berg,  welcher  im  Gentif»  Luther, 
«704  und  715.,  wo  Henningi  Pyr- 
galli  Gedieht  de  adversarüs  Luther! 

'  abgedruckt  ist,  durch  einen  Schreib- 
oder Druckfehler  Hannerus  genannt 
wird.  Adelung  nahm  ihn  aus  Will 
auf,  dessen  Artikel  Nopitsch  ergän:st 
und  berichtigt,  welcher  auch  z^eich 
bemerkt,  dafe  er  wahrscheinlich  ein 
Katholik  gewesen  sey.  InStrobels  Bei-* 
trägen  2,  s36.  f.  heifst  es :  „  EpistohM 
duae  Jo.  Haneri  et  G.  Vnicelii  de 
caussa  Luteraaa.  i554«  8«  1  B/'  mit  dem 
Zusätze:  „Haner  gratulirt  ihm  zum 
Abtritt  von  der  Kirche,  und  Wipel 
antwortet  hierauf.''    Zur  Zeit  des  antj-» 

,  nomistischen  Streits  lebte  er  in  Leipzig, 
wo  wenigstens  nach  dem  Cat  BibL  Bün. 
3,  1209.  erschien:  Joh.  Haneri  The- 
i^es  de  poenitentia.  Lips.  1 55g.  4.  Dais 
diese  Schrift  gegen  Luthers  DD.  ge-« 

•richtet  sey,  leidet  keinen  Zweifel.  1*. 
selbst  sa^  davon  in  den  Tischredea 

>. 


« 
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(siüj.  iSjS.  f.):  i599  d«A^6^  Aprilis 
wurdeaa  D.  Martino  geschickt  Positio- 
nes,  zu  Leipzig  gedmckti  die  sagte  man, 
dafii  zie  Johann  Haine rüt  (sie)  hätte 

gemacht,    darinnen  er  gar  scharf  dis- 
putirete.9  wie        Gesetz  die  Christen 
nkbts  anginge  ,  und  theilete.  Bu£i 
in  drei  Stücke  und  sagtß:  ..Die  JüdeijL 
^tten  eine  andere  }iu&y,«.€a^e.' anderer 
die  Heyden  und  eine  andere  die  Christen 
vgL  j^.  5$.  I  wo  auch  vcofi  ihm  die  Re- 
de ist  |.  was  meinGS  Wiss^  .in  L'a  und 
MePs  Briefen  der  F4dl  nicht  ist.  Yor-^ 
ausge^aliit  ^übrigens,    fiafs,  Cochläui^ 
die  im  vorigen  §,  angefühifle  Widerle- 
fiWig*       fünften  ^,isjj|.  ^utjiiers  nur 
mit  einer-  Vorrede  Yei;«i)|;i,  sa.  kanii.  sio 

diesen  Han er  zum  Verf.  haben,  ipie» 
sind  dfi^.ipir  bekiuw^ten  Vü^rnehm^teii 
Anhänger rA*s.      '     :  /\  ^ 

...  .Von.  €mig9f^  sMfro  .nf^ifs  ich  Höht 

viel  zu  sagen,  bin  auch  zi^mi  Theit 
zweifelhaj^,  ab  s^  würklich  dem.  A.^ 
als  Antinomer  ^  seit  iö5'j  beipflichtete]]« 
Dafs  weniger  von  ihnen  bekannt  isL 
rührt  «ihn^w^ifei  (lahejCi-  .wdil  sie  ba^d 
Von  ihrem  brthum  surückka^  Dies 
scheint  ^nit  ejnem^W  ittenberger  Magister 
i^r  saseyn  y  welch»  in  de;a  Tisch,^ 
f edeij  i4jjB£bindu»s.  t  e  nck  juij 
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gedeutet  wird.    Es  heifst  §•  4o. :  ?)Un*^ 
«er  Ghurflim  bftt  ohne  m^'Bedeidteif  ^ 
M*  G.  K.  lassen  einsetzen ,  weil  er  salie 
des  Satans  Spiel,  das  sie  mit  eintoder 
trieben,  auf  dafö  einer  auf  den  andern 
singen  inpge."       §.  4i. :    „D.  Mar-« 
tinns  schrieb  D.  Jakob  Schenekoil 
—  —  Er  hätte  ihm  M.  G.  mit  seiner 
Handschrift  obligiret  ,  und  ^verpflichtet  | 
der  hätte  sich  gegen  ihm  (?)  verschrie-« 
ben,  sich  nach  ihm  zu  halten.'*—  Wie 
die  Tisebreden  '  das  erste  tshA  erschieß 
nen^   als  dieser  Magister  noch  lebte^ 
frtig  man  Bedenken*, -seinen- Nattten  gaiui 

auszudrücken ;  wen  aber  L.  hier  meine, 
sieht  man  aus  seinem  Brief  an  Frans 
Burckhar't  Vbnk  S.  Jan.  i558;  Nach-L 
deni  er,  wie  wir  schon  wisaeri,'  VQii 
i^ioen  DDi  wider  A.  gcsjitotheii  und 
auch  etwas  von  Schenck  in  Freyber^ 
gesM;t  hat»  fahrt  er  fort :  De  Magistro 
%tLXg  tiondum  prä^ipi  flinsatf ssimo - 
scribo ,  quia  yidetur '  sanabilis  et  avidd 
Acceptat  eortectidbes ,  id^^  «giium  eA 
hominis  misere  seducti.  Nam  satis  por-* 
tentosis  vexatur  opinionibus ,  sed  argu^^  , 
mentis  "prorras  nOrili.  Et  Satan  sentit 
kic  sepemesse  (utaiunt)  hiunilem.  Sed 
de  hoc  pluM  et  (?>alias:  Mm  *  VMstebe 
hier  den  Bl  Ge.  Karg,  welfclker  irt 
Fabricii  ceotif.  pc*47&  minder  richtig 
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KfMkk  gcnrant  wkd,  wm  bemericft  kt^ 

dafs  L.  selbst  ihn  ordinirt  habe  *  ^)  j 
ms-  ifi^  geidiaii  und  bereits  iö^sher 
Bild  Ro*t^rmuiHl*'iiidit  weniger 
liUiDen^  jal»  dafs  er  i536  Ma^  gewor-^ 
im'i^^  «ifoldie  Ixekte  jedoch  «üfiM 
ifo  U.  N.  17195  767.  auch  noch  lySi; 
67^.  'hälteü  benutzen  sollen.    Aus  den 

sieht  man  noch  zw^erlei.  1)  Dafs  vor— 
jng^icfa  ^Mlf  seiil  Aimrthen  Oraf  JUid^ 
wig  XV.  zu  Oettingen  den  gelehrten 
und  berühmten  aus  Oettingen  gebürti- 
gmHie^n.Wolf  iö4i  daliht  berief^ 
um  eine  gelehrte  Schule  daselbst  zu 
^ißhtßüf  welcher  jedoch  bald  nach 
Witftenberg  su  Meli  wieder  zurüekzu-^ 
.  kehren  sich  veranlafst  fand.  2)  Dafs 
^^b&S;  als  er  schon  Au^pachischer 
Superint.  war,  von  Graf  Ludwig  XVI., 
aiifser  andern  auswärtigen  Rüthen  und 
Vheotogen,  rar  allgemeinen  Kireh 
Visitation  im  Oettingischen  mit  hinzu 
gesogen  wulrda 


\  |4)  6v  H.  65tse  in  D.  de  Evmgelii  mi^ 

*  iiistfii  a  Lnt  h  et  o  ordinslii  (Lttbecaei  7 1 8. 

4.)  üKerging  ihn      3,,    bo  wie  andere, 

deren  Ordination  zwischen  1 626  und  1 542 
fallt  I  indem  er  bemerkt,  dai's  er  sie  doch 
'  nicht  yollatäa4ig  würde  aufzählen  könaeo» 


9. 


Digitized  by  Google 


I 


0 

4i»;  '^Ke&chenck»  diesem  ^hwhxJf 
uMf  4itid  mitbiii«  noch  jungen  Magirtttr 

arg  au  verleiten  suchte,  so  hat.oiwd 
24^ei£^  «moh  A»  selbst,  befimdeik  iiiit^ 

erfahnie,  junge  Männer  zu  gewinneii 
«U;b  ben^üht.    Diefs  kann  aber  qiH  P  a  ul 

CTß\ly,hl$  und  A'^LandsmadftevJbMil 

der  Fall  seyn,  welcher  erst  i55i  ge-^ 

4)iG4ieu.  wurde,  wie  ieh  auiAdiUiii.un«l 

Freher  sehe,  da  ich  Erdmanna 
S|i€(gr.  derPröbste  nicht  habe  .auArcdbeA 
liQiini^n ,  auf  wekhe  d«r  Yeat  in,  •eiaeit 

liebensbesch^eibuiigtm  von  den  W  ilien- 

daher  Bayle  und  Joh.  AndrlMFa-« 
l^iri^ius,  so  wie  Baumgarteit  ia 
aeinenj^rläuteniiigeii  der  im  CwiCjbrtii«yf 
Buche  enthaltenen  symbolischen  Sclirif-^f 
teii  (üaJUie  01747^.8«)  S*  aoö*  jenen  Cr  eli^ 
•  welcher  erst  i556  Prof.  der  Theologiet 
^  und  Prediger  au  Wittenberg  wurde^  ala 
A's  Anhänger  namentUeh^  nmmi^  ^s# 
inufs  man  ^ieCs  von .  einer  spätem 
Periode  verstehen,  indem  Cr.eU  1671^ 
(vgl.  Plank  5, 1,  74.) ,  was  jedoch  nidit 
hie  her  gehört,  obgleich  in.  der  Folge 
iiuoh  noch  ein  Wort  von  der  Antinoniie 
nach  A's  Tode  gesagt  werden  soll,  von 
Johann  Wigand  in  Jena  fiir  einen 
Antinomen  erklärt  wurde.  Allein  Auoh 
Männer,  welche  mit  A.  ungefähr  ,ypa 
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gleichem  Alter  waren ,  oder  gar  noch 
altere,  als  er,  suchte  er  mit  seinen  An- 
hängern auf  seine  Seite  »ü  ziehen ,  wo- 
yon  ich  wenigstens  einen  mit  Zuver-r 
läösigkeit  nennen  kam^,  den  L.  selbst 
yoY  der  Antinomie  verwahrte.  In  Ma- 
th es  ius  eiliter  Predigt,  wo  erzählt  wird, 
wie  sehr  die  Antinomer  sich  bemüht 
hätten,  Anhänger  zu  bekommen,  heifst 
es:  Aber  der  Baccalaureus  von  Kem-r 
berg  stach  jhr  vil  in  die  äugen ,  an  den 
richteten  sich  defs  mehrern  tlieils.  Et-r 
lieh  trugen  jn  gen  Hof,  vnd  lapten  jhn 
ein,  die  andern  schiiretcn  jm  ein  Brand 
bey  vnserm  Doctor.  Solcher  heimlicher 
anfang,  zu  künffligem  zweyspalt,  sampt 
erregten  ergerniissen ,  theten  vnserm 
Doctor  sein'  wehe,  der  schob  Rigel 
vnter,  vnnd  wehret  treulich,  hielt  auch 
«einen  getreuen  gehülffen  schütz  vnd 
platz  so  lang  er  lebet.  —  Man  verstehe 
hier  den  Barthol.  Bernardi  von 
Feldkirchen  (geb.  KtSy),  den  Joh.  Hen- 
ricus  Feu s tking  in  seiner D.  de  prüno 
Sacerdote  marito  Lutherano,  ß.  B- 
Viteb.  1703.  4.  irrig  mit  andern  für 
den  ersten  verheira-theten  Prediger  hält, 
welche  Behauptung  jedoch  neulich  be- 
richtigt worden  ist.  Bei  dieser  Gele- 
genheit bemerke  ich  nur  noch,  ohne 
daf»  ich  es  hier'  ausführlich  auseinan- 
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4ftr  •satun  kami,  da  ioh  ei^  ßir  dieiBi^ 
gaBe'^Mfli  itm  $.  muBsjptmt;*  dkts  regier 

£i?diaiaans  Recenseat,  Joh.  Friedr. 

#  -  in  •  tdea  'Erg.  fik ;  jchir ;  .Jena« 
Litter.  2eiMiig  i  ,  igS?-  den  Brodel 
unsers^  Probsts  Johapa  Bern^rdi^ 

iMfMt  Mch  der  damaligeti^  SHt«'  nMH 

nur  Johann  Feldkirch  nannte,  mit 
Item  I^amtomftHn  beider  Joh.  Dölscfa^ 
riditiger  ]>«lt«^fc  oder  DoUsscli« 
(-J-15535),  so  wie  Erdmann,  auch,  wii 
Madurint^  Kö*hier  leUbat^  diamilet^ 
telf>'  so  viel  ich  sehe,  mit  einem  jün«i* 
gern  Joh«  Dolz  oder  Tola  aus  Plauen 
9t*wMbMlt  habe,  401'  dkM  *MeL*  i5ö0 
ein  Trostschreiben  richtete,  weiches 
K^öbler  in  ^p.^  ^iittwdaip  ^Ph^M> 
kittogr/edi^  «f  ilhtttr.  (Li^s<  Sos.)  & 
5&*  wieder  hat  «bdfuc^u  laasen«  * 

•      •  ,        •       '  '     •  ••»1»  Si 

♦ 

So  viel  ist  mir  von  A '  s  Anhänger« 
4IUS  dieser  Periode  bekannt.  Ji^afs  es 
^tm  mthtm^  ^egAm  habe,  teiddC 
keinw  Z^w^el.  So  fand  ich  *selbst 
aoolr  emm  #Ttt  in  üewm  JaltrO)  waldbelr 

-mir  bis- -dahin  nicht  vorgekommen  war. 
In  Chph.  Heinr.  Liöbers  ^  ^)  (dessen 

•'S  • 

*l5)  Er  theilt  S.  aS.  ff.  ein  lateinisches  Gedicht 
mit,    weichet  er  für  ungedi*Dckt  m  ju^ 

,  /  Im  «ik^i  DAtfvr.dssiLTiM:  UHmimm' 


Oigitized  by 


Jl 


3i5  — 

gröfseres  Werk  mir  nicht  zur  Hand  ist) 
indiculo  hist.  ecclesiasU  pracprimis  ad 
Ephoriam  Orlamundanam  spcctantis.  (Je-», 
Tiae  1689.  4.)  pag.  Sg.  wird  als  ers^ter 
Pastor  zu  Kahla  in  Thüringen,  dessen 
Namen  bekannt  ist,  genannt:  M.Phi- 
lippus Schmidt,  A.  C.  i55g.  fuitAn- 
tinomus,  et  putantur  Theses ,  quasLu- 
therus  Tom.  1.  Lat.  Jen.  p.  4*56. 
recenset,  hu  jus  Schmidii  fuisse.  Ce- 
dcre   coaclus   Erphordiam  se  contulit. 
Wer  wollte  aber  läugnen,    dafs  nicht 
noch  andere,    selbst  aus  der  Periode 
seit  1537,  hin  und  wieder,  namentlich 
in  eröfsern  und  kleinern  Schriften  übef 
die  Kirchen-  oder  Prediger- Gesch.  ein- 
zelner Länder  und  Städte,  vorkommen 
sollten ,  welche  man  jedoch ,  wie  sich 
von  selbst  versteht,  niciit  mühsam  auf- 
suchen kann,    sondern  zufällig  finden 
mufs. 

Um  weiter  zu  gehen  und  der  Sach- 

ad  Pastorem  Theodorienscin.  Dafs  J  o  h. 
Mätliesius  Verf.  desselben  sey,  ist  vor 
einigen  Jahren  wieder  in  Erinnerung  ge- 
bracht worden ;  vgl.  Intell.  Blalt  der  Leipz.  - 
Lilter.  ZeiUmg  1807.  Sp,  435.  ff,  und  1808. 
Sp.  706.  ff. 

16)  Hier  ist  ein  Schreib-  o(Jer  Djuckfehleri 
den  ich  jcUt  nicht  berichtigen  kann. 
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tednbv»^  wegen  die  Zeitfolge  dieüma.1 
mitrlmdmtuäf       übl^nde»  Jahre  sogleieli 

ilßr  Hopf  Hirschen  Behauptung,  welche 
fededi  eigeuUück  gleiohfiüls  aus.» Wald-^ 
Progr.  entlehnt  ist,  A.  selbst  habe  nach 
Tode  den  NiJk«  Amsdorf  aul seine 
iMia  gc^raeht^  <  iiackileiii ^  traa  Plan k 
j^.  a^.  £  von  ihm  sagt,  bezweifeW  Mit 

M.  Anton  (Otto)  ^  7)  Pajtor  zu  Nord- 
iiaufien  einen  (  spätem  )  Antinomen  neM^ 
wamf  *^oa  welchem  gleichltdb  Pl<a«]i 
65«  fil  nachgesehen  werden  kanm 
Oft.  mir     üi  Kiiidti^¥irter»'NerdR 

husa  illustria  nicht  zur  Hand  ist,  so 
lirei£»  itth  nichts  was  und  wieriel  roa 

■  •        -   '  •  *        .  .  •       ,  •    •  i- 

mfj^'Sfin  Vorgänger  hieß  |aco;b.0^t^e»  fkm 
joh.  Chph.  Oleariasy  wie  soboa 
ser  bemerkt, irrig  für  uasers  Otto  Bruder 
'•^  hält,  *7lcli  setze  liuizu^  dafsanch  Seok^n« 
dorf  1.  1.  p.  283.  jenen  Oethe  gleich- 
t,  «falls  Otto  nennt y    wq  von  des9e^  i533 
,  erfolgter  ,  theologisclKBir  J^octorpi|r«^i||ptioa , 
idie  Rede  ii^  JQ^  er  nVA  in  du#(Bm!)ahre 
^ ,  ..'näpb Er dmaniisFromotioiuli^talog Raster 
^^orthusensis  war,  84)  kann  er  nich^  lüg- 
-  lieh    bereits    um   1620   von  NoicJliausen 
^acli  Frankenhauaen  berufen  seyri,  wie  das 
'^  Zedlerscli«  U^iuv«  Lexikon  nach  Ol  cati4ift 
beoMTkC.  '  ^'^if 
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Heinichen  (sie)  gekommen  sey,  er^ 
hdit  «US  aeiner  Ordination  ^  wetch^ 
jachülze  (5,192.)  ati9FriedivGbri#.t|' 
Lessers  Sammlung    zu  Nordhausea 

Da  der  genannte  L  e  s  s  e  r  in  seinen 
hitttiurisclien  Nachrichten  von  Nordhpji{i 
sen  S.  47.  GrafeMhal  bek  Wittenberg 
nennt,  so  weifs  ich  niuiit,  ob  man  hier 
Giä&KaMa  .im  3[%iUringer  Wakb^r 

nicht  vielmehr  Gräfenhaynichen ,  auch 
Hiiyniolien.i^chIedl|thiii  genannt,  im  ifhß  x 
mds  sogenannten  Ghilrsädhsiidtt#n|£a*l^i^ 
s^yj&wei  Meilen  von  Wittenberge  verslehjöüi 
«Busse.  Am  1 5.  fiept.  1 54d  9cbmb'  M ei 
an  ihn,  als  Pastor  eccl.  Henionhenae, 
einen  Brief,  dessen  früher n  Abdruck 
in  den  U.  N.  1728,  5oi.  Schütze  3» 
190.  wahrscheinlich  nicht  kannte,  dafs 
6owc3^  der  Rath  jni  Nordhausen. 
der  König  von  Dännemark  ihn  sunt 
Hrediger  verlangt  hahe^  ihm  jedoch  frei^ 
WaU  gelasseil  werden  müsse.  Otto 
ging ,  und  zwar  nach  L  e  s  s  e  r  im  fol- 
gsi^en  Jahre,  nachNardhaui^ilr9ti9F 
gleich  anfangs  mit  einem  anderitf^Srofdi^T 
ger  daselbst^  Johu  Spangenberg^^)» 

18)  Vater  des  bekaonteri  ^IPlieplogen  ondHisto« 
rikers»   C^riacns  Sp. ;   man  vgl.  mit 
o    JSokeit»  Artikd  die  V.N.  if2S^  6si^^  l 

0        ■*  ^  • 


Superint  nach  Eisleben  kam ,  in  Streit 
gerieth,  weswegen  Luther  beide^ur 
Billigkeit  i^niMlinte  in  eioietn  Bviefe,  den 
meines  Wissend  Joh.Manlius  in  epp. 
Phil.  MeL  farragiiie  (Bmü.  66&.  &> 

p.  289.  f.  zuerst  bekannt  machte,  Bud— 
de  US  Nom  aus  der  collqgL  locc.  com-* 
iniin.  Luth  er welche,  wieerNa  iML 
bemerkt,  Francof.  öti6.  8.  erschien^  wie^^ 


1 

r 

einem  Msct.,  deutsch  aber  Walch  21, 
l^ö*  mittlieilt.    Ungefähr  zwölf  Jahre 
iptter  PrkL  Id.  Jan.  (is.Jan.)  i65S 
schrieb  Mel.  an  Camerar  (p.  688.): 
Antonius  nosadorietur,  et  teiltet  suos 
eocios :  si  quid  «eribet,  prorsus  decrevi 
Deo  iuuante  respondere.    Mitto  yobis 
netnpittm  meoe  responsionis ,  ao  hisii 
fcuncium  ad  me  missum  a  Senatu  Nort«» 
inisano  ad  res  acoedere,  ut  traderetis 
ei  vestram  responsionem  :  uti  autem  vel 
mihi  oleosa  forma  vel  mea,    yel  alia 
^otestis :  certo  consilio  de  dogmate  re«« 
spondi^  unde  ortum  est  dissidium.  \\  orin 
sein  Angriff  auf  MeL  eigentlich  bestan- 
den habe,  weifs  ich  nicht.    Dafs  aber 
hier  Otto  zu  verstehen  sey,  lafst  sich 
aus  der  Cluvis  epp.  MeL  an  Camerar 
yermuthen ,  wo  nach  dem  Abdi  ucke  bei 
Joik  Qhph«  Woif  in  odn^  supellect 
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epist  p.  856w  bei  dm»\¥brte  Antöiliit^ 

zur  Erkläi'ung  hinzugesetzt  ist :  Nurt-# 
IniMattSj  AutiaojDiuS)  aber  kein  ando^i  ^ 
wr  Antra  «Is»  imMT  Otto  Vwstaodett 
werden  kann,  welcher,  wie  Lesser 
bemerkt,  na^  seioeir  Abwtxinig,  w^' 
gen  der  Gesetzstümerei ,  i568  Pa»tor 
in  •  Stockey  wucde ,  und  wie  iok  hinzu-lr 

ftädt  starb ,  wie  ich  aus  den  Actis  hi-*  * 
ttor.-eocl.  lö,  6o3.  ^ebe,  wo  ich  einen 
M.  Ankeh  Otto  finde«  Aeh  ich  mit  dem 
Prediger  in  I^ordhausen  für  denselben 
h^klt?«.   pa      n^ti  wie  c^uß  den  If.  N. 

a.  a.  O.  erhellt,  mit  zwei  andern  Pre- 
^  digern  in  Nordhausen ,    Jakob  üie— 
bt>ld**>  mid;  Job. 'iNoricus^^),  'erst 

19)  Ja^k^b  Siflbold  od«r  Sybold  auaFnui« 
kenliaiuea,  11576;  vgl.  U*N.  a«  a.  O. 

ao)  £r  kA&fs  eigentlich  Johann  Städer,  wie 
kh  ans  den  Actir  hiH.*ecoL  Sp  1073.  te- 
^  lie,  wo  ein6  iteaere  Schrift  Leasere  re- 

censirt  wird,    die  mir  selbst  nicht  zur  , 
*'  •  Hand  ist.    Wenn  daher  in  den  novis  acti^ 
*        '    hiat«  -  cccJ.  a,  714.  sein  Sohn  Joh.  No- 
'*  rieus' II.   ein  Sohn  Joh.  Nürnber* 
^ert  genabat  wird;  so  itt  diefs  niekt  fuxB 
g^aui   in  te  fern  Nörtens  eiaen  ga- 
Sohrnen  Nfli'nberger  bezeichnet,  und  miN 
hin   eben   so  gesagt  ist^    wie  Johaisa 
fiislebio  u.  s.  w.  ' 


Ml  Jahr  A^6ä  de  tßitio  legb  usu:  %tdtfy 
•o  aiebt  mmäf  «hi&.nuch  w  jetgctntUohi 

Ailtinom   einer  spätem  Periode  war* 
Übrigens/  wäre  qs  ,  womit  idi  dieaext 
^  M  wie  die  Geficliiohte  dief  Mtiiio^ 
nuAtisphea  Streitigkeit  be&chlie&e,  zvi' 
roiaäQhmy  dais . die JttibUographe^ 

liipenius,  die:  einzelnen  Schriften  fiir 
4Uid  wider  die  Antiixoaue  >3hroo9logi«idi^  . 
nicht  eJ|ilitlieti«?it  ^  0  geeidiifift  liitt^n» 

\  '  '  / 

pl)  ^an  verstehe  niip^  reckt«         tadle  nidit 

#lph«beti  scb  geordnete  Real bibliothe» 

ken/iondem  behaupte  nnr|  dafa  in  dea 

*    et  nseln«!!' Artikeln  die  dchrXIlen  seibat 

chronologisch  verzeichnet  werden 
müssen ,  was  freilich  für  die  Verfasser 
«aoicher  Werke,  ungleich  müh^anier ) ia^  • 
weil  ca  liier  auf  die  oft  achw^r  su  fio« 
denden  editt.  principea  ankömmt»  Allein 
die  Zeitfolge  gewährt  docfc  cAlne-  aNaii 
Zweifel  nicht  nur  eine  lehrrc'ichere  und 

t,,  fruchtbarere  UcbersicJit,  sondern  verwahrt 
aiick  vorlrrtluittcrn,  na^eoUich,  um  nur 
ein  Bctiapiot  Wfifiibii^  ilavor,  daCi.  nicht 
Vebnflen,  be^ndera  Diapp«  doppelt  un- 
ter dem  Preeaea  und  Rcspond.  «ufgeltilirC 
werden,  was  so  häufig  der  Fall  ist ^  be* 
sonders  nicht  nur  iti  Lipenii  Bibl.  iu- 

I  .  xa4ica  un^  .ihren  Forts^tsoMeo,  deren 
neueste  voaMedibn  ich  tio(m..nicbt  ge- 
aehenhebe,  aondern  encli)ii  Ploucqneta^ 
nn^ter  andern  in  der  allgimi.,  Zeitung  und 
im  Morgenblatt,  gar  zu,  sehi*  gepriesenen 
littcralura  Me(iica. 
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damit  man  es  übersehen  könne ,  wai  so-* 
wohl  zu  A '6  Zeit  aU  nach  ihm  Ton'.bei-^ 
den  Seiten  aehrilüich  darüber  verband 
delt  worden  ist ,  wo  denn  atich  nament^ 
lieh  der  Streit  in  Jtogland  seinen  Plats 
da  finden  würde,  wohin  er  der  Zeitfolge 
nach  gehört,  was  ich  hier  blois  andeute^ 
vicUeicht  aber  ein  ander  mal  in  litte^ 
rarischer  Hinsicht  mehr  auseinander 
aetze,  wo  vielleicht  audi^  von  den  S^ee^ 
kers  etwas  gesagt  werden  kann,  welche 
selbst  in  Deutschland  nicht  so  unbekannt 
sind,  als  mein  würdiger  Freund ,  der 
jüngere  Herr  Doctor  Plank  in  Göt-* 
tingen  anzimehiiien  scheint  - 

n  erste  Jahre  in  Berlin  voir 
1659 1547,  find  Schriften  voii  ^ 

i54i  ~  i545»        '    *  ii< 

Wir  haben  im  aSsten  §.  den  A.  wäh- 
rend feiner  antinomistischen  Streitigkeit 
bis  nach  Berlin  begleitet,  wohin  er^ 
einem  Rufe  Joachims  IL  zufolge,  noch 
Yor  dem  Ende  seines  Processea^  dich  von 
Wittenberg  begeben  hatte.  Wie  es  mei- 
nes Wissens  unbekannt  ist,  auf  welche 

Weise    in  ChurbrandenburgischeDienr  " 

y 


# 

•le  gekommen  und  ob  Tielkidit  Hein«» 

rieh  Harn  beim  Markgrafen ,  dem  Bru- 
der     Churfursteui  cbtzu  behülflich  ge-» 
snresML  say:  so  irt,  nach  Küster  im 
slten  ]und  neuen  Berlin  sowohl,  ala 
MOV  Seidel»  so  viel  gewifs,  doüs  er 
bei  seinem  neuen  Landeslierrn,  welcher 
abn  zu  seinem  Hofprediger  ^)  |  nacli 
$ttatners,  ic^  weifs  nicübt in  welchem 
Jahre  erfolgten ,  Tode  aber  zum  Gene— 
ifahiVeriiitendenteii  in  der  Mark  er-- 
nannte,  sehr  viel  gegolten  und  in  ver^ 
4chiedenen  wichtigen  kirchlichen  Ange-* 
legenheiteQ  Ton  demselben  gebraucht 
worden  sey,  wie  besonders  Leut in- 
ger  erzählt 9  dessen  Stelleo  hier  jedoch 
nicht   alle  angeführt  werden  können. 
Allein  das,  was  dieser  Historiker,  da, 
irvo  er  zuerst ,  bereits  beim  Jahr  i559 
von  A.  spricht,  erzählt,  verdient  hier 
in  bibliographischer  Hinsicht  einen 
Platz.    Es  heifst  S*  1 6 5.  nach  Küsters 
•  A^S^be  oder  S.  i64*  nach  dem  Mach- 
drucke :  Sic  palam  reclamantibus  mnltis 
£Yäi%<^lium   per  Marchiam  auspiciis 

.l)  Wie  richtig  er  daher  iu  den  U.  N.  17S1, 
54i.  Probst  zu  CölJn  an  der  Spree  hcifsC; 
weifs  ich  nicht«   Doch  nennt  ihn  eben 
auch  Leutjoger  (8.243.  Küster )| 

•    j«d«eh  «st  beim  Ahr  tSSo* 
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9oachimi  II.  Electoris  doceri  ceptum  esfc 
Et  ut  constaret,  quaiis  illa  esset  doctrina, 
über  eonscriptus  est  de  mandato  illins 
a  Johanne  Islebio,  quem  Generalem 

"  in  eiusxnodi  causis  noniinayerat ,  conti- 
nens  capita  religroms,  eiusque  explica- 
tionem  prolixam,  qui  Martino  Lu- 
thero  Yitebergaih  transmissns  ab  ea' 
approbatus  est.  Huic  et  alius  adiectus, 
qui  formam  ceremoniarum ,  quae'^ro 
tfftcrisagendaeeratitypraeseribebat.  Ohne 
diese  Stelle  ganz  zu  verstehen  und  na— 
mentliöh  angeben  ru  können  j  ob  man 
hier  einö  würklich  erst  im  Jahr  iSog 
erschienene  Schrift  verstehen  müsse, 
bemerke  ich  nur^  tlafs  Friedr.-  Ni- 
colai ohne  Zweifel  jene  Stelle  meint, 
wenn  er  in  der  Berhnischen  Monats- 
schrift 1799.  B. a.'S.  397.  f.  sagt:-  ,,Ifi  - 

.  (Heinrich)  Schmidts  Brandenburg. 
Kirchen-^  und  Reformotions  -  Historie 
werden  zufolge  der  Nachricht  in  von 
S  e c k e  n dorf s  Reformationsgeschichte, 

,  Jacob  Stratner  und  Georg  Bu- 
cholzer  als  Verfasser  dieser  (ersten 
churfiirstl.  Brandenburg.  Kirobenord- 
nung.  Berlin  1 54o.'  4;  )  ^ )  angegeben.  • 

!l}  Diese  erstc^  iilieraiH  seltne  Ausgabe,  Mrelclie  ^ 
selbst  Sehmid4^   der  doch  Prediget  ia 
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]Leutinger  (Mai:diui»S.i6i»)  iiiAgai>ei* 

nicht  unrecht  haben,  vielmehr  dem  A  g  r  i-- 
pola  einen  grofsen  Antheil  davon  xa^ 
znsohreiben«  YielM  was  sich  darin  an 
Ceremonien  (z.B.  die  Beibehaltung. d^a 
Fronleichnamsfestes  9  ^s  Festes  Assumn 
tionis  Mariae,  der  Pahnweihe  u.  dgl.) 
4em  Pabstthuin  noch  nähert^  scheint 
den  nachherigen.  Mitverfasser  des  In*^ 
terims  zu  verrathen.'*  Hierauf  sagte 
Veeseumeyer  ^)  im  allg.  litter»  An^ 
seiger  1800, 1799.  £:  9>Ich  kann  firei* 
lieh  diese  Yerxuuthung  durch  keinen 
historischen  Beweis  umstoisen^  doch 
aber  jenes  Phänomen  auf  eine  andere 
Weise  erklären.  Geo.  Theod«  Stro-f 
hei  hat  nämlich  bis  znr  Evidena  in 
seinen  Beiträgen  zur  Litteratur  beson-* 
der^  äes        Jahrhunderts.  Nürnberg 

» 

Berlin  war,  gar  nicht ksnnte nnd Seck e A-\ 
dorf  (1.  3.  osdidem  sr  sie  an 

mehrern  Orten  yergeUich  gesucht  hatte, 

unmittelbar  aus  der  churfiirstlichen  BiM* 
erhalten  hatte,  und  bei  dem  wiederholten 
Abdrucke  in  C.O.Mylii  corp.  constitutt* 
.  Marchicaram  1,  5-^2(48.  zum  Grunde  lieg^  , 
^      befiodet  sich  auf ^  der  Kieler  Unir«  BibL 

3)  welcher  schon  früher  die  eben  angeführte 
erste -Ausgabe  diesex  K»  O»  in  Gablers 

.  .neuestem  theolog^  Jottiaal  8^  $a5»Jf«  be* 
acluieben  hatte. 
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tind  Altdorf  1787.  8.  Band  II,  Sick.  2. 
S.  S34.  fF.  bewiesen^    da£s  der  wegen 
seines  schon  Torher  erfolgten  Rücktritts 
zur  Katholischen  Kirche  berüchtigt  ge- 
Sivordene  Georg  Wice^  an  ihrer  Abr 
lassung  l%eil  gehabt  habe.  Späterhin 
verneinte  ein  Anonym  in  den  litterar/ 
Blätternd,  di6.f.  dieFrage:  ob  Johann 
Agricola  so  zuverlässig,  als  Nicolai 
behauptet, . und  Veesenmeyer  aucli 
Gabler  beipflichtet ,    an  Verferti- 
gung der  churbrandenburgischen  Kir- 
chenordnung Ahtheil  genommen  habe, 
und  er  die  Ursache  gewesen  sey,  war- 
um sich  solche  dem  kotliulischen  Ritual  , 
.  ao  sehr  nähere  7  weil  A.  »ur  Zeit  de-^ 
ren  Verfertigung  und  Bekanntmacliung 
den  antinomistischen  Streit  mit  Lu- 
thb  r  und  andern,  besonders  den  Mans-  . 
feldischcn,  Tlieologen  hatte.  —  Unter 

'  ^esen  Umständen  sey  es  *wohl  nicht 
wahrscheinlich,    dafs  derselbe  an  der\ 
in  demselben  Jahr  in  Druck  erschiene-' 
nen  Kirchenordnung  mitgearbeitet  und 

-  insbesondere  das  darin  enthaltene  Ri--; 
iual  dem  katholischen  angepafst  habe.'' 
Dieses  um  so  weniger,  als  gleichzeitige- 
Schriftsteller,  welche  von  ünlstehung 
der  churbr.  K.  O.  handeln,  wie  A1I-' 
gustin  Brunn  im  Catalogo  electorum* 
Brandenb.  (s.  Gerken  scriptoresBran^ 

Digitized  by  Google 


« 

Senh.  Tom.  II.  nam.  XVIII.  S.  5g.)  nichts 

davon  sagen.  —  Ohne  nun  hier  Schieds- 
richter seyn  zu  woUeix,  bemerke  ich  nur^ 
daft  auch  ich  9-  als  mir  jene  Stelle  des 
Anonymen  noch  nicht  bekannt,  oder 
eigentlich  nicht  mehr  recht  eramerlicli 
war,    an  der  Richtigkeit  der  Behaup- 
tung Küsters  in  Bibl.  hi^t  Brandenb. 
p*  187.  f.  zweifelte,  wo  die  erste  Aus^ 
gäbe  der  K.  O.  von  i54o  dein  Jacob 
Stratner  mid  Ge.  Bucholser,  die 
zweite  aber  von  i5425  weh  lic  jedoch 
von  der  ersten  gar  nipht  ver— 
Achiedenist,. unaerm A.  zugeschrieben 
wird,  zu  geschweigen,  dafi$,  wie  der 
Anonjrm  richtig  bemerkt,^ an  derselben 
bereits  gearbeitet  wurde,    als  A.  noch 
nicht  in  Berlin  war..  —    Man  vgl.  von 
dieser  K.  O.  L's  zwei  Briefe  an  den 
Chjüirfürsten  selbst  und  anBucholzer^ 
Donnerstag  nach  Andreä  (4.Dee.)  i53g| 
welche  Joh.  Christfried  Sagitta- 
rius  zuerst  ix^  den  7ten  Altenburg^r 
Theil  brachte,    die  Leipz.  Sammlung 
aber  und  Walch  19,  12 48.  ff.  daraus 
wiederhc^te.   AuQh  einen  sj^ttem  Brief 

L's  feria  2  post  nativit.  Mariae  (loten 
nicht  i5ten  Sept. )  i54o  an  Gregor 
Solinus,  Pfarrherr  zu  Tangermünde, 
findet  Juan,  deutsch  in  der  Allenb.  und 
Leipz.  Ausg'9   .so  wie  bei  Walch  21, 


459.9  lateinisch  aber  bei  Schütze  3f 
nod.y^wb  jedoch  Solinus  irrig  Georg 
und  Pastor  genannt  wird,  wiewohl  er 
nur  Diakonua  gewesen  sa  seyn  acheinti 
.  da  er  in  den  U.  N.  1720,  109,  wo  die 
Inspectores  und  Pastores  zu  Tanger- 

•  .  miiiide  Teryeiohnet  aind^  ni<^t  torkömmL 
Auch  M  e  1.  schrieb  von  der  Kirchen- 
ordnung den  ii6.  Oet  i55q  an  Veit 
D  ietrich  (1. 4.  p.84.) :  Fui  his  diebus 
in  Marchia^  accersitus  a  Joachimo  - 
filectore,  quod  ex  Cratone  audissete 
existimo.  Deliberatur  de  toUendis  abu- 
aiboa  Ecclesiarum  9  aed  noUem  adhiberi 
in  consilinm  N.  eto.  Die5er  N.  ist  ^  nach 
Strobel,  welcher  das  Mscr.  besafs, 
voraus  «  aBnuntliche  Briefe  an  Veit- 
Dietrich  abgedruckt  worden  sind, 
(Jüeytr.  1,  1,  &q  und  fi,  Odö#)  Ge.  Wi- 
ceL  ^  A.  «wird  also  an  dieser  Gh  ur- 
f  ii  r  s  tL  BraiKl^b.K.0.  nicht  mehrAntheil 
haben,  als  an  der  sieben  Jalüre  ältem 
Markgrä  vlich  -Brandenb.  und  Nürnb. 
(/Nürnb.         fol«),  welche  vonBren-^ 

.  -tius  und  Stratner  yei4afst,  uiHl  in 
TluSinceri  neuer  Sammlung  von  ra- 
ren Büchern  8.  ü.  ff.  ausftithrlich  be^ 
schrieben  ist.  Nun  sagt  aber  Strobel 
(Beitr.  2,  354.)  :  die*  ChuriüfatL  Bran- 
denb. K.  O.,  wobei  S trat n er  «iidBtt* 
choizer  das  meiste  geihau  haben,  ^cy 


gröfstenth^  BMh  der  Morkgr.  Braii-* 

denb.   K.  O.   eingerichtet  worden  und 
Lunze  bejpierkt  im  Int»  Bl*  der  Leipz* 
Litt.  Zeitung  1806,  809,  woinRüdL** 
sieht  auf  die  litten  Blätter  a.  a.  O.  von 
jener  d^  Rede  iat :    99  Der  Katechisnua^ 
stimmt  Yon  Anfang  bis  zu  Ende  wort-« . 
lieh  mit  dein  überein,  weleher  sich  in 
der  Markgr,  Brand.  K.  O.  befindet,''  waa 
ich  auch  diesem  gel.  Litterator  aufs 
Wort  glaube,    und  mich  daheqr  nicht 
länger  dabei  aufhalte ,  obgleidb  ieh  auch 
die  Markgrävliche,  von  welcher  Hirsch 
in  den  Actu»  hiat  -  eccL  g,  714.  yot  allm 
Dingen  nachgesehen  werden  mufs,  wen» 
auch  nicht  nach  der  Originalausgabe 
Mümb.  i633*  foL,  aber  doch  nach  demL 
wiederholten  Abdrucke  in  Mos  er  3  cor«- 
pore  iuris  £vangeiicormn  eociesiaat«  a^ 
665.  zur  Hand  habe,  so  wie  auch  eino 
neue  Ausgabe  der  K.  O.  sowohl  als  des 
Katechismus.  Nümb.  iä64.  foL  Ich  weif«; 
Übrigens  nicht,  um  diefs  Thema  end-, 
lieh  zu  verlassen,  ob  ich  irre,  wenn 
ich  sum  Schlüsse  die  Vermuthung  äus«- 
aere,    dafs  man  in  beiden  K.  O.  oder 
Tielmehr  in  dem  ihnen  angehängten 
Katechismus  von  A's  bereits  löay  er- 
schienenen Kinderfragen  (vgl.  i4.) 
Gebrauch  gemacht  habe^). 
4^  Obiges  war  bereiU  niedsrgeschrisben,  sh 


V 
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Weatk  nun  atidi  A.  an  ist  Oivtr^ 

fürstl.  K.  O.  welche  i54o  erschien,  we^^ 
nigsienfi  nicht  so-  viel  Antheil  hatte,  als  * 
einige  wollen  9    so  war  er  doch  schoil 
in  dem  genannten  Jahre  nicht  nur  als 
Hofjpredi^r,  aondern  auch  sonst  in  yieh* 
f acher  Thätigkeit.      Es  heilst  nämlich 
U..N.  i73i,^4o,  £♦  WQ  ein  Ordinationsw 
seugnifs  von  ihm  9   weldies  wir  b^m 
Jahr  i558  kennen  lernen  werden,  aus 
dem  Oipginal  abgedruckt  ist^  in  einer 
Amsierkung  :    „  Dieses  ist  wohl  das  erste 
publicirte  Documenta  in  welchem  Agri-^ 
'  €oIa  Generid^Superintendens  g^nomiet 
worden ,  und  ersiehet  man  daraus,  daf& 
dieser  Titul  eigentlich  von  den  Obor-« 
sten  Interims  o-Visitirtorilms  herkonrnten, 
welche  auf  eine  Zeitlang  Commissioo, 
hatten,  nebst  einigen  ^Zugeordneten  £o«i^ 
Hticis^  die  Frediger  einea  ganzen  Lan-»* 

ich  in  Bucliolzers  Gespräch  mit  dem 
Hauptmann  Eustachius  von  Seh  lie- 
ben und  Eisleben  im  Berliner  Heb«. 
Opfer.  29  Beitr.  S,  708-  folgende  Worte 
des  erstem  fand:  Darnach  lieber  Ur, 
Hauptmann 9  so  liat  H.  Eisleben  ein 
Biuhlciu  oder  Calecliismum  anno  4i  hio 
zu  Berlin  drucken  lassen,"  woraus  mithin 
^  erliclU^  dafs  diese  Schrift  A's  für  mich 
9a  den  apokrypUischen  Schriften  gehört» 
wovon  5-  3i«  dio  Rede  aeyn  wir3« 


V 

« 


0 


des  Im  vitdtirien.  und  daher  GeMtal-» 

Inspectores  oder  General -Vi^itatores  ge-^ 
neniiet  wurden^  dergleichen  Commissioa 
Agricola  in  der  Chur-Mark  A.  iö4o^ 
gehabt.'*  — -  Was  dieses  aber  Tiir  eine 
Commisaion  eigentlich  gewesen  sey,  die^ 
wenn  auch  nicht  auf  die  R.  O.,  doch 
ßicher  —  vorausgesetzt  dafs  sie  würk*» 


■ 

m 

Ii 

mal  der  Fall  ist  —  auf  kirchliche  An- 
gelegenheiten Bezug  hatte,  ki^  ich 
nicht  sagen.  Doch  giebt  <dnie  Zweifel 
Auskunft,  was  Leutinger  S.i70.sagt: 
Johanni  Islebio  miaidatnm,  ut  — « 
secundum  constitutiones  Electorales  resr 
Ecdesiasticas  sub  nomine  Generalis  pro-* 
cnraret  Is  miniatros  et  doctares  tm 
Academiis  accersitos  Ecclesiis  constitutis , 
|Hraeiecit  '  ' 


MeL  schrieb,  um  weiter  au  gehen, 
i54a  den  4.  DeCt^^aii  Camerar  (pag. 
430. ) :  Scis ,  quales  erga  me  quidam 
foerint  eorum,  de  quibus  bene  meritua 
sum ,  qui  quidem,  ttt  mihi  nocere  pos.  - 
sent,  prius  Ecclesiam  turbandam  esse 
duxerunL  Talis  fiiit  oiiia%oof>  ^^em 
istic  tacere  iussistis.  Wie  hier  von  Jak. 
Schenk  allein  die  Rede  ist,  so  schrieb» 
i545  Dominica  vocem  Jucund.  (29.  April) 
Joh.  Lang  oder  Lauge  in  Lifurt  ai;i 
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W^nc  Linek  (in  Alb.  Meiu  Vtr\ 

poortennn  sacris  superioris  aevi  ana- 
lectifl  (Cob.  1708*  6.)  p.  i33.  sowoh} 
von  A.  als  Schenk:    Quid yidebimüs, 
mi  hxQ  .(Luther us)  morialur?  EbiLsur^ 
gent  centum  iuyenes,  qui  Lutherum 
referre  volent    O  quam  aegre  exspectat 
Agricola,  quam  ciifi^ciilter  D..Jaco-* 
bellus  Schenkius^  et  reliqui!  etc. 
Beide  nennt  auch  Luther  in  einem 
Briefe  an  Ant.  Lautei^baoh  9.  Fehn 
l544,  den  Walch  21,   i5i9  deutsch 
aus  dem  lateini^cheii  OrigiAal  niittlieilt, 
welchea  Schütze  1,  298.  zuerst  bekannt  ^ 
machte :    Quid  coquant  in  March ia 
Grickel  und  Jeckel  ignoro:  Dens 
sanet  eos.    Derselbe  liefert  auch  S.  299, 
den  Brief  9   welchen  Laut  erb  ach  an 
Goelestin  So.  Sept  i563  sehrieb,  als 
jener  diesem  den  eben  angeluhrtea  Brii^f 
L'  8  achickte«  Er  Terdknt  auch  hier  ein^ 
Stelle:    Has  litteras,  quas  sanctus  vir 
Du«      M.  L.  ante  aliquot  annos  ad  me 
•inceriter  scripsit,  suas  querelas  contra 
£«isleben  insignem  hypocritam  et  si-r 
mutjdareiaAntinomum  peryersum;  item 
Marchiae  nostrae  Judaizantes  deplorart- 
|;ea  bona ,  fifie  ad .  te  millo  ^  qui  cupiduiSi 
es  morGyqu(po¥  Luther i  piae  memoriae 
apud  te  hahi^f^i  quo  te  honorari  volo. 
,  .^;i:uii|i3,  i^i^ios^:  ne  tibi  pericidu^ 


^  mmt  33a 

accersas«  Sunt  enim  Lutheri  scripta 
diabolo  et  suis  asseclis  odiosa:  praeci-« 
pue  Agricolanis  Eislebiis^  quoruin 
auetor  Jo^  Agrioola,  foriis  antinomida 
ecclesiam  Dei  capliose  et  fraudulenter 
oöendit  et  Lutheraaum  coetum  graviter  ' 

;  peiturbayii  Utinam  serio  poenitttisset ! 
—  Auch  eines  Briefes  Mel.  an  Game-» 
rar  yom  April  oder  Mai  i544  (p.463.) 
will  ieh , '  wiewohl  mir  die  Stelle^  welche  ^ 
dem  Fet.  Albinus  in  vita  Ge.  Sabini ' 
deBuo  ed,  et  l^clüento  comineiitario 
auxit  Theodorus  Crusius.  Lignicii 
1724«  8.  eutging,  hier  gedenken,  worin 
MeL,  was  Strobel  in  seinen  Melan-^ 
thonianis  S.  a4.  f.  nicht  bemerkt,  der 
ehiTis  zufolge,  den  A*  versteht ,  wenn 
es  hfeifst :  quam  (  coniunctiönem  Saturni 
et  Martis  in  Virgine)  utinam  conside- 
rasscsR  attentiiiay  eum  filiae  meae  cen«^ 
nubium  peteret  (Ge. Sabinus),  quod 
quidem  postea  mihi  confessus  estj  non, 
suo  eensilio,  sed  hortänte  aliö  qtibdam 
se  petüsse,  qui  hoc  molitus  est,  ut 
Uno  me  ayeUeret  Vom  folgenden 
Jahre  i545  bemerke  ich  drei  Briefe  L's^ 
Der  früheste  vom  9.  März  an  Joachim  II. 
ward  erst  in  diesAm^Jahre  in  Bäsehings 

.  wöchentlichen  Nachrichten  B.  5.  S.  yS.  fil. 
durch  ^n  Drude  bekannt  gemacki  «  Uns 
geht- eigentlich  mur^das  an,  ^vas  Ton^ 
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^cbeoipl:  Mgt:   ^9i>etor  Jäckel  (sie) 

macht  viel  from  als  mir  viel  andere  ge-* 
•agt  haben.'^    Ohne  mich  bei  demübri^ 
gen  faibalte  des  Briefes  «ufiBuhalteü^  jbe-^ 
merke  ixfh  nur  zu  den  VV  orten :  —  ,,dift 
^ifijbiiiwiil^  gewialich  mit  £•  (X  F.  G»  apie^ 
len  ,    das  sie  alles  und  E.  C.  F.  G.  das 
Nichte  gewinnen^"  dafa  jene  Leute  ihre 
tlolle  in  Berlia  aehr  bald  Ausgespielt^ 
batten ,  wie  aus  L'  s  Briefe  vom  s.  Mai 
41a  Nilu  Amsdorf  in  Naumburg  er«, 
bellt,  den  Walch  91^  i54ivauademOi4<^ 
ginal  übersetzen  iiefs ,  welches  Schütze^ 
1»  34,4.iniltheilt:  Alkumistae  Marehiooit 
illuso  ipso  aufugerunt.      Unum  tamea 
f  epit  et  habet  in  vinculis  Jutterboccae^ 
insignem*    Doleo  pro  |ML  Franciaco. 
jßurkardo  in  aula  nostra.  Namhuius 
tat  Irat^ ille Alkumista»  .  iX^W^Möh^ 
sen  in  seiner  Geschichte  der  Wissen—, 
Schäften.  Berlin  und  Leipzig  1781,  konnte , 
S.  öd  3.  wo  er  yoa  diesen  Alchimiftenr 
spricht,  beide  Briefe  noch  nicht  kennen* 
Mehr  geht  uns  hier  eigentlich  dasjenigo, 
an,  was  L.  seinem  Freunde  unmittelbar, 
y^her  erzählt :  Sunt  hic  Wittembergao, 
amjbo  ilU  Marchionis  Condonatores  Mei- , 
ster  Grickel  und  Doct,  Jeckel.  Et 
HL  Grickel  habet  ad  me  mandatum 
*aen  (ut  yocant)  Credentiam  a  Marchione^  ^^ 
u(  mei^uai  Igj^i^yatur.   Sed  ego  lIlf^&d£^t^|^ 
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Teveren ter  accepi :  Ipsiim  vero  ri  ck  e  I 
neo  Tisum  nee  auditum  volo,  simulato-- 
rem  pftenmum'  et  impoenitentem/'  "Quid 
fiet,  nescio,  Alter  Jeckel  dicitur  a 
Marchione  dtmissus  *  et  aliiim  quaerere 
iridunn.  T.  Dominatio,  si  velit  eum 
vocare,  forte  facilem  sc  praebebit.  Sed 
baec  iocö.  Ern^thkfter  dagegei^  schreibt 
er  gleichfalls  am  2.  Mai  an  Ge.  Buchol-- 
£er  in  Berlin  (Schütze  1,  346.)  .Grl'«^' 
ekel  totum  octidttum  hic  est,  nlPl}#K 
orgi  et  velut  mutus  in  hpspitio  sese 
Astentat  qu^ndam  non  faonhnedk*  üCiA 
gister  Grickel  huc  advenit  cum  uxore 
et  filia  Magdalena,  habens  mandatum, 
een  credentiam  (utvocant)  ad  me/sed 
ego  honiinem  nec  audire  yelim ,  nec 
tMere.     Aocessit  tae  tarnen  lutor  Gtiätf 

filia,  et  mihi  satis  fuere  molesti,  (sic)^ 
et  iiiia  plus,  quam  decuit  virginem,  au- 

'  dkcula  et  loquäcida«  (Es  ist  nnmäfsige 
Hoffarth  in  dem  Blute.)  Hodie  misi 
has  Uteras  ad  hospitiiun,  ut  ref eiret  prjil^ 
cr^  responsnm ,  sed  mane  abierant,  Meo^ 
ad  te  eas  mitto ,  ut  reddas  principi,  noa 
dnbito,  quin  exdtabunt  (?)  tra^dedBafdi^ 
contra  me ,  et  ero  tunc  demum  peccator 

^  incredibilis ,  sed  tu  nihil  pro  me  agaf 
neque  diees.  Capio  enim  Teitfsmentei' 
ab  ipso  monstro  damriari,  si  forte  hoo 

modo  li^cvari  pdsrim  ab  eiiit  coaiwisa^ 
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tione  et  coramunione,  et  omnluni  55110^^ 
rum  amicoruiu«     Tu  perge,    ut  faoisy 
Qiristiim  pure  docere ,  et  ftinas  Satanam 
furere  et  gloriari.    Grikel  est  Grickeji  » 
etmanebitOrickel  inaeternunu  Uebri-»  ' 
gens  sind  dieses  ohne  55weifel  die  letz-« 
teil  Briefe  L's,  in  welchen  von  A.  die 
'  Rede  ist,  indem  bekanntlich  im  folgen*^ 
V  den  Jahre  und  zwar  den  1 8ten  Februar, 
firüh  gegen  3  Uhr ,  .diewr  wahrhaft  grolM 
Mann  in  eine  bessere  Welt  hinüber- 
ging.   Endlich  verdienen  hier  noch  aus 
den  U.  N.  1708,610.  eine  St^e:  „L'a 
Worte,    die  er  kurz  vor  seinem  Tode 
Richen  gelehrten  Männern  geredet 
hat^  und  sich  in  Christian  Lauter« 
wars  ^.  i4.  angeiiilirter Schrift  befinden: 
^,Was  wolt  ihr  mir  Tiel  fiifsleben 
entschuldigen  ?    E  i  f  s  1  e  b  e  n  wird  vom 
Teuffei  getrieben,    der  ihn  gar  einge« 
nomraen.     Ihr  werdet  wohl '  erfahren, 
was  er  nach  meinem  Tode  für  ein  Lerm 
Mrird  anrichten." 

Auch  MeL  spricht  um  diese  Zeit  in 
'  S4^en  Briefen  zuweilen  yauA.,  wovon 
ich  hier  nur  zwei  Stellen  anführe.  Ohne 
Zweifel  meint  er  unter  andern  auch  den 
A«,  wenn  er  19«  Aug.  i546  an  Sebast» 
Stiglich      schreibt  (in  epp.  F h.  IVL 

,5)  Ve  ei  enmsjr  er  I  onstrekig  einer  der  mtea 
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§Gio  de  meis  literis  et  de ,  nie  parum 
funanter,  nec  i^tintSff  iudicari  apud  ali^ 
quos  in  urbe  Arctoa:  tarnen  ^cribam 
•impiiciter  quod  seatio.**  In  einem  aa-* 
dem  Briefe  an  Hieron^  Besold  aber 
heifst  es  (  1.  5.  p.  2 1 9.  )  :  Multae  con-» 
iecturae  aiint  ^  (Ijuperatorem)  propositu-» 
rum  esse  decretum,  ut  omnes  Ecclesioe 
amplectantur  Synodi  (Tridentinae)  sen- 
tmüasi  quod  cum  speret  Islebius, 
nuper  palam  in  concioae,  cum  egisset 
DeogratiaS)  quod  cdptus  sitDux  Saxo^ 
iiiaei  simul  preoari  populum  iussit^  ut 
flectatur  Dux  Saxoniae  ad  abiiciendani 
liaereaaa  Lutberanam»  His  verfaß  cum 
usu^  sit,  noyum  genus  dootrmae  exspebtal* 
Perriem  aequiore  anioio  tales  voces ,  si 
ifß^  aperte  profiteretur^  quid  probet,  et 

r 

jetztlebeTiden  Kenner  der  Reformation!-' 
Geschicbie  hat  acin  im  A«  Ii»  A*  a.  a.  O» 
gegebenes'^  Versprechen,  Ton  der  Chor* 
liirstl.  Brandenb.  K.  O.  mehr  tu  sagea 
^  und  sn  be weiten,  dala  Mch  dieser  Pfiir^ 
rer  zu  Spandau  Mitarbeiter  daran  war^ 
meines  Wissens  noch  nicht  erfüllt.  Da 
er  übrigens  in  seinem  Aufsatze  in  Gab- 
lers Journal  bemcrkti  dafs  Stiglicla 
in  dem  oben  angefahrten  Briefe  an' 
Sofiiuis  za  vwstehm  sey,  so  «eht  msn 
daraus, ^afs  jener ,  ehe  er  nach  Spandau 
kaitti  f  lediger  in  Zecbst  gewesen  sey. 


f 
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fnid  danuiet   Der  Sache  ^naob  dassdUbey 

wiewohl  milder  ausgedrückt,  heset  man 
1>ei  Leutünger  (p.  216.  Küster):  Ber^ 
bni  Johannes  Agricola  Islebius^* 
Marchiae  Ecclesiarum  In  spector  generalis, 
ffo  concione  Deo  gralias  egerat,  quod, 
mcut  olim  populum  Israeliticum.per  Jor<« 
dauern  in  excidium  Cananaeorum,  ita 
Caeaarem  p^r  Albim  miracnloae .  contra 

Saxones  duxisset  yictoriamque  facilli- 
ciam  concessisset)  ne  a  conviciis  qui- 
dem  abstanens.  Der  Brief  MePs  ist 
•vom  4ten  Jul,  ohne  Anzeige  des  Jahrs, 
ivelches  aber  kein  anderes  als  i5ij  seya 
kann,  in  welchem  Johann  Fridrich 
der  Grofc^miithige  am  24.  ApriL  in  dei;. 
nnglückltchen^^Schlacht  bei  Mühlbt rg  ge-* 
achlagen  und  gefangen  wurde«  . 

Um  endlich  auf  die  yon  A.  während 

fiek  in  der  Ueberschrift  dieses  §.  an- 
gegebenen Zeitraums  herausgegebenen 
Schriften  zu  kommen,  so  sind  mir  fol^ 
gende  bekannt.  1)  Aus  von  der  Hardt 
st36. :  Eine  Pred  ig  auf  den  XU«  Sonn-» 
tag  nach  Trinitatis,  geschehen  zu  Dessau 
für  den  .Furstep  von  Anhalt  Durch 
Johann  Agricola  Eisieben.  Berlin 
i54i.  4.  2)  Aus  Küste»,  weicherden 
Titel  deutsch  lieferte^  den  Hendreicli 
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latei|U8ch  angab :  Die  Tier  Sonntage  im 
Adventt/  gepredigt  in  der  Jagt  (?) 
Berlin  i542.  8.  Häufiger  als  jene  bei- 
den, kleinen  Schriften  findet  nuin  3)  ein 
gröfimres  Werk^  dessen  yoh  d er  Hardt 
5348,  Küster,  Cat.  Bibl.  Bün.  3,  odi, 
Walch 4, 639»  und  907 ,  endlicfa  Ade^ 
lung  gedenken:  Die  Historia  des  Lei-» 
dens  und  Sterbens  uiisers  lieben  Herrn 
und  Heylandes  Jesu  Christi ,  nach  den 
vier  Evangelisten  durch  Job.  Agrico- 
lamEisleb.  « An Hr» Joachim,  Marg-* 
graTeh  m  Brandenburg  ,  Churfursten; 
Berlin*  i343.  foL  Hendreich  und  le 
liong,  welche  den  l^itel  lateinuich  an- 
geben, nennen,  für  Berlin,  Strasburg, 
doch  zweifle  ich,  dafs  die  Schrift  hier^' 
(wo  jedoch ,  wie'  wir  No«  5^  sehen  wer-' 
den,  eine  andere  Schrift,  welche  A;be- 
flCNTgte,  erschien,)  und  zwar  bereite  in 
eben  dem  Jahre  i543  in  einer  lateini- 
schen Uebersetzung  herausgekommen  sey* 
4)  Den  Titel  der  folgenden  Schrift  ent- 
lehne ich  aus  (Job*  Christ.  Götzens) 
Merl^würdigkeiten  der  KönigL  ^ibl.  zu 

6)  Diesen  Titel  Terstejie '  ich  nicht.  Mein 
'  Fiteand  Burchardi  meldeio  mir,  diS 
Predigt  sey.in  der  Königl.  Bibl.  zn  Ber«» 
lin  zwar  vorbanden';  man  habe  sie  aber 

•nicht. finden  köimcu. 
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Dresden  1,  267.:    Terentii  Andria,  Ger-., 
uuultoe  Mddita    et   Sefattliis  illustratä, 
Joann.  Agri.  fsleb.  Aiitore.    Zu  Ende 
stehet:  Impressum  Berlin.  id44.  Ade« 
Jung  setzt  hinsu:  .^Verbessert  1602.'* 
Da  nun  A.  in  diesem  Jahre  längst  todfc 
Svar,  so  laik  sieh  dfe  Frage  aufwerfen^ 
^er  diese  verbesserte  Ausgabe  besorgte,, 
deren  Titel  in  GottscJieds  nöthigeia 
YorraAhe  zur  -GeschieHte ; der  deutschen 
dramatischen  Dichtkunst.  Th.  2.  (woS* 
9o6.  die.  erste  Aiis^be  angeführt  ist,). 
S.  a4i .  f.  so  angegeben-Avird  :  P.  T  e  r  e  n  -  * 
-  tii  Conioedia,  Andpjia,  germanice  red-* 
dita  et  soholüsiliustaHa  Joanne  Agri^ 
cola  Islebiensi  Auk)re.  M.DXLIIII, 
denuo  reoognita  et  .k  plurimis  mendis  ' 
purgata.    Wittebörgae  ex  Typogr.  Sim. 
Gronenbergü  1602.  8.     Wenn  es  aber 
hei£)t :    ^  Am>  Ende  Ateht ,    diefs  Stück- 
sey  von  Agricola  iS44  gemachet,  undf 
i5ä5  in  vielen  Steiieh^verbe8sert' wor- 
den," so  bezweifle  ioii  diese  let:^>te  Be-* 
hauptung,    indem  das  Jßhr  nicht, 
von  unsersA's  prosaiS'Cher,  sondern" 
»von  H  c  i  n  r  i  c  Ji  H  a  m  s  gereimter  Ueber- 
setzung  der  Andria  2u* verstehen  ist,  .wi^^  ' 
vrir  bald  sehmi  werden. -tEndncb  sclilicifst 
Adel  u  n  g  ^    5,  A '  s  Scholia  befinden  sich . 
«uch  bei  Step h.  Rico ii  deutscher  Aus- * 


y^OOgk"  ^ 


^be  ^ei^  AndriiEb  Leipz.  i6o3.  8.^, 
von  gleich  nachher  mehr  gesagt  werdea 
80IL    A.  hat  nva^  wenn  ioh  nicht 
jene  do  ppt^ltenBearbeitiing  der  Aiidria 
(das  heifst   eine/ prosaisch  -  wörtliche 
Ueberwtsung  m^9  orUtuternde  ^dwKen) 
ühernommen    auf  Veranlassung  seine» 
ao^UKunistischeii  EreuDdes  M.  Heintich 
H  a  m,  wacher  sich  i^nigstens  als  Schrift- 
ßteller  bereits  frjüiher  mit  dem  T^renz 
beschäftigt  hatte  ^  r.alfc  A.-,  ohne  jedoch 
wie  ein  Anonym  111  den  Beiträgen  zut 
kritischen  Hist  deir- jdentschen  Spradie* 
Sfc  1.  S.  44.  und  4as^Zedlerst5he  Uni-^ 
^versal  -  Lexikon  bahauptet,    auch  Johw 
Gottlieb  Schiradih'ei^in  seiner  Uebw^-^ 
setzer-Bibl.  und  iDegen  anzunehmen 
Scheint  9  eine  gereimte  UefaersiStzung  alv- , 
1er  se^hs  Stikke  geliefert  zu  haben^ 
was  nur  von  der  Andria  und  dem  £u-- 
imcheni  behauptet  vterdMn  kann«  Gott^ 
sched  1,  64.  (welcher  hinzusetzt:  der 
Uebersetzer  nennt  sich  nicht Si^hüm^ 
mel,  Adelung»,  Blankenburg  zum 
Sulzer  .und  Degen  2,  45g  und  478. 
nennen  als  tsrste  Aus||^abe<:  Terentii 
Comedien,  (sie)  Andria  und  Ennuchus 
Ton  M.  Heinrich  Hanu  ;Leipz*  i55d. 
8.    Ich  möehte  «fter  beinahe  glauben, 
dals  die  Andria  schon  früher,  wiewohl 

in  eben  dem  Jahri»^   erschienen  sey. 


Intell.  Bl.  der  Leipz.  Litt.  Zeitung  1809, 
44o»  angefiihrt:    „Attlularia  Pia«i,i 
wn  Joachim  Greff.  i555,  8.  ■  ^ 
An  diese  Aulular.  Plauti  ist  angehängt 
odep  mit  Ibiilaufendea  Signaturen'^  ge^ 
drcCckt,  mit  dem  besondern  Titel;  An- 
dria^  des  TereD^tii  Comedia^  deutsch, 
gemaaht'  und  irni  peim  verfat^et  durch 
Magistrum-  U euri  c  um  H^a m^^  fast  lüstig  . 
wid  kursweilig  zu  lesMi.  —  Graff, 
der  diese  Komödie  aeiaes  Freundes  her- 
ausgegeben und  mit  einer  Vorrede  ver-  , 
aeh^  hat,  lobt  ia  darselbea  die*  Arbeit 
seines  Freundes  Harn  mit  Recht,  da 
aie  gaRz  in-  Gr  e£fa  Geist  und  Sinn  ge^ 
arbeitet,  d.  h.,  für  die  damalige  Zeit 
aicbt  schlecht  ist.'^        Hieraus  erhellt 
also,  da6  Adelung  (unter Harn)  und 
Degen  (beim  Terenz)  irrig  das  Jahr  . 
»557.  aanekoieni    welche  beide  richtig, 
fenerVunter  Gr eff ^  'dieset  befan^PI aii4- 
t  u  s  das  Jahr  1 555  haben«  ^  Ob  aber  auch 
der  Eunuch  einzeln  abgedrudLt  sey^ 
wie  Schummel  und  Degen  anneh-^ 
inen,  weils  ich  nicht.    W^enn  ferner  die . 
-    genannten  Leipziger  Beitrl^e,  Adelung 
und, Degen  beide  Stücke  auch  Eisle- 
beu  löftb,  idie.  .beideQt  letaten «adi  noch 
Wittenberg  1 602^  endlich  das  Z edler- - 
^ache  <Uiiiv;.Leau^  dfelie^jpd^er  Beiträge 
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und  Schummel  diaAndria  auchLMp^ 
jAg  161 3.  8»  endbttmn  lassen,  so  mö— 

gea  diese  Angaben  dahin  gestellt  ^eyn« 
-Gr6wi&  ist  aber  9  daüs  die  Andna  wie- 
der aufgelegt  wurde  1)  Witteb,  i585* 
S.9  welche  Ausgabe  Degen  selbst  be^ 
sitst,  des  48t.  eine  Probe  mittheüt» 
und  s)  das.  1602;  vgl.  Gottsched  1, 
l5i;  EndHoh  ward  gleich  im  folgenden 
Jahre  diese  gereimte  Üebersetzung  der 
AndriaUam's  so  wie  die  Scholien  un— 
SWS  A;  einer  prosaisehen  Uebersetsnng 
derselben  Komödie  .angehängt,  deren 

Titel  Gottsched' ^^9*  se  angtebt: 

,  P.  Terentii  Coiiioedia  Andria,  in  usura 
4G^tndiosae  inventutia  geroianice  reddilAy 
et  suis  arguiientis ,  phrasibus  latini  ser« ' 
monis  etc.  edita  aM.  Stephane  Ric- 
cio.   Aceessit  eadem  Gomoedia  Rhyth« 

mis  germanicis  composita  a  M.  Hein^- 
rico  Uam.  ULAddita  etiam  sunt  jscho-* 
lia  in  eaildem  Comoediam  M.  Jo.  Agri^ 
colaelslebiii  olim  edita.  Lipsiae  1  6q5. 
Impensis  Jae»  Apelii,  in  8.  Da  jedooh 
Reich  bereits  i588  starb,  so  ist  diefs 
ohne  Z weifeij» .  was  dessen  Üebersetzung 
betriffi: ,  wie  sweiie  •  Ausgabe ,  d^en 
erste  9  wie  ich  im  lotelL  HL  der  fueipr 
«iger  Litt.  Zeitung  l^So^^^  Sp.  769«  vöt* 
niuthete,    schon  ....  i58 ....  wird  er- 

«chimen^spyn»  usd  ym.iok  jetat  bia** 


•  zusetze,    wahrsehcMich  Leipzig  i5B6, 

.  Die»  schlielie  ich  ausHendreichs  und 
Küsters  (welcher  audi  hier  fenem 

.  blindlings  folgte)  mir  lange  unverständ- 
lichen Angaben.  Jener  sagt  nämlich  s. 
V.  Agricola:    i)  C6mo^a( ohne  hin- 

'  zuzusetzen,  welche  oder  wessen  ?)  rhyth- 
mis  Germanicis  expressa,  cui  Henr* 
Hum  (sie)  scholia  addidit.  Lips.  586.  8.       ,  * 

.  (legt  also  grade  umgekehrt  die  gereimte  ^  , 
Uebersetzung  dem  A.,  die  Scholien  aber 
dem  Harn  bei.)  2)  Scholia  in  Terentii 
Andriam.  Lips.  6o3.  8.  (kannte  mithin 
hier  nur  die  Scholien  nach  dem  neuesten 
Abdrucke  hinter  R  e  i  c  h  s  prosaischer 
Uebersetsung  der  Andria.)  Uebrigens 
bedaure  ich,  dafs  Gottsched  von  jener 
Leipz.  Ausg.  iGoS,  was  wahrscheinlich 
auch  von  der  ersten  das.  586.,  welche 
noch  bei  Reichs  Leben  erschien^  gelten 

•  wird,  nmr  im  allgemeuien  sagt:  Sonst 
hind  hier  viel  nützliche  Einleitungen  und 

^  Abhandlungen*  von  Terentii  Comödien 
überhaupt  und  der  Andria  insbesondere 
vorgesetzt  zu  lesen,  die  kein  geringes 
Licht  geben.  ^'  —   Ich  zweifle  nämlich , 

,    keinen  Augenblick ,    dafs  nicht  auch  in 
'     dieser  Schrift  Reichs,  der  selbst  von 
8  ax  e ,    wiewbhl  nicht  *  an  d^ '  rechten 
Stelle  aufgenommen  wurde,  tin4  obgleich 

^   «r  sclido  T<^  melirero  Jafared  aus  deni 
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SehtdamtAHisPtedigtaint  gekonnMB  war^ 

doch  noch  immer  durch  seine  litterari— 
sehen  Arbeiten .  der  Jugend  nütsUch  vul 
werden  suchte»  von  ihm  gehörte  Vor— 
^lesungen  Wittenberger .  Professoren  be— 
nutst  seyn  soUtmi,  tob  welchen  er  frei- 
lich in  seinem  Commentarius  in  Teren-^ 
tii  Comoedias.  o  Voll.  8.  einen  umfassen- 
dem Gebranch  gemacht  hat  -  Da  jedoch 
dieses  reichhaltige  Thema  „über  das  Stu- 
dium der  Philologie  in  Wittenberg,  aur 
Zeit  der  Reformation"  hier,  wohin  es 
auch  nicht  gehört^  keinesweges  erschöpft 
werden  kann,'  so  verspare  ich  dasselbe 
für  eine  andere  Zeit        \  * 

Endlich  muis  noch  eme  Schrift  ge« 
nannt  werdeui  welche  A.  nur  heraus*^ 
gab,  mir  aber,  ohne  Zweifel  entgattgen 
wäre,  wenn  nicht  Jördens,  der  ein- 
zige seiner  Biographen,  welcher  der-* 
selben  gedenkt,  mich  zuerst  anf  dieselbe 
aufmerksam  gemacht  hätte..  Der  genannte 
.Idtterator  bemerkt  also,  aber  blois  in 
A'^s  Leben,  ohne  es  in  B  r  a  nt  s  Artikel 
zu  lyiederhohlen  04er  darauf  zurücksu-* 
weisen  9  padidem  er  von  der  Auslegung 
der  deutschen  Sprüchwöfter,  gesprochen 
hat:  Auiserdem  haben  Mrir.  Ton  ihm 
uiitCNT  .avdern  eine  Ausgabe  von  Se~ 
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dam  Titel:  Der  Norenqnegcl     ^  ir. 

Strafsburg  i5^5.  4.  mit  Figuren.  Siß 
ist  indessen  sehr  verstümnieit  und  hat 
deswegen  keinen  sonderlichen  W^rtb. 
.  In  der  zweiten  van  den  beiden  Vorreden 
dieser  Ausgabe  steht  ausdriicklichy 
M.  -Johann  Eifslebei»  sie  besorgt  und 
W  Ende  bekennt  er  selbst,  dafs  er  vie^L 
ausgelassen  habe«  Sie  ^ur^e  xu  Strals«» ' 
bürg  1019  wiederholt.'*  Den  vollstän- 
digen TiLel  entlehne  ich  aus  Clement 
igi.  und  Flögeis  GMohiohte  dfig 
komischen  Litter atur  3,  laj,:  ,,Der 


durch  besunderen  Fleifs.  ernst  und  Ar-- 
beyt  4^t  von  xu&w^  f  mit  viel  schönen 
aprüchen  ^  exempeln  vnd  zugesetzteh  hi** 
storien  ergäntzet.  Durch  Sebastian 
Brandt  üoctoren  in  den  beiden  rechtei^ 
dei^  Narrechten  weit  zu  Nutz  fleifsig  be- 
schrieben. Getruckt.  zu  Strafsburg  bei 
M.  Jacob  Cammeilanden  i545.  4.  mit 
Figuren.  1  Alphabet ,  1 2  Bogen.  ~  ^ 
,  Da  ich  in  Leonh.  Meisters  Charakv* 
teristik  deutscher  Dichter  364.  f.  nur 
den  Clement  benutzt  finde ^  so  verdient 
hier  9  als  Ergänzung  der  Nachricht  beul 
J Ordens  noch  das,  was  in  (Gott-  " 
scheds)  Neuestem  aus  der  anmuthigea 
Gelehrsamkeit  5  9  loo.  f.  wo  eben  die 
BibL  curieuse  recensirt  ist^  bemerkt  wird^ 


V 
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Ider  eihe'Stelle :  yyBie  Ausgabe  von  i545^ 
die  der  Herr  Du  ve  besitzet,  haben  wir 
-mich ;  allein  diese  ist  sehr  yerstümmelty 
wenn  man  sie  gegen  die  obige  älteste 
liält.  Sie  ist  kaum  halb  so  stark,  indem 
eie  nur  einfache  Golnnmen  auf  jeder  Srite» 
anch  weniger  Zeilen  hat,  als  jene,  und 
doch  kaum  eben  so  viel  Blätter .  zeiget» 
Die  Figuren  sind  nnch  ganc  anders.  E» 
steht  auch  in  der  zweiten  Vorrede  des 
Narrenschiffs  sunt  Leser,  dafs  M. 
Johann  Eisleben  sie  besorget,  und 
am  £ade  bekennet  er  ^  dais  er  viel  aus^ 
fassen; 

Herausgethan  was  neidisch  war 
Sag  docL^  die  Wahrheit  offenbar. 

Noch  eine  neue  Ausgabe  davon  ist  iSdg 
jsu  Strafsburg,  aber  nicht  bei  Camer«» 
landem^  sondern  bei  Wendel  Riheln, 
mit  einer  gröbern  und  schle9htern  Schrift, 
aber  m^t  eben  den  Figuren  herausge«- 
kommen.  Sie  ist  stärker  von  Blättern 
und  stimmet  sonst  ganz  damit  überein.'* 
—  Auch  diesen  Nachdruck  besafs,  wie 
Clement  S.  192.  bemerkt,  Hofrath 
Fri>df.  .,Wilh.  Duve  in  Hannover. 

« 
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A's  Antheil  an  dem  i548  zu  Augs- 
burg übergebenen  Interim. 

-  ^  Da  A.  bei  dem  interimistischen  Streit, 
•welcher,  wenn  man  deo,  au^  dem  L  e  ip- 
«ig er  InttHTim  eottUmdeiiM ,  adiapho- 
ristischeii  damit  verbindet,  .  eine  Reihe 
Ton  Jahren,  fortdauerte,  nicht  in  dem 
Grade  eine  Hauptrolle  spielte,  wie  dies 
Jiei.dem  antinomistischen  der  Fall  war: 
M  Tiersteht  68  sich  von  s^bst,  dais^wir 
uns  hier  nur  auf  das  einschränken,  was 
ihn  unmittelbar  angeht,  zu  geschweigan, 
dais '  man ,  was  die  G^schiehte  im  Gan— 
zen  betrifft  *) ,  bei  Historikern ,  nament^ 
lieh  Bieck  und  Plank,  so  wie  in  An- 
sehung dessen ,  was  wegen  des  Interims 
in  der  Mark  Brandenburg  geschah,  wor«- 
übw  aioh  jdie  Litt^tuv  in  Küsters 

Die  Geseliicfati^      Infeiibs  I  ii^lätr  Otto 

Friedrich  Schütz  (^meines  Wissens 
richtiger  als  Schütze),  unter  Händen 
hatte  y'  jbiin  wi^geu  &eiae#.  frühen  Todes 
nicht  zu  Stande,  Aba.  der  Skiagraphie, 
welche  er  davoA  in  Seiner  vita  Dav. 
-  NChytraei  T.  i.  p.  52«  'inittlieilte,  sieht 
;     man,  da£s  das  fünfte  Cap.  von  A»  handtlu 
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Eibl.  bist.  BrandcHbiirg.  p.  211.  ff  fincZef-, 
liauptsächlicb  bei  Nik.  Leutingeir 
uncl  Hjclnic.  Schmidt  Al^l^^S^  find^ 

Was  vor  allen  Diagen  A's  Antheit 

s^nft  Theophi  Sincoi^iis  oderSchwin*^ 
d  e  1  der  einzige ,  welcher  ia  seineu  neuen  | 
Nttcfariirfiten     Fraiik£  ik  Leipa  (liüiitb.) 
1 7  48>  oder  mit  verändertem  Titel,  Frank£  j 
wüd  I«eip2w  (Wiei»)  17Ö5*  4*  &  dSi:«  be«- 
merkt :    „Wer  die  auctores  des  Interims 
eigenüicli  gewesen^  ist  ^beo^  so  klar  nicht. 
XKe  eomfimnis  opmia  gehefr  dakin^  da(a 
Julius  Pflug,  ßischoiF  zu  Nafumburgy 
Mach.  Sidonius 9  Bisoboff  zu  Mme«> 
burgi  und  Joh.  Agricola,  AuGtoresda-^ 
w&gewesn^  aUeta  Sfortia  P«Ua*Ti^ 
.cini  will  in  seiner  Hist  Concilii  Trident. 
behaupten,  dafii^sie  aicbi  Auctores  son-^'^ 
'  dern  ans  Gansoras  gewesm^,  w«iin  diefii  , 
insgeheiiQ  aufgesetzte  und  auf  dem  Reichs-« 
tag  jBli  Augspurg  1 54&  publjciffte  Inte- 
rim einige  Fürsten  dem  Sauser  Garo- 
lo  V.  afiefiiret  hätteik''     Um  aisa  bei 
der  nicht  nur  gewöhnlichen,  sondern 
auch ,  wie  ich  glaube,  richtigen  Meijaung 
(\gLPlacciusNo.764.y)  stehen  zu  fMr^ 
beu ;  so  sagt  Q^mantlich  £wiiater<.sowolü 
im  alten  und  neuen  Berlioi  als  adm-fiei- 
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f^ikA^  ^)  mit  BewiUigtiirg  Moam^ 
Herrn,  des  Churfiirsteii ,  nebst  Jiilio, 
Pflug  uad  Mich.  Sidöaio  ^)  an  dem 
bekannlea  laterim  *  Arbehen  helfen ,  iai' 
bekannt  genug>'^'  auch,  dafs  er,  wie  ich' 
iBDsusetoet  lucht^umsranit  dtebä«geholfeii 
habe.    Sleidan  sagt  1.  21  :  Job.  Isle-r 
i>ius  liberale  donum  a  Caesare  aiqiui 
et  Ferdinairdo  rege  tiiUt  eb  navata«. 
operani.  'Bestimmter  aagt  Buchö  lzer 

^  ^)  )ui  Jümiheri  ilegnmtibiittaiiilmlB  priiem* 
rraiiserat,    sa^t  ^ie.  9e  rar  las -in  Ifo* 

guntiacc.  rerum  1.  5.  p.  8^^.  C<^^^.{^'^^^i)*f 

S)  Das  Alldenken  bcndör  Männer,  welche  sich 
.  in   andern  Hinsicliteu   vieliacli  verdient 

fBnacht  haben ,  ist  zu]eUt>  wiewabl  sehr , 
urz  und  unbd&iedjgeadf  erneuert  ia  den 
lleitrSgen  sar  Mainzer 'Geschichte,  her« 
ausgegeben   von  Joh.  Pet.  ^Jchtiilk  3j* 
/        i63-^i56.    Aellere  l^iographen  verzeich- 
net der  Bünauischc  Katalog  1,  2.  an  bei-/ 
den  Stellen,  woiws  man  «ieht^  dab  U  e  1- 
dings  Leben  DQglcich  weniger  bearbeitet 
•ist/  ab  PJTJng's  Geschichte ,  dereniaqs*/ 
flihrlichere  Bearbeitnng  dennoch  sehr  wnn- 
•cheiiswerlh  seyn  würde,  wobei  nament- 
'         lieh  nicht  übersehen  werden  müfste  M» 
ächamclii  Numburgum  litteralum.  P«  1, 
p.  44.  jr.  und  P.  2,  p.  35.  fiP. ,  so  wie  aus 
'  n^ueir a  Zeilen  des  verdienstvollen  Müllers 
Fr.  de  meritis  Jnlii  Pflngii,  episcopi, 
in  schoKun  Cizensem.   laps.  181a.  8*  *  * 
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in  einem  ferla  6  post  Gregorii  ( 1 8.  Marz) 
i&6s  mit  dem  Hauptmann  Eustachius 
von  Sc h lieben  imd  Einehen  ge-^- 
haltenen  Gespräche  im  freiwilligen  Heb— 
o^er^  99Beitr.  S«.  706«:  ~  y^Haft  doch^ 
M.  Ei  sieben  wol  706  Cronen  davor^ 
bekommen,  dafs  ers  hat  lielifea  machen  ^'.^ 
woffauf  jecfoeh  Ei  sieben  carwiedertr' 
,,Ich  glaub,   das  Interim  war  gemacht, 
eb»^..wir  nach  Augspuqg  kamea,"  Bit«!>^ 
cholser  aber  wiedw  antwortet: 
liebter  Herr  Hauptmann  j  so  hat  es  aber 
Eirieben  verteutsoht    u.  8*  Noch 
verdient  aus  Bleck  folgendes  hier  eine 
Stelle:.  ^^So  bald  er  yonfiierlin  aufdea 
Reichstag  nach  Augspurg  vetaen,  imd 
auf  den  Wagen  steigen  wollen,  soll  er 
sich  haben  hören  lassen,  er  ziehe 
dahin  als  ein  /Reformator  des  gantzeü 
teut&ohen  Landes.   Ferner  hat  er  auch 
Ton  Augspurg  an  seine  Bdkannte  ge^ 
schrieben :    Er  habe  dem  Evangelio  ein 
grofs  breit  Fenster  aufgethan^  er 
den  Pabst  reformiret  9  den  Kaysei^^i^ 
kehret  und  Lutlierisch  gemacht y  r  nun 
werde  güldene  Zdt  seyn,  dtejit^iii^ 
lium  solle  in  aller  Bischöffen  Länder, 
und  in  gantz  Europa  gepre^f|^^|ferdeo» 
Letzlich  als  er  yon  Augspurg  wegrdlseti^* 
schrieb  er  an  D.  Glatium^^  Frediger 
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sax  Orhmiluida:  Hqu  sokim /«ifiiji  MQ^-. 

pofiltiqui^  sed  eliam.praefui«" 

.  ^  Indem  ich  jetsst  auf  die  Gesohichtt^ 

des  Interims  selbst,  so  weit  sie  hieher. 
gehört  *  und  hAuptsächlidi  auf  die  mir*^  . 
bekannten  Briefe  komme ,    worin  von, 
demselben  die  üede  ist;  liefere  ich  hier* 

mir.  Auazüge  aiia  denen,  welche  des  A'a 
namentlich  gedenken.      Mel. ,  welcher' 
bereits  die  vemi  aequinoctii  (ai.Mar|i)t 
i548  an  Camerar  (p-587.)  .wegen 
des  Interims  geschrieben  hatte,  meldtite  . 
^   die  natali  Oamerarü  (lisi« April)  di^iw, 
selben  (p.  Sgo.) :  Liber,  de  quo  Ratis-, 
ponae  disputavimus ,    nunc  rursu^  ixk 
'  th^atrüm  Augustae  profertur,   et  or-». 

.  nalus  est  fucosius.       —  —  Agnosgq  ' 
hpiyo^mi^>Mf  ^  partkn  Moguntmum  lUum^ 
KoAccK«,    partim  Lembum  iUum  tuum, 
quem  esse  AugustaQ  certum  est.  Dai^ 
sowohl  unter  ^enörn  der  damali^ge  sa£^ 
fragancus   des  Erzbischofes  zu  Mainz 
Michael  Hei  ding,  welcher  Titularr. 
Bischof  von  Sid<m  war,  als  unter  die*»f 
sem  A.  zu  verstehen  sey,  bemerkt  die* 
bekannte  Clavis.    Nicht  lange  nach  der 

^  wüi'klich  erfolgten  Bekanntmachung  des 
Interims  am  i5.  Mai,  war  den  16.  Jun.: 

,  ,,M  e P s  Bedenken  aufs  Interim'*  fertige 
'   weldici»  die  erste  wider . d^isselbe  ^> 
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iclriMeiieSehrift  ist,      gegen  R-H  t  «e  oh-'« 

b erger   anter  andern  Zacliaria^ 
Port  zig  in  den  U.  N.  17^7,  &21.  SL 
hinlänglich  bewiesen  hat,  dem  Sti^o--- 
b  e  1  in  seinen  Anmerkungen  zu  R  a  t;5  e 
bergers  geheimer  Geadlichte lod.  jSI 
beitritt)   da.  im  (jregentlicil  A  q  u  i  1  a  ~ 
SohviA:,         Welpliet  in  der  Folge  die 
Rede  seyn  wird  ^  erst  Freitag  nach  Ja- 
cobi  (5i:.  Juli)  datirt  ist  Daf«  der  Chur** 
iiiirst  voti  Brandenburg  bei  seiner  Rück-*  * 
reise  von  Augspurg  den  12.  Juli  nach 
Mtimberg  gdnömmen  sey,  und  den  A.* 
daselbst  zurückgelassen  habe,  damit  die-- 
ser  sich  mit  Andreas  Oslander  und 
Yeit  Dietrich,  des  Interims  wegen^ 
unter  redete ,  erzähjtt  ä  t  r  o  b  e  1  im  JLeben 
Veit  Dietrichs  8.  i55.y  so  wie  man 

ans  den  U.  N.  a.  a.  O.  sieht ,    dafs  A. 
aocii  in  üaalleld  gewesen  sey  ^  um  den . 
Aquila  zu  gewinne«,  von  dem  jener 
nachher  IJ  n w alnrheilen  auszustreuen  kein  ^ 
Bedenken  trug,  wodurch  Aquila  zu' 
seiner  V ertheidigungsschrift  (wovon  bald 
itaohher)  veranlaist  wurde.  DerJBrief» 
den  Mel.  den  3i.  Juli  an  denMarkgrar» 
len  Johann  schrieb ^  weicher  ihn  lun 
•  seine  Meinung  wegen  des  Interims  be* 
fragt  hatte,  i^t  meines  Wissens  in  kei- 
'    ner  Samndung  von  Briefen  MeVs  vor^' 
haudeu;  findet  sich  aber,  wie  ich  we>» 
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nigstens  Tenliiiäie',nB.<ler'80genannteii 

WittenbergiöjcJieu  exposition  und  hei 
Leiitinger  S.  5»ji4«  fil    Nicht  gedruckt 
ist  feiner,    so  viel  ich  weifs,  MePs 
Brief  an  Nikolaus  Medier  ^)  vom 
iS.  Aug,,    dessen  Inhalt  die  dänische 
BibL  5,  58.  so  angiebt Epist ,  qua 
ftructas  sibi  ab  Islabio  ins^as,  exilia 
Theologorum,  Caesaris  ,in  Brentium 
,iram  Argentoratensiumque  constantiam 
refert.    Den  Brief  aber  vom  i6.  Sept., 
worin  MeL  dism  Veit  Dietrich  Nach- 
yicht^)  wegen  desInterims  giebt,  welchen 
von  Seelen  in  deUcii$  epistolicis  p.  45. 
£f.  aus  sdem  Autogr.  mittheilt^  findet 
man  bereits  in  epp.  1.  4.  p.  35.  sq.  Wenn 
übrigens  Seelen  ihn  i548  oder  ]t 549 
geschrieben  annimmt^  ^sp  übersah  er, 

• 

4)  Zwanzig  Briefe  Mel's  an  diesen  damali- 
,    gen   Superintendenten   irt  Braunschwoig, 
welche  man  ia  den  U.  N.  ij5q  fiotiel/ 
'  sind  von  einem  irühern  Datom.  ' 

ö)  aber  woM  nidit  die  efste.  Icli  wenigSlbM^* 
hälfe  den  Brief  'ohne  Dfatnm,  welcher; 
meines  Wissens  zuerst  iu.  den  U.N.  lynf,, 
63o  abgedruckt  Y"*"^^^  fiir  älter.    Er  err- 

.  ^schien  vielleicht  schon  im  AprilJ  da  das^ 
was  MeJ.  vobi  Interim' schreibt,  siemlich' 
mit  <IeQi  übereinstimmt,  was  er  am  islen- 
April  davon  dem  Camcrar  meldete.  ...» 


dafs  nur  die  erste  Jahraahl  die  richtige 
geyn  kann^  indem  von  Caspar  Cru— 
eigers  letster  Krankheit  die  Rede  iat, 
welche  ihm  den  16.  Nov.  tödtlich  wurde. 
Dett  i6«  Dec.  befand  sich  A.  auf  dem 
Convent  zu  Jüterbock ,  wo  des  Interims 
wegen  Artikel*  errichtet  vmrden,  von 
1  Wichen  Bugenhagen  und  Mel.  den 
11.  Jan.  1549  dem  Probst  Bucholzer 
in  Berlin  Nachricht  gaben;  vgl.  epistt* 
Ph.  Mel.  farraginem  (Basil.  i565.  8.) 
p.  it6.  &  Mehr  geht  uns  an  1)  foik 
gende  Stelle  in  Küsters  Eibl,  hist; 
Brandeb.  p.  ax3.  9?  Quid  JoIl  A.  ex 
conventu  Jutrebocensi  Berolinum  redux 
pro  roslris  de  hoc  negotio  dixerit,  quid- 
^ue  verbi  divini  miniätri  in  Marchia 
sibi  metutrint,  doccL  e])istoIa  :  Ein  (mir 
weiter  nicht  bekannter)  Br4ef  der  Prae- 
dicanten  aus  der  Mark  an  die  Theolo- 
gen zu  Wittenberg,  Montag  nach  triam 
Rogum  (iö.Jan.)  1549.  4. f  2)  Mel's 
Brief  ohne  Dalum,  aber  sicher  vom 
Jabr.xö4(|^  an  die  Pastoren  in  der  Mark 
{'in  epistt.  selectioribus  aliquot  P  h.  Mi 
edit.  a  Casp.  P^ucero.  Viteb.  565.  8. 
p.  468.  ff.  cfder  Weh  der  dritten  Aufgabe 
unter  dem  Tit^l  Ej^p.  Ph.  M.  Li.  ibid. 
570.  8.  p*  !25i.  f.)  Es  heiist  hier  unter 
andern :  Minun  est,  cur  adhuc  aetatem  ' 
'auream  promittat  Islebius,  cum  ma- 
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nifesle  vidcat  y astari  tarn  multas  Eccle«- 
eiM  i  pios  et  do(^  yiros  «iilmri»  mm. 

totis  familiis.  3)  Mel's  Brief  an  Ca-- 
jnerar,  IUI.  Cal.  Dec.  (28.N0V.)  i549t 
(p.  6 1 1 Dömi  ^)  epistxdas  devnltia  rejbim 
inveni,  cl?i?^rcU  vre^l  T$fM^xoviML%or\^Blocs 
odiosisaimas,.  nt^oronter  er | .  dtr  CteiTit 
zufolge ,  den  A.  versteht   .  • . 

Dals  69,  um  weiter  ku  gehen/  dem 
A.,  als  Mitverfasser  des  Interims,  eben 
80  wenig  als  (dorn  Antinon^,  an  Geg** 
nern  werde  gefehlt  haben,  kann  man 
schon  denken.  Mit  Uebergelumg  der 
scommata,  welche  auf  daa  Interim  und 
deren  Verfasser,  mithin  auch  den  A., 
gemacht  Wiarden  sind,  (vgL  Bieck  S*. 
128.  ft.)  mögen  hier,  da  von  der  Schrift 
des  F 1  acius ,  welche  unter  Chri st i  an 


6)  Wo  Mel.  gewesen  sey,  weifs  ich  nicht. 
Erdmann  sagt  zwar  S«a4«y  Churfürst 
Morits  habe  ihn  i54g  wegen  des  ({jeip- 
ziger)  Interims  T6n  Jena  nach  Leip- 
zig z  u  rückgerufen .  Allein  zu  gesch weigen, 
dafs  nach  Camerar  Mel.  bereits  154/ 
von  Jeifa  nach  Wittenberg  zurückkehrte, 
'  sa  ward  auch  der  Beachlids  des  JLand  tage$~ 
zu  Leipzig  schon  deil  aasten  Xtoöbr;  ]548 
wegen  des  Augsburgisdi€in  Interims  ge<» 
halten.'  • 

a3* 
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Laulei  war's  Namen  erschien und 
von  einer  andwn  ftnonymisch^^  bereits 
i3.  die  Rede  war^  noch  folgende  ei-* 
nen  Platz  finden  ^  wovon  nur  drei> 
wahracheinlidi  uhgedruckte^  tihne  die 
dänische  Bibl. ,  wo  5 ,  1 5.  ff  (  O.  H» 
Möllers?)  historisches  Veimiohnifs  Toii 
mehr  als  6o  einzelnen  Schriften ,  welche 
gegen  das  Interim  zum  Vorschein  gekom- 
ItaieA^  angetroffen  und  6,      ergKnst  wird^ 

7)  Da&  er  sich  jener  jjPstadbnriinS  favdbnii^ 
flieht  man>    was  noch  za  §*  i5.  bemerkt 

.  werden  kann,   auch  aus  8  t  r  o  b  e  1  s  Bibl«  - 
Melantb.  fecU  ^.  No«96.  wa  ich  Nu.  i23* 
noch  eine  andere  Schrift  o.  0%  und  I. 

'  finde,  welche  j,  dem  Titel  sufolge,  deii 
fiieck  8/ 194.  noek  voHstäiidiger  &tigicbt|i> 
'  '  gleichfalls  den  A.  betrifft:  Gründliche 
Verlegung  aller  Sophisterey  (Gr.  V.  oder 
Sophiatereyen  )  so  Juncker  laleb.  D.  J  n« 
lerim,  Morus,  Pf effin  ger,  D.  Geits 
\in  aänem '  griindlichea  Beincbt  und  ihre 
Gresellen^  dfe  anderen  Adlaphoritten,  das 
Leipzischc   Interim   zu   bescliöneu ,  ge- 

,  brauchen  durch  Matth.  Flac.  o.  O.  und 
I.  4.  ii|  C'^)  iBogeii»  In  der  dänischen  ' 
Bibl.  5,  3a  wird  der  Titel  deraelben 
Schrift,  Osch  euienn  sädern  Abdruck,  so 
ingegeben:  Or.  V.  aller  Soph.so  D.  Pfet- 
,  finger  mit  den  andern  Adiaphoristen,— 

V  g^rauchen.  Gediiickt  zu  Magde- 
burg bei  Chrisiiaa  Aödiager«  li&i.  ^» 
BogeiL 
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imbekannt  geblieben  waren,  i)  >,WiW 
der  den  «pöttisclien  Lügner  und  unver^ 
schempten  Verleninbder  M. /£ifslebi-«i 
um  Agrioolam.  Nötige  Yerantwor- 
iung  und  «nstliohe  Warnung  wider 
das  Interim.  ^Apologia  M.  Casparis 
AquiLae,  Bischoff  su  Salfeklt  10^6^ 
Freitag  nach  Jacobi.  1^  Bogen.'*  -«^  Aus 
Hirsoh  I,  942,  sieht  man,  dalk  diese 
Schrift,  welche  in  den  U.  lysd,  36ü* 
kurz  angezeigt  ist,  in  4.  erschien.  Noch 
Terdient,  obgleich  bereits  Flögeln  in' 
seiner  Geschichte  der  komischen  Lkte-* 
ratur  3,  289,  f.  es  wiederholte,  auch 
hier  dasjenige  eine  Stelle,  waa  Albe-» 
rus  in  ein  Exemplar  seines  Dialog liü 
ydm  Interim  hineingeachrieben  hat,  wel-* 
dies  späterhin  ein  Eigenthum  Schwin- 
dels wurde}  vgl.  dessen  neue  Nacli- 
richten  S.  aSg.  f.:  „i548  sdbrieb  ich 
einen  Dialogum  wider  das  Interim ,  der 
ward  von  vielen  abgeschrieben,  weil 
ihn  niemand  trucken  wollt,  dann  sie 
sagten,'  Er  wäre  ma  scharpf.  So  man 
doch  den  Teufel  nit  scharpf  gnug  aur- 
greifen  kann.  Aber  i\L  Caspar  Aqu i- 
lae  Büchlein,  wider  den  Grickel  und 
grewel  Interim,  .welches  wohl  so  scharpf, 
wo  nit  scherpfer,  wsder  dar  .IHalogus, 
drang  frei  hindurcii,    und  kam  durch 

den  Track  in  die  Welt« .  welchs^mich 
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'  und  alle  rechtschafihe  Christen  ^  die  em 
lasen,  hendich  erftenef'  u.  s^w.  Die^. 
selben  Worlp  findet  man  aber  bereits 
I      gedruckt  in  der  Zuschrift  an  Aquila. 
Vor  einer,  später  (i55o  oder  i552)  er- 
schienenen, Schrift  des  Alberus,  wio 
ich  äus  dem  Aussuge  in  der  diniscben 
Bibl.  6,  187.  f.  sehe.    Die  Behauptung 
Greg.  Langemacks  endlich  in  hisl 
Catechet.  2,  455.,    dafs  Aquila  auch 
«      einen  eigenen  Catechismus  wider 

.  das>  Interim  geschrieben  haben  solle, 
lasse  ich  unentschieden«  —  2)  Genauer 
als  in  den  N.  1711 9  789.  ist  in 
(Schwindels)  thesauro  bibliotliecali  3y 
1 7  &  die  Schrift  ^  eines  Diakonus  jm  Wit  ' 
tenberg,  dessen  Leben  von  Erdmann 
mir  nicht  zur  Hand  ist,  verzeichnet  . 
unter  dem  Titel :  AdmonitioM«Albertt 

-  Christiani  ad  primarium  nostritem- 
|NNris  Ecebolum  Eislebium  $oript% 

'  Anno  M.  D.  XLIX,  cum  praefatione  eius— * 
dem  authoris  ad  JLectorem.  Item  epistola 
üd  M.  L  u  c  a  m  H  e  c  s  e  r ,  diaconum 
Wittenbergensem  contra  calumniatores 
euM.  166a.  %.  4  Bogeft.  Uagedruckt 
endlich  blieben  ohne  Zweifel  folgende 
dreiy  de»  A.  betrefiende  Schriften.  ^1) 
^  '  Georgii  Bucholzeri,  Praepos.  Be- 
rolin.  Epistola  de  Electoris  Branden*- 
bwgifii  edioto  pro  Interiiti  ^  Islebii  n^, 

•  I 

*  # 
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jhementiacDntraPhilippum,  Philippi 
moderatione 9  Islebii  declaratione  de 
Interim,  Noribergensium  literis  ad  Is- 

,  lehiumj  de  doma^  quae  lalebius 
accepit  eiusque  pertinacia,  Principis 
yer  eum  perversione,  D.  Meuselii 
('i.  e.  Musculi)  carcere et Ministrorum 
pro  eo  iutercessione  9  de  carminibus  in 

.  Iftlebi,um  sc»iptia  eiusque  p^iouUs. ' 
Dieser  Brief  ist  in  deutscher  Sprache 
geschneben  zu  Berlin  den  August 
nL548*  a)  Jo.  StigeliiElegia  inlsle- 
bium  Interimislam^).  3)  Anonymi Fran- 
Gofordiensis  Elegiat  ia  M.  Islebium  In** 
terimistam,  Arcliiducem  Mandariorum 
et  Phili ppi  Thersitem.  Um  noch  eia«- 
mal  auf  Alberi  Dialogus  vom  Interim, 
wovon  scho^  3.  die  Rede  war,  zu-r  , 
mckzukommen*,  so  berichtige  ich  hier 
noch  eine,  den  A.  betreffende,  SteUe 
in  Küsters  Bibl.  hist  Brandenburg,  pu 
i2i5:  „De  cantico  Erasmi  Alberi 
inAgricolam,  cuius initium est :  Horr 
Orieckel,  lieber  Domine  ete.  oonferatur 
Jo.  Mart  Schamelius  in  historia 
hymnopoeorum  sab  voce  Alberus,  it. 
observationum  Ualensium  Tomus  I.  ob- 

8)  Öb  sich  jedoch  diese  Elegie  in  des  Ver- 
fassers gesammleiea  Gcdicb^w  bt^dß,  i^t 
mir  uiib€)K|uiaL 
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8erv.  V.de  Tita  Mich«  Sidonii,  it  dam 

A.  und  Neue  Berlin  p.  90."  Hier^ind 


^  i^ber,  wiewohl  ich  Schamels  Schrift 
nicht  nachsäen  kann  und  in  den  obsa. 
HaL  nichts  hieher  geliöriges  finde,  den- 
noch offenbar  awei  Gedichte  des  AI— 
berus  mit  einander  verwechselt.  Das 
eine:  Herr  Grieckel,  lieber Donrine^ 
ist  mir  einzeln  nicht  bekannt,  und  be- 
findet sich,  wie  ich  vermuthe,  in  des 
Yerlassers  Dialogusi  vom  Interim  o.  O. 
iä48.  4.  Das  andere  aber,  woraus 
ILüeter  meht  nur  im  alten  und  neuen 

Berlin,  sondern  aucli  zum  S e i del  eine 
Stelle  anfuhrt,  erschien  schon  1046^ 
^  ich  weifs  nicht,  in  welchem  Formate? 
unter  dem  in  Flog  eis  Geschichte  dei* 
komischen  Litteralur  3,  999.  angefibhr-* 
Jen  Titel  und  ward  sowohl  in  den  U.  N. 
1731 9  554.  ff.  als  in  Fabricii  Cenii£ 
p.  71Ö.  ff.  wieder  abgedruckt.  Die  drei 
Gegner  Luthers^  yon  welchen  hier 
suletzt  die  Rede  ist,  sind  Agricola^ 
Schenck  und  W  itzeL  Der  Dichter 
beginnt  hier  also:  x 


De  Griokel,   Jeckel,  Witzel, 

Mufs,' 

De  schreuen  sick  Üiom  Land'  hen^th. 

« 

Es  versteht  sich  also,  dafs  Mufs  kei- 

uen^  vierten  Gegner  anzeigt ^  wie 
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*  « 

Fabriciuszu  glaubeii  schert,  welcher 
im  Register  M  u  f  8  als  einen  solchen 
aTifiiihrt,  sondern  blofs^  ein.  Beiname 
Witaels  istj  den  namentlich  Mel.  in 
seinen  Briefen  bekanntlich  öfitef  s  muste«- 
lam  zu  nennen  pflegte.  > 

Um  zum  Schlüsse  noch  ein  Wort 
Ton  der  JLatleratur  des  interimistischen 
Streits  zu  sagen,  so  kann  das,  was 
man  iu  L  i  p  e  n  i  i  Bibl.  llieol.  findet^ 
beinahe  gar  nicht  in  Betracht  kcnnmen, 
W£un  man  es  mit  der  langen  Reih« 
Ton^  Schriften  in.  der  dänischen  BibL^ 
Walchs  Bibl.  theol.  2,  626.  ff.,  ja 
auch  nur  mit  dem  Verzeichnisse  in 
Cätal.  Bibl«  Bün.  yergleicht,  wo  man 
die  Schriften  für  und  wider  das  IntCr» 
.rim  beim  Jahr  i548  &  isitid.  fil,  di6 
historischen  aber  S.  i5i5.  findet,  zu 
welchen  ich  noch  zwei  neüere  liin;^ 
zusetze,  welche  grade  200  Jahre  nach 
Erscheinung  des  Interims  herauskamen 
und  auf  die  mich  zi|erst  Job.  Andreas 
Fabricius  aufmerksam  gemacht  hat^ 
so  wie  ich  si^  nadbher  in  den  Actis 
hi8t.-eccl.  12,  ySg.  ff.  fand,  wo  gleich- 
falls das  Jahr  1748  eine  daselbst  be- 
findli^e  Abhandlung  unter  dem  Titel: 
^jEmeüertes   Andenken  des  Interims'* 

veranl^iste.  Beide  Schriften  sin4  freilich 
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nur  klein  j  aber  keineswegs  zu  überse- 
hen, da  sie  9  wie  ich  aus  Receusionea 
weiiji,  manches  bmchtigen  und  ergto- 
zen,    was  man  in  Biecks  dreiiachem 
latenm  und^  andern  Schrift^  findet. 
Der  in  Meusels  Lexikon  nicht  voll- 
ständig   angegebene   Titel  der  ersten 
Schrift,  ist  di^err  Memoria  biterimi-» 
stica  renovata  oder  erneuertes  Andenken 
des  bekannten  Interims ,  welches  'eben 
Tor  200  Jahren  i5^8   zum  Vorschein 
kommen,  und  unter  unsem  Gottesge-  ' 
lehrten  heftige  Bewegungen  uÄd  Strei-  J  . 
tigkeiteii  erreget;  nebst  denen  bald  dar-^ 
auf  .  sich  ereigneten  adiaphoristisohen, 
osiandrischen,  stancarischen ,  majoristi- 
acben,  ^ynergistisohen  tmd  flacianisclien 
Controversien;  wolte  dem  Höchsten  ziuu 
Preise  9  der  seinem  geistlichen  Zion  alle^ 
seit  gnSdiglich  beigestanden ,    und  deif 
Liebhabern  der  Kirchen-,  und  politi-^ 
sehen  Geschichte  zum  Yergnügen  küpts« 
lieh  entwerfen  Christian  Friedrich 
Wiederhold Nordhusanus,  Predir» 
ger  der  Hospitäler  S.  Cyriaci  und  Eli«-* 
sabet  in  Nordhausen.  Nordhausen  1 748. 
S  Bögen  8.    Von  der  sweiten  fic^vift, 

9)  Niedenhold  in  dar  Leipz.  gel.  fSeitong 
1748.     669.  ist  ein  Drockfelder^  den,Fa<-  , 
briciui»  uight  verbesserte.  .        . .  * 
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tvelche  man  zwar  nicht  bei  Meusel, 
n^ohl  aber  bei  Rotermund  verzeich-» 
net  findet,  lantet  d^  Titel  so:  Kurs«» 
l^efafste  Nachricht  von  den  wegen  des 
interimi»  vor  fioo  Jahre;n  sowohl  in  der 
Stadt  Halle  als  auch  sonst  vorgefallenen 
]n<erkwürdig«teii  Begebenheiten  2um  ar- 
neuerten  Andenken  der  damals  gar  son-i 
derlich  über  uns  wallenden  Güte  Got-^^  ^ 
tes  aus  versehiedenen  dahin  gehörigen 
Schriften  der  Kirchen-  und  politischen 
Geschichte  mitgetbeilet  yon  Johann 
Georg  Kirchner,  Adjuncto  Ministerii 
und.  Prediger  bei  der  Kirche  zur  L.  * 
Frauen.  Halle  im Magdeb.  1^48.  5  (6?) 
Bogen  8.     W  ie  übrigens  beide  hislori- 
iche  Schriftsteller  ihre  Vorgänger  rer^ 
bessern  konnten ,  so  wäre  allerdings  eine 
Geschichte  des  Interims  sehr  wiüuichens« 
Werth,  in  welcher  alle  bisher  vorhan- 
dweii  Materialien  vollständig  bearbeitet 
werden  mülsten,  to  dafs  auch  auf  die 
,  Bewegungen ,  welche  das  Interim  selbst 
mufiier  DeutscUand,  namentlich  in  £ng-<i> 
land,  Dänemark  und  Scliweden  veran** 
laiste^  worüber  sich  in  Dan/  Ger  des 
litot  reformatiMd»  einteliie  Data  beßn-7 
den,  Rücksicht  genommen  würde.  Die- 
ser Litteralor,   wacher  vieileicbl  im 
Jahr  1 848  auftritt,  mag  denn  auch  un- 

Ursudien,  ob  dae,  wandt  ich  diesen  ^. 

Vi 

I 

I  » 
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nicht?  Auf  dem  mir  mitgeth eilten  Msciv 
fiudet  sich  unter  A's  Sohrifben  auch  ^ 
^,  Predigt  wider  das  Interim  . . . .  Dafs 
sie  nicht  von  unser  m  A,  seyn  köane^ 

^  Ycroteht  neb  ron  sdbst ;  wohl  ober  lä&t 
eii  sich  denken  |.  da&  ein  Hopionym  ihir 

^Ver£  seyn  köiuie,  wiewohl  ioh  sie  in 
den  mir  bekannten  Verzeichnissen  der 
Schriften  wider  das  Interim,  namentr 
üc^  'in  der  däiusdbei»  Bibliothek  aiefaf; 
gefunden  habe^  £s  }xejS&t  aber  bei 
I'laccias.  L  cu:^  ^vii^P^gi^i^uatihus  it^ 
lud  ( Interim  )  praeeipue  J  o.  A  g  r  i  c  ol  a'* 
^tc  Nun  sa^  zvrßx  Bieok  &.;s4. :  ,»Zu 
Terwandera  ist  es;  "vde  dei^  beriäimie 
yincentius  Plaocius  zu  Hamburg 

^uf  die  Gedaaken  gerathen,  da£s:  er 
geschrieben:  Agricala  hätte  nebst  Ae- 

{lino^  Fiiicio^  GaliUno^  und  andera 
das  Interim  impngiiiren  helffen,  welcher 
Fehler  auch  iu  der  neuen  Edition  des 
iTheatri^  so  Aimo  1708  in  foL  heraus^ 
kommen,  p.  126.  stehenblieben,  Ver-r 
muüihch  hat  der  gelehrte  Placdias 
•vor  Jo.  Agricola  M.  Caspar  Aquila 
setzeu  wollen  ^  ^)  ^  al&  welchor  einer  mit  ^ 

10)  Diefs  ist  mit  Bleck  selbst  der  Fall,  weam 
es  S.  ia4.  hei£it:  Wider  4sii  Ix^tefim  !A|>Q« 
logia^  M«  Caspar  Agriefilae»  i548«  ^ 
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von  den  ersten  gewesen ,    welche  daa ' 
Interim  impugairet.  Hingegen  war  J  ö  h. 
Agrioola  ohne  Streit  einet  ron  den 
fiirnelimsten  Autoribus ,  so  das  Interim 
t^erfeptiget  imd  untw^tütset^'  Allein 

ich  glaube ,  dafs  ß  i  e  c  k  hier  zu  srlinell 
entschied.  jL>enn  zu  geschweigen^  da£ft 
Placcius  ilen  Joh.  A;  I«l«ebiu$  von 
dem  J.  A-  unterscheidet,  welcher  ge- 
gen das  Interim  predigte ,  so  sdieint 
würklich  jenem  Mscpte  zufolge ,  eyi© 
Predigt  wider  das  Interim  von  einem 
Homonymen  erscbienea  su  seyn.  Die 
Frage- ist  nur-,  welchen  J.  A.  mau 
hier  -fi^rstehen  müsse?  In  Ansefenng 
zweiei^  Homonyme  bin  ich  ungewif^, 
wen  TOB  b eitlen  ioh  fiir  den  Verf. 
halten  soll,  i)  Da  das  Mscr.,  wie  wir 
4.  gesehen  haben,  dem  S.  A.  aus 
Ei  sieben  ein  Paar  Sdiriften  beigelegt 
hat,  welche  von  J.  A.  ausSpremberg 
sind,  so  kann  dieser  letztere  auch  VeriL 
jener  Predigt  seyn ,  welche  wegen  ihre» 
kleinen  Umianges  biUd  nach  ihrer  Er*^ 
sch^inung  sogleich  wieder  in  Vergessen- 
heit gerieth,  und  daher  von  deu  inte- 

^  Bog«a,  .  wo  es  Aqnilae  heifsen  und 
•        dessen  vorhin  nach  ihrem  vollständi- 
gen Titel  angefahrte  Schrift  v|nrslandeii 
yteiiw  mids«  ^  ; 

Dig 


nmUtiftchen  Btbliograplieii  nicht  ter-*> 

verzeichnet  wurde-  Dies  ist  nicht  der 
Fall  mit  NikoL  Mediers  Predigt  wi* 
der  das  Interim,  welche  nicht  nur  be- 
kannter ifit^  sondern  auch  durch  deii^ 
Mollern  uiibekannt  gebliebenen,  wie- 
derholten Abdruck  in  S  c  h  am  e  T  s  Num-^ 
burgo  litterato  i,  97.  £  noch  mehr  yer- 
breitet  wurde.  2)  M.  Crusius  in  der 
Schwäbischen  Cluronik  nennt  unter  den 
Predigern  im  Ülmischen,  welche  das 
Interim  mit  gutem  Gewissen  nicht  an^ 
nehmen  konnten,  auöh  den  Joh.  Agri- 
coia  zu  Steten.  Ob  nun  dieser  über- 
haupt Schriftsteller  und  namcmtlicfa  Verw 

fasser  jener  Predigt  scy ,  weifs  ich  nicht, 
^da  mir  Joh.  Gasp.  Funcke's  kurz*«* 
gefiifste  ReformafionsliistoTie  —  UlM 
1717.  8.,  wo  ohne  Zweifel  von  den 
Folgen  des  Interims  im  Uhausehen  das 
eine  und  andere,  was  mir  unbekaimt 
ist 9  vorkommen  wird,  nicht  £ur  Hand 
ist.  Am  besten  übrigens  würde  auch 
hier  der  gelehrte  Ye es enmey  er  Aus« 
kujeift  ^eben  kimaen. 

§.  517. 

As  Leben  und  Schriften  von  1 55 1-1 558* 

Das  Wenige,  was  ich  aus  diesem, 
freilich  achtjährigen,  Zeiträume  von  A* 
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in  biographiaidier  und  bibHographischei» 
Hmsicht  zu  sagen  habe^  lä£st  sich  unter 
folgende  sechs  Nummern  bringen. 

i)  Aiifscr  andern  Historikern  bemerkt 
namentlich  Heinrich  Schmidt  in 
seiner  Brandcmburgischen  Reformations^ 
Historie  oo.  ff.  ,,was  lür.  Abgötterei 
und  Crräuel  im  Pabstthnm  in  darMsork 
getrieben  worden  sey  mit  dem  soge- 
nannten Wunderblute,  welches  sich  sut 
letzt  zu  Wilsnack  ums  J^r  i585*)  in, 
der  Priegnitjs  eingefundeii,  und  unter 
all«  andern  am  längsten  gewKfaret  habe, 
indem  erst  im  Jahr  i552  von  Joa-. 
ekiim  Bllefeld,  Pfarrherm  daselbst, 
in  einem  heiligen  Eifer  verbrannt  wor-* 
den  ist, Ehe  nun  dieser  genannte 
Prediger  zum  *  Werke  schritt^  hatte  en 
sich  im  vorigen  Jalure  an  unsern  A.  ge-^ 
wattdty  qui,  ttm  mit  Leutinge^r  (S. 
261.)  zu  reden  I  tum  Generalis  nomine 

1)  Dasselbe  Jahr  hat. auch  Andr.  Angelas 
im  Sellien  «nnalL  Marchia»  Brandeoburg. 

S.  1Ü7,  Alb.  Krantz  abel-  in  Varidaiia 
1.9.  c.  11.  i384.  Es  zeigt  aber  Jac, 
Melle  ia  commeutat*  de  ilineribus  Lijl* 
beceosium,  sacris,  seu  4e  religiosis  et  vo- 
tivis  eorum  peregrinationibus,  vulgo  Wiill- 
fartlien^  (L.uLecae.  M.DCCXL  4.)  p.ii^i. 
dafs  von  Lübeck  aus  schon  im  Jahr  i'6jo 
,  WallfaJuten  nacii  WiUnack  untemommea 
urSren. 


•cdeaüs  Mardiuie  praenMebat  et  yrkiniB 

Pastoribus  rem  j)er  litteras  communi-« 
iiabcLL   A's  Brief  yom  s5»  Novbr.  iö5i 
ist  meines  Wissens  ( wie  anderer  Briefe, 
Mx^clie  wegen  dieser  Sache  und  ihrer/ 
Folgen«—  dfenxk  Ellefeld  ward  eine 
Keillang  gefangen  gesetzt  —  geschriebea 
.worden  sind)  erst  lange  nach  seinett 
Tode  im  T3ruck  erschienen  in  der  selte- 
nen Schrift  9    welche  als  Hauptschrifit 
•ngesehea  werden  mufs.    Ihr  fnhält  4sC 
nicht  nur  ia  Käst  er 's  BibL  hist.  Brah.«- 
denburg.  p.  170.  ff/ sondern  auch  noch 
lehrreicher,  in  den  U.  N.  1748,  i65.  ff* 
angegeben;  nicht  za  gedenkrai  des  düri^^ 
tigen  Auszuges  in  J  o.  W  o  1  f  i  i  lectt. 
xnemor.  T.  i»  (Lauingae  1600.  foL)  p. 
689«— 6g  1.  oder  nach  der  sten  Ausga-^ 
be  mit  dem  verführ erischeu  Titel: 
W.  Opera  onmia  theolog.  -  hist  t  polit 
(Hemipoli  '^),  ex  officiiui  haeredum  Hen- 

ningii  Grossii  16751.  foi)  p«573-— 57& 

•  »  ■* 

u)  Warum  hier  Halberstadt  genannt  sey, 
weifs  ich  nicht.  Der  zweite  richtigere  Ti- 
tel hat  Frankfurt  am  Main^  das  heifst: 
Leipzig,  bekanntlich  (,vgh  Rocks 
Materialien  mv  Geschichte  des  Fachhan- 
dels S.  ao.)  1693  Henning  Grosse  den 
Druck  de«  Meiskatalogs  übernahm,  von 
dessen  Erben  ejp  an  die  WeidmaiuusGhe  ' 
Uaudlnng  iuioi.  - 
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Da  sie  sich  in  (1er  Kieler  Uaiy.  JEUUU 
befindet,    so  kann  ich  nicht  nur  den  ^ 
Titel  vollständig  angeben  j  sondern  aucj^ 
A's  Brief  selbst  hier  mittheilen.  ,  Jener  v 


Wunderwerken  .vnd  xerstör^ng  des  ver^ 
meintm  heiligen  Bluts  zur  WiUsnagk«  . 
Sainpt  den  hierüber  vnd  dawider  er- 
gangenen schreiben.   Allen  Liebhabern  *^ 

der  Götlliclien  warheit  vnd  sonderlich 


der  ijUugen  Jugent  zu  gute ,  mit  grossem 

fleis  zusamen  getragen,    Durch  Mat— 
thaeuxn  Ludecum  W.  ^)  der  StilFt-^  ^ 
kirchen  xa  Hauelberg  Decanum.  Ge-* 
druckt  zu  Wittenberg,  durch  Clemens 
Schleich,  Anno  iö86.  4.—  findet  ^ 

man  nun  :  Copia  Sciireibens  des  Herrn 
Superintendenten  Johan:  Agricolae  ^ 
"  £  i  6 1  e  b  e  n  ^)  ^n  den'P^diger  zur  Wils- 
nagjL  No«XX.  S.D.  Acc^pi  literas  tuas 
plenashumanitati&etbenevdlentiae.  Quia 
vero  de  duabus  ,rebus  quaestio  erat ,  ad 
ytras^j  semel  respoi^ipbo.     06  ^olq  ^ 


3)  Das  W.  bezeichnet  den  Gebuitsort  dea 
Verfafisersy  weicher  aus  Wiiso^kr^ selbst 
gebürtig  war. 

4)  R.  IV.  steht  Johaanea  Eifsleb,  Du- 


lautet  so :  Historia  Von  der 
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iiunquam  t^miiülm,  yt  ih  sdleniri  MSfüi^ 
quod  vocant ,  tolleretur ,  sed  si  esset  in. 
^crtestate  Senatus,  yt  sub  noctem  clan*- 
^;ulum  cum  minisüis  verbi  revercnler 
«uS^rretur«  Sin  minus  esset  in  Senatum  - 
manil  vt  lolerarent,  sidut  Paulus  ait  ad 
Corinthios,  Coenam  Domini  in  vno  loco^ 
Ih  yno  eoctemq;  t^pore  conseeratanfi 
fesse  el^oihoi^*  Quod  vero  ad  ministrum 
£cclesiae  pertinet,  penmtto  enni'^lNi^ 
tnae,  vt  eum  et  ad  pietatem  et  ad  vir- 
i;atem  erudias;  Promisit  cum  bona  fide 
He  futuram  in  tna  potestate.  Bdne  iäb 
feliciter  vale  Ocyss  :  Memor  moderatio^ 
tdä  erga  onmes  faomines  et  palientini^ 
ifeimul,  iuxta  illud,  In  patientia  vestrar 
|>öS8ide^itis  animas'/  et  inodestia  yestira 
faota  sit  Omnibus  hominibus,  Praeterea^ 
non  sunt  condignae  pas^ioncjs  huius  vitae, 
äd  eam  gloiiam,  quae  fbitura  reuelar* 
bitur,  Deniq;  seruum  Dei  non  oportet 
tsBp  coAtenttosum«  Berlini  altera  po^ 
dementem^  Amio  5i. 

*  Salutabis  meo  nomine  reycorenter 
et  -amanter  D.  Laurentium  Pa- 
schasium^)  amicum  communem 

5)  Ludecus  nennt  im deatsclicn Context  die- 
sen Inspectör  in  K^yrilz,  Paschen.  Ohne 
Zweifel  liiefs  er  eigentlich  Faschä}  vgl* 
Küster  2um  Seidel  S^ji.  £ 
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'  Doetissimo  et  optitno  yiro  D.  J  o  a  c  h  i  - 
mo  JEiile  yeldio  Koclesiastae  Wils-^ 
naoensi  aimco  tanquam  fiatid  earistwö^, 
—  Noch  bemerke  ich,  dafs  Ludecus 
in  Miner  fichrift,  welche,  wie  ioh  scbod 
vorhin  vermulhete,  gröfstentheils  bis- 
her ungedruckte  Urkunden  enthält^  des 
doppelten  Beschroibang  in  \  lateiit2schep 
^nd  alt  Sächsischer  Sprache,  welche 
den,  meinet  Wissel»  dem  Namen  nacb 

unbekannten  5  Präpositus  zu  Havclberg^ 

der  i5&o  bei  dem  vermeintlichen  W^gn^ 
der  zugegen  gewesen  war ,  zum  Verf. 

^  hat,  die  beiden  ersten  Stellen  einge- 
t&umthabe.  Sie  eine,  wriche  'dmi  Ti^ 
tel  hat:  Hi^toria  inventionis  et  osten-* 
•ionis  vivifici  saorame^ti  in  VVilMa^ 
endigt  mit  den  Woiien :  Impressum 
Lübeck,  in  Oüicina  Stefiani  Arndes  pie 
defuncti,  Anno  Domini  Millesimo  quin^ ' 
gentesimo  viceshnOy  die  vero  quinto 
Mensis  MartiL  ~  ^  imd  ist  bereits  .  ik 
panzers  latein.  Annalcn  7,  27S5  10. 
verzeichnet,  wa^  mit  d(^  andern  nicht 

N  der  Fall  zu  seyn  ^dieint,  da.  ich*  mich 
in  den  dbut$chen  Annalcta  i9mso(nst  iiach 
'  ihr  umgesehen  habe.  Sie  ersdiienv  Mle 
ich  glaube,  in  dem  eben  gehärinten  Jahre  ^ 
nnd  hat  nach  Xj  udeou^s  den  Titelt 
Van  der  Vj  ndinjge  >imde  Wundci  \^  er^ 
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cketi  "des  hiUigeH  ^  StcrämentM  to  di 

Wilfsnagk.  Am  Ende  helfet  es:  Ge— 
dbmdcet  thooRostock  dorok  I^miioiuii 
Dietz.  Wenn  endlic Ji  K  ü  s  I  e  r  bemerkt, 
J»P.  YonJLudewig  hahe  4ea  reiiquii» 
BISS.  8,  348  364.  die  lateis.  Beralupei^ 
faujig  einverleibt,  so  füge  ichiunsu,  dafs 
die  ahdeotscjte  Besokreibung,  der  lerrteit 
'  gröfsei*n  Hälfte  nach,  gleichfalls  daselbst 
ä.  a86^  a^^.  y.M  wia  un  Z  e dl e r sehen 
Univ.  Lexikon  5j  ,  543     546.  wieder 

^  .  • 

"3)  Der  den  ii.  Jun.  i555  erfolgte  Tod 
der  werwittvraten  CkuriurstiH^  w^ekhe 
ihren  Gemahl  Joachim  1.  zwanzig 
Jabpe  überlebte^  veranlafste  A's  Liei** 
ciieiqiiDedigt,  Mfekhe  auck  gedrackt  wurde» 
Wie  Hendreich  dßu  Titel,  seinet 
'Wkekcfeen  Gewohnheit  nach^  lateiniach 
anführt,  so  bemerkt  er  doch,  dafs  Joh. 
V .  /•  •  aiA  Text  mm  Grunde  :g^egfc  aey> 
was  auch  Küster  im  alten  und  neuen 
Berlin  thut^  aber  in  der  Bibl.  bist. 
Brandenb.:  unterläfst^  wo  S.  4fi3«  der 
Titel  so  angegeben  ist :  „  J  o*  A  g  r  i  - 
oorlaerLeidqpredigt  über  der  Sepultur 
und  Begräbnifs  der  Durchl.  Fürstin  viitf 
Frauen  Elisabeth'  geb.  aus  K.  Stamm^ 
SU  Deimern.  Marggrafinnen  2u  Bran«- 
denb.  Churfik^tin.  Befl*         4.  f  1.  7.'^ 
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Thch  diese  Tochter  ches  Königs  Hans, 
und  Scfaweater  Christianft  IL  yer« 
dient  es,  namentlich  in  einer  Schrift, 
welche-  d<tö  Andenken  au  die  Reforma«» 
tion  zu  erneuem  bestimmt  ist,  dafs  wir 
uns  noch  etwas  länger  bei  ihr  verwei- 
len. Um  mit  dem  Jahre  ihrer  ye]:m2äi-^ 
lung  den  Anfang  zumachen,  so  weichen 
die  Historiker  hieir  Ton  einander  ath 
Arild  Hvidtfeld  erzäl»ltS.i02gu.  io3o. 
in  Danmarks  Rigis  Kroinike  (Kbhvuw 
^%G5%.  foi.)  da(s  i5oo,  «m  Tage  tov 
Doi^othea  (öten Februar),  als  üii^  Vater 
sieh  wegen  des  Krieges  wider  die  Ddth-x* 
marser  in  Holstein  befand^),  in  Kiel 
ihre  Vermählung  mit  dem  Churliirstea 
l>eschlossen ,  im  folgenden  Jahre  aber 
Stendal  vc^llzogen  worden  sey,  zu- 
gleich mit  dem*  Beilager  ihres  Vater- 
bruders  Friedrichs,  Herzogs  von 
Holstein,  welcher  Joachims  Schwester. 
Anna  »ur  Gemahn  erhielt.  So  richtig 
nun  auch  das  Jahr  in  Ansehung  de^ 
Herzogs  ist,  so  ward  doch  ihre  Ver^- 
mählung  i5oi  so  wenig  vollzogen,  als 
1Ö09,   wie  nicht  nur  Meursius  und 

"  6)  Petrus  Ola^i  in  Chronicp  r^om  Daniae 
(Langebeki,  i46.):  Rex       frstre  Fri^ 
derico  dace  movit  in  Thietmaraiam  i5oQ 
.    ,post  priacipiom  Febr. 

,    .      .  •  *  • 


selbst  II  V  1  d  t  f  e  1  d  S.  1 240.  annilliiifff:^ 
sondern  bereits  Petrus  Olai  ig  annalk 
L  c.  p.  196.  wo  es  heifst:  Anao  i5o9 
Johannes  rex  dedit  filiam  suam  J o a*-* 
chimo  Marggnirio  et  Fridericus  dux 
Slesv.  et  Hols.  accepit  soiorem  Joachimi. 
loh  glaube  viehnehr  dafs  JLeutinger^ 
hier  vor  andern  Historikern  Glauben 
verdiene,  wenn  er  erst  beim  Jahre  i5o4 

'  bemerkt:  lisdem  fere  diebus.(die!Rede 
ist  vom  Kriege   zwischen  Oesterreich 
und  der  Ffak)  post  inultam  con« 
sultationem  Joachiinus  El^ctor  in 
mätriuionium  Slisabetham^  Johan«^ 
nis  II.  (?)  Daniae  Regis  filiam,  ducit^ 
et  nuptias  Berliiii  regia  magnificenUa 
confieit.    El  is  ab  et  war  y  um  weiter  su 
^ehen,    nicht  nur  eine  gelehrte  Frau, 
•ondem  auch,   was  hier  besonders  ia 
Erinnerung  gebracht  werden  mufs,  eine 
grofse  Freundin  Luther«  und  na- 
mentlich eine  der  ersten  aus  dem  Mark-* 
gräflich -Brandenburg.  Hause,  welche 
sich  zur  Lutherischen.  Lehre  bekaIlnte^ 
was  mit  dem  Churfiirsten  keinesweges 
der  Fall  war«    Auffidlend  ist  es  daher,  * 
wie  Holb  erg  in  seiner Reichsgescliichte 
behaupten  könne,  sie  habe  ihren  Ge- 
mahl aus  imbekannten  Ursachen  yer- 
lassen.    Uebrigens  ward  sie  in  jener  dop- 

"^pelten  Beziehung',  wie  ich  aus  Küsters 

fl 
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Bikh  hiätf  Brandeab.  isebe^i  wed)er  iilieF4. 
gaiigfsn  von  M.  D.  Oineis  in  Diss,  de 
eniditia  Germauiae  nmlieribus.  Aliar£ 

1688.4.,  noch  von  Sam.  Möller^)  iii     '  . 
Pr.  Gyuaeceum  illustre  pm^iori  L  u  t  h  e  r  i 
aetate  doctrinae  deditum«  Freyb.  1758* 
foL    Zum  Schlüsse  verdient,  hier  nocli'  ^ 
da^Bige  eine  Stelle;  yrw  Aarifaber 
(Walch  51 5  45.  f.)  beim  Jahr  1628  er-*  » 
^  Mhlt :    ^Im Monat  Martio  ist  Frau  £  li-r  , 
a  a  b  e  t  h  9  gebwne  j^önigin  (?)  zu  Danne^ 

•  -  . ,  # 

^)  So  ut  ä.,4:i3.  richt^  gedrDckt^  da  hinge« 

gen  ein  doppelter  Druckfehler  S.'iSo»  dei|  »  - 
Namen*  entstellt |    wo   man  Heinrich 

*  Möller  findet.  Noch  fehlerhafter  lieifst 
<  dieser  gelehrte  Rcclor  in  Freyberg,  wel- 
cher dea  actis  scholast.  7,  373.  zufolge  den 
d5»  Aug«  1746.  gestorhen  ist,  >yie  p^n  he| 
Rotermunds  Artikel  bemerken  kann, 
vro  auch  unser  Fr.  ausgelassen  ist,  a.  a* 
O.  3,  62.  und  in  Strodtmanns  neueni 

•  gel.  Europa  j 3,  sti2^  Sam,  Müller^ 
welohen  Namen  man  sogar  in  Gat.  BibL 
BitnaT.  1,843.  fiadet,  wo  (  wie  es  schein! 
vier)  Frogrammata  de  Bibl.  Freybergensi^  « 
Freyb.  1723  —  uG  fol.  einem  Sam.  Mül-  ' 
'  *   1er,  eben  so  wie  in  J.  D.  Schulzens 
Lilter.  6e«ch»  der  Schulen  2,  335,  heigo^ 
legt  werden,  die  von  keinem  andern  ab 
onacrai  Heinrich  Moller  seyn  kötanen, 
'  wio  8trnve-Juglcr  S.  44a.  richtig  hat, 
wo  der  Verf.  Rector  olim  scholae  et  Bi* 
blio ihecarius  genannt  wird. 
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snailc,  Cäiatiunt  Jaachims  Stt' Bran- 
denburg ,  des  ersten  dieses  Namens, 
Gemahl  9  der  JLiehre  de»  Evangelii  an- 
hängig worden,  und  das  Abendmahl 
des  Herrn  Christi  unier  beiderlei  Ge-r 


1 

H 

t 

Herrn,  dem  Churfiirsten ,  in  grofse  Ge- 
fahr konmien.  Aber  ihr  Hei'r  Bruder, 
König  Christian  Ton  Dännemark,  hat 
]^lrer  Chiurfiirstl.  Gnaden  heimlich  aus 
der  Mark  gehc^en ,  und  •  «o  Herrog  Jo-> 
h  a  n  n  s  e  n  ,  Churfiirsten  zu  Sachsen, 
gebnteht  j  alda  iat  ihre  ChuriiirstL  Gnta-- 
den  biei  in  das  i546  Jahr  geblieben, 
und  eine  christliche  Fü^ratin  und  JLieb- 
haberin  der  Lehre  Lutheri  gewesen, 
also  dai^  Ihre  Churfiirstl.  Gnaden  oft  in 
D.  Marl  Lutheri  Behausung  ein 
viertel  Jahrs  und  länger  gewohnet ,  aber 
fiOQst  ZU  Lichtenberg  Haus  gehalteii. 
Dasselbe  eraählt  ein  anderer  Zeitgenosse 
Ge..Spalatin  (bei Mencken  2,  1116.), 
dessen  Stelle  jedoch  der  dänisdbe  Poly«* 
histor  Hans  Gram  zum  Meursius  ^) 
€01.  751.  sq.  bereits  nachgewiesen. hal^ 

lg)  Dessen  dänische  Gescliiclite  bekanntlich 
Iheils  unter  dem  Titel;  iüstori«  Daoica 
IbeiU  als  9ter  Band  der  opetrm  Menrsii 
(Fk>reiil.  1746«  £ol.)  ersduenen  ist,  wo  dje 
lehrreichen  An  merk  u  n  gen  G  r  a  m  s  kei  nes- 
weges  zu  dorn  elenden  Register  passen« 
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■wo  auch  sngleich  einige  Unriolitigkei« 
len  bei  Leutinger  berichtigt  siad' 
Wilsen  möchte  ioh  endlich ,  was 
welcher,  wenn  er  auch  nicht  wieder 
jKur'  katholischen  Kirdie  *  übergegangen 
ist,  wie  einige  behaupten,  doch  sicher 
weder  ein  Freund  Luthers  noch  ein 
eifriger.  Bekennet'  der  Lehre  desselben 
War,  in  seiner  Leichenpredigt  auf  diese 
gesagt  bat   ^  * 


'  5)  In  dem  yorhin  genannten  Jahre 
i555  den  21.  Aug.  ward,  um  mit  den 
.Ü.  1740,  5ÖO.  vxk  reden,  ,^M.  Chplu 
Lasius,  welcher  sum  Pfarramt 

in  Spandau  gelangt  war,  auf  Anstiften  . 
Joh.  Agricblae^  des  Antmomi^  ans- 
gestoCsen."  —  „Dieser  gelehrte  Mann, 
welcher  in  früJbem  Jahren  als  Kector 
au  Oörlitx*  ein  guter  Schulmann'  gewe^ 
sen  war,  hat  an  allen  Orten  viele  Ver-* 
folgungen  erlitten  und  d^wegen  aüe-*» 
mal  den  Exulanten-Stab  ergreiffen  müs- 
sen/' wie  die  U.^*  ^1^^^  ^4ir.  bemerken^ 
wo  man  S,  55o.  flF.  Friedr.  Myconii 
Brief  an  D.  Benedict  Reinh-ard, 
Cansdm*  sn  Arnstadt,  Tcvm  Jahr  iS44 
findet,  worin  die  Streitigkeit,  welche ' 
L  a  a  i  n  s  damals  £u  Greussen  gehabt 
hatte  5  erzählt  wird.  Von  den  Verdi  iefe»- 
iten^aberr  itvekhe^er  mit  unserip 
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I    A.  iiatte^  muß  dasjenige  ^  was  Kiistejr 

zum  Seidel  aus  einer  Schrift  4es.La-r 
•ius  selbst  untor'  .  den  addendis: '  «nd 
emendandis  S.  302.  anfuhrt,  keinesweges 
.  übersehen  werden ^  zumahl  da  es  suir 
Charakteristik  A '  s  nicht  wenig  beitrilgt. 
SchliefsUch  bemerke  ich  noch>  da  sowoiil 
löcher  ak  Hotermund  ea  ananseigeii 
Tergafsen,  dafs  unserm  Lasiusin  Chph« 
M  a  n  1  i  i  conuuentar.  rerum  LusatioQ» 
1.  7«  das  Siste  Kap.  gewidmet  ist  (in 
Hoffmanni  SS.  rerum  Lusaticc» 
A$8.  f.),  wo  jedoch  sein  JLeben  in  der 
Mark  Brandeoburg  nur  ui^Yällsiüadig  exr 
säblt  ist. 

A 

4)  Dais  A.  nach  seiner  bdkannten  Be-r 
gierde  au  sanken  ^  von  -^er  Predigt, 
welche  Bucholzer  am  Fest  der  Hirn- 
malfohrt  Maria  (iö*Aug.)  j^faalfr 
ten  hatte,  Gelegenheit  nahm,  den  ge* 
nannten  Probst  irriger  Lehren  zu  be^ 
schuldigen^  brauche  idh  hier  der  Voll-- 
atändigkeit  wegen  blofs  in  Brinnerung  * 
m  bringen ,  indem  Küster  im  alten  und 
neuen  Berlin  in  Bucholzers  Leben 
iberetts  davoa  gesprochen  hat:^  woraus 
isugleich  erhellt,  dafs  der  Churfiirst  selbst 
.dem  Streite  bald  ein  Ende  gemaohthabe 
4Uid  wenigstens«  nichts  sdiriftUches  9  wor«« 
iUui  e&  hier  e^entiioh  ajikünani^.^  .weg^a 
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5)  Im  Jahr  i558  /war  A.  einer  der 
Visitatoren^  ssu  Ratbenau^  wie  aus  dea 
Aptis  Yisifationis  in'  Rathenau  erhellt, 
wekhe  Küster  Bibl.  hist^.  Bran^ 
denb.  S.  8 1 5.  nur  als  Mspt  kcnnieti  koimte^  % 
da  sie.  erst  in  den  U.  N.  1752  S.  485. 
ff.  abgedrud&t  ^mirden,  wo  es  heÜstr 
,,Acta   visitationis  in  Rathenau.  \w% 

dem  Mspt*   Anno  Domini  M.I>.LYIIi 
die  XV.  Februarii,    mandato  Electoris 
Brandenbuirgensis ,  ad  no3  venerunt  Vi-^ 
sitatores,  Jofarann.  Agricola,  D.Iiind^ 
^   holtz   et  Seoretarius  Steinbrecher, 
qui,  yocatis  Pastore,,  ministris,  senatum 
diaconis,  interrogabanf '  etc*    Was  übri- 
gens in  Joachimi  Triepke's  Hatbe-r 
nographia,    welche  man  in  der  collect 
,  March.  P.  1 8.  findet ,  von  dieser  Visi'- 
'  tatimi  sagt,  wdis  ich  nicht,  da  mir  die 
letzten  Stücke  jener  Sammlung  nicht 
SEHT  Hand  sind*  '  ^ 

.  -6)  Vom  genannten  Jahre  i558  ist  end-^-^ 
lieh  auch  A'a  beteits  §;  35.  angeführtes 

Ordinations-Zevignils  vor  Martin  Dib- 
bus,  weichet  in  di»  U.  N.  1701,  £ 

aus  dem  Original  mitgetheilt  und  be^ 

eoaders  wegen  ^er .Stelle  merkwiurdig 
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gen\ig  ist^  um  auch  hier  wieder  «bge«* 
druckt  zu  werden :    Gratiam  et  paceni 
a  Deo  per  Christum.    AttuUt  hicMar^ 
tiiius^  DifaFbu'S  a   ReverendiMimD  et 
lllustrissimo  Principe  ac  D.  D.  Sigis  — 
in  u  n  do  Airchieplscöpo  Magdebttrgentf 
Germaniae  Primate,  Adrninistratore  Ec— 
clesiae  Halberötadensi»  et  Marggravio 
Brandenburgenm  Domkio  meo  Gl^meBr« 
tissimo  iiteraSy/ quae  significabant ,  eum 
T6catum  esse  ad  docendum  Bvang6Uan& 
iu  Franckenfelda.     Praeterea  testabaa^- 
fxktj    eum  piis  atque  hoaestis  moribus 
praeditum   esse.      Gum   autem  in  illis 
fiteris  postularetur^   vt  dicti  Martini 
pibbi  Tocatio  eon^rmaretur ,  Ego  ex^ 
|dorata  ejus  eruditione  intellexi  eum  pu-« 
ram  catholicam  et  orthodoxam  Eode- 
siae  Christi  doctrinam  sedulo  amplecü 
et  abhonrere  ab  oomibiis  phanaticis  q^ii- 
nionibus,    quae  iudicio  Catholicae  Ec— 
clesiae  Christi  danmatae  sunt.  Cujus- 
»odi  sunt  boe  tempore  errores  Mona« 
eher  um  de  opere  operato  Missae^  bo-* 
nörumoperaniy  Et  delnyoeatione  sancto- 
rum  Mortuorum,  Item  Furores  Sacra- 
mentariorum^  Anabaptistarum^'^Osiandriy 
Stancari,  Hammonii,  Tammeri,  Antino«* 
morum^  si  qui  ynquam  fuerunt  aut 
adhnc  sunt,    et  reliquorumi.  Addo 
^üaiu  et  hoc  quQd  iam  ad  multos  annoti 
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«ervivit  Ecclesiis  nostris,  quas  exlstiina*^ 
mus  esse  Ecclesias  Christi.  Itaque  trado 
^iki  Eoclesiae  PranckenfeldensK  Adel» 
^  *iLt  sit  verus  Pastor  habeatque  pleuuui 
Jos  percipieDdi 

tiendi  corainoda,  quae  ad  onus  istius 
Mioistern  pertiiiere  videbuntur.  Nmio 
precor  Spiritura  Saoctuin,  vt  eius  Mi- 
iiistenuui  gubernare  dignetur.  Ad  lau- 
tem et  Glomm  DeL  Et  Domini  nortri 
Jhesu  Christi  £t  ad  Ecciesiarum  salu-« 
tem.  Datae  Berjüni.  Anno  ab  Orbe 
tledenipto  M.  D.LVIII.  Fer.  post  Eiaudi 
(a3.Mai^.  (X-JS.) 

»  •  ■ 

V    joann.  Agricola  Isleben« 

fictolM^MarclvBrandenb.  Sapmatmd; 
Generalis,  maaupropria« 

• 

Zu  den  durch  den  Druck  ausge- 
imcboeten  Worten  beiliiit  es  in  der  An^ 
merkttng:  ,,Man  sehe  hier  abermabls 
ein  ^merkwürdiges  Exempel^  wie  Irr^ 
geister  insgemein  ihren  eigenen  Nahmen 
verläugnen ,  und  suchen ,  dafs  ihre 
Secte  vor  ein  Non-^Ens'  möge  gehalten 
werden.** 


A's  Antheil  am  Sti*eit  .Über  dieNoth- 
wendigkeit  der  gueen  -Werke  sdt 

i5ö8. 

Wie  A.  schon  an  und  für  sich  nicht 
wenig  Vergnügen  an  theologischen  Zän- 
kereien fand,  so  wird  es  noch  weniger 
befremden,  dafs  er  sich  auch  in  den 
Streit  mischte,  zu  welchem  ims  jdtet 
die  Zeitfolge  führt,  wenn  man  die  bei«*^ 
den  Hauptpersonen  dessdlben,  welche 
als  CoUegen  zu,  Frankfurt  an  der  Oder 
lebten,  kennen  gelernt  hat  Andreas 
3MUisculus,  Pastor  und  Prof.  TheoL  ' 
Primarius,  ein  eben  so  eifriger  Anhän- 
ger des  A. ,  auf  de9se»  Bm(>fehlnng  er 
'  i542  nach  Frankfurt  gekommen  ^ar, 
als  erbitterter  Feind  Mel's,  längnete 
die  Nolhwendigkeit  der  guten  Werke^ 
weiche  Abdias  ^)  Prätori tts,  9eit  i5&f 

•  ■ 
#  ^ 

i)  So  iibcr^etzte  Prätor  in  8  seinen  Tanfiift* 
men  Gottirchalk,  wqgen  dessen  ttaa 
ihn  verspottete.     Im  Hebopfer  5,  7o4* 

sagt  der  Churfürst :  —  „Doch  recline  icbs 
.  Go  1 1 8C h  al  c  o  iiiclit  zu,  der  b'üle  eg 
nicht  gethan^  dena  er  ist  zu  fromm  daza^ 
aber  Abdias  Praetorins  hat  es  ge- 
tban;"  worauf  Buche Izer  erwiedert.-— 
jjJUt  dojch  Abdias  und  Go-tlscJialons 
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Profess.  der  Hebr.  Sprache ,  ein  ächter 
SphülerMersy  den  auchSaxe  kdines*--^ 
weges  übersah,  behauptete*  Da  nun  die- 
aem  ietztera  namentlich  B'ucholzer 
beipflichtete,  A,  aber  den  Streit,  welchen 
er  mit  demselben  1 5p6  anfangen  wollte, 
ifiidit  fortsetzen  dürfte,  wie  wir  iin  voti^  ' 
gen/  §.  gesehen  haben,    so  war  es  ihm 
gewi&  sehr  erwünscht,   dafs  sich  ew^ 
Jahre  später  jener  Streit  zu  Frankfurt 
entspann  ^  um  bei  der  Gelegenheit  auch 
gegen  Bne holzer  zu  Felde  ziehen  zu 
können.     Die  Geschichte   des  Streits 
sdbst  ist  übrigens  keinesweges  unbekannt 
und  namentlich  noch  in  neuern  Zeiten 
durch  ein  Programm  des  damaligen  aus-^ 
serordentlichen  Professors   der  Philos. 
Sam.  Gottlieb  Wald  wiederum  in 
Erinnerung  gebracht  worden,  wtetehes 
unter  dem  Titel:    Controversia  de  bo- 
norum operum  necessitate  inter  Mus« 
cuium  et  Praetorium  agitata.  Lips, 
1786.  «4.  vor  mir.  liegt    Quam  contro-- 
Tersiam,  heifst  es  S.  VIII.,  nunc,  mihi 
consilium  est  ex  actid,  tum  manuscrip-«- 
tis ,  tum  aBecmanno  editis,  illustrare. 
"Wie  hier  unter  den  bereits  gedruckLeu 
Acten  dasjenige  zu  verstehen  ist ,  was 

'    ein  Nähme;  allein  das  eine  i^t  £bräisch^ 

.  das  mdcte  Tstttfch» " 


lohk  Chph-Becmann  in  seiner  HdfiÜit 

L'aivers.  Francofurt.  von  dieser  Strei- 
tigkeit erzählt  hat  ^  M-^heifiit  es  yoa  den 
ungedruoktea  Acten :    Possideo  codicem 
Mstum  (tit  Einige  bisher  angedruckte 
(Msondere  Naohrichten  ton  dem.  Streite 
de  necessitate  b.  o.,  wie  derselbe  in  der 
MarkBrandenburg  zwischen A  n  d  r.  M  u  a^ 
culo,  einem  Anhänger  Jo.  Agricolae, 
lud  Abdia  Praetorio,  nebst  dessea 
jgutem  Freunde  Ge.  Bucholzern 
dem  ersten  LuLliei\  Probst  in  Berlin  i$t 
'gefiihret  worden),  quo  praeter  narratio— 
nem  rerum  'inter  Musculum  et  Prae- 
torium gest^um  haec  >continentur :  1} 
Praetorii  epistola  ad  Agricolam. 
Francof.  I.  Oct  a. LXL  II)  E i  us  Epistola 
ad  Joachimumll.  d.  .XII.  Jan«a.LXIL 
^   3)  XXXX).i  or- 

•  » 
a)  Wie  Küster  sowohl  im  alten  nn4  neuen 

Berlin  als  zum  Seidel  die  Geschichte  des 
Streits  am  ausführlichsten  in  Buc höl- 
zern Biographie  erzählt:  so  sagt  er  zum 
Seidel  äf.  wo  von  Pretorias  die 
Rede  ist :  Von  dem  'Streit  wegen  der 
guten  \Verke,  welchen  Musculus  mit 
Prätorius  gehabt,  ist  etwas  unter  den 
Seidelächen  Mspt.  p.  i3.  befindlich  ge- 
wesen/' worunter  ohne  Zweifel  das  im 
Hebopfer  benatzte  Mspt,  wenigstens  eiae 
Abschrift  desselben,  za  verstehen  irt* 

3)  XJULVIU.  Ut  hier  durch  die  Schuld  dss 
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I 

mala  preoum  dio  festo  Umdis  et  gmisptf- 

ram,  actionis  *ex  iiiaadato  J  o  a  c  h  i  m  i 
IL  publice  decaulaadai  um.  Jb^s  blieb  abtf 
dem  Ver£  ^)  anbekannt,  dafs  der  bei  wei-* 
tem  gröfste  Theii  des  Mspt9^. bereits  eine 
Reihe  von  Jahrea  früber  ^  Minem  lohate 
nach  und  zwar  ungleich  ausfiilirlichery 
Als  ea  ihm  die  Gräiuiea  eines  Progiu 
verstatteten,  bekannt  geworden  war  ia 
^nem  Aufsatze,  den  man  im  99.  5o,  5i. 
und  34.  JBeitr.  (oder  im  3.  und  4  Bande) 
des  freiwilligen  Uebopfetrs  ^)  findet^  imter  ^ 

Solzers  aaq[efiilleny  kann  aber  nichts*  as^ 

ders  Sayn,  als  der  Uiiivcrsitatsanschlag 
vom  10,  Od,  i563,  welciicr  im  Hebopfcr 
4,  34a*— 44«  abgedruckt  ist. 

^     4)  so  wie  den  beiden  mir'  bekannten  Recen« 

^  scnlen  in  der  alJg.  Litter.  Zeit.  1787,  1, 
,  183.  und  den  gelehrten  Leipz.  Zeit.  1786,  * 
i536*  Denn  iu  den  GöUing.  gel.  Ans« 
1788;  63^  wird  nicht,  wie  dos  Kejpert» 
der  Litter«  III,  i55o  behauptet,  unser  Fr. 
sondern  des  Verf.  Theo!,  svmb.  Lnlh. 
descriptio  recensirt,  was  mitliiu  11^ 
nacligetragcu  werden  muia. 

5)  Vom  Jahr  1715  —  1730  nämlich  erschien- 
nen  unter  Job*  Gustav  Reinbecks 
Aufsicht  die  48  Beitrage  des  freiwilligr« 
Hebopferö,  welches  juan  auch  das  Ber- 
linische nennen  kann^  worauf  1734.  ff,  » 
Tob,  Jakob  Rambach  mit  seinen  Oe- 
hiiUea  das  Hessiiohe  folgen  lids. 
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eben  dem  ViUA,   welchec  kon  Torfiin 

aus'Wald't»  Mspt.  angelührt  ist  — 
Von  dem,  Mspt  heifiil  es  .  3,  617.: 
hat  sich  dieses  Mspt.  mit  in  der  berühm- 
ten fteidel^ojian  Bibliothek  geiimden, 
und  ist,  so  viel  tnan  merken  kann^  von 
einem  geschrieben ,  der  damals  bei  der 
iJiitversität  Frankfurt  gestanden,  und  bei 
allen  den  Händelp  selbst  mitgewesen  ist. 
Und  zwar  miifs  er  ein  guter  Freund 
Prätorii  gewesen  seyn ,  denn  man 
iMehet,  dais  er  durjohgebends  sehr  wohl 
yon  ihm  schreibet  Sollte  deswegen  eins 
und  das  andere  zu  milde  berichtet  seyn, 
«wird  mahs  auf  die  Rechnung  des  Scri* 
benten  lassen  ankommen»  Das  ange— 
^Qgjeoe  Mspt  führet  inzwischen  den  Xi- 
tel: Reintegratio  jutuo/^Ä%  W  de.  pro|)o-  , 
sitione :  Nova  obedieutia  est  necessaina ; 
«Bona  Opera  sunt  neeessariä,.  et  «quid 
iulerea  temporis  actum  etc.  (damit  er 
vermuthhch  auf  Musculi  Namen  ^sieh- 
Jet,  weil  er  es  einen  Mäuse -Krieg  nennt) 
und  hält  das  meiste  in  sich,  was  iu 
Anno  1 669  und  Arno  1 565  bis  im  Oct., 
in  dieser  Sache  passiret  ist.".%-—  Der 
leben  athgeführte  temrinus  a'  quo  läfst 
6chon  vermuthem,  däfs  (1er  ]ßriüf  des 
Praetoriua  an  Agricoljt  vom  ;ist^n 

Oct.  i56i ,  womit  W  alds  Mspt  beginnt, 
sich  in  äeidel^  Mspt  nicht  befinde^ 
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w;elc>ber  de»  Verf.        Aifszugea  jedudi 

oh4eh:n  zur  Hand  war,  wie  er  S.  6i5. 
bemerkt,  iind  ihn  mueh  6i6.  £  mit« 
theilt.  Allein  alles  andere,  was  Wald 
unter  XI  —  XXXX.  vev^^ich^^t,  findet 
man  im  Hebopfer  nicht  biofs-  nufgeführt, 
sondern  auch  durch  den  Abdruck  be- 
kannt gemacht,«  ao  dajis  ^p*  |I.  B.  3. 
S.  620.  ff.  No.  XXXX.  abQr  ^)  R  4.  S. 
5öß  — »54«  aqgetrofien  wmk  -  Viel  weiter 
als  Walds  Mspt.  scheint  auch  das 
Seideische  nicht  zu  gehen,  .von  wel«» 
chem  es  jedoch  S.  356.  heiiat-:  „Hielier 
gehöret  der  Teutsche  Tractat  PrajBto-  * 
r  ii :  Endlicher  Bericht  u.  sl  w •  und  damit 
endiget  sich  unser  Mspt.  und  die  darin 
futhaltenen  Nachrichten  yon  dem  Streit 
'Musculi  und  Prätorii.  ,  Weil  aber 
der  Autor  gedenket,  dui^itun  der  dritte 
Pars  Actorum  folg^;  190  n^össen  nogh 
mehrere  Nachrichten  vorhanden  sey  n ; 
die  vielleicht  ein  linderer  besitzet,  und 
nach  Belieben  comniuniciren  kai|n,''  was 
jedoch  meines  Wi^&ens  nicht  g^^che^^  ist 

Ohne  nun  di«^  Geschichte  f}^$  Streits 
selbst  2tt  en^äbleii,  wobei  A^  k^lpß  U^pt« 

r 

6)  Von  dietef^  hUtm  Niunnur'  kann  jedoch 
erst      99.  die  Rede  seyn.  ^- 

•  '  ^  TT  «   *    .  . 


—  58B  — 

rolle  spielte,  bemerke  ich  nur  die  Vef-*- 
anlassung  desselben,    welche  folgende 
war.    Naehd^  Mu  s  cu  1  u  s  anfangs  ge-* 
gen  seine  Freunde  die  Noth wendigkeit 
der  guten  Werke  beetritten  hatte,  wie-» 
derholte  er  am  16.  Oct.  i558  öffent-* 
]ich  in  emer  Predigt  seine  Behauptung 
gen ,    \¥obei  der   akademische  Senate 
deren  Rector  Prätorius  war,  nicht 
gleichgültig  seyn  konnte.  ^  Dafs  A»,  um 
auf  diesen  zu  komuien,    sich  bald  auf 
dieSeite  dea^MuBGulus  geschlagen  habe, 
erhellt  aus  einem  Briefe,  welchen  Bu- 
eholzer.i 569,  Mittewöchs  nach Exaudi 
(10. Mai),  an  Mel.  achrieb  und  die  U« 
N.  1715,  2x5*  aus  dem  Originale  juit- 
theilen:    „Am  Anlage  vergangen  hat 
Eifslebcn  nach  der  Predigt  im  gemei- 
nen Gebet,  dibs  Gebet  gethan  mit  solcbeif 
Worten ,  Bittet  auch  wieder  den  schonen 
newen  Engblischen  mittags  Teui'el ,  der 
ist  wiedfii'  herfnr  kompt  ynd  wtU  die 
guten  Werk  notig  machen,  in  den  ge^ 
rechten  od^  gleubigen,  damit  wir  wie--  / 
derumb  den  ganzen  Christum  ynd  sein 
Bvangeliuiu  verlieren  werden ,  dafür  vns 
der  Luther  oftmahls  ge  warnet  hat,  das  . 
Gott  dem  wolle  weren  oder  bekehren, 
damit  er  davon  ablasse  vnd  abstehe. 
Als  die  Predigt  ausgewesen ,  hat  ihn  ein 

«tadUoher  Mann  gefragt^  wen  er  meyn^ 
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liat  €t  geanti^cHtt,   den  GramiMtdiiutt 

iu  Wittenberg,  der  viel  in  Theologie 
lesset  ausgdbm^  ea  i»t  aber  nihil  spiri*« 
tüale  darhinnen,  wie  in  des  Forsteri 
taehireiscben  Diciionario,  traetauit  gcam-* 
Bnatica.'  Item  hat  in  dw  Predigt  gesagt, 
wird  einer  seyu ,  i  der  des  Luthers 
Iiehre  vatteidige,  m  wird,  er  es  thmi» 
Item  will  verteidigen  des  Luthers 
Wart>  Servum  arbitrium^  daraus  di^ 
newen  Wittenberger  Uberum  arbitrhiin 
woUen  machen,  hat  auch  gesagt i  kooi 
er  weg,  ao  ist  et  mit^des  Lutkeva  Lern 
aus  vnd  gethan.  Ich  will  des  Sontags 
das  Contrariiun  lehren  wider  sein  Gebet, 
dafs  Gott  wolle  xi^stören  den  grewlicheit 
achwarzen  Teufel,  der  ein  wust  wildt 
rohe  Ldl>en  will  anrichtm  wieder  Gottes 
Gebot. "  -r^  Den  Namen  Grammatellus 
aofaeint  A.  von  £ck  entlehaet  au  habeot 
von  welchem  Strobel  zu  MeTs  Leben 
von  Camerar  SwOö«  aus  (VitiOrtelii) 
Vinabemii  omt.  funebri  aniiihrt: 
Qui  Phi Uppum  nonuttavit  Gramm^nr. 
tellum,  /  siout  postea  scurra  lalebins 
Philippum  soliius  est  uominare  Bac-^ 
culaunuim  Kembergensem«  Wie  ic^  dia 
Stelle  in  der  seltnen  Sanmiliing:  Ora- 
tioncs,  epitaphia  et  scripta,  quae  edita 
sunt  de  morte  Philippi  MeL  — Vi-* 
tebergae»  i56i«  8.  nicht  finden  kann^  so 


,  wcns  ich  niclit,  wie  A.  den  Mel.  den 
B%ccalaureua  vonKeii\bergueimeiikonnte^ 
was  dorchaUB  kein  anderer  seyn  kann» 
als  BarthoL  Bernar  diy  den  wir  34. 
kemieii  lernten.     Den  19.  Jul.  schrieb 

Mel.  ati  Bucholzer  selbst :  „ de 
propositione,  an  bona-opera  sintneces- 
•aria^'  (vgl.  epp.  farraginem.  Basil  1 565. 
6.  p.  8g.  sq.),  ohne  jedoch  des  A's  zu 
gededken,  was  in  einem  Briefe  an  Job. 
Mathesius  vom  18.  Aug.  der  Fall  ist 

epp«  p.  1 19.  )7  wo,  es  beiist; 
In  oppido  vicino  Berlino  certamina  sunt 
de  hao  propositione :  An  bona  opera 
sint  ne^essaria,  Et  ex  Paolo  oitat  Isle-**. 
bius:  ou  Kccrd  BTSituynv  Äsyoo^  quod 
dictum  est  da  noii  praeceptis,  scUicet 
de  modo  Eleemosynarum.  Non  enim 
Vidt  Paulus  tolli  distinctionem  Domioio««- 
rtim.  '  Id  detorfaei  Islebius*  ad  alia, , 
quae  in  praeceptis  mandantur.  Addit 
norribäki  epiphonemata;  exDiabolo  or-- 
tarn  esse  hanc  vocem :  Bona  opera  sunt 
necessaria.  Im  folgenden,  Jahre- i56o, 
¥ reitags  nach  Gregorii  (1 5.  März) ,  schrieb 
fiu Chol 2er  wieder  aa  jDki  e  1.  (U^N. 
1-^94,  189.):  ,,Mag.  Gkotlschaleii« 
-  -ist  noch  luerp  kann  keinen  Abschied 
.  McomUMii  um  ^r'  propMitioa,  quod 
bona  opera  sint  necessaria.  Musculus 

* 

- 

N 

« 
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rriik  mk  Bück  laasea  idawider  druofccil» 

Oottschalcus  saget  zu  mir:  Wie 
gebet  es  zu^  dafs  2a  Berlia  und  ^CöIlu; 
dem  Philippo  ein  jedarmmi»  tmmAer 
ist?  Antwort;  .Uaa  hat  Islebiua  mit 
aefneii  .Predigen  gemacht  Es  wandert 
dem  Gottschalco,  dafs  ich  öffentlich 
dawider  predige,  und  der  Churlorst  der 
wei&es,  und  Niemand  sagt  mir  möhta.'^ 
' —  Obgleich  übrigens  der  Streit  2swischen 
Muscmlus  und  Prülarimi  An /dem 
genannten  Jahre,  wie  -sowohl  das  Heb- 
opfer  ala'^Wald  aua  Beomann^nr^ählt^  * 
ich  weifs  nicht  in  welchem^  Monate^ 
durch  dea  Churiorsiea  Vermittl«i|tg  selbst 
beigelegt  wurde,  ao'  unttrii^  dq^  der 
erste  keineswegs,  l^ei  jt^ier  Gelogeobeit 
die.  Lehre  des  andernr.  yardiBhtig  «i 
machen ,  '  den  A.  des  Calviuismus  •  be-^ 
sohuldigte.  Dies  Terania&te^  deui  Pk  ä  , 
toriüa,  mclit  nur  unter  dem  ist^n  Oct 
i56i  einen,  wie  bereits  bemetkt  is.^ 
im  Hebopfiar  abgedruckten  «Brief  ajn  d«tt 
A,  abgehen  zu  lassen,  worin  er  sich 
über  ihn  wid  aev^e  Vmiäiimdnilgepi  be-  x 
schwert,  sondern  audH  seine  Meihung 
öfleiitlicb,  damit  jedermann  wüiste/  was ' 
er  lehre,  durch  eine  Schrift  behemit  zu 
machen:  Abdiae  Fraetorii  de  novae 
obedientiae  et  bonoi^Um  opertun  il^eea-- 
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titele«  .Frankfui«  7).  i66k  &  *&Bo^h^ 

vgl.  U.  N.  1722,  559.  f.  Darauf  lieCs 
^luaculua  xä63  auf  die  Leipziger  Ncu^ 
jabrimmMi «wiediir  mne-Sebrift  ausgehen, 
deren  Titel  Küster  sum  Seidel  so 
angiebl*:  -de  bonorom  operam  et  novi— 
tatis  vitae  libertate  explicatio.  Fraocof.  ^) 
ifiödrt^  Auf  diese  Weise  vfrar  ako 
der  SlTeit  aufs  neue  angefangen ,  wor— 
über  einige   sehr  lesenswerUie  Acten^ 

*wovoii  liiei?  die— 

'  jenigeat  weiche  auch  den  A.  betre^u^ 
ilurWil^edeutet  su  wtttlen  faraodieii, 
da  män  sie  im  Hebopfer  findet  1)  Eia 
Briei^  4es  ßusebius  ftleniua  in  Wit- 
tenberg» 1^  woselbst  Prätorius  krank 

,  daniedfiaclag)  an  Bucholzer  vom  dtea 
.  Mäns,  'Wttrin  er  meldet,  wie  ann  dort 
über  Musculus  undAgricola  denke. 
9)  ßinrCitesprSeh  ^)  des  Churfttrste»  mit 
Buc  hölzern  Dienstags  nach  Lätare 
j(io..Mäni)^  3)  Das  Yorhin  angefährtoi 
an  Gegenwart  des  Churlursten,  zwiiehen 

7)  j^ls  iP  t<i.c^)ier.t  wird  i«dQck  «m  Hebopfcr 

fVnd       'VV>  l:d .  \ViUeabcrg  gen tiiMt. 

8)  «  i^^s  Drac]K;.0rt  twird  «a  bcidea  eben  aa- 
sgcf«i^ten  fitellfn  Erfurt  augegebeo» 

9},  Nur  den  Anfang  dieses  Gespräches  findet 
fliati  aus  einem  unvolltjUndigen  Mspt.  rait- 
geiheUtWcleii  U.  N«  17^8»  ao4— -3oS. 


\.  -  . 
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Eustachius  von  Scblieben«  £isle-^ 
kern  und  Bueholzerki  gehaltet» 
Gespräch  feria  6  post  Gregorii  (i S.Mär zV 
4)  Der  Churfiirsi  selbst  war^  wie- es  im 
Hebopfer  5,  7itS.^  heilst^  den  so.'^April 
fast  drei  Slundea  lang  mit  Praetorig 
iia'Difpüt,  und  toll  sehr  luurt  mit  ihm 
geredet  haben.  Die  Argumenta  aber, 
di^  er  ihoi  Yorl^gte^  hatte  £islebea 
gemach  L  5)  9,  Ein  neues  Lied  von  dem 
*wohlgeb€khrnen  Buche  D.  Meusels,  ia 
wulcheni'  er  wider  d«^ -Lehre  und  Glau-» 
ben  der  Heil.  £!hriätlich.  Kirche  hefitig 

atreitet  undTorgieliet^:da&esdraiMeD4» 

«chen  frei  stehe,  GoH und  seinem  Wort 
Gehorsam  zu  leisten  oder  nicht. "  ~  Da& 
Bttcholaer  dieMS^  auch  noch  im  Jahr 

10)  Bitoholaer  pogH  iinier  andern  3y  710«  S91 
£i,$lebe^:   >tlch  lüce  aicht,  von  each 
.  YkBiv  D.  liUtlier  gescnrieben:  Ihr  werdet 

ehe  das  jLebf  n ,  ehe  das  Liigen  lassen 
können.  Wollt  ihr  den  Brief  sehen,  ich 
will  ihn  euch  wohl  weisen,"  — •  Sdeaer 
9nef  i«t  meinet  WiMens  eben  so  wenig 
wrbanden,  alt  ein  anderer»  dessen  Lu- 
ther in  seinem  Briefe  an  den  Churfiii  sfra 
Vonn  9.  März  i545  (vgl.  25, )  gedenkt. 
In  dem  eben  angeführten  §.  kommen  iibcr- 
i.*  hanpt  nur  2  ünefa  L's  an  Bucholzer 
•  woy,  welches  aach  sagleicfa  die  eimigen 
mir  bekanntet  sind,  vom  4,  Decbr 
und  vom  2,  Mai  i64ä. 


\ 


\ 


i569'  erschienene,  yielleicht  nidht  ^\x\^ 
2eln  gedruckte ,  JLied ,  woria  nicht  we-- 
niger  Ton  A.  ab  Museulae  die  Reda 
ist,  8o  dafs  mithin  der  erste  nicht  wo-» 
nig  Antheil  an  der'  Sdhriit  des*  i^ndem 
gehabt  zu  haben  scheint,  verfafst  habe, 
wird   im  Hebopfer  4^  62.  yermuthet^ 
Toii'  Wald  p.  Xlf.  gradmn  bdiaupteL 
Zuai  folgenden  Jahre  i563  endlich  ge- 
hört    ein  einzeln  ersdiieAenes  lateiDiü- 
8ches  Lied  auf  Musculus  und  Agri«- 
coia^  welches  Ton  der  ijeipziger  Mi- 
chaelis -  Messe  nach  Frankfurt  gebracht 
und  daselbst  publiobfr  wur4e :  Asinomm 
jQH  MurkMB  de  'libcMate*  no^piirenda  *con-- 
aultatto.     "         \  ^      '  /  .     ..<^t   .    %  > 

.Da  hier  von  diesem  Streite  die  Rede 
trar/  weil  A.  es  «nk  dem'  Milaeuluia 
hielt :  so  mufs  ich  noch  ein  Wort  von" 
Bucholzer  hinzusetzen ,  welcher  dem 
Prä^orins  beipfliohtetea  Bereits  die  U. 
N.  1728,  586.,  womit  K  ü  s  t  e  r  s  zum 
Seidel  ausföhriiehere  Ersähhing  S.  43. 
zu  vergleichen  ist,  bemerken,  dafs  er 
jculetzt  nicht  nur  i565  bei  dem  Chur- 
fiirsten  in  Ungnade  gekommen  sey,  da 
er  gar  zu  hart  wider  seinen  Uofpredi-- 
ger  A«  auf  der  Catned  geredet  hatte, 
sondern  /luch,  zwei  Jahre  später  i565,  ^ 
Tage  Mariae  Magdalenae  (  22:1uli^;  ^ 
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abgesetzt  wurde,  "welches  ersieh  so  sehr 
zu  Gemüthe  zog,    dafs  er  i566,    den  ^ 
5i,  Mai  —  mithin  beinahe  vier  Monate  ^ 
frülier  als  A.  —  am  SchlagUusse  starb. 

t 

$.  29. 

A's  letzte  Lebensjahre  und  Schriften 

seit  i56o.  •  ' 

Da  der  Streit,  wovon  im  vorigen  §.  ' 
die  Rede  war,    vom  Anfange  bis  zum 
Ende  erzählt  werden  mufste,  so  gehen 
wir  jetzt  wiederum  einige  Jahre  zurück. 

Das  erste,  was  auch  hier  nicht  über- 
gangen werden  darf,  ist  der  Tod  Me- 
lanthons,  welcher  den  19.  April  i36o 
sanft  entschlief,  was  hier  blofs  in  Be-  ' 
Ziehung  auf  A.  bemerkt  wird.  Denn 
von  diesem  allgemeinen  Lehrer  Deutsch- 
lands selbst,  dessen  litterarisches  Leben 
und  schriftstellerische  Thätigkeit  in  al- 
tern und  neuern  Zeiten  mit  Recht  so 
viele  Biographen  und  Bibliographen  be- 
schäftigt hat,  unter  welchen  der,  wie 
es  scheint,  ihm  so  gleichgesinnte  Stro- 
he 1  ohne  Zweifel  die  erste  Stelle  ein- 
nimmt ,  kann  hier  nicht  gesprochen  wer- 
den, obgleich  jene  noch  nicht  alles  er- 
schöpft haben;  wie  ich  <!eiin  unter  an-- 

V  ^ 

» 
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cl^rn  ttamentUc^  eine  erscböpfenUe  I>ar^. 
•teliung  der  Mhola  MelanthoniaiiA  wun-r 

sehen  möchte,  in  welcher  erzählt  wer- 
den mü£»te  9  viie  MeL  durcb  aeuie  Vor-*- 
träge  und  Schriften,  sowohl  in  Deutsch- 
land ah  in  andern  Ländern  zur  Ver  - 
breitung  des  humanistischen  Studiams 
so  viel  beigetragen  und  besonders  eine 
so  grolse  Menge  gelehrter  und  treflic^her  ^ 
Zöglinge  für  Kirchen  und  Schulen  ge-* 
bildet  ,  habe«» .  Was  jedoch  ein  lair  sqjnst 
nicht  bdsiannter  Sqhüler  Mel's^  wdc^ar 
bei .  dem  Tode  ßdoies  Lehrers  zugegea 
gewesen  ist,,   in  sein  Exemplair  von  P. 
]i  b  e  r  i  Kaiendario  aufgezeichnet  hat>  | 
.-verdient  hier  ms  B*. JP.  Hum  m eis  jtieuer 
Bibl.  von  seltnen  Büchern  «5,  36 1.  wie«-  | 
/derholt  zu  werden;   Morbi  et  febr^^ 
tertianae  yehenieniia  victus  est  Philipe 
.  r  pus  Melau thon,    Praeceptor  nost€(' 
Gommunis,  (ßoSs  $tm  i<päaKfjLos  Gerqiama«! 

dodrante  post  horam  sextam  pomerir- 
dianam,  me  praesente,  et  ex  Yitehec^ 
gensi  Academia  in  Gpelefstem  emigravit 
ao.  \5&o.  aetat  63k  Wie  Hummel 
blofs  bemerkt ,  das  Kalendaffiuni  ^  feige 
den  Besitzer  mit  der  griechischen  In-  | 
Schrift  an :  "Eyliw  MvÄa^og  i  M  weif» 
' .  auch  ich  nicht,  wer  er  sey  und  wie  er 
eigentlich  heifse,    indem.  Jolu  C|jiph. 

*  MyJius  ia  Bi|i4.  Myliim 

I 
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gedenkt.  Er  kann  aber  eben  soWohl 
Molitor,  Möller,  Moller ,  Müller^ 
Mülmann,    attch  Pifttor,  Pi^MVis^ 

"  Pistorius,  als  Mylius  geheifseii ha- 
ben.    Vielieidit  war  er  kein  Witten^ 

^beiger,  sondern  der  Pastor  zu  l^orgau^ 
oder  eiH  Gollege  desselben,  welchö 
beide  am  Todestage  Mel's  nach  Wit-* 
tenberg  gekommen  waren ,  um  ihn  noch 
einmal  mi  8dien>  wie  in  der  narratld 
de  morbo  et  obitu  Ph»  Mel.  (vgl.  die 
ii8*  angeführte  Sammlung  D»  6v  b«) 
erzählt  wird»  Endlich  weif»  ich  nicht, 
ob  derselbe  oder  ein  anderer  Augen-^ 
isenge  zu  reratehen  sey^  dessen  iBrd^ 
mannä.  i85.  gedenkt.  Um  zur  Ha  upt- 
aache  su  kommen,  so  benmrke  ieb,  dafa 
A.,  welcher  bereits  iSay  in  Witten- 
berg, wo  er  M  e  1 '  s  College  war,  schritt- 
li^h  wider  ihn  auftrat  (vgl.  §.  i4*),  auch 
in  der  Folge,    da  er  schon  in  Beriiu 

.  lebte,  !(einen  Hafs  gegen  denselben, 
wenigstens  mündlich,  bei  jeder  Gele-' 
genheit,  Tor  und  nach  Mel 's  Tode^  in " 
den  stärksten  Ausdrucken  su  erkennen 
gegeben  habe,  wie  aus  den  Beispielen 
erhellt,  welche  theils  im  freiwilligen 
Hebopfer  4,  5o3.,  tlieils  von  Küster 
im  alten  und  neuen  Berlin,  sowie  aum 
Seidel  angefüluet  werden. 
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r    Mit  Udhergehung  des-  Jaiufa  'i56j^ 

jaus  welchem  ich  nichts  merkwiii'diges 
fuowttfeicliQeii« weife,   komme  ich  svan 
Jahre  1 56ö ,  in  welchem  A.  eine  kleine 
Schrift  herausgab  9    welche  ich  §.  sto. 
f ine  Predigt  genamit  habe,  nach 
jPlanks  Vorgange  (5,1,47.),    wo  es 
heifst :  Predigt  über  die  Geschichte  der 
Sünderin,  Luc.  7,  07^(56)—  4g.  (5o), 
mit  maißr  Vorrede,    woria  man,  wi^ 
Plank  hinzusetzt  und  auch  a.  a.  O/  he^ 
merkt  ist,    seine  antinoaustischepi  Irr- 
thümer  wieder  auf  das  crasseste  aus- 
gelegt sah.  —    Ich  weif»  jedoch  nicht, 
ob  es  würklich  eine  Predigt  ^t,  die 
vom  Verf.  am  Marien  Magdaleiieu  Tage 
(99.  Juli)  zu  Berlin  gehalten  und>2u 
Frankfurt  am  Main  der  Presse  über^ 
sgebeh  sey.    Wenigstens  giebt  Küster, 
der  einasige  Bibliograph ,  welcher  dieser 
Schrift  gedenkt,  dpn  Titel  so  an;  Tra- 
c  tat  lein  von  der  heiligen  Büsferin  Ma- 
rien Magdalenen  mit  einer  geistreichen 
Vorirede.    Frankfurt. am  Main  iö6d.  4. 
Pa   übrigens  dieser  Druckort  meines 
Wissens,  aal  A's  übrigen  Schriften   mit  - 
Ausnahme  der  Nachdrücke)  nicht  ror- 
kömmt,    so  sieht  man,    dafs  A.  seine 
Schrift  9   sey  >s  nun  eine  theologische 

Abhandlung  oder  eiijc  Predigt  als  Mspt. 
nach  Frankfurt  .juitgcnommen  habc^  um 
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sie  daselbst  drucken  zu  lassen«-  Denn. 
^  dort  befand  er  sich  mit  andern,  na-  / 
mentUch  auch  mit  Abdiaa  Prätoriii* 
(  vgl.  A  u  dr,  A n  g  e  1  i  annales  March* 
Brandenburg.  S.  563.  und  Leutinger 
S.  445.)  gegen  Ende  des  genannten  Jahrs, 
im  Gefolge  seines  Herrn ,  welcher,  um 
mit  Leutinger  (p.  44o.)  zu  reden  : 
Mense  Septembi^  eyocatur  a  Moguntino 
Francofurtum  adMoenum  Joachimus 
Braiidenb.ui*gicus  ad  electionem  novi  Cae- 
wris,  wo  bekanntlich  den  94.  Novbr» 
Ferdinands  I.  ältester  Sohn ,  M  a  x  i- 
miiian  ^um.  römischen  Könige  erwählt 
,  wurde.  ' 

* 

Da»  folgende  Jahr  1 563  hat  für  die 

Mark  Brandenburg  eine  kircjienhisto*- ' 
riscfae  Merkwürdi^eit ,  wovon  Heinr. 
S  chmidt  S.  227.  bemerkt :  „Wie  nun 
Ihre  ChurliirstL  DurchL  wohl  sah/en, 
dafs  der  Pabst  mit  dem  Coneiliö  nach 
seinem  Sinn  handelte,  wid  dafs  seibi-*- 
ges  au  keiner  Y erbessbrung  d^  Kirchen 
gcrcichci^  würde,  mithin  aber  alle  Hof- 
mmg  eimear  allgeoieinen  Christlichen  Ke- 
,  forniation  verlohren  sey,  wollte  er  d!e 
Yormahls  eingeführte  Verbesserung  der 
Märkisdien  Kirchen  endlieh  röllig  ber 
^tätigen,  und  verordnet^  desiaiis  im  Jalii^ 
i  565  den  5.  October,  am  Tage  Maui  itU  ' 
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das  Fasttim  gratiamm  aotioiiii^  ixier 

ellgemeine  Dank -  Fest  zum  fröhlichen 
Gedäohtiiifi  ftfid  herzlicher  Danksagung^  . 
dafs  der  gütige  Gott  ihn  und  seine  Uli— 
terthanen  4mt  dem  rechten  Verstände 
«eines  Wertes  bq^adet  hätte,  und  nm  ^ 
reciiten  Gebraoche  der  Heil.  Sacrameuta 
gdangen  lassen"  tt.s.  w.  Wenä  es  im 
freiwilligen  Hebopfer  4,  55 1 .  f.  heifst : 
II  Den  94.  Oct.  ordnete,  der  Ghudiirst 
mnen  neuen  Festag  an/'  mit  Aek  hin«- 
zugefügten  Anmerk. :  S  ch  m id  t  setset^ 
da&  es  am  5.  Ocüm  geschehen  se3r> 
welches  weiter  zu  untersuclien  ^eyn 
wird,/'  so  weifs  ich  nicht ,  wie  hier  ein 
Zweifel  statt  finden  kann ,  wenn  das 
Fest  am  Tage  Mauritii  angesetzt  wurde, 
welches  bekaiinüich  auf  den  99.  SepL 
fällte  Hier  wird  des  Festes  blofs  in 
Bßsiehung  auf  unsern  A«  gedacht,  in- 
dem es  im  Hebopfer  a.  a  O.  heifst : 
Den  Besohlufs  {  des  Festes )  machte  I  s- 
lebius  mit  folgender  GoUeete,  die  er 
aeibst  aufgesetzt  hatte :  De  £esto  laudis 
et  gra^tiarum  actionis  coUecta,  worauf 
sie  aus  Seidels  Mspt.  ganz  mitgetheilt 
wird,  so  wie  sie  in  Walds  Handschrift 
"die  let^e  Stelle  einnimmt,  wie  wir  im 
vorigen  gesehen  haben,  wo.  ihrer 
jedoch  nicht  eigentlich  gedacht  urwden 
•  •  • 
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Icbnnte^  da  sie  nicht  zum  Streite  zwischen 

Musculus  und  Prätorius  gehört. 

• 

*  Da  ich  endii<^  Tom  Jahre  1 564  nichts 

£u  sageu  habe  :  sq  bleibe  ich  beim  Jahre 
i565  noch  '  einen  AngenbUck  stehelu 
Schon  Plank  bemerkt  5^  i,  47.,  dafs 
den  orthodoxen  Predigern  der  Gra&chait 
Maiisfeld  die  Vorrede  A's  2u  seiner  i56a 
erschienenen  Predigt  (oder  Abhandlung), 
mehr  als  hinreichend  geschienen  habe, 
um  eine  neue  Ketzerklage  gegen  deu 
Gesetzstürmer  zu  begründen,  welchen 
»ie  in  ihrem  beruienen  Bekenntnifs  aus- 
führten, das  sie  im  Jahr  i565  ansLiicht 
treten  liefsen  unter  dem  Titel:  Con-^ 
fessio  et  seutentia  Ministrorum  Verbi 
in  Comitatu  Mansfeldensi  de  Do^matis 
quoruudani  proximo  li  iennio  editis.  Is-^ 
li&biael  idöo.  in  4.  £s  erhellt  aber  ^aus* 
Walch  1,  4o5.  und  Feil  erl  ein -Rie- 
de r  er  p.  2^8.  1.  dafs  in  diesejn  Bekennt- 
nisse auch  Ton  Eber,  dem  Pfälzischen 
Katechismus,  Ge.  Maior,  Strigel  und 
Stössel  die  Rede  sey.  Auch  Hopf- 
ner  gedenkt  dieses  Bekenntnisses  ia 
seiner  Biographie  des  A's,  indem  es  1^ 
2,  60.  heif^t :  \\'egen  seiner  Lebensart 
nannte  man  ihn  in  dejr  i56ö  heraus«- 
gegebenen  Mansfeldischen  Confession: 

Digil 
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Epicuri»  de  grege  porcum.  Bayle 
fiUirt  eine  ähnliche  Stelle  an  ans  Mi-» 
craeli  syiit  hist  encles,  S.  7 53.  (Ho— 
mini  Epicureo  similior,  quam  pio  Theo- 
logo, ut  scribil  Osiander  ad  anniun 
iööö)  quo  obiit  A.)  mit  xlem  Zusatse^ 
er  wisse  Jedoch  nicht,  ob  man  hier 
einen  wollüstigen,  oder  einen  solchen 
verstehen  solle ,  dem  alle  Religionen 
gleichgültig  gewesen  sind.  ^ 

*  §.  So. 
A's   Tod    1  566. 

Eine  Krankheit,  nnd  swar^  wenn  B 

cholzer,  als  A's  Ge^er,  die  Sache 
nicht  übertrieben  hat,  von  einer  ganz 
besondern  Art,  (worüber  man  des  erstem 
deutschen  Brief  an  Mel.  vom  ib.Märi 
i56o  in  den  U.  N*  1794,  181.,  welcher 
schon  §.  2  8*  in  anderer  Hinsicht  benutzt 
ist,  nachlesen  kann,  und  mit  den  Worte« 
schliefst :  ^^Ego  firmiter  credo,  eum  mori- 
turummorteHerodis,  kann  nicht  sitzen, 
liegen  oder  gehen'') ,  brachte  den  A.  be- 
reits 1Ö60  dem  Tode  nahe,  welcher- 
jedoch  erst  seo^is  Jahre  nachher,  1  ft66,  er- 
folgte. Wenn  aber  a  m  E  u  d  e  bemerkt, 
dafs  die  Gelehrten  sieh,  was  den  Tag 
seinea  Todes  J)etriflft,  widersprechen,  so 
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gestehe  ich,  dafs  mir  da,  wo  ich  nach- 
sah, keiu^  V  er^chieden]ieityorgekominea  - 
ist.    Angelus  z.B.  (dem  Küster  ge- 
folgt ist,  weichem  daher  auch  keine  ab- 
'  weichende  Meiming  bekamit  war)  ^agt 
S.  565. :    „Den  zwei  und  zwanzigsten 
Tag  Septembris  ist  zu,Berlin,    als  die 
Pest  daselbst  heftig  anhielt,  mit  Tode 
abgegangeil  M.  Johannes  Agripola 
Islebiue,    General  Superinten*« 
dens  des  Churfürstenthums  Branden^ 
bürg,  seines  Alters  im  Jünf  und  sieben-* 
zigslcu  JaJir.'^  ' —  Von  der  Pest  spricht 
Ireilich  auch  Leutiuger  (p.5o5.),  sagt 
aber  nur  im  allgemeinen :  Pestis  hinc 
inde  per  ignotu  aeque  atque  nota  capita 
grassatastragem  ingentemedidit,  —  ohne 
auch   nur  einen   einzigen  zu  neu  ihm, 
welcher  ein  Opfer  derselben  wurde.  Dafs 
es  mit  A.  der  Fall  gewesen  sey,  wird 
auch  ausdrücklich  gesagt  aui*  einem  der 
beiden  Bildnisse  desselben,  wovon  ^ Sa» 
die  Rede  seyn  wird.     Hieraus  scheint 
also  zu  erhellen,    dafs  er  keineaweges 
den   Selbstmördern  beigezälilt  werden 
müsse  und  dafs  mithüi  die  Erzälilung, 
welche  man  in  Joh.  Xak.  Hottingers 
Helvetischer  Kirchen -Geschichte  5  Th. 
(Zürcli  1708.  4.)  S.  775.  findet,  nicht 
bewiesen  werden  könne,  wenn  daselbst 
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bei  Gelegenheit  des  Interims  genannt 
werden  ^^zwei  Päpstier  Julias  Pflug 
und  Mich.  Sidonius,  auch  ein  Luthe- 
rischer jfjäuling ,  Joh.  Islebius  Agri-^ 
oola,  welcher  sich  hernach  in  Ver^ 
fsweiflung  leiblos  gemacht  haben  und  sein 
eigner  Scharfrichter  geworden  seyn  soU.^^^ 

Noch  mag  hier  einen  Platz  finden 
folgende  Stelle  in  yita  Gregor,  Pont  ani 
couscripta  a  Joh.  Abra^*  Wimm  er 
( Altenb.  i73o.  8.)  P*  ds8. :  ^^Levitatem 

eius  atque  inconstantiam  peröUinxit  J 
Maior,  scribens : 

Npcte  bibens  ^uic(j[uid  promitlis,  maiie 

recusas : 

Yt  praestes  etiam  debita,  mane  bibe 

« 

Epigrammatum  libroi,  Lipsiae  anno  i558»' 
in  8.  excuso»  Idem  ille  K»r  i^ox^ 
cebatur  Adiaphorista,  quod  ex  Epitaphio, 
antiquitatem  redolenti,  illustratum  luit  in 
praefatione'sur  Untersudiung  deutscher 
Spriich  -  Wörter/'  —  In  seiner  Abhaud-« 
lung  über  A's  Sprüchwörtersanunlung 
gesteht  am  Ende  S.  ii5.  diese  Unter- 
suchung nicht  zu  kennen,  Sie  ersdiien  * 
aber,  wie  Siebenkees  in  den  Llttcr. 
Blättern  2,  389«  bemerkt,  Leipz.  1735.  8. 
und.  erJuelt  spXterlun  den  Titel :  Die 

Digitized  by  Google 


t 


Erlätitening  der  vornehmften  deutschen 

A's  nactigeJassene  oad  apokryphische 


Sciüurifcen. 

Das  vorhin  in  den  einzelnen  §§.5  der 
Zeitfolge  nach,  mitgetheilte  Verzeichnifs 
der  Schriften  A's  würde  die  Vollstän- 
digkeit ,  welche  ich  deimelhen  zu  gehen 
im  Stande  bin,  nicht  haben,  wenn  ich 
Bicht  noch  zwhi  Gattungen  von  Schrif- 
%  ten- hinamfägte ,  und  dasjenige ,  was  mir 
davon  bekannt  ist«  hier  2Lusammen  stelltet 

Um  mit  den  nachgelassenen  den 
Anfang  zu  machen,  so  sind  sie  eigent«- 
lich  von  doppelter  Art,  in  so  fern  einige 

. ,  würklicli  nach  seinem  Tode  erschienen, 
andere  aber  ungedruckt  geblieben  sind^ 
Von  jenen  kann  ich  mit  Zuverlässigkeit 

'  nur  -eine  angeben,   welche  Küster 

,  aus  dem  lateinischen  Hendreich 
deutsch  so  anführt :  Auslegung  des  hei- 
ligen seligmachenden  Evangelii  am  'i'age 
aller  Heiligen  gethan.  Matth.  V.  Berlin. 
1 586..4.  Dafs  sie,  was  eigentlich  K  üa t e  r 

•  sqhon  hätte  bemerken  sollen,  nach  des 
Verfassers  Tode  (und  zwar^  was  k4uQi 
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gUtablich  ist  löftG^  wofür  ich  beinahe 

1 566  lesen  möchte)  vom  Diakonus  .  .  .  . 
Strahl  in  Berlin  ^)  herausgegeben  sey^ 

l)  Seinen  Vornamen  weifs  ich  nicht,  so  wie 
es  sich  auch  ixagt,  ob  er  Jüi^koutu  in 
Berlin  gewesen  sey^  odetj  anderswo  aiw 
gestellt,  die  Schrift  im  Verlage  eines  Ber« 
linischeii  Buchhändlers  herausgegeben  habe. 
Küster  hat  in  seiner  Bibl.  bist.  Bran- 
denburg, einen  j  ün g er n  J  oh*  6  lrahi|i 
Superini«  der  AUtnarky  den  er  m  der  no^ 
tilia  acriptornnit  qui  Marcbiae  Brandcn- 

'  *  burgtcae  hiatoriam  illustrarunt,  ordine  al- 
pliabetico  consignata,  hinter  seiner  Aus^ 
gäbe  JLc  ut  i  ng  er 's  ,  fäiöcblich  Martin 
nennt,  ^ö^her  Jcjgt  einem  Job« Strahl 
eine  l'redi^t-SauuiiJuug  und  eine,  Disp^ 
bei.  Allein  die  Ansicht  des  Zedlerachcn 
Univ.  J^cxikons,  cirsscn  CJcbnjuc  Ii  J  ü  c  Ii  c  r 
mit  seineu  Gehiillcn  auf  eine  unvejzeih- 

—    liehe  Art  vernachlässigte,  seigt^  dafs  die 

1^  jD«  einen  Ckph.' Strahl  unm.  Verf.  hat, 
die  Predigt  -  Sanunlung  aber  dem  'J  o  Ii« 
Strahl,  welcher  im  genannten  Lexikon 
Archidiak.  zu  Lncknu  genannt  wird,  wo 
aus  Ephraim  Prätorii  homiletischem 
SücherTonratbe  ni^r«re  Sohriftm  dessel- 
ben vsraeichaet  sind.  Da  er  ann ,  «vie 
ich  aus  den  U.  N.  17^6,  89.  sehe,  von 
16:^8  —  i636  Archidiakonns  zu  Luckau, 
nachher   aber  Altmärkiacher  Generalsu- 

'  •'^rintendent,  Pastor  und  Insi^tor  zu 
IHendal  war,  so  sind. ans  Küsters  Btbb 

,  a^ine  übrigen  Schriften  nachzutragen,  wia- 
wohl  das  VerzeichnijEs  dcrselbjen  auch,  ^och 
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verdanke  ich  der  schrift^chen  Mitthei- 
lung meiiies  Fpeundes  Burchardi,  dem 
mir  jedoch  wegen  einer  andern  Scluift^ 
nach  der  ich  mich  gleichialk  hei«  ihm 
erkundigte,  keine  Auskunft  geben  konnte, 
die  bei  Heudreich  nicht  vorkömmt, 
vtm  Küster  aber  y  den  schon  das  späte 
Druckjabr '  zuv  genauem  Uxitersuchung 
hätte  Ycstranlaisen  sollen,  unter  dem. Ti-«  x 
tel  angefülirt  wird  :  Unterricht,  wie  eia  . 
i^ausvater  mit  gutem  Gewissen  christ-* 
lieh  leben  und  selig  sterben  soll,  Mag- 
deburg. 1606.  8.  Vorausgesetzt,  da& 
diese  Schrift  wirklich  unserm  A.  aumt 
Veri'a&ser  hat,  so  scJieint  das  JDruckjahr 
«ananaeigen,   dafs  man  hier  ^e  neuo 

Ausgabe  annehmen  müsse.      Icli  wäre 
>aber  bemahe  geneigter^  aie  einem  an» 
dern,  mir  unbekannten,  Joh.  A.  bei- 
aulegen.  .  , 

.  Was  femer  A*s  ungedruckt  geblie- 
bene fk^iiften  betrifit,  so  sagt  U en- 
dreich, nachdem  er  jene  von  Strahl 
herausgegebene  Predig,  angeführt  hat,, 
blofs  im  allgemeinen:   Aliae  quaedam 

sonst  wird  wnroUstäo^gt  werden*  kdanen, 
indem  sowohl  ächnfl  ia  6,M.  Kö* 
nlgs  Bihf.  «als.  sine^  aridewiia  Waleh's 

Bibl.  ihcol,  4,  573.  ijjn  gleichfalls^  wie 
es  scheint,  zum  Verf.  hat.  ^ 


conciones  saorae  mss.  exstant  in  Eibl, 
electorali.  —  Zeidier  in  seinen  An«-» 
^  mqrkungcn  zu  Ratzenberger  (in  den  ' 
iMiserlesenen ,    zu  Halle  erschienenen, 
Anmerknngen )  sagt  2,  965:  ^^Uat  viel 
in  Druck  ausgehen  lassen,  davon  doch 
^enig  bekannt;    unter  andern  «eineir 
laboribus  ist  berühmt  sein  Monotessaron 
msc.      oder  JPredigten  über  die  vier 
.  fivangelisten  im  2wei  dicken  Foliant^, 
Äo  in  der  Stadl- Bibliotliec  in  Halle  sich 
befinden« —  Dies  Mspt  hat  adübst  Jö^ 
eher  nicht  vergessen ,  Küster  aber  im 
-  aken  und  neuen  Berlin  in  den  Zusätzen 
. ,   -  S.  1  oo4f.  nachgetragen ,  welcher  im  Weite 
«elbst,  und  z^ar  aus  äeidel  meines. 

•        Als  ich  vor  fünf  Jahren  die  ersten  Ma- 
terialien zu  dieser  jüibliograpliie  sammelte, 
bemfsrkte  ich  Tür  künftigen  Gebrauch  bei  die- 
sem Mspt.  yiStiebritz  bei Dreyhaapt,'^ 
Vas  ich'  jetzt  nicht  fi|ehr  verstehe.     Ich  ' 
weift  freäiefa,  dtift  Joh.  'Pri^dr.^Stie- 
.  .  britz^   und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre, 
.  '  nach  dem  Tode  seines  Schwagers,  Joh.-^ 
Ge.  Francke's,      U.p,|  Au&eher  der 
Marien-BibL  in  Halle  gewesen  sey;  eUein 
"in  Oreyhaupts  Bescfareibnng  des  8m1* 
kreiscs  findet  man  weder  eine,  jene  Bibl, 
betreffende,  Abhandlung  von  ihm,  norh 
wird  daselbst  2,  219.,  wo  von  den  Hand- 
schriften die  Rede  ist  I  Ji-^  Mspt*  enge- 

.  fuhrt«  '  • 

*  « 

"» .  _  • 
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Wissons  das  vollständigste  Verzeiclinifs 
liefert,  welches  hier  um  so  eher  eine 
Stefle  verdient ,  je  weniger  i  ich  natür-^ 
licher  Weise  etwas  davon  zu  sagen  im 
Stande  bin:  \jAu£seT  den  jetat  ange^ 
fühlten  sollen  auch  noeh  einige  imge-* 
druckte  äehrifteu, Agricolae  yorhan-^ 
den  seyity  yon  wichen  Seidel  in  Bj^' 
bliotli.  Brandenburgica-  Mscta  folgende 
aniiibrt:  i )  Hypomemata  in  Paalterium 
Davidicum.  2)  Confessio  ultima  s.  te-  - 
atamenlunu  5)  Revocation  Schrift.  4)  ^ 
Paradoxa.  5)  CogitatkwieS'Satttnae.  •  6) 
PsaUerium  monotessaxon.  7)  Condones 
crangelicae  anniversariae.  8)  Paraphra<-> 
ais  über  das  Vater  Unser.**  —  —  Ehe 
idi  eiter  gehe,  bemerke  ich  noch,  dafa 
ohne  Zweifel  auch  Briefe  von  A.  und 
an  ihn  noch  handscliriiüicli  hie  und  da 
Torhanden  seyn  werden.  Joh.  Chpih. 
.Wolf  besafä,  wie  aus  dem  consp.  su- 
pellect  epiat.  — »  S.  3o8.  «rhellt ,  anch 
Briefe  von  A.  in  Abschriften,  ohne  ihre 
Zahl  anzugeben*  Wenii  aber  S.  349*  £ 
im  ind.  epp.  Lutheri  lalinarum  zwei 
^ungedruckte  Briefe  .Luthers  anA.- 
yeraeicfanet  werden :  ao  sind  beide  spä- 
•  terhin  yon  Schütze  gedruckt  wor- 
:  d6n;  ygL  ^  ig.  S«  bo3^  £  und  §,  3>« 
S.  220. 
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Was  iendlich  die  (für  mich  wenig— 
rtens)  apokryphischen  Sobriften  A's 
bei  i  ifll ;  so  nenne  ich ,  um  aucli  hier 
4er  Chronologie  zu  folgen  i)JLiUthers 
Bericht  von  Eislebens  falscher  Lehre« 

—  löog,  woraus  ich  den  Anfang,  WQ 
Ton  A'8  PottiUe -"die  Rede  ist^  bereite 
5.24.  S.  286.  f.  mitgeüieüt  habe.  Etwas 
weiterhin  (Walch  iso,  soöo^  heifstesr 

—  ngi6l>t  ^  den  Druck  seine  Postillen, 
hinter  Wissen  und  Willen  desAectors, 
wider  meines  '  G.  Herrn  Gebot ,  dafa 
jnan  nichts  drucken  ^oU,  der  Rector 
aoUs  jsuYor  besehen :  so  gehet  das  Lecker^ 
lein  lün,  und  leuget  dem  .fromme» 
Hansen  Luft  seine  Postillen  in  den. 

Druck,  unter  mehiem  Namen,  als  habe 
ifih^  überlesen  9  und  gefalle  mir.  Und 
wäre  ich  nicht  aus  'Gottes  Gtesditcke 
dahinter  kommen  ^  sollte  w  ohl  Hans 
Luft,  (der  noch  solches  Drucks  halbeii 
in  Schaden  stickt,)  samt  mir,  gegen, 
meinen  Gr.  Herrn'  in  alle  Ungnade  kom^ 
men  seyn.  Denn  mit  solcher  Postillen 
hat  Kisleben  xlen  ersten  Stein  wollen 
l0gen  wider  unsere  Lehr^  und  uns^  da£i' 
unsere  Lehre  unrein  und  unrecht  seyn 
niiiiste  9  auf  dafii .  er  allein  dewi  reinen  . 
Lehre  möchte  Meister  gerühmt  seyn.'*» 
~  So  wie  ich  von  dieser  Postille  mchta- 
zu  sa^en  weifs,^  so  verstehe  ich  noch 
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wemgri* d^is,  wa»SpL ao65.  stellt:  ,,Da(« 

ipr  euaeB  Akokiswuni  oder  Grekis^ 
SU  um  geschriebeH^  •  ajaxik  viel  anders^ 
darzu  auch  geprediget,  habe  ich  wohl 
gewufst,  fWoUt  Gott^  er  hätte  es  gelaseea,;  : 
oder  dafür  Marcolfum  oder  Ulenspiegel 

^  gepredigel endlich  Sp-aoöy. :  „Darum, 
sidlt  M.  Grikel  nicht'  mich  Lutherv 
sondern  Sanct  Paul  verklagen  und 
Mrtden  (als er  denn hiemit  thut  in  efleota 
et  reip:ia;)  mit  demselben  mag  er  sich. 
iDeißseiiy  derselbe  wird  ilim  wohl  zei«« 
gen ,  ob  er  mit  seinem  Gekismo  (?)  odei^ 
Judaskufs  solche  Cousequenz  umstofseiii  . 
imd  wehren  möge."  fi)  Mein  Freund 
Burchardi  meldete  mir,  im  Katalog 
•  der  Köuigk  lübl.  zn  Beriin  sey  folgende 
bei  Küster  fehlende  Schrift  verzcich-. 

'  net:    Die  lipislel  im  ganzen  Jahre  ... 
i&4i  ....    5)  Dafs  'A's  Büchlein'  oder 
Katechismus,  Berlin  i54i,  für  mich  zu- 
den  apokryphisohen  •  Sehriftan  gehöre^ 
habe  icli  freilich  S.  oag.  in  der  Anm. 
gesagt    loh  nahm  aber  die  aus  Leu«-« 
tiinger  S.  Sao.  angeführte  Stelle  allzu-*»- 
wörtlich,  liber  conscriptus  est a  Jo-* 
]iann.e  Isiebio,   welobdr  eigentlich  . 
eine  bereits  löay  erschienene  Sclu^ift 
nur  umarbeitete  9  sa  dais  mitbin  würk'-«' 
^    lieh  die  S.  3t28.  angeführten  Kinderfra-* 
gen  zu  verstehen  siad^    deren  lieber^  ' 
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Misuag  oder  vielmcl^:^  neue  Bearbeitung 
in  lateinki^er' Sprache 5  Berlin  i64i*  ^ 
herauskum  ^    wie  von  mir  S.  i45  and 
149*  bemerkt  ist.     4)  Bvcholser 
feeinem  mit  dem  Churfürten  1 58^  ^e— 
lialtenen  Geapräciie,    wovon  ^  utt.  4ia 
Rede  war,  nennt  (freywillig.  HebopfiBT 
3^  yoä. )  ^l^islefaens  Buch  contra  O  s  i  a  n^ 
drnm:  dafs  gute.  Werke  allentiialbett 
folgen  müssen wovon  ich  auch  nichts 
sftgenkann.  EsfiragtffiU^biibrigras^sdKi^ 
A.  gegen  O.  fdi'  sich  allein,    oder  im 
'    Namen  eines^  ganaen  kirchlicfaeii  Col^ 
legii^  in  welchem  letztem  FaHe  es  die 
l552  erschienene  Schritt, seyn  uiülste^  . 
Velche  überall^    m.  B^  Ton  Küster  in 
ßibl.  bist.  Brandenb.  S.  2o4.,  in  Walch* 
BibL  theoL     6 to/  wid  ;p  1  an  k  4, 555.  £^ 
dem  Andr.  Musculus  beigelegt  wird. 
tVielieinht  hatte  aber  A.  an  fieser  Schrifli 
•eines  Freundes  nicht  weniger  AMheil^ 
als  an  der  spätem  gegen  Prätoi;ius^ 
velche  $.  98*  yeneichnet  wurdei  ]9m 
würkUche  Vorhandenseyn  dieser  für  mich 
apokryphischen  Schnften  A^s.darf  mm 
kcinesweges  geläugnet  werden^  indem 
aie  völlig  in  Vergessenheit  gerathen  sind^ 
wa^  auch  mit  noch  mehrem  det  FaU 
seynkauu,  deren  Titel  mau  nicht  ein- 
mal mehr  kennt  ^  i 
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Noch  mufs  ich  zuletzt  der  Vollstän- 
•digkeit  wegen  einer  Schrift  gedenken^ 
die  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrh« 
herausgekommen  seyn  solK  Wilhelm 
H einstuft  im  «llgem.  Büoherlexikon B.  i« 
{Leipz.  1795.  4.)  führt  an:  Joh4  Agri^-  ^ 
cöla  über  iea  Kähle^^^auben  ^  Ber-  ' 
lin,  Realschule.  1789.  8.  2  Gr.  —  Dafs 
man  liier  keine  nachgelassene  Schrift^ 
A's  verstdien  kömie,.  »ondem  dafs  viel-* 
mehr  der  Verf.  dieselbe  nur  nach  Am 
benannt  habe»    leidet  ntmn^  Meinung 
nach  keinen  Zweifel,    so  wie  ich  bei-«« 
nahe  behaupten  mochte  >  dafii  sie^  we«^ 
nigstens  unter  dem  angeführten  Titel, 
nicht  erschienen  sey  ,  da  sie  in  der  neuei^ 
Ausgabe  des  H^insius  gar  nicht  vor-* 
kömmt     Sie  scheint  also  in  die  erste 
U^s  aus  dem  Katalog  ^r  LdpZi  Oster«» 
messe  1789  aufgenommen  zu  seyn,  wo  * 
'  BMn  würkhch  unter  den  fertig  ge^ 
Wor>denen  Schriften  findet:  Joh.  Agri-*  '  *  . 
cola  über  den  sogenannten  Köhlerglau«* 
ben,  oder  Beweis ,  cikfs  Dr.  Martin 
Luthers  Glaube  der  wahre  Köhler-^  , 
glaube  Bejk     Berlin  in  der  Reaischul  ^ 
buchhandlung.  8.  Dals  sie  nicht  erschie- 
Ben  sey,  kann  man,  wenigsfens  gewis^^ 
sermafsen,  auch  daraus  schliefsen,  dafs; 
aie  nirgends  recensirt  ist^  wie  aus  dem  - 
ersten  Uepcrt  der  Litteratur  erhellt^  .w<^ 
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sie  in  dem  thMlogi«dien  Abechitte^  venn 

ich  nicht  irr^,  bei  !Nq.  1070  und  xo7i. 

ihren  Plate  muffte  gefundtti  haben. 

r 

02. 

A    s  B  i  1  d  n  i  fs. 

W  ie  die  Schrillen  der  Gelehrten  ihren 
Geift  XU  erkennen  geben,  so  kann  ihr 
Bildnifs,  vurausge^tzt  9  dals  es  getroilen 
ist,  uns  von  ihrem  Aeufsern  eine  Vor« 
»telliing  machen.    Von  A.  sind  mir,  des 
kleinem  Bildnisses  im  Faul  Freher 
nicht  zu  gedenken ,  nur  zwei  bekannt, 
die.  fiuch  bereits  am  lilnde  S.  76.  nach« 
gewiesen  hat    Das  eine,  auf  wekdiem 
es  heilst:    Johannes  Agricola  Do« 
otor,  Eisleben  genannt,    des  Chor- 
fürsten  Prädicant  zu  Cöln  an  der  Spree 
im  Thum 9   ist  vor  dem  oten  Beitrage 
der  fortgesetzten  Sammlung  von  alten 
und  neuen  theoL  Sachen  au£  das  Jahr 
17  so  befindlich  und  S.  355.  beschriebeD, 
wo  man  sieht,  dafs  es  iö65,  wen^auch 
nicht  erst  geseichnet,    doch  gestochen 
worden  sey.     Das  zw  eite  ,  welches  ei- 
gentlich zu  Martin  Friedrich  Sei-« 
d^ls  Bildersammlung  gehört,  ward  dar- 
4u^y  als  das  bessere^  dem  ersten  Bei- 

trage  jener  Sammlung  1734  vorgesetat^ 
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wo  jedoch  theils  die  Worte  weggelassen 
sind,  welche  sich  auf  dem  Original  be- 
linden :  Natus  2  (soll  heifsen  20.  vgl. 
§.  1.)  April  1490  (?);  denatus  peste  22. 
Sept.  1 566,  theils  der  Rosenkranz,  welcheu 
auch  A's  Freund  Mus  culus  beibehielt^ 
(vgl.  Hebopfer  4,  77.  f.)  des  kleinern 
Formals  wegen  nicht  recht  deutlich  in 
die  Augen  fällt.  Uebrigens  möchten 
wohl  schwerÜch  mehrere  Bildnisse  vor- 
handen seyn.  So  wie  ich  mich  näm- 
lich, wenn  es  auf  Schleswig -Holstei- 
nische Geschichte  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange ankömmt,  an  meinen  vier  und* 
dreifsigjährigen  Freund  ,  den  Pastor 
Dörfer  in  Preetz  zu  wenden  pflege, 
so  glaubte  ich  auch  hier  ihn  befragen 
zu  müssen,  weil  er  nicht  nur  eine  an- 
sehnliche Sammlung  von  Bildnissen  selbst 
besitzt ,  sondern  auch  mit  diesem  Zweige 
der  Liileratur  so  bekannt  ist,  dafs  grade 
er  die  von  J.  A.  G.  Schetelig  ange- 
fangene ikonographisclie  Bibliothek  fort- 
setzen sollte,  wozu  jener  selbst  in  sei- 
nen letzten  Lebensjahren  ihn  meJu'mah 
ermunterte.  Er  hat  micli  nun  versichert, 
dafs  er  nur  jene  zwei  Bildnisse  kenno 
und  besitze. 


—   4i6  — 
§.  33. 

A's  Nachkommenschaft. 

Dafs  A.  im  Jahr  läao  geheirathet  | 

habe,    ist  bereits  $.  8,  S.  63.  bemerkt, 
dafs  er  aber  in  Beriia  mit  neun  Km-^ 
dem  angekommen  sey,    sieht  man  aus 
seinem  Briefe  an  den  Cliurfiirsten  voa 
'Sachsen  Yom  ig.  D6c.  i54o,  dessen  hie— 
her  gehörigen  Inhalt  Seckendorf  1.  5* 
p»  3io«  so  angiebi:    p^t  tarnen,  utaibi 
ad  alendam  uxorem  novemque  liberos, 
trimestre,  quod  restare  sibi  dicit,  sala- 
tium  tion  denegetur  j  se  eiiim  id  diligenti  . 
lectione  promeruisse.     Luther  bittet 
dahec^  als  er  noch  Briefe  mitA.  wech- 
selte, denselben,  Frau  und  Kiiider  zu 
grüfsen.    Um  hier  *  nur  bei  denen  stehen 
zu  bleiben,  welche  namentlich  genannt 
sind,  so  heifst  es  i)  i5a6  (Schütze 
22,73.):    Saiata  Bisen  maiorem  tuam 
et  vestram  minorem  et  Hann  am  vestram 
simul  cum  Philippe*    d)  lösS  (An- 
rifaber  2,  586.):    Vale  cum  tuo  ch. 
Hans  Albeir^o  et  vniuersis  um  vitis  * 
tuae  suayissimae,    wo  mir  der  dop«-  . 
p  e  1 1  e  Vorname  verdächtig  iat.  5)  £ine 
Tochter,  Namens  Magdalena  Icennen 
wir  schon  aus  Lu thers  Briefe  anBu-^ 

cholser  yom  a.  Mai  i545|  wekhec 

Digitized  by  Google 


t 


8.  554.  aus  Schiitaip  wieder  abgedruckt 
ist 9  woraus  man  sieht,  diais  sie  L  u  t  h  e r  s 
Beifall  keiiiesweges  hatte^  qder  Tielmehp 
nicht  habeu  konnte.    Da  Luther,  uia 
w^ter  9tt'  gehen  ^  dm  P  h4 1  i  p  p  bereite 
i526,    wie   wir  eben  gesehen  haben, 
gviiften-  lä&ty  so  war  er.  zu  einer  Zeife 
geboren,  als  der' Vot»  mit  Mel.,  voii 
welol^em  mithin  der  Sohn  seinen  Vor-», 
namen  -  erhalten  haben  kann,  noeli  in 
einem    Ireundschaltlichen  Verhältnisse 
stand*  ^  Küster  im  alten  und  neuen. 
Berlin  bemerkt  folgendes  :    Joh.  A.  hatte 
einen  Sohn,  der  sich  Philipp  Agri<-« 
cola  Eisleben  schrieb,  von  welcheni 
uns  folgende  Sciiriiten  bekannt  worden 
Ii.  s.  w*  '   Denn  die  sieben  verEeicfa-» 
neten  Schriften  selbst  gehören  nicht  hie- 
her*  *  Nochr  eine^    mithin  die  achte, 
'welche  Küster  nicht  kannte,  wird  in 
Gottsched 's  nüthigem  Vorrath  zur 
Gescluohte  der  deutschen  draaiatischea 
Dichtkunst  i,  119.  beim  Jahr  1578  so 
angefiitarl :  ,5 Von  dem  hdligen  Triumph 
vnd  gehaltenen  Kampfl*  flurch  Philip— 
pum  AgricolauD  Isiebiuio*  Berhn» 
In  VakMn.?  mit  der'fälsißlien:BeiAwküng* 
Dieser  A  g  r  i  c  o  1  a  ist  d  ur ch  ^^verscliio^ 
dene  andere  Schriften  bekannt^  sonder-* 
licjh   durch  eine  i^ainmlung  deutscher 
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V 

Sprüchwürter.   Er  hat  wegen  der  Rc-^ 
ligionameinungeii  viel  besondere  Schick- 
sale gehabt^  —  Hendreich  hat. eilten 
>4^gricola,  eccles.  Berlin.,  aber,  was fiiir 
mnw  KbUotbekar  in  B  e  r  1  i  it  Jbamalw 
unverzeihlich  ist ,  ohne  Vornamen ,  dem 
«r  «ine lieichenpredügt  auf  SaL  Finck^ 
Brandenburg.  Hofprediger  y.  J.  1639  und 
eine  andere  auf  Klisabet,  Marikgräfin 
Ton  Brandenbarg,  tou  Jahr .  •  •  •  bei«» 
legt*     Wie  ich  wegen  der  ersten  An- 
gfbe  sweifle,  da  (vgK  Jöcher)  dem  in 
Königsberg  Ter«torbenen  Sal.  Finck 
der  reformirte  Hofjprediger  dieJUeiohen- 
predigt  hielt:  so  muis  nukn  mter  'det 
Markgräfin  ohne  Zweifel  des  Churfursten 
Johann  Georgs  UL  Genalin  vraite«« 
hen,  welche  1607  gestorben  ist*^  Ob 
:|ittn  diesem  ••••  Agricoia,  ao  wie  der 
in  Küster's  Bibl.  bist.  Brandeüb.  & 
Qu.  £  aufgeführte  Christian  Agri-' 
eola,  donmsBrandenh.  c<miiUerhi%flwei 
£nkel  A^s  gewesen  sind,  niu&  ich  eben 
fo  unratsch^en  lassen^   ab  aolli meine 
Vermuthung  wahrscheinlich  zu  machen 
nicht  im  JStande  bin  y  der  ^•Sx.  genannte 
Piakonua  Str  a  h  1  kenn»  seinifiGtowie^ 
gensobn  gewesen  seyo.   .      ^    '    /  - 
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Seite  !•*  Za  Ende  der  Aumerk«  getse  man 
liiiira :  welcher  ft  i58.  bemeriLf  ^  daft  er  y  er^ 

^cbiedexie  EjEemplare  mit  allerhand  liiaem«  ,  s 
geschriebenen  Anekdoten  beritse,  Vobei  n 
bedauern  ist;  dafa  er  nur  ao  wenig  davoi\  mit« 
dwilt*  Zwei  andere  i^bcemplare,  die  aich  jif 
der  Kirclicnbibiiothek  zu  Neustadt  an  der  Aiacli 
finden^  nnd  i^politiach^'litterariache  Anmeiu 
kungen'^  enthalten^  hat  B.  F.  Hummel  in 
der  nenM  BibL  Totl  aeftnen  Büchern  3^  366.  ff. 
excerpirt  Zu  wünschen  wäre  übrigens  ^  daia 
anchandere  handachriftUch Torfaandcae An* 
merkongcn  der  Art  durch  den  Druck  bekannt  ' 
^macht  wHrdeni  wodurch  der  Zeitranm  der 
Reformation  und  das  i6te  Jahrhundert  über«* 
lianpt  nicht  wenig  an  nener  Aufklärung  ge* 
Winnen  müfste.  Doch  sind  auch  Exemplare 
•Keineaweges  zu  überseheni  worin  mehr  Merk« 
-vftrrdigkeiten  aus  dem  I7ten  als  i6ten  Jahr« 
hmidert  verzeichnet  ^nd«  wie  dies  mit  dem«« 
jcnigen  der  RiU'  ist;  welches  die  Kieler  Unir«^ 
Bibk  besitzt 
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'Za  $.  3.  wo  voa  A's  höckttwthridmiiU«^ 

cheiu  Familiennamen  Sclinitter  gesprocfaeA 
wird,  bemerke  ich  hier,  was  ich  fniherliia 
überbah,  dafa  bereits  Seidel,  mithin  früher 
ab  Zeidler  and  der  ältere  Seh^lkorn, 
diesen  Namen  gekannt  habe.  Hinler  der  den 
lalen  Sept*  1671  geschriebenen  Vorrede,  wa 
er  die  berUhmten  l^mi^or.  «DffSfcrl,.!  daren 
'Bi}i^i§a^  er  beaafa.,.  kfiifkt  es: 

I, sS^'Joh.  Schnitter^  dictoi  Ag^ricola 
Islebius.'V 
Küster  mm  Seide4  übii^gena  hat  von  die^ 
aem  Namcu  A's  nichU  bemerkt.  —  Noch  er- 
inneve  ich  .hier  dreierlei:  1)  Wie  ich  jenen 
j^amen  für  den  richtigen  holte ,  so  entstand 
meifier  Meinung  nach  der  Name  'Sc;hneider 
blo£i  ans  einer  fali^chen  Lesart.  "Man  verbes- 
aere  übrigens  einen.  Schreibfehler  und  lese  SL' 
uo,  Z«  11.  f.:,  dt^r  seltnere  ^'aiue  Schnitter  ^ 
in  den  hänfigem  Schni^ider,  2)  JUa  bereite 
i53G  Mel.  in  Wittenberg  selbst  deii  eigenl-. 

• 

liehen  Namen  nicht  wi|fs.Le,  wenigslena  nteht 

anzeigte  C^gl.  S.  ii.f^J;  so  wird  es  nicht  be- 
fremden, daia  a6  lahre  isjpiler  iä6a  Bucholt 

zer   in  Beri in .  glaubte ,         habe^  eig^entlich 

Bauer  geheiiaen. .  Njfic^fm«  yrh  yr^i^ 

gesehen  haben ,  Joachim  IL  von  P  r  ä  t  o  r  i  n  s; 
gosagt  hfite.,  d^rffil^        aich'  «niangp^  ^Ai 

s  c  h  a  1  k  I  nachher  aber  A  b  d  i  a  s  genannt ,  er- 

wiederie  jener  {.ttebopler  3,  jQ^.)i  Gnädig 

/ 

r 
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ger  Herr,  beifat  doch  flisleben  Haus  Bauer 
und  itfninet  sieU  Agricolam.'^  Eben  so  b'e* 
ginnt  er  sein  Spottgedieht  auf  Musculus 
(das.  4,  5/.)  abo:  •  * 

.  Nun  wolt  ihr  hören  ein  neu  Gedicht;^  / 
Wie  es  neiilicjA  .hat  aasgericht» 
£io  Baur  gesessen  in  der  Mark, 

•  'Unflätig,    tolpisch  und  gar  arg. 

3)  Die  beiden  Zeitgenossen  A's,  Wicel  iiud 
Ratzenherger •   brachten  den  wahren  N»* 

i  /WC 

wen  Schnitter  auf  die  Nach wejt,  den  Sei-, 
del,  Zeidler  und  Schelborn  ^ekannt^ 
andere  aber  in  den  unrechten,  Schneider,^ 
verwandelt  haben*  Ware  dies  nicht  des», 
Fall,  so  würde  unter  den > drei,  §.4.  S. 
angefühlten  N^meii :  Ackermann^  Bauer 
und  Hausmann,  der  mittlere  dem  lateini- 
schen Naniea  Agricola  am  besten  entsprechen« 
Ich  hatte  einmal  eine  Zaristische  Inauguraldfspw 
in  Uttudcn^  unter  deax  Titel:  Quaestionum 
miscellanearnm  controversarum  ex  inre  tarn 
civili ,  quam  canonico  coUectarum  Fentades  V.^ 
quak  prbpönit  To'hannos  Agricola*  BasiL 
6oo.  4.  Der  Verf.  glaubte  seinen  Namen  la- 
teimseh  sinsdriioken  ra  mässen,  dedicirte  die 
D.  aber  seinem  Vater,  welcher  wahrscheinlich 
kein  Gelehrter 'war ,  Namens  Johann  Baaej^ 

S.  2Ü.   Z«  tsu  lese  man:  l>ocent. 
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S.  46.    Das  Andenken  dos  hier  genanniej^ 
Ludwig  Faohs  wird  nächstens  "«ia  Anonys^ 
(der  Dr.  iuris  Chris tiaa  Friedrich  Eber* 
fiard?)^  emman^  wiei  er  w  der  Lmjj^iglejr 
Litterat.  Zeit.  18^7  >  85.  bereits  versprocheu 
^lutti  wozu  ein  Druckfehler  y  den  man  milhin 
wohl  einen  erwünschten  nennen  kam^  die 
Veranlassung  gab*     Denn  es  ist  ein  biolser, 
Ton  No  pi  ts  o h  Terbesserler,  DmckfeUer,  wenn 
Will  im  Nürnberg.  Geh  Lexikon  den  Lich-* 
rer  Adam  Trasiger'S)  Fuchs  nennt,  da 
zwei  von  ihm  benutzte  Biographen,  N  i  k,  W  i  1  - 
kons  und  Johann  Moller  richtig  Fachs 
haben,  so  wie  Ernst  Joachim  von  West- 
phalen  in  der  Vorrede  zum  aten  und  3tea 
.Thcil  der  monumenta  inedita  keines  einzigen 
gedenkt,   dessen  Unterricht  1*  r  a  z  i  g  e  r  in 
Leipzig  genossen  hat.  ^ 

S*  5i*  Anmerk»  Z«  6.  lese  man;  alia.ne* 
foitia  getrennt* 

S.  53«  Z»  12.  lese  man :    devoveo  verbunden« 

S.  59.  f.  wo  gezeigt  ist^  daia  nicht  bloia 
die  drei  J^ichdrucker.  (sn  wdchen  man  anch 
noch  einen  altern^  vom  Jahr  1628  setzen  kann; 
wgL  8.i6o.)  nnsern  A«  zum  Dr.  dnr  Theologie 
gemacht  haben,  ist  gS*  Anmerk»  3»  und 
aagb  Amnerk.  5«  nadbgewiesent  ao  wie  ich 
jetzt  noch  an  S«  36g.  Anm.  4.  und  iUs 
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•ine  Bftdniff  A^n  (§.  32.)  er!nfifi*e,  auf  wcl- 
chem  er  gleidifaUs  Dr.  genannt  wird« 

S.  6;2.    Z.  6.  lese  man.:  salutat» 

^  —  8*  Icae  man:  DieM  E(Briflget 
oder  Briea,ger). 

S.  66.  Zit  Ende  der  Anmedc.  tetfie  matt 
'  hinan :  Doch  liat  apaiedbin  ein  mnderer  noch 
lebender  Kenner  der  Reformat«  Geach.  Jok 
Friedr,  iLöhler  in  seinen  Beiträgen  —  Tii^ 
s.  a  1  —  161.  (vgl.  TI1.2.  8.339—267.)  imk 
<}arl:jtadt8  Leben  und  Meinungen  auf  eine  * 
'  aehr  lehrreiche  Waiae  gahandelty7  »u^  den^ 
meines  Wissens  noch  nicht  erfüllten ,  Ver* 
aprecheby  daa  Vei^eiehnila  der  aahhreichen 
Schriften  des  Mannes  folgen  zu  lassen*  Jene 
Abhandlntag  iibrigtaa  war  ittir^  obgleich  ich 
die  Beitiäge^  selbst  besitze^  dennoch  beiui  gtcn 
$.  nicht  gegttiWärlig» '  Waa  dto  Wunsch  auÄ 
neue  in  mir  rege  macht,  dafs  namentlich  der  ^ 
wärdige  Aeufa  aelbat^  wenn  er  aiin  rejpecto« 
rium  commentatt.  a  societatt«  litterariis  editi  \ 
\  glücklich  vollendet  hat,  ein  aweitoa  über  an* 
dere  vermischte  Schriften  aller  Art 
liefere! 

S.  71.  Z.  2.  £    Thomas  Anahelmus  in 
Hagenau y  ^elchea  Mel.  schon  Ton,  Tübingea  * 
^her  kannte,  dessen  Corrector  er  besonders  bei 
dem  Abdrucke  der  Chronik  des  Nauclernf 
gewesen  war^   wie  sowohl  Viiua  Orlel 

\ 

t 
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Viutliemias  in  der  Leichetifeda,   als  Ca« 

7t«   Z.  19.  lese  man:  Melanthona 
T*  B.  G.  II.  W." 

S.  72.  Z*  a.  f.  aber:  übergangea,  wieWoM  > 
p.  a.  w«  ' 

S«77.  Z.  11.  lese  man :  die  erste  und  hdctiat- 

'wahrscheinlich  auch  die  zweite  Schrift  ii.s.  \v. 
Die  angedeutete  sweite  Sebrift  babe  ich  üei- 
lieh  §.11.  zum  Jahr  i5a5  gerechnet,  gkubc 
aber  jetzt|  dafa  ale  adion  ein  Jahr  früher  er* 
achicnen  scy;  vgl.  bald  nachher. 

S.  77.  Z.  3.  V.  u.  lese  inau :  typographi. 

S.  7g.  Z.  9.  bei  Panzer  nicht  vorköiimit, 
dem  sie  jedoch ,  wie  andern  Bibliogra^en  qt^en 
pM>  unbekannt  geblieben  8eynikann>  als  die» 
mit  der  ersten  Ausg.  vpuMel's  iiislitutt.  ühe- 
foricia  der  Fall  zn  seyn  scheint;  vgl,  S«  70.  f. 

8.  821.   Anmerk.  a.  ist  S.  ügg.      von  mir 
berichtigt,  und  näher  bestimmt, 

S.  83*  Z.  6.  l^se  man:  Tulichio/'  des- 
sen Biographen,  welche  ich  nachsehen  könnte 
(Joh.  Chph.  Stockhausen's  Progr.  de 
Herrn.  T.  Lünebfurg«  1766«  4.  ist  mir  nicht 
zur  Hand  dieser  Schulstclle  in  Eislebcn  nicht 
gedenken y  welche  jedoch  Tnl ich  schwerlich 
zu  gleicher  Zeit  mit  Agricola  i5u5  ange- 
treten luibea  kanli.  da  er  im  Wititocsemcster 
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des  genannten  Tidires -das  Rectorat.  der  Wit- 
teabei-ger  Universität  erhiellU^  .  4,1 

.  fi.  83.    Z.  3.  lese  'man  i  SfefstMt  

,  S<.^jSg-.£.  Da  ich  A's  annioUU,  iA^Eisang» 
Lueae,  womit  ich  das  Verzeicbnifs  dei^Sebrif^ 
tenivooi  Jahr  lä^^«  beginne  >  jct2t  litbe^^,  wie 
eben  •bemerkt  wimle,  jruni  voirigen  Jahre  reehne, , 
60  mufs  der  Aufang  d^  ii.  jeist.  ungefähs  . 
ao  lauten : .  Wi^  er  4ie  Dedicaüoii.  — ?  findet^ 
.W^itLcjibergae  —  schrieb  :  so  scheint  das  WerJa 

'  selbst  aiucli  "winklieh- schon  im ^nanntm Jahre' 

erschienen  zu  seyn«  Freilich  hat  keia  ciuziges 
Biblipgrajpli  diesevA,i^g^bp9.i¥io  aus^ ihrer  ^s« 
*  la&suiig^  ia  Panzers  Antialeu,  geschiosseii  wer- 
den kann«  Wio  ji^doch  dies  nicht  befremdei^ 
"wird  C^ß^'  'was  eben  zu  S.  /ii.  bemerkt  wurde): 
so  scheint  würklich  die  Angabe  bei  H  e  n  d  r  e  i  c  h  * 

Hagenau  i624,**  was  wahrscheinlicli  102^ 
heüsen  soll,  das  Vorhandcnseyn  der  ersten 
Originalausgabe  anzudeulen.  Als  diese  gleich 
im  folgenden  Jahre,  theils  su  Augsburg  ini 
April ,  theils  zu  Nürnberg  im  Jul, ,  zweien 
iNachdi'uckern  in  die  liünde  gc£dlcn  war,  vin^ 
dicfrte  8eeeritis  in  Hagenan,  (dem  mithin 
dasselbe  begegut  t  war ,  was  einige  Jahre  früher 
seineni  ehemaligen*  Lebrherm  Anshelni;) 
sein  £igenthum>  fiir  wckhen  der  Ver£  daher 
dies  Werk  sweirtial  tiirm^rte  und  verbesserte^ 
^  u.  s.  w«  Hieraas  folgt  nun ,  dafs  einige  Aus« 
isüxkß  abgeäadflrt\r«ldeii müssen..  NuMnUidiy 
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«ige  Aiig^burgische. . 

S«.  90«  >Z»  Av^Mir  diesem  Amgßhnrg. 
Nachdruck  gicbt  ea  auch  eiaeii  Nörnber^er^ 
welcher  n.  9.  w, 

.  S.  91.  Z.  2.  jener  Augsburg.  Nachdmi^ 
Z.  i5.  £  Titel  dem  Augsburgi-« 
sehen  völlig  —  , 

8.  92.  2»'  ia>  bd  der  sweiten  Originid« 
ausgäbe  —  • 

8.  gß.  aa.  ff.  Die  dritte  Originafatia-i 
fabe  vei^eichnjBt  ~  • 

ff.  9?.   Z.  i4.  Ist  daa  tntäUdMul  (?)  ^ 

S.  *94.  Z*  6.  TerdaiÜLe,  Verdient  kaum  be* 

merkt  zu  werden.       Noch  lese  man  ' 

8.  89.   Z.  5.   Leben  Stöckels  — 

S.  95.  Anmerk.  lese  mau:  ( mithi^ demsel« 
Iran,   welchen  A.  in  dieaem  lalire,   Wie  wir' 
^eich  sehen  werden,   nach  Münz  er  s  und 
«einer  eigenen  Auslegung  herausgab  )• 

8.  g8e  Anmerk*  Z*  6. 7vS.  les^man:  keinra 

eigentlichen  Schulmann. 

8«  ii3«  Anmerk»  6«-  Die  Bemerkung,  da£i 

.  man  hier  wahrscheinlicl^  einen  Nachdruck  an- 
liebmen  wÜBßti,  eibellt  aiicli  aoa  ,deili  Drude« 
ort  Augsburgs  wo  A.  selbst  vielleicht  nichts 
der  Fresse  übergab;  -8«  wie  ich  auch  kun 
vorhin  2u  S«  89.  fi*.  den  Sympertus  Ruf£ 

in  AmAwg>  venigntäis ,  yrwmi^mtV'^^^^ 
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mi  einem  Nadidniekei^  geamobt  hAe,  ^  laam 
Sylvau  Otmar  gleickfailfi  ein  sauberer  Ge*. 
eelle  derselbeB'Art  gewesen  seyn. 

1x5»   AubuntJu  7.  gegen  dee  Ende  Jeee 
mm:  comitip. 

^    0.  ii8«   Z*  3.         lese  moi  :  pnro.' 

1^.  122*  letzte  2j.  lese  man :  Anhänger. 

8.  i3o.  Z.  1.  fi*.  Dafs  aucli  Strobel  in 
BibL  Mel.  S.63.  No.  96.  die  unter  CliristiaQ 
Xanterwars  Namen  gegen  A«  im  Talur  i54^ 
erschienene  Schrül  demFlacius  beilege,  habe 
ich  §.  26»  S.356.  Anmerk.  nachgetragen. 

.  S.  i46-  Z.  2.  lese  man :  Altenbnrg,  Ga^ . 
briel  Kautz  1527.  8.  Das.  zur  Arnn.  kann 
sweierlei  bemerkt  werdenr  1)  Mathesiue 
in  der  7.  Predigt  nennt  als  einen  seiner  Tisch- 
genossen y^Carl  Brachstedt  von  Halle'*, 
wo  mehrere  dieses  Namens  lebten ;  vgl.  D  r  e  y-, 
Haupts  Beschreib,  des  Saalkreises.  2)  D« 
ich  jetst  dfls  &it.  Bl.  der  Leips.  Litterat.  Zeit, 
^8o3.  St.  93*  nachsehen  kann,  wo  ein  Aofsatii 
dies Hertttsgebers ,  Höpfner's,  befindlich  ist, 
80  scheint  es  mir^  als  wenn  dort  nur  behaiqp^ 
tet  werde,  Luther  sey  in  dem  Hanse  ge- 
Btoiben/ welches  späterhin,  vielleicht  in  der  ' 
atenHülfte  des  i8«Tahrh.,  einem  Dr.  Drach- 
atedt  zugehört  habe.  —  Noch  lese  man  in 
dieser  Anm.  S«  i46.s  Erdm^nn»'  S.  177  (nicht 
77*)  und  iSo» 
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fiT.  geniaclitcn  Berichtigungen  zufolge  fae^fsen  r 
siftch  der  dritten  HageBafler  Ausgabe  — 

S.  178.  wild  beim  Jahr  i548  eine  Ausgabe 
der  j^prüchwörter  o.  O*  angeführt,  welahe  »aclt 
Gc  orgi  zu  Frankfurt  erschien  luiÖ  zwar,  wie 
ich  hinzu  sefze,  phne  Zweifel  bei  Brubaf  h, 
dem  Erben  der  Buchclruckerei  des  Secerius,  , 
welcher,  wie  ich  gezeigt  habe,  der  rechtmäDsig« 
EigenthÜBier  jenes  Werks  w«r.  Vielleicht  er- 
schien aber^  wie  ich  hier  hinzusetze,  in.  ge^ 
nannten  Jahre  auch  noch  ein  Nack  druck. 
Wenigstens  sagte  Bucholzer  den  lö^  Mars 
i56a  zu  A.  (Hebopfer  3,  707.):  ,,Do  seyn 
euer  Sprichwörter^  die  ihr  Annö  48  zu  Augs-  ^  . 
>  purg  habet  drucken  lassen,  do  stehet  klärlich 
dafs  gute  Werke  nötliig  seyn  zu  der  Seligkeit, 

• 

i     Hie  ist  euer  Buch do  will  ichs  euch  weisen,.'^ 

S«  196.  Z.  2u  übersah  ich  B  i.e  d  e  r  e  r '  a 
Schreibfehler.  Man  lese  also :  Michael  (oder 
vichnehr  Melchior ;  vgl.  S.i73.)  Sachsen« 
2o3.  Z.  iG*  lese  ju«ui  ;  2)  Dafs  Luthers 
Brief  an  ihn  von  i5.  Jun;,  den  Joh..  Chph* 
\  Wolf  in  supeil.  epist.  p. 370.  (wie  einen  spä- 
tem  Vom  Jahr  x633 ;  vgL  S.  f. )  nur  in  emer 
Abschrift  besafs,  Schütze  2,  i4o.  aber  — 

S.  a37^  f.   Ich  hatte  mir  freüich  längst  ans 

Fiibricii  Centif.  S.  663.  bemerkt  Ad  Jd. 
Agricolam  (epistohi  Luth«]:i)inB.eT4  Je^ 
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t 

Matttipit&eliamelü  Nttmbw^^  lifteiaitjil  f^i 

125."    Weil  jedoch  die  Aimcht  dieser  Sclirii*^, 
«elb#t.  nur  dai*bot;   Fragm-eiitiiiii  £pi8|#^ 
X(  u  t h  c  r  i  ad  A  g  r  i  c  o  1  am  ex  autographö,  puf 
'irjadchem  noch  dasa  die  Jahrasahl.  abgeric^^ 
war  :  ao  glaubte  ich  dieses  Büuchstück  als  im»-^  " 
.gedruckt;  betrachten  zu  nEiiUsen,  welches  oh* 
nehiii  bei  keinem  bestimmten  Jahre  ajige- 
führt  werden  ko^nt&i    Ich  war  daher  willens^ 
desselben  ferst  beim  3i.  $.  zu  gedenken,  wo 
von.  ungedruckien  Briefen  A  '  s  ui^d  an  ihn  dio 
Rede  ist,'  weswegen  ich  mich  S.  237.  'f.* des- 
selben nicht  erinnerte,  wohin  es  gel^ört.  Penn^ 
mkn  findet'  hieir  ein  Rrüchstii'ck  des  BrieFes^  \ , 
welcher  von       den  6.  Jan.  id38  an  A.  ge- 
schriebe»  Hctn'd  ^.  a.  O.  ans  'Schütze  3,  55^ 
vollständig  abgedruckt  ist.    Schamel  fügt' 
in  )einer**AAm.  hinzti :  Mamfintum  est  vel  ex 
laceris  hisce  chartis  ri  v^f^^^oy«ly  occupasse  men-< 
tem'A-gricol-ae,  atqae  ad'te^'^uae  mölitna- 
est  in  Ecclesia,  impuliss^,  » 

Sv  954%  -  AaiaeA.  Z%  ^  le&e  man«  Non  me. 
8  c  r  i  p  t  o  r  e'm»    (  Diese   Verbesserung   eines  * 
Sehreibfe^hlersist.  nm  so  weniger  sru  übet- 
sehen  ^  ;e.  Unverstand  lieher  duVch  denselben  dio' 
gtmae  Amn« "gshfrordeli  ist.) 

S.  298,  Z.  5.  lese  man:  den  i4.  Jan.  i66a.* 

84  Sl6**  .Z.'6.  lese  mant  Name. 

S.3i22.Z.  i.H.i.m.:  und  ob  vielleicht  Adriaitj 

AJlbiAtt«^  Gaazler  des  Markgrafea  Johaiui- 
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(vgl.  S;  \%\.  Ahm.  i5.)  oderHeiariöfc  Kam/ 
der  gleiob&Ui  in  deMen  Diensten  war,  (^8^* 
^So6.  Anm.  m. )  datubeliSlfliGh  gewesen  sey  — - 

9^  322.  Stil  Ende  der  Anm.  ist  hinzusiUetzea  : 

beim  Jahr  i5äo^  so  wie  die  Unterschrift  dem 
#men  $.  Soi  angefulirten  Bildnisses  nnsers  A'  e. 

S.  3:23.    Z.  26.  setze  mau  Brandenburg.) 

S.  SaS.  Z.  i4.  lese  man:  9^  714  und  10, 
227.  so  wie  Strobel  in  den  Mise.  2, 
149.  ff.  *  ^ 

S*  3:29.  ziir  Anm.;  -Wo  es  heifst,  dafs  diese 
Scbrift  A's  für  micli  zu  den  apokryphischen 
Schriften  gehöre^  bemerke  ich  jetzt,  dafs  diese 

* 

.Worte  $.  3i.  genauer  von  mir  bestimmt  sind. 

S.  33a*   Z.       lese  mun:   enl^jing,  nicht 
g^nz  deutlich  ist,  hier  gedenken» 

.  8.  33&.  Z.  ai.  t  les^  «aat  iftelner  htei« 

JÜ^en  Uebersetzung  so  ^enig,  als  wie  ein 
«tuebgodrudktes  Q^iginall,  dessen  Titel  j«e 
zwei  Bibliographen  nur  iibej^etj^teii,  heraus- 
gel^omnien.  sey.  Uebrigens  sollte  man^  wenn 
i^an  sieht,  wip  Nicolai  in  der  Berlin.  Mo-»  ^ 
nMsschri£t,i799  B.a.&a98.  die  Berimerpri* 

ginalausgabö  angefuhii:  hat,  beinahe  vermuthcn, 

als  habe  A.  auf  den»  Titel  seimi  NiMen  wobt  , 

hinzugesetzt. 

S.  368.  Z.  i3.  setz»  Manrnacfc :  «nmtsclite-» 

den  noch  hinzu  :  Nock  gedenke  ich  hier  einer 
mtieni  ^dinfib.  welohei  JiaiMiitiiek.  uBifgu  A/- 

•  »  " 
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hetaim  wad  dam  A^uil«  MHok  idefat  mk  ' 

Qewifsheit,  sondern  mir  muthmafslich,  ziige- 
dirieben  winl.  In  dea  U.  N.  i7o4>  ^oS.  wur4 
Mcenairt:  ,^Daa  Interim  illuminiret.  A»  iö48.  4. 

Bo^^n''  mit  d«iii  Zusatse:  Biese» 
Tractiitgen  wird  nach  dem  Titulblatte  also  in*- 
flCBibi^t  :  Vom  Interim  ein  Jadidam  L.IL  C» 
Zum  Beschlüsse  stehen  nebst  der  Jahrzalil  M. 
S.XLyin.  die  Worte:  Datum  Ang^urg.Smn- 
Abends  nach  Jacobi  Apostoh.  —  Der 
Auetor  bat aond0rüdiM«AgriMlAm^  nml. 
Michael  Sydonium,  als  zwei  wideiwär** 
tige  Helden  des  Interim  angegeben.  Genauer  und 
Helbtändiga?  lautet  der  Titel  in  den  monatb* 
lichenft^fachrichten-^  17:1$  (Jena. &)  S,  1017.  £: 
^,Das.:brterim  iBumorirt  ftid  aufsgestriehen  mit 
seineu  angeboraeü  natiirlicheA  "Farben,  Ton 
Angspurgk  einem  guten  Frlrande  engeschickt. 
Cum  äckoiiis  MarginaKbus,  Welche  gar  nicht 
mi  Tevacjifteu.   Anno  M;  D.  XLVO!,'''  mit  denr 
«ZosatM-:  y^Gleioh  zu  Anfang  dieser  Sehrüt  st^ 
Ut:  Vom  Interim»  eiurln^cSum  Ii.  Hi  C.  A.  !£: 
D.  XLVIU..       werden  aber  sedM  Jadieia  oder 
ibuAen^   welohen  Tttd  die  letssterb  ÜrAeil^ 
iiihren,  von  dem  Literim  in  derselben  vorge^ 
etdlt "  XL.  s«  w.  Diesriken  B«chstdl>en    Ri  G.  A.  ^  ' 
findet  man  auch  in  der  dänischen  Bibliotlick  5, 
18.  £^,wo  es  nnter  andcAm  heilst :  ,,Wir  i^aben 
2wei  Ausgaben  vor  uns  —  Wir  halten  es  mit 

dem  Herrn  Sehleg cl;  der  diese  Sclirift  demijpir^ 
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lae  p.  42CK.  £"  —  Jene  drei  Buchstaben  «her,** 
It..]iew  wokke  die  U.ü.'v&tkeidmen  ^  hat-, 
auch  Theoph.  Sintern s  in  ^seinen  neuw 
iKTtchrich^  &  036%     findlick  gßdmäLt  der 

Schrift  auch  Strieder  in  Aquila's  Biogra- 
ifikißy  mit  folgender  Anmerkk :  ,,WeU  derXitei 
inwendig,  lautet ;  von  dem  Interim,  ein  Judi- 
^  cium  V^Kf  C%A«»  ^  luit  :iiiaa  dte  swei  letiterii. 
Buchstaben  auf  Clifipar  Aquila  gezogen*. 
Criiti|2,Aiuigm»cht  aUo  ßB  irnkty  okoi  ihm. 
gehöre*!'' ' 

'  j  S»  i375»>  Z«  4«  v.u.  I)af8  hier  fieiurich  ein 
äehreibfeliler  seynnd  Samuel  hei&en  miUse^-  , 
erhell^  «ckon  {ois  dem.  Texte»- 
.  ß,  379».  Zt.  9«  T.  ir.  le«e  man:  gesagt  sey. 
£L  5b3«  .Z4  24«  lefie  man jaimc  ohne  Punctum«. 
.8.  396.    Z.  4, -ir^Q.  .  Da detr hier ahgefalirt6L 
^B^^itzer  eines  Exemplar/}  ynn  Eberi  ILalen-) 
dflafiam  ini  der  griechiscliea  Znschvifty  womit 
ei*/.;fi9iA6n  I^^amen  bezeidmet^    sich  dreier; 
groU$r  '9wh$kabeiaL  bedient,-  aber  jidimrlieh^t 
ge^n  di^  Sitte  de»  Jahrhunderts ,  zwei  Vor- 
namniK.  .Iiatta ,   so  ,^Td  wahrsdhl^inlich  .daa<  6^ 
seinen  Qrebur^ort  ^andauten^  sollen! 
S* >4QPt  ^Z«  11.  lefl&  oiu  Feiittag.    t       >  •  « 
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(Die  emMlno  Zahl  btücsehnet  die  Seite,  die  sw^ito 
aberi  «o  wie  das  Sternchen  («)  die  Anmerkunj^«  ^  • 


«Ackermann^  lateinisch  Agricola.  iiC. 
und  21. 

Agricola,  Uebersetzttng«  des  griecliiscli en 

Voriiaintnü  Georg  21,  1.  und  der  deutscliea 
Familiennamen  5   Ackermann,  Bauer/ 
Hausmann  und  ähnlicher  11  und  21. 

"  A  g  r  i  c  (ÜBL  (  Johann  )  aus  Eisleben,  der  Oe-' 
genstand  dieser  Bibliograpliie ,  kann  hier  über- 
gangen werden,  '  da  die  zu  Ende  der  Einlei^ 
timg  mitgetheilte  Ueber sieht  der  einzelnen  JJ» 
liinreichend  Auskunft  giebt«  AUenfalls  kiuia 
bemerkt  werden,  dafs  eine  von'  ihm  iSSp  er-*«, 
ßcliiencne  Flugschrift  269  —  276.  wieder  ab- 
gedruckt, «feiner  Frau  aber  63.  T  85.  i23,  i. 
gedacht  ist«  — ^  J*  A«  zu  Ingolstadt  mit  dem 
Beinamen  Ammonius  23.  f«  J.  A*  aus 
Spremberg  25 — 36.  —  Br,  oder  J.  A*  aua 
Steten  im  Ülmisohen  predigte  wider  das  In- 
terim 365.  i\  Noch  ein  anderer  unbekannter 
J.  A,  ist  vielleicht  zu  verstehen  407. 

Agricola  (Rudolph)  der  jüngere  hiefii 
eigentlich  Faurmanli  11^  3. 

98 


r 
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Agrioola  (Steph.)  zu  Marburg  24  u.  i54« 

Alb  er  US  (Eras^mus)  Gegner  des  Inte^ 
rims  3  67.  f«  und  359«  ff* 

Albinus  (Adrian)  181,  i5. 

Alchimisten  1>ei  Joadum  II.  333« 

Amerbach  (Vitus  uud  Georg)  Vater 
und  Sohn.  111. 

Amsdorf  (Nik.)|   keüi  iuitinomistisclier 
Anhänger  A'«.  3i  6.  ^ 

Anmerkungen  (auserlesene),  Th.  1  — 5.  • 
Fxttokf.  und  Leipx«  (Halle,  Renger«)  17,  7. 

Anslielm  (Thomas),    Buchdrucker  zu 
'  Tübingen  und  Hagenau  7L  und  Ztts*  . 

Aqiiila  (Ca^par)^  Antinom,  streitet  mit  . 
Minem  Diakoiyis  laeob  (Stigel)  291.  — 
Gegner  des  Literims  357.  f.  vgl*  Z\is*  —  Des- 
sen  Biographei^  292« 

'  .  Anlander  ist  vielleicht  Johann  Georg 
Pfeiffei*  22,  K 

Auletes  ((^ratianus  Agricola)  iat  J. 

G.  Pf.  2i2,  , 

Aurbach  (Christian  Wilhelm)  99, 
4«    100,  5.  . 

Anri  fab  er's- (Joh.)  Parachronismns 

Bauer,  lateinisch  Agricota  11.  und  21. 
auch  JBänerlei)i  ix,  .  - 

•  Bauer  (Haus)  soll  A-  nach  Bucholzer 
eigentlich  geheifsen  haben*    Zus.  zu  $'3. 

Bebe^i  (Heinrich)  sammelte  früher  als 
A«  dfentscbe  Sprüchwörterj  159,  6. 

Bernardi  (Barthol.)  von  Feldkirchen 
-(und  daher  BairthioL  Feldkirch^  lateinisch 

\ 
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V  c  1  c  II  r  i  o  genannt ) ,  Baccalanrens  zu  Kern- 
hejg,  w  rd  von  Lntlkcr  gelbst  vor  der  Au- 
tiuoiniQ  vcrwiibxt.  3i3«  « 

Bernardt  (le-Eann))  Braderdesmrigen, 

iKUiiilc  sich  gewölinlich  JohamLU  Feldki,rclj| 
od^  Velcurio/ 344. 

Baürnd  (Ambr«  ai«^)  245^  6« 

Bernhard  oder  Bernliardi  (Johann) 

Billicanus  (Theobald)  io5,  .  . 

B  o  h  e  m  n  s  ( C a spar A'  8 antiuomidti^cltcr 
Anhänger.  ^288^  2. 

Dankfest  in  der  Mark  Brandenbarg  ai^ 

geordnet  i563.  399.  f. 

Brant'fl  (SehaaL) ÜUrrenachiff«  Sm 

Brentius  (Joh. )  Verf.  des  SchwHhwohe» 
Syngramins  107.  — ' '  IKessen  Hiob  aas  deni 
Latein,  übersetzt.  278;. 

Brnb'ac^  (Pettr),  Bndidnicker  au  Ha- 
genau und  Frankf.  ain  Main  177,  la*.  -17 8,  i3.. 

.  Bucer  (Marlin)»    ii4.  ff. 

Bueholzer  (Georg),  Oegner  des  Inte-^. 
rims.  358.  f.    A's  Streit  mit  ilim  i556  ward  * 
niedergeschhigen.  378.  —  hielt  es  im  Streit 
über   die  Nothwendigkeit  der  guten  ,  Werke  * 
mit  Abdias  Prätorins.  däd.  ff.  starb 
i566.    395^  - 

Budaei  (Guil.).ThAJ[iatologia istselten  4,  3. 

Bühel  üdsdie  Lesio^  ffir  Räbal  97,  3. 

B  Ii  g  e  n  h  a g  e  n    (Joh.),    Verfasser  einer 
anonyjüischen  Uebersetzung  des  Schwäbischen 
SX^gramais  108, 5.     schreibt  wider  M.  B  uc  e  r  ^ 
ii4.  ff. 
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Burcardus,  Burcl^kArd  oder  Bur^k^ 
Iiart.( Franc.)  238, 

Caelius  oder  Oelius  (Michael)  lii^fa 
^  vielleicht  Himmdl  la^  4.       war  A's  anti-- 
Homi^tiMliei^  Cl^gner  .a^« 

Carls tadt'3  (Andreas)  Biographen  66, 
,  4.  vgl.  Zus.  -^  Anhänger  io6,  3.        ,  . 

0»to  f Dionysius)  aö3,  12.  und  Zus. 

Christiani  (Albert)  Gegner  des  Intew 
rims.  358r 

Chürrerius  (Ca^spar)  119,  .11.  . 

Cochlaei  (Joh.)  Schreiben  wollte Xn- 

tlier  mit   seinen    Anmerkungen  abdrucken 
^       lassen.  221.    Dessen  Vorrede  zur  D.  qointa 
liutheri  contra  Antinomos  et  censora  in 
eandem  —  263. 

Coelus(?)  Augustin^ymelsoderHilIl-• 
n3lel8  latinisirtcr  Naine.  la,  4. 

CräppcHieron.),  Vattou.8ohn,Melan- 
tho n  s  Schwiegervater  u;Fraaenbrader.  a24, 2. 

Crato  v*Krafftheitti(Johann)  179,14. 

;  Cr  eil  (Paul'),  Antinom  einer  spätem  Pe- , 
riode.  Sia. 

J     Cruciger  (Caspar)  starb  i548.  354. 

.    Curio  (Georg)  249,  9. 
*    Cyr si Ins  a43,  4. 

Dam  i  anu s (Ber thramus\  oderDamus,' 
Da  mm  US,  (B  er  thrandus)  oder  v.  Damja 
(Bertram)  aiS,  a. 

Dibbus  (Martin).  379.  ff. 

Didymus  (Qrabriel).  Ihm  madit  Jacob 
Schenck  viel  zu  schaffen  295. 
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Di  ctrich  (Veit)  wollte  Luthers  Briefe  ^ 
lierauageben«    210^  5. 

Disputationen'  (Samtnlnngen  Wittenbef • 

gisclier^  260.  ff.  •  „ 

D Öls  eil  (Joh.),  richtiger  Döltzk  oder 
D  oltm  s  c  kam  Feldkirchen,  daher  Joh.  F  e id- 
kirch  (Velcurio)  genannt  und  mit  Joh. 

(Bernardi)  Feldkirch  ^Vel cur io)  ver- 
wechselt. 3i4» 

Dolx  oder  Tols  (Johann)  ans  Flaueiii 
mit  dem  rorigen  verwechselt.  Si4. 

Drachßtedt  (Carl),  Zus.  zu  i46,  7.  —  '  ' 
{)(ocior?)  Brachstedt  146,  7.  und  Zus* 

Dracks  tedt(Fri  cdr.),  Dra  gstet(BaT^ 
tliolüm.)u.D ragstet  (Alex  ander)  i46,  7.  « 

'Für  Druckörter  sind  Gebortsörter  ge«> 
lialten;  vgl.  Eisleben  und  Spremberg. 

Ducturire  in  Luthers  imd  Melau«.  • 
thoU9  Briefen,  63/ 1. 

,  E licr  i  (P  au  1  i)  Kalendarium  liist.      1.  und 
4ius.  —  Dessen  Lebcnsregelu  128^  6. 

.Eberhtrd  (Christ.  Priedr.)  ag,  7-  ' 

E  c  k  e  r  1  in g  (H au  s)  yonFreteliU  ist  oluie 
Zweifel  A.  222. 

E^enolff  (Christian),  Buchdrucker«  zü  , 
l  iankr.  a.  Main,  verwecliselt  uiit  E  g  e  n  o  1  f  f 
•  (Christian  L  aur  entiades),  Prediger  zu 
Wertheim,    i83,  16.     '  ' 

Ei  sieben,    Geburüjort  des  Dr.  (ThcoU) 

Johanxi  Eislebeu  zu  Magdeburg  und 

Dr.  i tuM .T  u  Ii a  n  tt  (L  in  d  e  m  a  n  n)  £  i  s  I.e  b  e  n 
sa  Leip^.  8«  Ojionasium  daselbst  anrichtet 
]$!k5.  83.  ff.  —  ist  SU  früh  für  etneniDruGkott 
gelialtcn  147,  8.    167,  9.    173.  f.  igS. 
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ElisAbut,  Tochter  KteifsHcn«  too  Dä- 
nemark und Wittwe  Joachims  I«  Charfiir&ten 
zu  Brandenburg  -f  i555.  372.  ff. 

•  ;  Ellefeld  (Joachim)  367.  ff* 

Enuiu«  i64y  8. 

Eric««8  oder  Erich  (Nifcolawe)  i65, 1« 

Bitte  an  Juli.  Sam.  Erscli.  j6*. 

Faber  (Johann)  11g.  ff. 

F  a  b  0  1-  (W  c  n  d  e  1  i  n) ,  A'  s  antinomistischer 
Gegner 387. —i-  kann  Wenda,  Wendalinue 
8eyii  HO. 

F  a  b  r  i  t i  u  s  (Bai  t  Ii  a  .1  a  r  ) ,  Familienname 
des  Mag.  Vach,  wrlclicr  den  1 .  Oct.  1617  Rector 
der  Universität  zu  Wittenberg  ward.  43  — 45. 

Fachs  (Ludwig)  Ueifst  bei  M  c  n  c  k  e  11 
iflilerbaft  Varli.    46  und  Zus. 

Fachus  (Balth.)  eigentlich  Balth.  Fa- 
%  I>ritiii8  ans  Vach.  43— *454 

^    .  Feldkirchy vgLBcrnardiundDölsch« 

Flacins  (Matthias) iat  Christian  Lau* 

terwar.  129.  f.  —  nicht  er  ,  sondern  Jäcob 

Schenckist  Melanthons  Kukuk.  3oi.  f. 

  • 

Francke  (Johann  Michael>.  47,  i. 

^       Frank  (Sebastian);  vorzüglicher  Prosaist* « 
x6,  3. 

Zu  Fraiikfnrt  a.  M.  soll  man  noch  i539 

A'ü  Einlhifs  gei^pürt  haben.  82,  2;  vgl.  289,  i\ 

Fvirck(Jr0hsLfkn)  hatte  Antheil  anWalclis 
Ausgabe  der  Schriften  Lnthcfrs.  67,  5. 

'  Gast  (Iliob)  bei  Adelung  (wo  Jacob 
Gast  dnrch^trichea  werde]»  m«^}  undG^st 
(Jo.hanii>  bei  Jdcher  279,  aä« 
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» 

Geburt« drtec  «ind  für  Drapkörter  ge«^ 
ludten;  vgl«  Eisleben  und  Spreniberg.  % 

Georg,  UteiaiflcU  Agricola«  21,  u 

Geschiclitskalender  (cuiiöse)  64^  ^* 

Gläser  Luthers  72,  £, 

-   Greff  (Joachim )|  Ueberietier  der  Au- 
Inlark«  34i. 

Gr  ei  ff  (Job,  Jak.)  hatte  Antheil  an  der 
Leipziger  oder  Pf eiffer  ^Börnerschen 
Ausgabe  der  Sohriften  Luthers.  54,  5.  t    ^  ^ 

Grosse  (Henning)  Buchdrucker  in  Leip- 
* .  aig«  36Ö, 

Güttel,  Gutteloder'Giithel(Caapar)9 

i^'s  antinomistischer  Gegner,  :285.  f. 

Haferits  (Simon)  aieht  Hafernitit/ 
97»'  ff- 

Hain  £idsche  Lesart  in  Luthers  Ti«ch- 
.  reden  für  Harn.  ^193. 

Harn  (Heinrich),  antinomistischer  An- 
hänger A's,  3o4.  fr.,  überit^t^te  die  Andria 
uiid  den  Eunuchus.  34o«  ff« 

H  a  n  e  r  (J  ehan  n),  weder  Harn  ernoehHa  n* 

Her,  A's  antinomistischer  Anhänger.  3o8.  f, 

'  Hauamaniii  UteiniaohAgricola.  ^iu.ai*  ' 

H  e  b  o  p  f  e  r ,    freiwilliges  oder  Berlin,  und 

Hessisches*  385,  5. 

Heintsen?  (Wolf)  i55,  4. 

Hclding  (Michael)  349^  3. 

Heyns  (Gregor  und  8imon)|  Brüser,*  ^ 
aua  Bruch  und  daher  Pfontcnua  g«annt  a5i,6*\ 

Himmel  oder  Hymel^  ktejuisch Caeliui^ 
Celius,  Coefaia  (?)  12^  4. 


/ 
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Holigographen  werden  leicht  vergessen, 
wenigstens  mit  Homomymen  vei'wechselt. 

Litfe^ratur  des  interimisti  s chen Streita^ 

Ml. 

Johann,  Markgraf  von  Brandenburg  5o5, 

Jonas  (Justus)  übersetzte  ins  latehiisclie 
Luthers  Auslegung  des  Sasten  Psalms  und 
des  Propheten  Jonas  217.  f.  —  Dessen  Ka- 
tcdii^n^us  kam  nicht  zu  Stande.  io4,  ^ 

Isabella,  Königin  von  Dänemark  stai^b 
i52Ü.  107.    vgl.  Eini.  Anm.  2^ 

Kapp' 8  (Joli.  Erhard)  Programm  67, 

Karg  (Georg)  nicht  Karck,  ward  auf 
kurze  Zeit  von  Jacob  Schenck,  A's  anti- 
nomistischem  Anhänger,  verführt.  f. 

Kasten  bau  er,  lateinisch  Agricola. 

'   Kayser  (Leonhard)  ward  verbrannt  1 52/; 

la^i  ^  , 

Baccalaureus  von  Kemberg  ist  Bart  hol  o- 
maeus  Bernardi^  3i3>  mithin  nicht  Mc- 
lanthom  389.  f. 

Kirchenordnung,  Churfiirstlich  -  Bran- 
denburgische,  323.  ff.  K.  O.,  Markgr»iflicb- 
Brandenburgische  und  Nürnbergische.  327.  f. 

Kirchner  (Joh.  Georg)  erneuert  1748 
das  Andenken  an«  Interim.  ^363.    ,     '  , 

Secte  der  sogenannten  Kleinen.  ^4,  8* 

K  r  a  f  f  t  (H  a  n  s  oder  J  o  h  a  n  n),  Buchdrucker 
zu  Wittenberg,  I79>  .i4. .    .      ; , 

.    Krapp  s.  Crapp.,:  . 

Krombach  pder  I^rumpacl^  (Nik<^10« 

Kurvet  (Caspar)  119,  Li_. 


Lasiiis  (Chph.)  Zff.  f.  ' 

Lauterwar  (Chri s tia n),  Pseudonym  des 
l6ten  Jalirliunderts  ist  M  a  1 1  h  i  a  s  F  1  a  c  i  ii  s, 
129.  f.  und  356,  7. ;  des  iSten  Erdmann 
Neu  meiste  r. 

,   iieib  (Kilian).    a64,  2J_. 

Lentinger  (Nike!.).    182,  i5. 

Linde  mann  (Caspar),  260,  g.  —  C  y- 
riacus  aus  Eiscnacli^  einer  der  drei  Mutter- 
brüder Luthers,  f.  —  Johann  (Lin* 
de  mann  aus)  Eisleben.  8.  f. 

Lude  GUS  (Matthäus).  569.  flF.  .  " 

•    Lupinus  (Matthäus).  207. 

'  Luther  (Martin) 

iibersezte  Ps.  LiiS.  dcutfch  und  lateinisch, 
4»  —  Reimchen  von  guter  und  klnger  Auf- 
fuhrung eines  Ehemanns  und  Eheweibes  im 
Hausstände.  22i  5^  —  96  Theses  wider  J  o  h. 
T  e  t  z  e  1,  39  —  Auslegung  des  Vater  Uns6r, 
4G.  fT.  —  Vorrede  zu  Melanthons  annotatt* 
in  ep.  ad  Romanos.  i35,  6,  —  narratt.  in 
Iloseam.  "i46,  7.  —  Bericht  von  L  eo nhard 
K  ay  s  er  und  Trostbrief  an  denselben.  196,  ^ — 
Aliquot  epistolae  quibusdam  Theologis  ad  Au- 
gustana cömiti^  i53o  scnptae.  202.  f.  —  Von 
Jieinilich  ges tohlnen  Briefen.  2_liL  —  Auslegung 
des  82sten  Psalm.  218.  ff.  —  de  constituendis 
scholis  interprete  Joh.  Seccrio.  ^17,  3.  — 
Agricolas  antinomistischer  Gegner.  23l.  1F. 

—  starb  1546.  i46,  7.  (vgL  Zus.) Und  33^  

Bücher,  Schriften  und  Predigten  —  (heraus- 
geg.  von  Joh.  Gottfr.  Zeidler)  53.  f. 
i^ämmtliche  Schriften  und;  Werke  mit  nötlii- 
gen  Vorberichten  ..versehen  (durch  Christ. 
Friedr.  Börner)  55.—  SämmtlicheSchrif- 
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ten  —  Iiennigegeben  ▼<«  J  o  h.  G  e  o  r  g  W  ehj 
"VgLEinl.  —  Kiiige  Data  in  den  Brief wer- 
den ▼erbeasert.  io6«  f.  ii4,  7.  i4i,6.  ~  bc-- 

klagt  sich  über  seine  ^'ch^iften  mit  späterer 
Jahrzahl«  5ij2.  —  Geschicktakalender.  64,  2. 

Mansfeldische  Confession.  4oi. 

Matheaii  ( Job.)  Oeconomia^  Beriebt  tou 
Himhalten»  in  deutsche  Reime  gebracht  durch 
Nickel  Herrmann«  :i6und29.  f.  Desaeii 

•  Medier  (Nikok)  353,  4«  predigt  Mdder 
das  Interim.  366, 

^  Melander  (Diony.siua)  ^sUIm.  8q.  f. 

Melanthon  (Philipp) 

ward  i4  jährig  Baccaiaureua  der  Philosophie 
ii»a.w«  3.  f.  —  war  wahrscheinlich  nicht  A'e 
JLehrev«  37«  f.  —  ward  den  19,  Septbr.  i5i9 

Baccalaiireus  der  Theologie.  58.  —  institutt. 
rlletor.  70.  —  Auslegung  der.  Briefe  an  die 
^önier  und  Korintber.  i34.  f.  - —  A's  antino- 
nnstischer  Gegner.  i36.  ff.  und  284.  —  Dis- 
positio  orationia  in  ep«  ad  Ronumo^. '  ai3«  K 
•  Oratio  de  ingratitndine  eaculi,  worunter 
nicht  Matthias  Flacius,  sondern  Jacob 
Schcnck  zu  verstehen  ist.  3oi.  f.  —  wird 
ron  Auton  Otto  angegriffen.  3i8.  Be- 
denken  aufa  Interim  36i»  f.  —  starb  i56o. 

Menckens  (Job.  Burch. )  scriptores  re- 
Tum  Germanicaram  berioJrtigt..  la^  4  und  46. 

Men  ins  (Christ....),  AnhSngerThMMB 

l^iintzers.  101, 

Mieg  (Job.  Friedr.)  beurtheilt  A'< 
SpnM^liwörtersammlung/ 1'^.  ff 
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'  Milicli  (Jakob),  zweiter  Lehrer  der 
Mathematik  zu  Wittenberg.  3oo,  9. 

Minorum  secta  74^  8. 

von  Mladonovitz  (Peter).  198, 

M  o  1 G  h  ist  Uebersetzung  dea  teteimfclien 
tteUiO)  3o6,  i3,  . 

'  Molleri  (Job.)  Homonymoscopia,  22,  2. 
Moller  ^Samuel)  mithin  weder  Möller 
,(Heinr.)  noch  Müller  (Sem.)  3j5i  7. 

Montanas  (Jakob)  aus  Speier,  187^  ij. 
• 

„  Müller  (Caspar),  Maiwfeldischer  Gaiis* 

1er  oder  Rath,  i52,  1.  —  Müller  (Joh. 
iGott getreu)  hatte  Antlieil  an  Walchs 
Au«jabe  der  Schriften  Luthers.    65,  3* 

Münt2er's  (Tliaia^s)  Auslegung  dea  ig^ 

Psalms.  —  95.  ff. 

Murmelline  C'P^}i  TerdienstToUei^ 
Schnlmann,  iSS,  17. 

Musculus  (Andreas)  streitet  mit  Ab- 
dias  Prätori u 8  über  die  ^othwendi^eit 
der  guten  Werke.  .  38a.  ff.' 

Myconiu8(Oswald),  Herausgeber  einer 
SaHmdung  Wittenbergischer  Dispp.  260.  ff. 

Nesen(Wilhvlm),  Xuthers  und  Me^ 

lanthons  Liebling,  73  und  91.  f. 

Noricus  (Joh.)  ist  Johann  Städer  au^ 
Nürnberg.'  Si^,  ao. 

Nupturire  hat  Apuleius,  nicht  Mar- 

tialis^  63,  1. 

I     . .  . 

Oetlie  (Jakob).    3i6,  17. 

Osianäer  (Andreas);  Schrift  wider  jhf. 
4ia. 
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Ott©  (Anton),  Antinom  einer  späten» 
Periode.  ff.  * 

Pascha  oder  P  a  s  c Ii a  s i  u  s  (L a n r.)  3/0,  5^ 

von  Pa«  savan  t  (Ludwig).    187.  f. 

P  aucr(  für  Baue  r),  lateinisch  Agricola. 

Paumgartner  ron  Baumgarten  auf 
Ifonerstadt  (Hieron.),  Macen.  3io,  m. 

Paurmann,  eigenthcher  Name  Rudolpli 
Agricola^s  des  jiingern,  ii^  3* 

Peurle  oder  P e  wr le in,  lateinisch Agri- 
cola,   11,  2  und  2^  f. 

Pfeiffer  (Joh.  Georg),  ist  der  Pseudo- 
nym Gi'atianusAgricolaAuletes,  viel- 
leicht auch  Aulander.  22,  1^ 

Pflug  (Julius).    349,  i  >  ' 

Phach,  Phacchus,  Phacchius  eigent- 
lich Balthasar  Fabritius  aus  Vach,  ge- 
wöhnlich nur  Magister  Vach.    43i  ff. 

Plangk  (Chph.).    52.  '  \ 

Plautus  8.  Gr  eff  (Joachim)^ 

P 1  i  n i a  n  a  lectura ,  eine  Wittenberger  Pro^ 
fessur,  3oo,  Q.  vgl.  45. 

Pontanus  (Gregor  u.  Simon)  S.Heyns. 

Praetorius  (Abdias)  streitet  mit  A n d r. 
Mu  s  c  ulus  über  die  Nothwendigkcit  der  guten 
Werke.    382.  ff.  v      . . 

t  • 

Prediger,  welche Lutherordinirte.Si  l,i4.. 

Privatdruck  er  ey  hatte  Thom.  Müntzer 
2u  Alstedt^  96,  2.  und  Johann  Faber  zu  Wien. 

Przibram  (Joh.).  198. 
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Li  Psalmum  LXXXII  enarratio  Anonjuii 
(Lutli^ri)  ai^  —  Psalm,  CXI,  erklärt 
Job.  Bugenhagen  und  Martin  B uc er  ii4^ 
8.  —  Psalm.  CXXVIIL  übersetzte  ein  Ano- 
nym (Job,  Agric  ola  aus  Sprcmberg?)  27,  4> 

Quintilian  wirdv.Luther  empfohlen.  45, 
Visitation  zu  Rathe.riau.  379. 

Bessere  Einrichtung  der  Realbibliothe- 
ken.    320,  2JL 

Reiramann  (Jakob  Friedrich)  hatte? 
Anthefl  an  den  auserlesenen  Anmerkungen  — 
r8^  7.  war  Joh.  Mollers  litterarischer  Geg-. 
Her.    23^  2, 

RicciuSy  deutsch  Reich  (Steph.),  ver- 
dienstvoller Schulmann.    3A2^  fli 

Rinck  (Wilhelm).    i35,  5* 

Riihel,  Rubel,  R  h  ü  e  1 ,  wahrschein- 
lich auch  Rubi,  Riiell,  Ruellius  (Job.), 
Mansfeldischer  Canzler  u.  Ruellius  (Cbph.), 
ohne  Zweifel  dessen  Sohn,   g^i  2. 

Antinomistischer  Streit  zu  S  a  alf  e  1  d.  291,  ff. 

Sachs  (Melchior  —  nicht:  Mich.), 
Buchdrucker  zu  Erfurt.  136^  vgl.  Zus. 

Schegk  (weder  Schenck  noch  Scheck) 
(Jakob)  in  Tübingen.    3£lL  f. 

S  c  h  e  n  c  k  (  J  a  k  o  b  ),  A'  s  antinomistischer 
Anhänger.    293.  fF. 

Schenck  (Jakob),  J.  U.  D.  aus  (?^  und 
zu  Spcier.  3o3. 

Unterschrift  der  Schmalkaldi s eben  Ar- 
tikel. 229.  f. 

Schmidt  (Philipp),  A' s antinomistischer 
Anhänger.  3i5. 

Sehn  ei  der  (oder  Snei  der)  (Joh.)  gabl^u^! 
ther:i  Auslegung  des  Vater  Unser  heraus.  ifLÜ* 
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Der  seltnere  Name  Schnitter  scheint  hie 
und  da  in  den  häufigem  Schneider  durch 
Schrift  und  Druck  verändert  worden  zu  seyn. 
20i  f*  luid  Zu8. 

Schlitz  (Otto  Friedr.).  347, 
Schulze  (Joli.  Gottfried). 
Secerius  (Setzer)  (Joh.)  Buchdrucker 
zu  Hagenau,  2I1  Ii    ^77 f  ^  ^9^*       ^16,  3^ 

Secta  minorum.    74,  8. 

■>..  — 

•  Seydeler  (Jakob),    fifi,  f.  % 
.  Sibutina,  Dichterin.    2o5>  £  , 

Sibutus  (Georg).    2q£s  ff. 

•  Sidonius  (Michael)  s.  Heiding. 

Siebold  oder  Sybold  (Jakob).  519,  19^ 

Spangenberg  (Johann).  317,  iS. 

Spremberg,  kein  Druckort. 

/  '  Sprüchwörter-Litteratiur ist wünBchens- 

wcrth.  i58,  ä±  ) 

S  t  Uder  (Joh. ),  Vater  und  Sohn,  aus  Niirn- 
berg.  319, 

Stiebritz  (Joh.  Friedr.)  4o8,  2l 

Stigel,  nicht  Siegel,  (Jakob)  streitet 
mit  Aquila,   dem  Antinomen,  392,  5^ 

Stigel  (Joh.),  Gegner  des  Interims.  359, 8. 

Stiglich  (Sebast.).    335,  d. 

.      Stockei  (Leonhard).    88.  f. 

Strahl  (  )  gab  eine  Schrift  A's  nach 

dessen  Tode  heraus,  4q6.  —  kann  A's  Scliwie- 
gersohn  gewesen  seyn,  4 1 8.  —  Str  ahl  (Chph.) 
4o6,  1.  —  Strahl  (Joh.),  Archidiakonus  zu 
Luckau,  kam  nach  Stcndjü  als  Altmärkischer 
Generalsuperintendent,  4o6,  1^ 
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Stratner  (Jakob).   261,  11. 
Striomer  Anrbachiua  CHenr.)«  ^iif  7* 

Strubberg  (Job.  Atitk)*  75"^« 

Stvrind  (Leoab.  Chph.)Streitig]keitiiber 

die  Einaetzuu^3Worte^  11 5^  8. 

Syngramm  (Scbwäbiscbes),  io5y  i#  107.  ^« 

Terentitis  ward  übersetzt  von  Heinr^ 
Harn  und  Steph.  Riccius^  SSg.  ff. 

Thomas  (Christian)  besorgte  nur  dem 
ersten  Tbeil  auserlesener  AnmerkungeUi  ijjj» 

Ti ttel  (August)  hatte  Antheil  anWalcha 
Ausgabe  der  ficbriften  LcUtbers^  65,  3. 

Tit.  in,  u.   256,  i4. 

Tola  (Job.)  s.  Doiz. 

Treffer  (Conrad),  Bocbdrucker  cu  Er- 
furt, 173,  11. 

Tulicb  ^ermann).   83  und  Zus. 

Vir  ich,  Herzog  von  Wiirtenberg,  186.  ff. 
Ung^r  (Job.  Gottfried).  3, au.  aSS.  f. 

Vacb.  in  Hessen,  Geburtsort  des  Gc.  Wi- 
cel,  aa,  1.  und  des  Magister  (Baltbasar 

Fahr  itius)  Vach,  43.  ff.  Dr.  (iuris)  V a c h 
bei  Mencken  ist  Ludwig  Fachs,  46  und 
Zus.' 

Veesenmeyer  (Georg).  3a4,  3.  und 

335,  5. 

Velcurio,  deutsch  Feldkiircb,  vergl« 
Bernai'di  und  Dölseb. 

'  Volmar  (Johann),  erster  Lehrer  der  Ma« 
thematik  au  Wittenberg,  999,  9. 
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Wald'f  (Samuel  Gottlieb)  ^ip2iger 
Ptogr.  '383.  ff.  ^ 

•Weinlaub,  Wein  lob,  Weinleb,  W  ein-  ^ 
leber  (Johann).   skä5f  i3. 

•  Weisse,  plattdeutsch  Wytt,  (Johann), 
ohiifchlbar  der  erste  Buchdrucker  zu  Berlin.  . 

^    W'e^da^.  Wendalinas,  kann  Wen4e*-' 
lin  Paber  scyn,  iio» 

Wendclius  falsche  Lesart  bei  Sccken-' 

^dorf  und  Walch  iUr\y«ndeUn  (Faber)« 
aSjr.  f.  •  '  ' 

Wicel  (Georg)  i)X\s  Vach  in  Hessen,  da- 
her Agricola  Phagus,  ai2,  i.  lie£i  wolil 
nichts  an  Eisleben  drucken,  147,  8.  ^  macht 
sich  um  die  deutsche  Sprache  verdienty  167, 
3-  — .  streitet  mit  A.,  219.  —  beantwortet 
Eckerlings  (  wahrsdieinlich  A  '  s  )  Schriften, 
222.  —  hat  Antlieil  an  der  churfürstl.  Bran- 
denburgischen»  Kirchenordnnng«   3^5,  Sa/. 

Wiederhold  (Christian  Friedr.)  er- 
neuert 1748  das  Andenken  ans  Interim.  362. 

Wimderblut  au  Wilsnack.   367,  ff. 

Wolf  (Hieron.)  wird  i54i  nachOettin- 
gen  beruien.  3ii. 

Zeidlcr  (Joh.  Gottfried)  gab  heraus 
Th.  2  —  5.  der  auserlesenen  Anmerkungen  — 
17,  7.  und  Luthers  fiücheri  ächrüien  und 
Predigten  —  54,  3.^ 
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